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I« HTEN

Ostern
, Sieg des Lichtes und des Lebens

Passion und Auferstehung in christlichem CJeist
In drei Worten liegt das ganze weltgeschichtliche Ereignis beschlossen , das sich vor rund 2000 Jahren in derHauptstadt des jüdischen'Volkes zutrug und dessen Ruhm und Verherrlichung unser Osterfest gilt : Er ist auferstanden ,er nämlich , der als Gottes Sohn Menschengestalt annahm und das Leben einfacher Leute lebte , bis er durch Leid,Kreuzigung, Tod und Auferstehung unzertrennbar für alle Zeiten das zerrissene Band zwischen Schöpfer und Geschöpfwieder knüpfte und dadurch dem Menschendasein in allen seinen vielschichtigen - Verbindungen letztgültigen Sinnund Halt verlieh. Es ist ergreifend , mit welchen schlichten und einfachen Worten das Evangelium das Leben, denTod und die Auferstehung Christi schildert. Die wirtschaftlichen Probleme änderten sich , die Regierungssystemekamen und gingen, die Zahl der Erdenbewohner hat sich in die Milliarden vermehrt, das Aussehen des Planetenveränderte sich durch die Auswirkungen der Technik und der Wissenschaft. Kriege und .Seuchen suchten den Erdteilheim und in tausend Sprachen spaltete sich die Menschheit . Aber die biblischen Worte über das gott -menschlicheDrama auf Golgatha haben nichts an Wirkkraft auf die

Menschenherzen eingebüßt. Wie jedes Jahr , so hat auchin dieser Karwoche die Leidensgeschichte des Herrn dieGemüter derer bewegt, die sie hörten . Wir brauchendabei nicht nur an die Kirchen zu denken . Unser Leben,unsere Kultur sind trotz aller Mechanisierung und Ver¬
äußerlichung noch so stark vom Geist des Christentumsdurchtränkt, daß an so hohen Feiertagen wie an Osternein großer Teil der Öffentlichkeit in seine Einflußsphäre■einbezogen wird. Mag es daher kommen, daß die
Menschenseele in ihrer Substanz in das magnetische Felddessen gerät , der sie geschaffen; mag es seinen Ursprungdarin haben, daß das Religiöse im Leben Christi keine
Sonderstellung einnahm, keinen alles andere ausschließen¬den Rang besaß, sondern mit dem gewöhnlichen Alltagverbunden und verwoben war . Sein Leben und Wirken
spielte sich tatsächlich in jenen Kreisen ab, die man damalsschon das Volk nannte , und deshalb ist das Christentumtrotz vieler Schwächen und Unzulänglichkeiten seiner
Repräsentanten in entscheidenden Punkten der Geschichte
volkstümlich geworden und auch geblieben bis in unsere
Tage .

Es fordert heute ein Lächeln heraus , daß mancheeinmal glaubten, im Namen der Wissenschaft die vier
Erzählungen über das Leben Christi , das Evangelium , alsFabel und Dichtung abtun zu können , wo doch jede Zeileso lebensecht , wahr und beziehungsreich ist, daß bis jetztnoch keinem Genius, nicht einmal dem größten der
Menschengeschichte , gleiches gelungen wäre . Die Pseudo¬wahrheiten der ewigen Besserwisser sprechen den heutigenMenschen , der sich auf seine Erfindungen und Fortschrittedoch so viel einbildet, deshalb stark an , weil die Ver¬hältnisse und die Menschen damals wie heute im Grundedieselben geblieben sind. In ihrer Hoffahrt und ihremStolz , ihrer Kleingläubigkeit und Verantwortungslosigkeit ,in ihrer Hartherzigkeit und Rücksichtslosigkeit, in ihren
großen und ihren kleinen Schwächen . Sie verändern sich
keineswegs , wenn es auch eine bestimmte nihilistische
Arroganz manche ! Intellektueller wahrhaben möchte. Die
Wesensanlagen der Menschen bleiben die gleichen, undihr Urstreben ging früher schon , wie es auch heute ge¬schieht — die geistigen Bewegungen der Geschichte legenein unwiderlegliches Zeugnis dafür ab — , aus der Ver¬
strickung des Daseins zur Erlösung und inneren Ruhe.Viele haben darüber gesprochen und gelehrt , haben
Systeme und philosophische Gebäude errichtet , aber nureiner hat seine Worte gelebt und gelitten , und einer nurhat bis jetzt an sich bewahrheitet , was er voraussagte undwas vor ihm schon viele hundert Jahre prophezeit war,daß einmal der Tod seine größte Verherrlichung bringenwürde : Die Auferstehung seines Leibes in dieser Welt .Ob gläubig im Sinne der Christenlehre oder skeptisch ,die Leidensgeschichte des Herrn ist eine überlieferte Tat¬sache, die genau so unbezweifelbar in der Geschichte des
Menschengeschlechtes steht wie der Tod des Sokrates, dieReden Buddhas oder die Abwehrschlachten des kleinenGriechenvolkes gegen den Ansturm Asiens. Wer die Ge¬schichte vom Erdenwallen des Gottessohnes auf sichwirken läßt , besonders die Schilderung der Tage seinesLeidens, Sterbens und seiner Auferstehung aus demGrabe , an denen » e ihre konsequenteste Verdichtung er¬fährt , wird den Sinn des Lebens schlechthin , mit all seinenLeiden und seiner Not , geoffenbart erhalten . Damals wares genau so , wie wir es heute erleben. Ein ganz großer ,ein von allen Menschenschwächen freier , in die sterblicheHülle des Menschen gefaßter Geist , der sich aber nie indie Wolken des Stolzes und der Überheblichkeit verlor , sondern der Menschensohn blieb, als der er auf die Erdekam. Kann es etwas Erschütternderes außer dem Kreuzestod selbst geben, als die Szene der Fußwaschung vor demFesttag vor Ostern, die uns Johannes erzählt , als Jesus wußte, daß seine Stunde nun gekommen sei . ChristiJünger waren einfache Menschen , Handwerker und Fischer ; sie waren seinem Geistesflug nicht gewachsen und maßenseine Heilsaufgabe noch allzusehr mit den Maßstäben ihrer nationalen und persönlichen Interessen — und dennocherwies er ihnen den Liebesdienst der Fußwaschung. Er wollte sich nicht als ihr Herr erweis« ! , sondern das Gebotder Liebe und Demut demonstrieren . Der selbe Jesus aber , der bescheiden - an seinen Jüngern mese in den tropischenLändern übliche Sitte vollzog, stand stolz, aufrecht und gebieterisch vor den Richtern seiner religiösen Gemeinschaft,seines Staates und dem Statthalter des römischen Eroberungsvolkes. Er nahm von seiner Lehre keinen Deut zurück ,bekannte sich schlicht und einfach zu seiner Eigenschaft als Gottessohn, obwohl er Sinn und Zweck der Frage desHohepriesters und die Folgen .seiner Aussage klar voraussah . Es ist das eindrucksvollste Zeugnis in der Geschichte ,daß Schlichtheit , Einfachheit, Würde und Bekennermut zur Probe des Wahrhaftigen und des Großen wurden . AmRande aber spielte sich ab , was wir tagtäglich an uns und an anderen beobachten können : Die Verzagtheit undFeigheit des alltäglichen Lebens. Einer der treuesten der Gefährten Christi, Petrus, mußte sich dessen bitterlichweinend erinnern , als der Hahn zum dritten Male krähte . Und der stolze Landpfleger Pontius Pilatus , der Vertreterder gewaltigen römischen Macht , wählte wider besseres Wissen und gegen die flehenden Ermahnungen seiner Fraudie Flucht in die Neutralität . Er wusch seine Hände in Unschuld, als ob er dadurch seine Verantwortung hätte vonsich wälzen können. Es gibt in geschichtlichen Entscheidungsstunden kein Ausweichen in die Unverantwortlichkeit ,wenn sich die Träger der Autorität , seien es in Diktaturstaaten die Tyrannen oder deren Handlanger oder in denDemokratien das Volk , nicht mit schwerer Schuld für die Zukunft belasten wollen. Die Parallelen mit der Gegen¬wart sind geradezu mit Händen zu greifen .

O ster Stimmung . ■ . Koch blüht erst ganz vereinzelt ein Bäumdien, aber die Knospen in prallen Hüllenwarten nur auf Sonne und Wärme , um sich in voller Pracht zu entfalten . Foto -. g. Bauet

Christus’ Kampf gegen die Pharisäer und Schriftgelehrten, die ihn der staatlichen Gewalt zur Ausführung desTodesurteils überlieferten, war ein Kampf gegen das scheinheilige Festhalten am geschriebenen Wort , am nackten,unbeugsamen Gesetz , das keine Liebe kannte . Sie waren von jener Menschensorte , denen der tote Buchstabe mehr
gilt als das lebendige Leben. In ihnen war das Organ für die Sinnbegreifung des Daseins längst verkümmert . Siehielten die Dürre, den Hochmut, die Anmaßung und Inhaltsleere für das Echte und Wahre . Wie menschlich be¬
greiflich ist dieser Kampf, der auch heute noch tobt und noch morgen sein Ende nicht gefunden haben wird . Das
Übermenschliche , Neue und Einzigartige war , daß er ihnen und ihrer Auffassung mit eisiger Ablehnung und heiligemZorn begegnete, sie verachtete, ihrer Anklage vor Gericht keine Beachtung schenkte , ihnen aber , als er sterbend amKreuz hing, Verzeihunggewährte für das , was sie ihm antaten . Dieser Passion, die so lebensecht und erschütternd zugleichist und darum, wie die Beispiele ötigheim und Ober ammergau zeigen , zu einer der Lieblingsdarstellungen des

Volkes geworden ist , folgt die Auferstehung . Auf das
Leiden der Sieg des Lebens über den Tod , des Ewigen
und Unsterblichen über das Zeitliche und Vergängliche
als zentraler Inhalt des Christenglaubens . Dem, der
Passion und Auferstehung bejaht , für sich und sein
eigenes Leben, für sein Volk und die Menschheit, be¬
deutet Ostern mehr als die Lobpreisung einer sich aus
dem winterlichen Schlaf und dem stillen Werden unter
der Erde zu neuerlicher Blüte und Ernte erhebenden
Natur . Freilich fallen Ostern als Fest der Auferstehung
Christi und das neue Frühlingswerden zeitlich zusammen.
Vielleicht ist aus der symbolischen Verbindung der End¬
phase des Lebens Christi und seiner Auferstehung mit
der jährlichen Erweckung der Natur die Innigkeit zu er¬
klären , mit der unsere Vorfahren das Christentum er¬
lebten und den kommenden Geschlechtern überlieferten .Wie menschlich ist die mit dem Abklingen der Winter -
nacht und Kälte und der Wiederkehr von Sonnenschein
und Wärme , dem Neuersprossen von Sträudhern und
Blumen wiedererwachende Lebenslust und Zukunfts¬
hoffnung . Sie verscheuchen die dumpfen Gefühle und er¬
strecken sich auch auf andere Bereiche des menschlichen
Lebens. Sie wecken die Zuversicht, daß es besser werde im
wirtschaftlichen Leben, daß Volk und Menschheit dem
inneren und äußeren Frieden näherkommen , daß die Last,die den einzelnen und unser Volk bedrückt, etwas leichter
wird . Aber die echte und tiefe Osterfreude ist mehr als
nur das Aufflammen dieses natürlichen Lebensfunkens .Ist mehr als nur Genuß an der Natur und der inneren #
Genugtuung am Schenken und Beschenktwerden. Sie ist
nur vollkommen durch die freie Annahme des Osterlichtes
und der Osterbotschaftvon der wirklichen leiblichen Auf¬
erstehung des Herrn und der Passion, die ihr vorausging .Die nichts anderes besagt als das Schwerbegreifliche, aber
ewig Gültige, daß der Endsieg über alle Gefahren ,
Schwierigkeiten und Nöte bei Gott , und daß nicht die
Finsternis, sondern das Licht das Überdauernde ist. Aber
vor dem Endsieg steht die Passion, vor der Erlösung der
immerwährende Kampf um das Gute , bei den Einzel¬
menschen wie bei den Völkern. Das ist das Gesetz, unterdas sich Völker und Menschen stellen müssen , dasselbe,unter das sich auch der Menschensohn vor nahezu
2000 Jahren beugte. Wer es annimmt , kann versichert
sein, daß seine Hoffnung nicht zu Schanden und sein Tun
belohnt wird. Wie oft war dieses alte Abendland , das
aus der Antike und dem Christentum erwachsen, dieser
unerschöpfliche Born hoher menschlicher Kultur undZivilisation an den Rand der Vernichtung gestellt . Wie5
oft war es von der östlichen Barbarei bedroht . Zur Zeitals die Hunnen einfielen und mitten in - Frankreich
standen, als die Ungarn deutsche Gefilde verwüsteten , alsdie Mauren und zuletzt noch die Türken dem innerlich
uneinigen und zersetzten Europa das Ende zu bereiten
schienen . Aber immer wieder quoll aus dem scheinbar
erstorbenen Körper neues Leben, warf dieses aus demalten Glauben erneuerte Abendland die Widersacher zu¬rück und begründete eine neue Blütezeit.

Es war nicht untergegangen, wie die Rropheten des
Unheils voraussägten, und es wird auch heute nicht der
Vernichtung anheimfallen, wenn nur seine Völker ininnerer Ergriffenheit ihre Herzen der Osterbotschaft
öffneten. Ein immerwährender Bestandteil dieses Abend¬landes war und ist unser Volk . Mehr als alle anderenstand und steht es in der Passion der wirtschaftlichen Not,der Lebenssorge und Ungewißheit des Morgens und derUnsicherheit, ganz abgesehen von den Heimsuchungen derVergangenheit und den Lasten, die aus ihr erwuchsen. Es mag mehr der geschichtlichen Wahrheit entsprechen, alszum Tröste gereichen , daß die Völker immer wieder in ihrer irdischen Wanderung im Zeichen der Passion standen .Wer sie bejaht , hat die Zukunft gewonnen , wer sie verneint , spielt mit der Existenz. Was heißt aber , sie bejahen ?Doch wohl im Sinn der Osterbotschaft nichts anderes , als das Leid auf sich nehmen, um es zu überwinden . Nichtnur durch unbedingt erforderliche wirtschaWiche und soziale Maßnahmen, sondern durch eine seelische Erneuerungim Sinn und Geist des österlichen Geheimnisses, damit zu unserem Tun und Werken noch hinzukomme die Gnade ,ohne die die Bauleute umsonst bauen.In der Osterbotschaft aber wurzeln diese alles überwindenden Seelenkräfte der Liebe , der Demut und der sieges¬gewissen Hoffnung. Hat es je eine größere Selbstentäußerung und Liebe gegeben als die von Christus durch seineMenschwerdung, sein Leiden und Sterben für alle , wes Farbe und Nation sie auch seien ? Er hat Gott dadurch mitden Menschen wieder versöhnt und die Tore des Paradieses aufgestoßen. Aber er hat der Menschheit zugleich auf¬gegeben, wenn sie ihr letztes Ziel erreichen will , ihm in dieser Liebe nachzueifern. Das fordert von jedem , der eskann , allüberall zu helfen, wo Hilfe nötig ist. Wir haben sie um uns zu vielen Tausenden, die im Namen Christiunsere Dienstbereitschaft fordern können und ein fortwährendes tapferes Handeln im Alltagsleben, um der Not zubegegnen und die brüderliche Menschengemeinschaft zu begründen. Keine Nacht ist so dunkel, daß sie nicht vondieser Liebe erhellt werden könnte und von der Siegesgewißheit, die von der Tatsache der Auferstehung des Menschgewordenen Gottessohnes ausgeht. Denn sie gibt uns die Gewißheit, daß das Leben des einzelnen nach Mühsal ,Kampf und Leid nicht wie ein Funke im Wasser verzischt, sondern daß es vergeistigt und erhöht im anderen Äonseine ewige Fortsetzung findet. Wer Passion und Auferstehung in sein Leben aufnimmt, ist froh und freudig in derDunkelheit der Tage, hat jene innere Freiheit , die kein Diktator und keine Massenorganisation zu zerbrechen ver¬mögen. Er . ist einer jener Bauleute am höheren Leben seines Volkes und dem der Menschheit . Wilhelm Baur.
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um Tage _
Fehlurteil korrigieren?

Der zweite Vorsitzende des Gewerkschafts¬bundes in Bayern, Max Wönner, rief laut dpaauf einer Kundgebung den Münchner Betriebs¬räten zu: „Wir steheri heute vor der Situation,daß wir mit gewerkschaftlichen Mitteln das
politische Fehlurteil des deutschen Volkes zu
korrigieren haben .“ Wir haben bereits gesternüber diese Veranstaltung berichtet , in der auchdie Bemerkung fiel , daß der Bundestag nochnie den Interessen des Gesamtvolkes gedienthabe . Diese Auslassungen dürfen , dessen sindwir sicher, nicht als offizielle Stellungnahmeder Gewerkschaften betrachtet werden . Mankönnte sie deshalb als Entgleisungen vonFunktionären übergehen . Es ist aber zu be¬
fürchten , daß sich in diesen zu beanstandenden
Äußerungen Anzeichen einer politischen Auf¬
fassung verbergen , denen man deshalb vonvornherein mit aller Entschiedenheit ent¬
gegentreten muß, weil sie gegen die Grund¬
regeln der Demokratie verstoßen . Es steht den
Gewerkschaften wie jeder anderen wirtschaft¬lichen Organisation frei , sich zu politischenTagesfragen zu äußern , sie haben sogar diePflicht, das zu tun , wenn sie anderer Auffas¬
sung sind. Aber sie müssen dabei immer die¬
jenigen respektieren , dde auf Grund der Ver¬
fassung die Politik verantwortlich zu gestaltenhaben . Das ist nun einmal in der Bundes¬
republik die Volksvertretung in Bonn. Wennin dieser Hinsicht in Gewerkschaftskreisenandere Auffassungen bestehen , so bleibt es
jedem unbenommen, sie zu s.agen. Er mußaber wissen, daß sie .mit Demokratie nichtsmehr zu tun haben und daß zu vermuten ist,die Betreffenden, die solche Äußerungenmachen, sind der Propaganda der Moskauerfünften Kolonne erlegen. f . 1.

Der tapfere „Alte“
51 Jahre alt war Bernhard Ramcke und seineFamilie hatte bereits erbhoffüllende Größe, alser im Mai 1941 seine Fallschirmreißleine ein¬hakte und in den geschoßdurchschwirrten Him¬mel von Kreta sprang. „Unser Alter“

, sagtenda die Jungen und sprangen mit todesverach-
tendem Elan nach. Von diesem Tag an warenRamcke und seine Männer einander verfallen .Was immer der Krieg für sie bringen sollte,sie wußten , was sie an ihrem Alten hatten , und
hätten ihn selbst aus der Hölle freigekämpft .So waren sie zusammengeschweißt in Afrikabei Rommel und später im Kriegshafen Brest ;und so wurden sie das , was ihnen der amerika¬nische General Troy Middleton bescheinigte:
„Die beste Truppe , gegen die er im zweiten
Weltkrieg gekämpft hat .“ Aber noch mehr : DieAmerikaner bedankten sich nach der Einnahme

Die nächste Ausgabe erscheint am
Dienstag, 27. 3 . , zur gewohnten Stunde.

von Brest bei Ramcke für die ritterliche Be¬
handlung der französischen Zivilbevölkerungund der amerikanischen Gefangenen. Nun hatein französisches Kriegsgericht den 61jährigenzu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Grund :
Nichteinschreiten bei Brandstiftungen , Plünde¬
rungen und Erschießungen von Zivilisten durchdie von ihm kommandierte zweite Fallschirm-
jägerdivision . Damit hat ein französisches
Kriegsgericht sein endgültiges ' Urteil gespro¬chen . Ein Kriegsgericht, dem heute noch die
obligatorischen Beisitzer der „Widerstands-

# bewegung“ angehören. Jener „starken Minder¬heit “ des französischen Volkes also, deren
Chauvinismus, Ressentiments und Haßgefühlesich heute gegen ein Europa der Gleichberechti¬
gung und Versöhnung richten. Sie scheinen die
große Umwandlung der Gegenwart nicht be¬
griffen zu haben , die Angehörigen der ehe¬
maligen Resistenz, die als Mitglieder der ersten
französischen Armee, die ungesühnten Ver¬brechen der Geiselerschießungen in Südwürt¬
temberg begingen. Selbst der Hinweis auf die
völkerrechtswidrige Erschießung von fünf Deut¬schen auf Befehl General» Leciercs in Straß¬burg , von der deutschen Verteidigung zur Ent¬
lastung Ramckes vorgetragen , konnte die Ur-
teilsgebung nicht ändern . So kam Ramckes Ver¬
teidiger, Professor Schwinge zu dem Schluß :
„Wenn Ramcke nicht freigesprochen werde , seies um die deutsche Wiederaufrüstung ge¬schehen.“ Die Verurteilung Ramckes ist einneuer , schwerer Schlag gegen die europäischeZusammenarbeit der westlichen Nationen, zudenen Deutschland gehört und gehören muß.Aber der Fall Ramcke beschließt nicht die Ketteder sogen . Kriegsverbrecherprozesse in Frank¬reich. Noch warten Legionen deutscher Kriegs¬gefangener in französischen Kerkern auf ihre
Aburteilung . Wie lange soll das noch so weiter¬gehen? kr .

Die französische Regierung wird energisch
Alle leitenden Eisenbahner wurden dienstverpflichtet

Paris (AP) . Die französische Regierung ver¬sucht mit allen Mitteln, einen allgemeinen
Transportalheiterstreik in Frankreich zu ver¬hindern .

Um dem van der nicht-kammunistischen Ge¬
werkschaft „Force oüvriere“ angekündigten
zweitägigen Generalstreik zu begegnen, hat die
Regierung alle -an verantwortlichen Stellen be¬
schäftigten Eisenbahner dienstverpflichtet, einen
Plan für die Aufrechterhaltung eines Notver¬
kehrs mit Autobussen und Lastwagen in Kraft
gesetzt und versprochen, einen neuen Mindest-lohn für alle Arbeiter staatlicher Unternehmen
festzusetzen.

Der Streikaufruf der „Force oüvriere“ rich¬
tete sich an eitwa 65 000 von 430 000 französi¬
schen Eisenbahner . Es wird jedoch angenom¬men . daß die 300 000 Eisenbahner, die dem

Jerusalem (AP CND) . In Jerusalem wurdendie Feiern der Karwoche am Palmsonntag' miteiner feierlichen Prozession eröffnet. Diesenahm den gleichen Weg wie Christus bei sei¬nem damaligen Einzug in die Stadt . Tausendevon Christen aus allen Teilen der Welt haben
sich in Jerusalem eingefunden. Die Pilger be¬schriften den historischen Weg Christi zum
Gipfel des Ölbergs, die Katholiken unter der
Führung des lateinischen Patriarchen von Je¬rusalem , Monsignore Gori ; die Evangelischenwurden von den Vorsitzenden des ChristlichenVereins Junger Männer in Jerusalem angeführt .Die ausländischen Besucher haben auch Ge¬
legenheit , christlichen Gottesdiensten im israe¬litischen Stadtteil beizuwohnen. Den Höhe¬
punkt bildete am Karfreitag die große Leidens¬
prozession, an der Hunderte von Pilgern,teilweise mit schweren Holzkreuzen, teilnah-
men . Der Auferstehungsgottesdienst wird in
der Hl.-Grab-Basilika gefeiert. Weitere Gottes¬dienste finden in der lutherischen und angli¬kanischen Ghristuskirche. in Jerusalem statt .Die katholischen Feierlichkeiten werden am
Ostermontag mit einer , Pontifikalmesse inEmaus beendet.

Im Auftrag des Großmeisters des Ritter¬ordens vom Heiligen Grab wurde dem ehema¬
ligen Ministerpräsidenten von Transjordandenund anderen hohen arabischen Persönlichkeitender Ritterorden vom Heiligen Grab überreicht.Die Auszeichnung wurde in Würdigung des
großen Entgegenkommens verliehen, das derlateinische Patriarch von Jerusalem auf seinerVisitationsreise durch die Behörden von Trans¬
jordanien erfahren hat .

In Rom
Papst Pius XII . wird am Ostersonntag um

12 Uhr mittags auf dem Balkon des Peter¬domes erscheinen und den Ostersegen für die
gesamte Welt geben. Die Zeremonie wird vomRundfunk des Vatikans übertragen . Es ist
noch nicht bekannt , ob sich der Papst vor dertraditionellen Segenserteilung mit einer An¬sprache an die Christenheit wenden wird.

Im Rundfunk
Die westdeutschen Rundfunksender habenihr Sendeprogramm über Ostern entsprechendgestaltet . Am Karfreitag , dem Tag, an welchem

kommunistischen Gewerkschaftsverband CGT
angehören, sich dem Streik anschließen. Nach
französischem Recht können die an verantwort¬
lichen Stellen in staatlichen Unternehmen be¬
schäftigten Arbeiter zwangsverpfUchtetwerdenund setzen sich gerichtlicher Bestrafung aus,
wenn sie der Verpflichtung nicht Folge leisten.

Der Verkehr auf den französischen Eisenbah¬
nen ist am Mittwoch zu vier Fünfteln zum Er¬
liegen gekommen. Nur auf den Hauptstrecken
wird der Verkehr notdürftig aufrechterhalten .Der Osterreiseverkehr dürfte ausfallen. Die
Versorgung von Paris mit Lebensmitteln' wird
einstweilen durch den Straßenfemverkehr
sichergestellt. Eine allgemeine Urlaubssperrefür Militär und Polizei ist verfügt worden.Die Außenminister-Stellvertreter der vier
Großmächte werden am Donnerstag mittag

die Mittel des Unterhaltungsprogramms weit¬hin keine Anwendung finden können, war eine
besondere Sendefolge. Fast alle Sender schal¬teten in der Todesstunde Christi gegen 15 Uhrfür einige Zeit ihre Mikrophone ab, umdieses Ereignisses durch eine Sendepause zu
gedenken.

Gemäß einem Runderlaß des Präsidentendes Landesbezirks Baden durften am Karfreitagkeine Filmvorführungen stattfinden .
Karsamstagsliturgie in der Osternacht

Entsprechend - einem päpstlichen Dekretwurde vom Erzbischof in Freiburg für seine
Diözese gestattet , daß diie Karsamstagliturgievon morgens auf abends 11 Uhr verlegt wird.Dadurch ist es auch weitesten Kreisen der
Werktätigen möglich, diesen Höhepunkt der
Karwoche in aller Ruhe und Feierlichkeit mit¬zuerleben.

Tokio (AP ) . Während der feindliche Wider¬stand am Mittelahscbnitt der Korea-Front völ¬lig zusammengebrochen ist und die Kommuni¬sten sich hinter den 38. Breitengrad zurückge¬
zogen haben, versucht die rotchdnesische Heeres¬leitung nördlich von Soeul den alliierten Vor¬
marsch zu blockieren und damit in Südkoreaein Sprungbrett für eine eventuelle neue kom¬munistische Offensive zu halten .

Auf breiter Front haben sich in Mittelkoreadie Truppen der Vereinten Nationen dem 38.Breitengrad genähert . Starke Panzer- und In¬fanterieverbände stehen an der Straße Chun-
chon—Hwachon, das bereits in Nordkorea liegt,nur noch sechs Kilometer von der Demar¬kationslinie entfernt .* Sie sind in der Lage, dieGrenze jederzeit zu überschreiten. Die feind¬lichen Divisionen haben sich restlos nach Nord-Korea zurückgezogen.

Gäste bei einem Essen in der britischen Bot¬
schaft sein , bevor sie am Nachmittag zu ihrer
14. Sitzung im Palais Rose Zusammentreffen.
Die Donnerstagsitzung wurde abgesagt.

Saarkommissar wird Botschafter
Der französische Hohe Kommissar im Saar¬

gebiet Gilbert Grandval werde wahrscheinlich
in Kürze zum französischen Botschafter er¬
nannt werden , gab ein Sprecher des Außen¬
ministeriums bekannt .

Gleichzeitig mit der Umwandlung der Hohen
Kommission in eine Botschaft werde der Ab¬
geordnete Erwin Müller zum diplomatischenVertreter des Saargebietes in Paris ernanntwerden. Das französische Außenministerium
habe sich mit der Ernennung Müllers bereits
einverstanden erklärt .

Falkenhausen Ostern noch nicht zu Hause
Brüssel (dpa ) . Der ehemalige -Generaloberst,Alexander von Falkenhausen , der vor kurzem

von einem Brüsseler Militärgericht unter An¬
klage von Kriegsverbrechen zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde , wird Ostern noch
nicht in Freiheit zu Hause verbringen können.Nach der Strafprozeßordnung können die er¬
forderlichen Formalitäten zu seiner Freilassungerst 15 Tage nach der UrteilsVerkündigung, das
heißt in diesem Falle am Ostersamstag, ein¬
geleitet werden . Man rechnet mit der Freilas¬
sung Falkenhausens und seiner beiden Mitan¬
geklagten Reeder und Bertram m der näch¬sten Woche.
Kommt Truman nach Paris und London ?

Paris (dpa) . Der USA -Korrespondent von
„Paris Presse“ will aus sicherer Quelle erfah¬ren haben , daß • der französische Staatspräsi¬dent Auriol bei seinem Aufenthalt in Washing¬ton aller Voraussicht nach Präsident Trumanzu einem Gegenbesuch in Paris einladen werde.Truman werde bei der Annahme dieser Ein¬
ladung auch den Besuch erwidern können , dender engliche König im Jahre 1939 seinem
Vorgänger, dem Präsidenten Roosevelt, ab¬stattete .

Zwischen alliierten Panzertruppen und kom¬
munistischen Sperrverbänden kam es am Donrnerstag im Westen der Kampffront vorUijongbu zu schweren Kämpfen . Der Gegnerhat hier seine Truppen neu gesammelt, um¬gruppiert und wieder in den Kampf geworfen.Die Reste der rotchinesischen HeeresgruppeWest sowie ein frisches Armeekorps sind ineiner Gesamtstärke von 60 000 Mann an derRollbahn, die von Soeul nach Norden führt , inStellung gegangen, um den Aufmarsch derdritten rotchinesischen Feldarmee zu decken.Südöstlich von Chunchon am Mittelabschnitthaben südkoreanische Truppen die Vernichtungder bereits seit einigen .Wochen im Berglandeeingekesselten 10 . nordkoreanischen Divisionbeendet. Bei der letzten Vemichtungsaktion
gegen den Feind wurden 4400 Mann getötet.Rund 300 Kommunisten — der Rest der ganzenDivision — wurden als Gefangene eingebracht.

Ende Mai Fall Amend?

Oster-Prozessionen im Heiligen Land
Tausende von Pilgern — Gutes Einvernehmen

Dem 38. Breitengrad entgegen

Shaws wunderliches Testament
London (AP) . Bemard Shaw hat in seinemTestament , das am Donnerstag eröffnet wurde,ein Vermögen von 367 233 Pfund und 13 Schil¬ling (4 318 667 DM) hinterlassen . Nach Abzugder Steuern und anderer Verpflichtungen ver¬bleiben von dieser Summe 301 585 Pfund und7 Schilling (3 546 644 DM).
In seiner 14 Seiten umfassenden letztwilligenVerfügung hat der Dichter bestimmt, daß einTeil des Geldes zur Förderung eines 40-Buch-staben-Alphabets verwendet weiden soll , dasseit langem eines seiner Steckenpferde war.
Als erstes Werk soll Shaws Bühnenstück

„Androklus und der Löwe “ durch einen hier¬für zu bestellenden Lautforscher in das neueAlphabet umgesetzt, durch einen Fachgraphikeraufgezeichnet und mit der beigedruckten „alten“
Schreibung veröffentlicht werden. Alle öffent¬lichen Bibliotheken in Großbritannien , denCommonwealthländern, Nord - und Südameri¬kas sollen ein solches Vergleichsexemplar er¬halten .

Karlsruhe . Nach einer amtlichen Erklärungsoll die Verhandlung gegen den ehemaligenLeiter der Abteilung Finanzen bei der nord¬badischen Landesbezirksverwaltung , Dr. KarlAmend, voraussichtlich Ende Mai vor der
2. Großen Strafkammer des Karlsruher Land¬
gerichtes stattfinden . Das Gericht wird sich nurmit der strafrechtlichen Seite befassen. In der
44 Seiten umfassenden Anklageschrift werdenDr. Amend in zwei Fällen fortgesetzte Untreuein Tateinheit mit fortgesetztem Betrug vor¬geworfen.

Der eiste Anklagepunkt befaßt sich mit denbereits bekannten Vorgängen beim Ausbau undVerkauf eines Autos, das der ehemalige Finanz-
präsident als Privatmann im Jahre 1947 für
1621 .55 RM erworben und nach Reparaturen in“Höhe von ca . 3000, DM aus eigener Tasche aneine Dienststelle für 9000 DM verkauft hatte .Mitangeklagt ist der damalige Leiter des Kraft¬
fahrzeugparkes der nordbadischen Finanzaötei-lung, dem Beihilfe zum Betrug , zur Untreueund zur Unterschlagung vorgeworfen wird.Der zweite Anklagepunkt behandelt die Bei¬
hilfeleistungen an Dr. Amend für die Zeitseines Wahnaufenthaltes im Karlsruher NeuenSt .-Vincentius-Krankenhaus . Obwohl der ehe¬

malige Finanzpräsident krank ist , war er vomJuli 1947 bis etwa Mitte 1949 in diesem Kran¬kenhaus nicht als Patient untergebracht ,sondern galt dort als regulärer Mieter. Die
Anklage wirft ihm nun vor, daß er für sich aus
diesem Aufenthalt staatliche Beihilfen in Höhe
von ca . 4000 RM bzw. DM bezogen habe, obwohler nicht hilfsbedürftig gewesen war .

Der gesamte Komplex der Baufrage bezüglichseiner Dienstwohnung wurde ausgeschiedenund
beantragt , Dr. Amend für diesen Fall außer
Verfolgung zu setzen. Die subjektiven Voraus¬
setzungen des „Untreueparagraphen “ lassen sichnicht mit der zu einer Verurteilung erforder¬lichen Sicherheit nachweisen.Man lohnet mit einer schwierigen Verhand¬lung, da die Materie dieses Falles sehr kompli¬zierter Natur ist . Voraussichtlich werden allein
22 Belastungszeugen auftreten . Pa/Ce.

Hungerrevolte in Nordbrasilien
Rio de Janeiro (dpa) . Fast 1000 hungrigeFlüchtlinge aus dem Dürregebiet im nord¬brasilianischen Staat Ceare stürmten am Mitt¬woch das Rathaus - der Stadt Campos Sallesund verlangten Lebensmittel und Geld vomBürgermeister.

ECA auf unbestimmte Zeit
Washington (AP/dpa). In höchsten amerika¬

nischen Regierungskreisen habe man beschlos¬
sen, daß die Verwaltung für wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit (ECA) als Organisation für ameri¬
kanische Wirtschaftsmaßnahmen im Ausland
ihre Tätigkeit auf unbestimmte Zeit fortsetzen
soll , verlautete am Donnerstag.

Die Vereinigten Staaten sollten ihre Aus¬
landshilfe für Europa ohne Rücksicht auf Wirt¬
schaftsprobleme einstellen , forderte dagegen
der demokratische Senator Edwin C . Johnson,und wandte sich gegen die Auffassung, daß
das Hauptgewicht der Verteidigung in West¬
europa liege. Die empfindlichste Stelle des
Erdballs sei der Persische Golf im Mittelosten.
Wer über das persische Öl verfüge , werde einen
dritten Weltkrieg gewinnen.

Die amerikanischen Luftstreitkräfte gaben
bekannt, daß der für Stratosphärenflüge ge¬
baute Düsenbomber B 47 , der rund 1000 km
Stundengeschwindigkeit erreicht , für die Atom¬
bombenversuche auf den pazifischen Eniwetok-
Atoll eingesetzt wird . Die Kriegsmarine gab
gleichzeitig bekannt , sie habe eine wirkungs¬
volle Unterwasserrakete gegen die U-Bootge-fahr entwickelt.

Dänischer Außenminister Kraft
von Bonn befriedigt

Kopenhagen (dpa) (vuK) . Der dänische
Außenminister Oie Bjoern Kraft kehrte am
Mittwochabend von seinem Besuch in Bonn
nach Kopenhagen zurück und erklärte vorder Presse, er sei von seinen Gesprächen mit
Bundeskanzler und Außenminister Aden¬
auer sehr befriedigt . Er habe keine Zweifel,daß die Bonner Regierung die in der Kieler
Erklärung festgelegte Politik gutheiße . Es
treffe zu , daß die Bundesregierung einen wirk¬
samen Beitrag zur Lösung der Flüchtlings¬
frage in Südschleswig leisten wolle.

Bunche soll in Kaschmir helfen
Lake Saccess (AP) . Die Vereinigten Staaten

und Großbritannien haben am Mittwoch im
Sicherheitsrat einen wesentlich gemilderten
Vorschlag zur Lösung der Kaschmirfrage ein¬
gebracht. Danach soll ein Vertreter der Ver¬
einten Nationen — genannt wurde der Leiterder Treuhänderabteilung Ralph Bunche — in
Kaschmir versuchen, durch direkte Verhand¬
lungen Indien und Pakistan zum Abzug ihrer
Truppen aus Kaschmir zu bewegen.

Bleibtreu festgenommen
Nürnberg, (dpa) . Der Journalist Peter MartinBleibtreu , der von sich behauptet , er habe

Göring das Gift zum Selbstmord verschafft,"wurde in Nürnberg festgenommen. Bleibtreu,der aus der Schweiz kam und sich nur einigeTage in Nürnberg aufhalten wollte, wurde voneinem Kriminalbeamten erkannt , obwohl er
sich einen Bart hatte wachsen lassen. Er hatte
sich kürzlich darüber lustig gemacht, daß esbisher noch nicht gelungen sei, ihn zu fassen.Die Festnahme erfolgte auf Haftbefehl der
Amtsanwaltschaft Nürnberg.

250 000 Besatzungskinder
München (CND) . In der Bundesrepublik gibtes rund 250 000 Kinder , deren Väter Besat¬

zungsangehörige sind, die der öffentlichen Für¬
sorge zur Last fallen . Im sozialpolitischenAusschuß des bayerischen Landtages wurde die
Regierung gebeten, bei der Bundesregierungdahin zu wirken , daß im Wege von Verhand¬
lungen mit den Besatzungsmächten eine Rege¬lung angestrebt wird, welche die Väter unehe¬licher Besatzungskinder den gleichen gesetz¬lichen Unterhaltsverpflichtungen unterwirft ,wie sie für Deutsche bestehen.

Neues in Kürze
Washington (AP) . Die Sowjetunion hat den

Vereinigten Staaten in einer Note am Mittwoch
mitgeteilt, sie sei nicht bereit , die 670 unter
dem Pacht- und Leihvertrag während des Krie¬
ges von Nordamerika erhaltenen Schiffe zu¬rückzugeben.

London (AP) . Die elfte britische Panzerdivi¬
sion soll in die Bundesrepublik verlegt werden.

Bonn (dpa) . Das B indeswirtschaftsministeriumhat in einem Preiserlaß mit Wirkung vom
1 . April an den Höchstpreis für Benzin auf
68 Pfennig und für Diesel-Kraftstoff auf
49 Pfennig je Liter erhöht .

Wuppertal (AP) . Die rund 10000 streikendenArbeiter und Angestellten der Stadtwerke undder Stadtverwaltung Wuppertals haben am
Donnerstag ihre Arbeit wieder aufgenommen.Die - geforderte Vorschußzahlung von 60 DMwurde genehmigt. Es wurde zugesagt, keineMaßnahmen gegen die Streikenden zu treffen .
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17. Fortsetzung

Grete hatte sich gut in der Gewalt.
Branath , der sie in einer bohrenden Ge¬spanntheit beobachtet hatte , konnte nichts Auf¬fälliges in ihren Zügen entdecken. Als habe sieauf seine letzten Worte' nicht geachtet, blickteeie gleichmütig vor sich hin.
„Sie haben Rönning in letzter Zeit nicht ge¬sehen?“ fragte der Geiger nach kurzem Zö¬gern.
„Nein.“
„Haben Sie sich mit Rönning entzweit?“
„Tun Sie doch nicht so, als ob Sie es nichtwüßten ! Rönning wird Ihnen sicher nicht ver¬schwiegen haben , wie energisch er sich meineKritik an seinem unsoliden Lebenswandel ver¬beten hat ! Darum drehte sich nämlich,' falls Siees noch nicht erfahren haben sollten , meineletzte Unterhaltung mit ihm !“
„Rönning hat mir allerdings einige Andeu¬

tungen gemacht . . .“
„Sehen Sie! Ich wußte ja , daß er Ihnen ge¬genüber sich als den Herrn der Situation hin-

gestellt hat !“
„Das hat er nun nicht gerade getan,“
„Es ist mir auch ganz gleichgültig, wie erden Vorfall geschildert hat ! Ich war schon seiteiniger Zeit mit Rönning fertig , längst ehe ichmich mit ihm wegen seiner Nachtschwärmereiherumstritt . Der Herr war mir zu selbstherr¬lich geworden, seine Erfolge scheinen ihm zu

Kopf gestiegen zu sein .“ Grete machte einewegwerfende Geste. „Also reden wir jetzt nicht■mehr von Herrn Rönning! Es lohnt sich nicht,weitere Worte über diese Dinge zu verlieren !“
So sehr Alfred Branath seinem Freunde

Rönning zugetan war — er konnte, als GreteImhoff nun in dieser abfälligen Weise sich überihn äußerte , ein Gefühl der erlösten Freude insich nicht unterdrücken .
Wenn es sich wirklich sp verhielt , wenn Gretenichts mehr für Rönning übrig hatte — durftedann nicht er , Branath . ihr zeigen , daß er sieliebte? Daß all seine Gedanken seit langemihr gehörten?
Branath befand sich plötzlich in sehr zuver¬sichtlicher Stimmung. Er wurde gesprächiger,als er sonst war . Und als der Gedanke an RolfRönning ihn streifte und sich dabei etwas wieleises Schuldgefühl gegenüber dem Freunde inihm regte, meinte er , nun doch etwas Gutesüber Rönning sagen zu müssen.
„Um nochmalsauf Rönning zurückzukommen“,sagte er später , „so scheint die Strafpredigt , dieSie ihm gehalten hatten , ihre Wirkung dochnicht ganz verfehlt zu haben ! Er ist in letzterZeit erheblich solider geworden und verbringt,was vorher nie der Fall war , jetzt manchenAbend zu Hause !“
Grete Imhoff war herumgefahren .
„Ist das wahr ? “ fragte sie hastig, unbeherrscht,

und ihre Züge waren mit einem Male völligverändert .
Branath hätte seine Worte am liebsten zu¬rückgenommen. Blitzschnell hatte er erkannt ,daß Gretes Gleichgültigkeit und die spöttischeAbweisung, die sie zur Schau getragen hatte ,als von Rönning die Rede gewesen war , nurgespielt gewesen waren . Wie ein Ruf neuer¬wachten Höffens war ihre Frage gewesen.
Abgrundtiefe Niedergeschlagenheit kam überAlfred Branath .
„Ja “

, antwortete er auf Gretes Frage , „Rön¬ning scheint wirklich ein solideres Leben füh¬ren zu wollen.“
„Da wäre er ja endlich etwas zur Vernunftgekommen!“
Unvermittelt ging Grete dann zu einem an¬deren Gesprächsthema über . Sie sprach vondem bevorstehenden Geburtstag ihrer Mutter,der in größerem Rahmen gefeiert werdensollte.
„Voraussichtlichsteigt ein Gartenfest bei uns“,fuhr sie fort , „Sie müssen natürlich auch . . .“Grete unterbrach sich.Ein hellgraues Auto, das sie nur zu gutkannte , kam ihnen in raschem Tempo entgegen.Branath , der Grete verwundert angeschauthatte , gewahrte den gespannten Blick , mit demsie die Straße entlangsah .Jetzt bemerkte auch er den Wagen .Das hatte gerade noch gefehlt, dachte er bitter .Aber er brachte er fertig , einen scherzendenTon anzuschlagen:
„Dort kommt Rönning! Man könnte glauben,er habe es geahnt , daß wir uns vorhin über ihnunterhalten haben !“
Nun mußte Rönning sie gesehen haben. Esschien , als wolle er an ihnen vorbeifahren , aberim letzten Augenblick bremste er seinen Wagen .
„Guten Tag!“ sagte er und machte ein . sehrzugeknöpftes Gesicht, als sei ihm diese Begeg¬nung höchst unwillkommen.

„Guten Tag, Herr Rönning!“ erwiderte Greteund reichte ihm mit betonter Zurückhaltung dieHand.
Auch Branath sagte ein paar Worte der Be¬grüßung. Er gewahrte dabei den Ausdruck vonmühsam unterdrückter Eifersucht in den Zügendes Freundes — wenn Rönning wüßte, wiewenig Grund zur Eifersucht er hatte , ging esBranath durch den Sinn.
Ein sehr gezwungenes Gespräch, das Sichmühsam fortschleppte, kam zwischen den dreienzustande.
„Sie haben sich lange nicht mehr bei unssehen lassen, Herr Rönning! “ sagte Grete un¬vermittelt . Sie sprach sehr kühl , und doch spürtesie , daß sie diesen großen, stattlichen Mann,der mit so finsterem , feindseligem Gesicht vorihr stand, noch immer gerne hatte .
„ Ich hatte in letzter Zeit viel zu tun !“ ant¬wortete der Filmregisseur kurz.
„Wie weit sind Sie mit Ihrem letzten Film?“

£ „In der nächsten Woche wird er fertig .“
„Dann kommt der neue Film, in dem FräuleinSalvlni mitwirkt , an die Reihe?“
„Sie kennen die Tänzerin? “ fragte Rönning.Seine Worte kamen widerwillig,' als führe erdiese Unterhaltung höchst ungern .
„ Ich habe Fräulein Salvini durch meinen Bru¬der kennengelernt ; sie freut sich sehr auf dasFilmen!“ Grete machte eine kurze Pause, dannfuhr sie in etwas freundlicherem Tone fort :

„Vielleicht darf ich einmal zu einer Aufnahmenach Neubabelsberg hinauskommen?“
Rönning schien aus Gretes Verhalten nichtrecht klug zu werden.
Wie kam sie dazu, sich plötzlich wieder fürseine Arbeit zu interessieren ? War es nur eineLaune von ihr? Galt ihr Interesse seit Wochennicht ausschließlich Branath , mit dem sie auchheute wieder zusammen war?

„Selbstverständlich steht Ihrem Besuch in
Neubabelsberg nichts im Wege , Fräulein Im¬hoff!“ sagte er etwas von oben herab .

„Das klingt zwar nicht gerade -sehr ein¬ladend . . . ich werde aber trotzdem bei Ge¬legenheit hinauskommen, schon um FräuleinSalvini bei der Arbeit zu sehen ! Wann werdenSie mit dem neuen Film beginnen?“
„Ich weiß das selbst noch nicht genau ; zu¬nächst mache ich jetzt ein paar Wochen Ferien .Nach der angestrengten Arbeit habe ich eine

Ausspannung dringend nötig!“
„Hoffentlich erholen Sie sich gut !“ antworteteGrete. Sie zögerte; sollte sie es sagen? Solltesie schweigend darüber hinweggehen? Nein,gerade weil Rönning sie jetzt wieder so un¬freundlich behandelt hatte , würde sie ihm die¬sen Stich versetzen ; diese Genugtuung wolltesie sich nicht versagen . . . Lächelnd fuhr siefort : „Sie sehen übrigens heute beträchtlichfrischer aus, als vor einiger Zeit . Man merkt ,daß Sie neuerdings öfter die Nächte daheim imBett statt in Ihrem Klub zubringen !“
Im ersten Augenblickmachte Rönning ein be¬stürztes Gesicht .
„Wie meinen Sie das?“ fragte er Hann , Un¬sicherheit in der stimme .
Grete, die merkte , daß der Hieb gesessenhatte , tat völlig unbefangen.
„Ich hörte, daß Sie sich neuerdings eines so¬lideren Lebenswandels befleißigen, Herr Rön¬ning.“

* »Von wem haben Sie das gehört?“ entgegneteer, und in seiner Stimme grollte es drohend.
„Das ist nebensächlich.“ Grete lächelte denRegisseur spitzbübisch an . „Jedenfalls war esnett von Ihnen , daß Sie meine guten Ratschläge,so sehr Sie damals auch darüber erbost waren,doch nicht in den Wind geschlagen haben !“

(Fortsetzung folgt.)
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Ettal - die deutsche Qralsburg
Zu Beginn des Alpenfrühlings stehe ich auf

der höchsten der bewaldeten Rippen , die das
Becken , von Garmisch -Partenkirchen vom E-Tal
trenne » Zu meiner Rechten türmt sich in die
zarte Morgenbläue hinauf der wilde Fels der
Wette rsieinkette und des Karwendels , verklärt
vom blendenden Weiß des Schnees . Zur Linken
breitet sich auf der warm besonnten , smaragd¬
grünen Au das helle Doppelgeviert der Bene¬
diktinerabtei und der Studienanstalt mit dem
Zentrum ihrer kuppelgekrönten Rundkirche ,umrahmt von den drei behäbigen Gasthöfen
und der Girlande der kleineren Siedlungshäu¬
ser . Über dem Legföhrendickicht in meinem
Rücken aber ragt auf der vorderen Kuppe des
„Notkar -Massivs “ das neue Kreuz für die im
zweiten Weltkrieg gefallenen Söhne Ettals mit
seinem silbern schimmernden Strahlenkranz .Es grüßt hinüber zum allbekannten „Ettaler

Mandl “
, das hoch über Bauten , Matten und

Tannen wie der aufgereckte Daumen einer ur -
weitlichen Riesenhand gen Himmel weist . Die
Volksphantasie freilich hat in der derben Zinne
immer nur das Berg -Männlein mit dem , ,stoa -
nem Mark “ gesehen , wie es vor 620 Jahren
herabgeblickt hat auch , auf sein Innenreich , den

„Ampherang “
, die kleine Wiese an der Han¬

delsstraße Innsbruck —Augsburg , während das
Hochtal sonst noch „aine wiltnuß “ war und „ain
wieste und gantz dicker Wald“

, in dem Wölfe
und Bären hausten und Räuber , die Wanderer
und Kaufleute überfielen .

In jenem Frühjahr 1330 sah das Mandl Kai¬
ser Ludwig den Bayern mit seinem kriege¬
rischen Gefolge den steinigen Bergpfad vom
Loisachtal heraufreiten und vor einer Tanne ,
die ihm der Kniefall seines Rosses als gehei¬
ligte Stätte bezeichnet haben soll , das aus fei¬
nem , weißem Marmor gemeißelte Bildnis auf¬
stellen , das er von einem Künstler der italie¬
nischen Frührenaissance erworben hatte : da¬
mit schuf er das Tal um in das des Gelöbnisses ,der „Ehe “ . Denn er hatte „unser lieben fra -
wen “

, die das Gnadembild von Ettal mit ihrem
göttlichen Kindlein darstellt , gelobt , hier in der

Einöde , wo alles rund¬
um Reichsgut oder Be-

. sitz seiner Familie war ,ein. Kloster zu errich¬
ten . Zwei Jahre später
stand es auch wirklich
auf der neuen Rodung
inmitten der Wildnis ,
und es zog in seine
Mauern eine Schar von
20 Religiösen aus dem
Orden Benedikts von
Nursia ein und eine
andere von 13 höfi¬
schen Rittern mit ihren
Frauen ; nur die Kirche
konnte infolge mannig¬
facher Nöte erst 1370
eingeweiht werden .

Es ist keine fromme
Legende , sondern eine
von Geschichtsforschern
glaubhaft rekonstruier¬
te Tatsache , daß Kaiser
Ludwig,der irregeleitete
und nicht immer ein¬
wandfreie Politiker , der
in dauernden Fehden
mit seinen Gegnern in
Italien , Böhmen und
Österreich lebte und
unter dem Bannfluch
des Papstes stand , als

_ ___ _ _ _ Akt bußfertiger Sühne
[ Pt Ü / I für das , was sein Ge¬

wissen beschwerte , hier
in der weltabgeschiede¬
nen Bergnatur eine Art

deutsche Gralsburg
gründete . Rüstige Rit¬
ter aus des Kaisers
Umgebung würden ne¬
ben dem Dienst im
Heiligtum zugleich die
Gegend vom reißenden
Getier und Raubgesin¬
del befreien ,den Pilgern
und Kaufleuten unbe¬
drohten Zugang und
Durchzug verschaffen .

Diese merkwürdige
Kirchenrotunde in ge¬diegener , altbayrischer Gotik , ein Zwölfeck mit

Kapellenumgang und geschirmt von einem stei¬
len spitz zulaufenden Helmdach , war eine
schlichte Nachbildung des wundersamen Grals¬
tempels der Dichtung , wie ihn vor allem der
Verfasser des „jüngeren Hturel “ schilderte ,der Ritter Albrecbt von Scharfenberg , den Lud -

Das unauslöschliche Licht / ™ ätäE ?. .
Ein unmenschlicher Domänenverwalter , den

das Volk wie den Leibhaftigen fürchtete , ließ
den Bauern in der Karwoche ansagen , daß die
Haferfelder der Herrschaft am Tage des Hei¬
ligen Osterfestes gepflügt werden müßten . Die¬
sen Befehl empfanden die Bauern , die der Ver¬
walter bei jedem fAnlasse in der niedrigstenWeise schikanierte , als tiefe Kränkung ; im
Hinterhofe des Anwesens von Wassilij hieltensie Rat . Und in der Versammlung in der Ver¬
borgenheit klagten sie ihren Peiniger und
Schinder an , und einer von ihnen sagte aus der
Verzweiflung und Verbitterung seines Herzens
heraus : „Er schändet Gott . Wir müssen ihn

VERTRAUE !
Laß nur den Sturm aus Ost -noch pfeifen :Der Tauwind naht .
Und eh ‘ das Wunder wir begreifen ,Grünt schon die Saat .
Die Lerche schwingt aus deinem Traum ins Blaue .Herz , flieg ihr nach !
Vertrau dem Sang , der Luft , dem Duft , vertrauein allem Ungemach .

Werner Schumann

umbringen !“ Und da fast alle Versammeltendiesen Worten zustimmten , trat der stille Pjotrin ihre Mitte und besänftigte ihre erregten See¬len und mahnte : „Laßt uns nicht wegen diesesSünders zu Mördern werden . Wir wollen tun ,was befohlen ist Ja , wir wollen am HeiligenOsterfeste pflügen . Gott wird seine Hand auchin der Sünde über uns halten .“
Sc*

Am Festtage dann , als die Osterglocken ihren
Auferstehungschoral über das Land jubelten ,trieb der Gehilfe des Verwalters , der Schulze ,die Bauern mit ihren Pflügen auf den Acker .Und obwohl die Leute insgeheim murrten undzürnten , widersetzte sich niemand dem Befehl .

Nachdem er den Bauern die Arbeit ange¬wiesen hatte , begab sich der Schulze zu demVerwalter , der ihn beauftragt hatte , ihm zu
hinterbringen , wie die Leute seinen Befehl auf¬genommen , und ob der eine oder andere sichwidersetzt habe . Als der Schulze in die Stubedes Verwalters trat , saß der beim Mittagessen .Wie ein Tier schlang er die aufgetragenen Pa¬steten und das von Fett triefende Spanferkel¬fleisch . Er kaute mit beiden Backen , währender den Bericht des Schulzen anhörte , der ihmsagte , daß alle fleißig bei der Arbeit wären .„Aber “

, warf der Verwalter ein , „schimpfensie denn nicht ? Heraus mit der Sprache ? “ DerSchulze antwortete : „Ja , sie murren “
, Herr . “ DerVerwalter wollte mehr wissen und er sagte demSchulzen , er würde ihn auspeitschen lassen ,wenn er ihm nicht Näheres sage und die Auf¬sässigen bei Namen nenne . Und aus Furcht gabder Schulze dann den Bauern Wassjka an , dergeäußert habe ; „Der Verwalter , dieses Untier ,

wird sterben , und niemand wird ihm die Hei¬
ligen Sakramente spenden .“

„Das ist gut ! Das ist ausgezeichnet !“ lachteder Verwalter gröhlend , schlug sich klatschendauf die Schenkel , goß ein Gläschen mit süßem
Schnaps herunter und sagte : „ Los, weiter , washaben die andern gesagt ? Was , zum Beispiel ,der Pjotr , dieser Leisetreter ? Der schimpftewohl am meisten , was ? “ Der Schulze antwor¬tete : „Nein , Herr , der Pjotr hat nicht ein ein¬
ziges Wort gegen Euch gesagt . Willig wie kein
anderer zog er zum Acker . Er pflügte den Ab¬
hang . Ich habe sehr genau auf ihn achtgegeben .Und es ist etwas Sonderbares mit diesem Pjotr ,Herr, “

„Was ist denn Sonderbares mit diesem Pjotr ? “
fragte der Verwalter lauernd .

Der Dorfschulze erwiderte : „Also , ich be¬obachtete den Pjotr genau . Er pflügt den Ab¬
hang , wie ihr wißt . Und als er mit seinem Pflugzu Tal kommt , sehe ich einen hellen Lichtschein .Und Pjotr pflügt und singt unsere heiligenOsterlieder . So kommt er näher , und da ermich sieht , hält er die Pferde an , tritt zu mirhin und gibt mir den Osterkuß . Und da seheich , daß auf dem Handgriff seines Pfluges eineKerze klebt . Eine ganz gewöhnliche kleineWachskerze , wie man sie um fünf Kopekenkauft , eine Osterkerze , und sie brennt ruhigund stet , und der harte scharfe Wind , der überdem Abhang »weht , vermag sie nicht auszu¬löschen . Und der Docht zuckt nicht ein bißchen ,als Pjotr dann seinen Pflug scharf wendete undmir zurief : ,Friede auf Erden und allen Men¬schen ein Wohlgefallen , allen Menschen !“ Undohne ein weiteres Wort pflügt er , der Pjotr , under sang dazu , sang ohne Aufhören unsere alten ,heiligen Osterlieder , -Herr .“Der Verwalter verfärbte sich, da er dieseWorte hörte , sodann schickte er den Schulzenhinaus , barg sein wüstes Gesicht stöhnend inseinen Händen und jammerte : „Sie haben mich

besiegt . Jetzt komme ich dran !“ Und , als wenner das drohende Unheil noch abwenden könnte ,stürmte er auf den Hof , ließ sich sein Pferdsatteln und ritt zum Acker .Er kam bis zu dem Tor des Hofes . Da es ver¬schlossen war , sprang er vom Pferde und öff¬nete das Gatter . Darauf setzte er seinen rech¬ten Fuß in den Steigbügel und wollte sich ge¬rade in den Sattel stemmen , als das Pferdplötzlich scheute und losraste , den Verwalterüber die Erde schleifend . So galoppierte es aufeinen Zaun los , und setzte über ihn hinweg . —Und hierbei geschah es : Der schwere Leib desReiters verfing sich in den spitzen Pfählen desZaunes , und der Verwalter kam auf fürchter¬liche Weise zu Tode.
Als die Bauern gegen Abend vom Ackerheimkamen , fanden sie ihren Peiniger aufge¬spießt , ohne sich um ihn zu kümmern , fuhrensie mit ihren Karren weiter . Nur Pjotr , der dieOsterkerze auf dem Pfluge entzündet hatte ,hielt sein Gespann an . Er lud den toten Ver¬walter auf seinen Wagen und schloß ihm das

gebrochene Auge . So fuhr er dem Hofe zu.
(Übersetzung : A . M . Peter )

wig am Hof seines Vaters selbst kennenlemte ;
auch den Parsifal Wolframs von Eschenbach
hatte er gelesen .

Die Regel , die der Kaiser seinen Rittern vor¬
schrieb , war verwandt der des Templerordens ,den das Volk seit langem mit der Artus - und
Gralssage verflocht ; und wie das Heiligtum auf
dem südlichen Man tsal vage . der Gral — die
kostbare Schale , in die einst das Blut Christi
nach seinem Sühnetod geträufelt haben soll —,den Mittelpunkt des Tempels gebildet hatte , so
wurde auch die Ettaler Madonnenplastik vor
der Mittelsäule angebracht , die gleich einem
Baumstamm mit Wipfelgeäst das Gewölbe der
Kirche trug . Alte Schriften sprechen aber auch
von einer Ettaler „Sr als schale “

, aus Sma¬
ragd und in Gold gefaßt , ein Bestandteil des
kostbaren Klosterschatzes , der mit allen Edel¬
metallgeräten und Paramenten dem verhee¬
renden Brand des Jahres 1744 zum Opfer fiel.

Dem langsamen Aufstieg folgt in der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts die Emporhebung
auf eine weithin sichtbare Höhe durch den Abt
Placidus II ., den Gründer der Ritter -Akademie
für in - und ausländische Adelssprossen . Und
8 Jahre nach dessen Tod der Sturz durch die
von neiderfüllten Brandstiftern verursachte
Feuersforunst , die aber trotz aller Verluste
doch wieder das Gute hatte , daß die von Abt
Placidus begonnene und durch die wirtschaft¬
lichen Nöte des österreichischen Erbfolgekrie¬
ges gehemmte Umänderung der Kirche nun
zwangsläufig zu einem Neubau aus Brand¬
ruinen wurde , der als eines der schönsten Denk¬
mäler des südbayerischen Rokoko seitdem das
„ Eh-Tal “ ziert . Der Opfermut eines Paters , der
im Reich eine dornenvolle Kollekte durch¬
führte , und die Energie des Abtes Benedikt III .stellen zwar die Abtei , verbunden nur noch
mit einem einfachen Studienseminar , wieder
her , doch zu Beginn des 19 . Jahrhunderts ent¬
lädt sich ein anderes Vernichtungswetter . das

der allgemeinen Säkularisation von 6eiten „auf¬
geklärter “ Regierungen , auch über dem ent¬
legenen Gebirgskloster . Der Konvent der
Mönche wird aufgelöst , alle realen Werte fal¬
len dem Staat anheim . Aber auch aus dieser
Finsternis dringt ein Licht hervor , getragen
von dem Dichter - und Predigermönch Pater
Othmar Weiß . Als Seelsorger der Wallfahrer ,
dann als Verwalter des schließlich von einem
Privatmann angekauften Klosterguts noch
lange Jahre in den verödeten Räumen aus¬
harrend , verfaßt er „nebenbei “ für das Pas¬
sionsspiel im nahen Oberammergau einen
gegenüber dem früheren wesentlich verbesser¬
ten Text .

Pater Othmar , der letzte Mönch Alt -Ettals ,starb 1843 ; der Odem seines Geistes aber wehte
weiter um die Klostermauem und befeuerte an
der Jahrhundertwende den Freiherrn von
Cramer -Klett , den letzten weltlichen Besitzer
des Guts , zu der verdienstvollen Tat , es dem
Kloster Scheyern abzutreten , das die ersten
Mönche zur Errichtung des Neuen Ettals aus¬
wählte .

Und nun geht es rasch aufwärts ; die vor¬
nehme Barockfassade der Kirche wird nach den
alten Plänen Zucallis vollendet , von 1905 ab
entwickelt sich aus den Keimlingen das jetzige
Gymnasium mit Pensionat . 1907 erfolgt die
Wiedererhebung zur Abtei , 1914 feiert das an
Schülerzahl stetig zunehmende Gv̂ nnasium die
erste Absolvia .

Das Ziel des großen Barock -Abts war * die
Bewahrung der ihm anvertrauten adeligen Ju¬
gend , ihre Heranbildung in reiner Luft zu kör¬
perlich , seelisch und geistig gesunden Dienern
des Staates . Was damals im ersten Sprießen
ein Hagel zerschlug , das blüht und fruchtet
jetzt , Adel und Bürgertum verschmelzend , mit
derselben Devise unter den fröhlich flatternden
Wimpeln eines ungetrübt lauteren Strebens ,bereichert und gesichert durch Erfahrungen
und die praktischen Kenntnisse der Jetztzeit .

A . B.

Rembrandt als Erzieher
Zum 100. Geburtstag von Julius Langbehn

Als der „Reinbrandtdeutsche “ 1890 sein ge¬
dankentiefes Werk herausbrachte , gab es un¬
geheures Aufsehen . In einigen Jahren waren
45 Auflagen verkauft . Langbehn , der Idealist ,verzichtete fast ganz auf sein Honorar * damit
der Verkaufspreis möglichst niedrig gehalten
werden konnte .

Aller Weisheit eigentlicher Quell ist die Lieoe .
Denn die großen Gedanken kommen aus dem
Herzen . Wer kein Herz hat , hat auch keine Ver¬
nunft . Das Herz ist es , das bereit macht — wie
schon die Alten sagten ; und wes das Herz voll
ist , des geht der Mund über — wie die Deut¬
schen sagen .

Die reine Liebe ist Beziehunp der Menschen
zueinander — und der ganzen Welt zueinander
— im Geiste Gottes. Wahre Liebe — das ist der
Gruß des Himmels an die Erde .

Warum soll man seine Feinde lieben ? Weil
sie es nötig haben .

Gesunde Kunst steigt immer aus dem Volke
auf

Musik ist der Pulsschlag der Seele . Der Ge¬
sang ist die Seele der Musik , und die Liebe
ist die Seele des Gesanges .

Einer , der Gott leugnet , ist wie einer , der die
Sonne leugnet .

Jede Bildung , die Gott leugnet , ist , sachlich
betrachtet , eine Lüge , ein Betrug der Mensch¬
heit . „Wenn man den ersten Westenknopf falsch
knöpft , so wird die ganze Welt falsch geknöpft “,
bemerkt Goethe . Bei den Gottesleugnern ist
aber der erste Westenknopf falsch geknöpft .
Wer die Vernunft zur höchsten Gottheit erhebt ,
wird zum Feinde Gottes .

Die Wahrheit und nichts als die Wahrheit !
Wozu ist der Mensch anders auf der Welt , als
die Wahrheit zu sagen , zu bezeugen und durch¬
zusetzen ? Für die Wahrheit muß man sich das
Herz aus dem Leibe reißen lassen .

Der PflaumenbUitenzweig /
HINTER HEIDELBERG . . .

Wir wollten die Osterglocken von St . Jakobi
zu Lübeck läuten hören . So machten wir unsalso auf die Reise .

Am Abend vor der Abfahrt sagte meine Frau :
„ Ich habe für die Fahrt eine ganz besondere
Überraschung , du !“ Sie vermochte ihre Güteaber nicht zurückzuhalten und als wir schlafen
gingen , gab sie mir einen Sahnebonbon : „Die
übrigen für die Reise !“ Ich nickte und freute
mich darauf .

Wir fanden einen Fensterplatz . Als ich unsrezwei Köfferchen verstaut hatte und das Fenster
öffnen wollte , weil der Wagen überheizt zu sein
schien , kitzelte mich etwas Dornähnliches unter
dem Kinn . Oh , ich hätte es ahnen können ! Die
wirkliche Überraschung meiner Frau war der
Frühling in Person , die weißrosige heimliche
Orgie der frühesten Jahreszeit , Wunder des
Glanzes und der Reinheit : Pflaumenblüten !

Pflaumenblüten an einem bräunlich -grünenÄstchen , dem sicheren Halt für die leicht zer¬störbaren Geschöpfe . Und ich sprach vor michhin , innig betrachtend , in verhaltener Verwir¬
rung , was Hugo von Hofmannsthal viel schöner
gesagt hat : „Wüßt ich , wie die Blüten aus demÄstchen kamen ; Ich verlangt nichts weiter mehr
zu wissen —“ .

„Und du hast gedacht , daß Sahnebonbonseine schönere Überraschung wären ? “ lächelte
meine Frau . '„Doch-Nein , nein ! Natürlich nicht !“
sagte ich, als ich mit einiger Bestürzung be¬
merkte , daß das hochgeschwungene , zart ver¬
zweigte Ästchen in einer schlanken , schmalen
Flasche stak , die mit Wasser gefüllt war .

Im Norden , muß man wissen , wohnen einigeunserer Freunde . Ihnen sollte dieser südliche
Blütengruß mitgebracht werden . Sie liebenBlüten und Kinder , überhaupt alles Reine , Un¬berührte bis zur Grenze , an der das Todernste
beginnt , die Humorlosigkeit und Nüchternheit .Vor der Nüchternheit steht immer der perma¬nente Rausch des Lebensgefühls , der solangeanhält , bis die Mitmenschen ihn mit einem
unerwarteten nüchternen Wort oder einer er¬
nüchternden Gebärde verrauschen lassen .

HINTER FULDA . . .
Jetzt glühen die Blütensteme wie Schnee

und Blut , als müßten sie im nächsten Augen¬blick verlöschen und entfalten noch einmal füreinen seligen Augenblick all ihre Pracht . O ,Ahnung des Lebens . O, Hoffnung des Glückesaller Hoffnung ! O , leise Daseinslust !
Was wollen Sie , werte Mitreisende ? ! SpürenSie den ^ nicht auch den Aufbruch im Herzen ,die Wonne des Leuchtens , des eigenen Blutes ,den Aufschwung der Seele ? Warum schwatzenSie dauernd nur von der Erhöhung der Fett¬

preise , von Zucker und Korea und daß es jederso entsetzlich schwer hat ? Kennen Sie eigentlichdie Schwere und Mühe des Entfaltens einer sol¬chen Blüte ? Welch hold -gewaltige AnstrengungGottes , um Ihnen aus seinem ewigen Reich undKelch voll gütiger Schönheit zu vermachen !Welch Ergötzen des Auges — aber Ihre Blickesind ja so steinhart , so verhungert !
• „Pardon “

, sagt eine Stimme dicht neben mir
(meine Frau ist eingeschlummert ) . Ich seheeinem Mann ins Gesicht . „Pardon ?“ frage ich
„ warum ?“

„ Ach nichts weiter . — Es fielen eben zweiBlütenblätter von der zweiten großen Blütevon oben ab , wie Schneeflocken .“
Der Mann ist jung . Er trägt ein Hemd ohneKrawatte und hat . gewiß nicht den vollen Fahr¬

preis der teuren Bundesbahn bezahlt . „Es istzu warm hier “
, fügt er fast ehrfürchtig hinzu ,erhebt sich , greift vorsichtig über den ‘Zweighinweg und zieht das Fenster ein wenig her¬unter .

„ Sind Sie Gärtner ? “ frage ich scheu meinenNachbarn . Er schüttelt den Kopf und lächeltnicht mehr wie zuvor .
„ Wie soll ich sagen ? “ erwidert er , „Heimat¬loser “ und sieht mich mit wütender Inbrunst an .
Die andern lachen ein wenig — Spott derer ,die ihr Inneres nicht so offenbar zu machen

wagen wie meine Frau mit ihren Pflaumen¬blüten und der Heimatlose mit seinem Be¬kenntnis .
Da fällt schon wieder ein Blütenblatt herab ,zitternd erst , dann ganz flüchtig sinkend . . .Ich bin froh , daß meine Frau es nicht sieht .

GÖTTINGEN
Wir haben Aufenthalt . Die Sonne ist warmund gütig . Man müßte sie in alle Menschen hin¬

einspritzen können wie Traubenzucker oderKoffein . Kurz nach dem vorletzten Tunnel er¬wachte meine Frau , entzückt über die Land - :

schaft . „Soviel Erde “ sagte sie . Da liegen frisch¬
gepflügte , weite , hügelige Äcker . Die Wiesen anihren Rändern sind smaragdfarben . . .

„Oh , sieh mall Ein Schloß da oben , mitten imWalde , auf dem Berg !“ Ich sah es . Es lag hochund friedlich , grau und stolz . Die glühende
Mittagssonne darüber , ein Hauch vön violettem
Glanz — der nahende Frühling .

„Dort möchte ich wohnen , du , sieben Kinder
und sieben Hunde haben !“

Dieweil sich meine Frau die Füße auf dem
Bahnsteig vertritt , fallen die je zwei letzten
Blütenblätter der beiden obersten Pflaumen¬blüten ab . Ich erschauere ein wenig . Da gehtviel Wundersames verloren . Ich fange dieBlätter auf und streue sie aus dem Fenster . Nunblühen nur noch vier Blüten an dem Ästchen !

, VOR HARBURG . . .
Ach , es macht müde , dieses Tagebuch so einer

fast quälenden inneren Reise von Karlsruhe
nach Hamburg durch lauter Freuden und lauterGlück , unter österlicher Sonne , mit sterbenden
Pflaumenblüten — durch schließliche Enttäu¬
schungen und heimliche Verwünschungen der
Flüchtigkeit jeglicher Freude .Ja , die reinste , geringste Freude ist immerdie flüchtigste . Das höchste Glück ist stets ein
Augenblick : Augenzwinkern Gottes dir ins Herz ,und kann doch nicht dauern , nicht dauern !

Der Zug ist sehr voll . Das Herz wandert um¬her und sucht irgendwo Pflaumenblüten , um sieden Freunden in die Hand reichen zu können . . .Ei, sieh da — ein kleiner Bengel , vier , fünfJahre alt , turnt an der Hand seiner Mutter über
zahllose Beine und Koffer hinweg einem be¬
stimmten Orte zu . Das Bübchen hat helle Augen .Sie und die Pflaumenblüten sind einander bei¬nahe ähnlich , ich weiß nicht , warum . Da ich‘saber denke , fällt die letzte Blüte herab , sinktin die schmale Hand ihrer Hüterin , und der

Ast ist kahl bis auf ein paar grüne Zipfelchen ,die aber meines Erachtens seit Mittag ge¬wachsen sind .
„Sieh mal der Bub —“ ermuntere ich meine

Frau . Sie blickt auf , dem Kinde ins Gesicht und
lächelt . . .

Ich denke , wie können wir die Freude für un¬
sere „nordischen “ Freunde schnell noch retten ?
Kann denn dieses unschuldige Glück des Schen -
kens so mir nichts dir nichts aus der Welt ver¬
schwinden , als wollte man gleichsam einen Stern
vom Himmel wegradieren ?

Da kommt das Bübchen mit seiner Mutter
zurück . Ehe ich mich verseh , hat es die Hand
ausgestreckt und ergreift mit einem Jauchzer
den Pflaumenzweig . Ich will das Händchen
festhalten , rette aber wenigstens die Medizin¬
flasche — will dasWistchen retten — da lacht
meine Frau : „Laß ihn doch !“ und winkt dem
Kinde zu. Das geht rotwangig und vergnügt ,
stolpernd über Koffer und Beine davon , aber
das Ästchen fest und triumphierend über den
Kopf haltend .

VOR HAMBURG . . .
Meine Frau gießt das Fläschchen aus . In we -

nigep Minuten sind wir in Hamburg . Ich ziehe
mir den Mantel an . Es ist kühler als bei uns ,etwas neblig , feucht und grau . Meine Frau ver¬
schließt ihr Köfferchen und trällert ein Lied ,windet ein Tuch um den Hals und * sagt als wir
beim Halten des Zuges beide gegeneinander¬fallen : „Du , sieben Hunde und Kinder sind doch
zuviel “

, und lacht , „aber eines so wie der
Bub —

O, Torheit des Lebens : nie in der Armut den
Reichtum spüren zu lassen , so selten sein zu
dürfen wie ein>Kind , das aus arm reich macht !
Wir haben das erste Reiseziel erreicht und stei¬
gen versöhnt aus , wir sehr Reiche .

Georg Richter

mm

ml

*

Karl Caspar : Der Auf erstandene begegnet Maria Magdalena im Garten (Ölgemälde ).

In allen meinen Taten . .
Am Sonntag vor Ostern ging ich des Abends

nach dem Tee im Hydepark spazieren . Der
Mond war eben aufgegangen , voll , und schien
über Westminsterabtei her . Es fügte sich , daß
ich hier einem von den Leuten begegnete , die mit
Orgeln auf der Straße herumziehen und so
lange im Gehen spielen , bis sie irgendjemand an¬
ruft und für ein paar Pfennige ihr Stück durch¬
spielen läßt . Ich folgte ihm langsam . Auf einmal
fing er den vortrefflichen Choral „In allen
meinen Taten “ zu spielen an , so meiner da¬
maligen Verfassung angemessen , daß mich ein
unbeschreiblich andächtiger Schauer überlief .Wir waren auf zweihundert Schritt über dem

Banquettinghause wag ; ich rief dem Kerl zuund führte ihn näher nach dem Hause , wo ich
ihn das herrliche Lied spielen ließ . Ich konnte
mich nicht enthalten , für mich die Worte leise
dazu zu singen : „Hast du es denn beschlossen ,so will ich unverdrossen an mein Verhängnisgehn .“ Vor mir lag das majestätische Gebäude
vom hellen Mond erleuchtet ,

'es war AbeniT^vor
Ostern , hier zu diesem Fenster stieg Karl
hinaus , um die vergängliche Krone mit der un¬
vergänglichen zu vertauschen ! — Gott , was ist
weltliche Größe !

G. CH. Lichtenberg , Ostern 1775.

i
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Zeichnungen :
H . Bauschert

Neben dem Weg . der vom Tannenwald aufdie Bergwiese führte , standen zwei Fahrräder ,deren Lenkstangen sich wie ein Liebespaarumschlungen hielten . Wenige Schlitte entfernt ,auf der Bank, deren verwittertes Holz dieKerbe mancher jungen Liebe trug , hatte sichein junges Mädchen ausgestreckt. Versonnen
lauschte es dem Ostergeläut, das vom Tal her¬
aufklang . und dem Plätschern des kleinen Ba¬
ches . der unten am Hang lustig dahinfloß. Abund zu knackte es in den Büschen , die die
Wiese begrenzten. Das war Martin, der sichvorhin geheimnisvoll entfernt hatte , um, wie
er sagte , die Gegend auszukundschaften.Barbara spürte wohltuend die Wänme der
Frühj ahrssonne auf ihrer Haut . Langsam rich¬
tete sie sich auf. Auf der Bank lag Martins
Buch , in dem sie ihn während der letzten
Tage öfters lesen gesehen hatte . Neugieriggriff sie danach. Es war irgendeiner dieser
modernen englischen Romane, die sich Martin
stets in der Bibliothek auslieh, und von deren
Inhalt er ihr immer begeistert erzählte . Ob¬
wohl sie von Literatur nicht viel verstand,versuchte sie immer, ihm aufmerksam zuzu¬hören . Sie spürte , daß er jemanden brauchte,dem er sich mitteilen konnte.Spielerisch blätterte sie in dem Buch . Zwi¬
schen dem hinteren Einbanddeckel und der
letzten Buchseite steckte ein offener Umschlag .
Barbara entnahm ihm interessiert ein weißes
zusammengefaltetes Stüde Papier . Als sie es
öffnete , fielen zwei winzige Stückchen dünner
Schnur heraus , die kaum zu einem Knoten ge¬
reicht hätten , und von denen das eine viel¬
leicht um ein Drittel länger war als das an¬
dere . Seltsam, dachte Barbara und steckte den
eigenartigen Fund wieder zurück.

Wo Martin nur so lange bleibt? Statt mit
ihr zusammen den herrlichen Morgen zu ge¬
nießen . treibt er sich aus riner Erkundigungs¬
lust in der Gegend herum . Ob er sie überhaupt
ernst nahm , sie die nur eine kleine Zuschnei¬
derin war in der Kleiderfabrik , deren kauf-

HANS RIEBAU

WOLF - DIETER HERZOG

die Osterkraul
männische Leitung in Martins Händen lag? Er
war so furchtbar klug und redete manchmal
von Dingen, die sie nicht verstehen konnte.Nur das , was sie gerne hören wollte, kam nie
über seine Lippen. Oft schalt sie sich eine
dumme Gans, weil sie jeden Kuß und jede
Liebkosung von ihm ails Heiratsversprechen
betrachtete . Um sich die Zeit zu vertreiben,rannte Barbara zum Waldrand und pflückte
einen Strauß Anemonen. Sie war m diese Be¬
schäftigung so vertieft , daß sie vor Schreck
aufschrie, als sich ihr zwei wohlbekannte
Hände vor die Augen legten. „ Wo warst du
so lgnge. Martin?“ „ Ich habe die Spur des
Osterhasen verfolgt .“ Martin reichte ihr die
Hand und zog sie in die Höhe . Dann führte er
sie bis zum kristallklaren Gebirgswasser, das
sich zwischen Steinen und Gras dahinschlän¬
gelte.

Martin ließ sich auf einem Felsbrocken nie¬
der und sagte: „Ich habe den Kerl hier be¬

obachtet. Willst du mal nachsehen. was er für
uns versteckt hat ? “ Sie sah in sein pfiffigesGesicht und mußte lachen . Das war also der
Grund seiner Geheimnistuerei gewesen. „Wenn
du mir dabei hilfst . Das Revier ist so groß ,und ich bin kein guter Pfadfinder “ , sagte Bar¬
bara und schlug aufs Geratewohl die Richtungnach dem Waldrand ein . „Brrr “

. machte Mar¬
tin , „dort ist es furchtbar kalt . “ Barbara än¬
derte ihren Kurs und hüpfte über den Bach .
„Es wird wärmer , bedeutend wärmer “

, kam
Martins Stimme hinter ihr her . „ Gib acht , daß
du dich nicht verbrennst “ , schrie er . als sie
am Rande des Wassers stand .

Er wird doch nicht etwa in dem Bächlein . . .
Barbara schlenderte am Ufer entlang, keinen
Zollbreit des Rinnsals aus den Augen lassend.
Plötzlich sah sie ein rotes Band, das aus dem
Wasser unter einem überhängenden Grasousch
hervorkam und an einem kleinen geschnitzten
Holzpflock am Ufer befestigt war . Sie kniete
sich nieder und zog vorsichtig an dem Band
Dabei schrie Martin in einem fort : „Es brennt,
es brennt . “ Unter dem Grasbusch kam ein
Stück Baumrinde zum Vorschein , auf dem zwei
goldene Ringe lagen. Barbara riß vor Schreck
die Augen auf. und wenn in diesem Augenblick
nicht Martin hinzugesprungen wäre und das
rote Band festgehalten hätte , wäre das kleine
symbolische Eheschiffchen mitsamt den gol¬
denen Ringen auf den Wellen davongetanzt.

Erst am Abend, nachdem sich Barbara von
diesem Überfall des Glücks ' ein wenig erholt
hatte , fiel ihr wieder das Kuvert mit den
Schnurzipfeln in Martins Buch ein . „Sag mal ,
Martin“

, fragte sie . „wann hast du eigentlich
so unbemerkt von meinem Finger Maß nen¬
nten können? “

„ Als ich dich “ , antwortete Mar¬
tin gedehnt, „wieder einmal mit einer literari¬
schen Abhandlung über den Roman , den ich
gerade lese , eingeschläfert hatte , mein liebes
Kind.“

Hasenpfeffer / Ein bunter
Anekdotenstrauß

Egon Friedells Stärke war nicht die Pünkt¬
lichkeit. Als der Kulturphilosoph und Schau¬
spieler zu einem österlichen Festessen in däs
Haus eines Wiener Industriellen geladen war,verspätete er sich um eine geschlagene Stunde.
Der Feuilletonist Peter Altenberg , der eben¬
falls gebeten, aber pünktlich erschienen war,giftete ihn, während er zu seinem Platze eilte,an : „Ich war an deiner Stelle doch überhaupt
nicht erschienen.“ Darauf Friedeil : „Du hast
eben keinen Sinn für Höflichkeit , mein Lieber !“

*
Professor X . , ein unverbesserlicher Geizkra¬

gen . ließ sich das obligate Osterlämmchen in
seinem Stammlokal servieren . Als der Kellner,der den Professor durch mehr als zwanzig
Jahre Tag für Tag bediente, bei der Abrech¬
nung bemerkte : „Ich träumte letzte Nacht von
Ihnen , Herr Professor, daß Sie mir heute zwan¬
zig Pfennig Trinkgeld geben würden !“ er¬
widerte der Professor in einem Anflug von
Großzügigkeit: „Weil Ostern ist , mein Lieber,will ich eine Ausnahme machen , behalten sie
die zwanzig Pfennig .“

*

Der große Einstein wollte die Ostertage ir¬
gendwo in den Südstaaten verleben . Er stieg in
den Zug . Er schlug ein Buch auf . Und nahm
fortan keine Notiz mehr von der Umwelt. Der
große Wissenschaftler mochte schon gute drei
Stunden gefahren sein, als ihn ein Schaffner
nach seinem Billett fragte . Einstein suchte
sämtliche Taschen ab . Ohne Erfolg. Als er dem
Beamten dann seinen Paß zeigte , sagte der:
„Das genügt vollauf. Wenn sie die Karte noch
Anden sollten, dann schicken sie sie der Direk¬
tion ein . Damit ist die Sache erledigt .“ Darauf
Einstein grübelnd : „Ich weiß ganz bestimmt,

ERICH JUNGE Seltsame Begegnung am Strand
Er war noch keine Stunde in dem kleinen Ort

an der See , als er dem Mädchen aus dem Zug
wieder begegnete. Er saß auf dem schmalen
Streifen Gras neben dem Weg und ließ die
Beine über das Steilufer hängen. — Und wäh¬
rend sie an ihm vorüberging und er sie ansah,
war es ihm plötzlich, als kenne er sie schon von
früher . Unter dem hellen Himmel standen —
fast still in der Luft — ein paar Möven , um
dann plötzlich mit heiseren Schreien in die
Tiefe zu stürzen und mit langen ruhigen
Flügelschlägen über das Wasser zu segeln . Er
war froh über seinen Entschluß, die Ostertage
hier zu verbringen.

An dem Schatten, der sich jetzt über ihn
legte, erkannte er , daß das Mädchen hinter ihm
stand . Er wandte sich um. „Sie haben ein Fern¬
glas“

, sagte sie , „würden Sie es mir einmal
leihen? Ich bemerkte es schon im Zuge , aber
ich wußte nicht, daß Sie hierher gingen, sonst
hätte ich Sie schon vorhin darum gebeten.“

Sie setzte sich neben ihn und nahm das Glas
vor die Augen. Eine Strähne ihres Haares
wehte ihm ins Gesicht . Sie lächelten beide ein
bißchen verlegen. — „So“

, sagte sie nach einer
Weile , „ich danke Ihnen“ und gab ihm das

Um sechs Uhr ging die Sonne auf
Zwei arbeitslose Apotheker sitzen auf der

Bank und blinzeln in die Märzensonne. Max
heißt der eine, der andere bin ich selbst . „Ja ,ja“

, seufze ich . „Ja , ja , ja “
, seufzt Max. „Wie

bitte ?“ frage ich. „Einmal im Leben möcht ich
mal —“ „Was möchtest du einmal im Leben,Max?“

„Einmal die Sonne aufgehen sehen draußen
im Wald und zugucken , wie die Rehjein sich
den Schlaf aus den Augen wischen .“

„Na , sowas!“ denk ich und zieh den Kalen¬
der aus der Tasche . „Paß auf : Die Sonne geht
auf am Johannistag um drei Uhr dreißig, Pfing¬
sten um vier Uhr vier, Ostern um fünf Uhr
fünfzig. Ostern ist am besten , und wann ist

,Ostern? “ „Morgen “
, sagt Max. —

Am nächsten Morgen — wer sollte es für
möglich halten ? — sind wir um vier aus den
Federn , um fünf mitten im Wald , der Nebel
wogt nicht schlecht , die Rehlein schlafen den
Schlaf des Gerechten, die Sonne denkt nicht
im Traum dran , aufzugehön, die Tropfen trop¬
fen von den Blättern in die Halskragen, und
um sechs Uhr fünf sitzen wir wo? Im Gasthaus
zum „Wilden Schwein “ .

„Hailoh!“ ruft Max, „Herr Wirt, schnell einen
doppelten — “ Aber das Wort bleibt ihm ir¬
gendwo stecken, denn durch die Tür kommt ein
Mädchen — was sage ich — eine Dame , eine
Fee, eine Prinzessin . Von oben bis unten in Lo¬
den und Jagdkostüm , mit blitzenden Augen und
wallendem Wuschelkopf . „Mein !“ ruft sie
dann : „Kaffee bitte !“ Eine Stimme kann ich
euch sagen, wie die Glockenharfe im Opern¬
haus.

„Potz der Tausend!“ , flüstert Max . „das und
nichts anderes ist der Sonnenaufgang!“ „Er ist
es“

, flüstere ich zurück, „und jetzt gib gefälligst
an ! Ith bin Opernsänger Caruso der Zweite,
und du bist Graf Sodom , Herr auf Sodom und
Kanatzienburg !“ „Augenblick!“ haucht Max,
„paß adf !“ Dann räuspert • er sich und sagt :
„Wann singst du endlich wieder in Rom , Al-
fonso?“ „Hehem — im Herbst denk“ ich, wenn
ich aus dem Vertrag mit Rio de Janeiro noch
wieder herauskomm !“ „Mann !“ ruft Max,
„warum willst du aus dem Vtertrag heraus !“
„Rio zahlt Milreis.

' und ich schließ nur “ in Dol¬
lars ab , was denkst denn du? “ „Allerdings“,
lacht Max, „wenn man Caruso der Zweite ist !“
Wir schielen zum Nebentisch. Die Prinzessin
hat die Kaffeetasse zehn Zentimeter vor dem
Mund gestoppt. Stumm und steif sitzt sie auf
dem Anstand , Diana, die Göttin der Jagd , die
Nasenflügel vibrieren nicht schlecht . „Ha !“
denk ich , und fahr mutig fort : „In Rom gibt“s
auch keine Dollars, aber Schweizer Franken ,
viertausend pro Abend !“ Max ranzelt die Stirn.
„Nicht viel für Caruso den Zweiten. Du kommst
doch wohl nicht auf den Hund. Alfonso? “ „Ich ?
Erlaube ! Hah‘ mir gestern eine Motorjacht ge¬
kauft mit achtzehn Mahagoni-Kabinen und ein¬
gebauter Schallplattenfabrik . “ „Wahnsinniger!“ ,
ächzt Max, „schon wieder eine Motorjacht? Und
was willst du mit den Flugzeugen machen? “,
„Eins ist verkauft , und das andere —“ „Du “ ,
sagt Max, „das möcht ich schon kaufen,"

Da sticht mich der Hafer , und statt zu sagen:
„Topp ! Neunzigtausend, und du hast es !“ lach ’
ich nur höhnisch und ruf “: „Was will denn ein
arbeitsloser , kleiner Apotheker mit einem
Flugzeug? ? “ Max knirscht mit den Zähnen.
„Schuft!“ flüstert er , „hinaus mit dir . oder —“

Ich geh“ hinaus . Dreimal geh “ ich ums Haus,
guck mir das kleine, rote Auto an, das vor der
Gartenpforte steht , schlendre — den sicheren
Sieg im Herzen — zurück, geh “ in die Gast¬
stube . und was müssen meine Augen sehen?
Sitzt der Max am Prinzessinnentisch und
raspelt Süßholz, daß die Späne fliegen . „Darf
ich vorstellen“

, sagt er ; „mein ehemals bester
Freund Alfonso — Fräulein Schmidewitz. Er
singt wie Caruso und wird uns jetzt aisogleich
die Rigoletto-Arie vorschmettem.“

„Wundervoll!“ jauchzt die Harfenstimme. Ich
aber klopf erstmal energisch auf den Tisch .
„Herr Wirt !“ „Hab“ schon bezahlt!“ , grinst Max.
Fang“ mit der Arie an , Alfonso !“ Ich klammre
mich irgendwo fest, röchle, schnaufe, murmle
was von total erkältet und indisponiert, die
Prinzessin runzelt die Stirn , steht auf, und als¬
bald gehen wir alle hinaus in den Garten und
auf das Auto zu . Die Prinzessin öffnet den
Schlag und gibt mir die Hand . „Schade , daß Sie
nicht mitfahren . Ihr Freund sagte, daß Sie hier
Ostereier für Frau und Kinder verstecken wol¬
len. Wiedersehen, Herr Kammersänger!“

„Hailoh !“ ruf ich , und der Garten und das
Auto drehen sich um und um. „wohin fahrt
Ihr ? “ j

„In die Zentralapotheke “
, sagt Max .

„Nanu?“ brüll “ ich , und meine arbeitslose
Pharmazeutenseele erbebt , „wieso Zentral¬
apotheke?“

Sagt die Prinzessin : „Die hato“ ich von mei¬
nem Onkel geerbt .“

Glas zurück. Zwei frühe Boote gingen mit gel
ben bauschigen Segeln in langsamen Schritten
über das Wasser. „Es ist schön hier“

, sagte er,
nur um die Stille zu unterbrechen . „ Ich bin aus
der Stadt gekommen, um die Ostertage hier zu
verbringen .“

„ Ich bin jedes Jahr um diese Zeit hier “
, sagte

sie . Sie hatte graue Augen, eine schöne klare
Stirn und helles blondes Haar . Und während er
das Glas entgegennahm trafen sich zufällig
ihre Hände . Ihre Hand war kühl . „Es ist noch

zu kalt , um hier längere Zeit zu sitzen“
, sagte

er , „wollen wir nicht ein Stück gehen?“
Sie gingen den schmalen Weg entlang . Der

Weg war schwarz und hatte Streifen aus gel¬
bem Gras . Über die Wiesen und Felder war ein
erster grüner Schleier gespannt . Und jetzt
konnten sie deutlich das Wrack erkennen . Es
lag sghwarz , stumpf und schmutzig im Wasser.
Ich könnte ihr etwas von dem Untergang des
Schiffes erzählen, dachte er , wenn es nicht so
traurig wäre und ihr den schönen Ostersonntag
verderben würde.

Und da sagte sie plötzlich sehr leise : „Nur
um dieses Wrack zu sehen, fahre ich jedes Jahr
Ostern hierher . “ Er sah sie an . Sie hatte den
Kopf ein wenig zur Seite genommen, so daß
die Sonne ihr Gesicht nicht mehr traf .

Ich, kann mich an alles so genau erinnern “ ,
sagte sie , „als ob es erst gestern war und nicht
schon vor sechs Jahren . — Die ganzen langen
Tage und Nächte auf dem Schiff waren voller
Angst und Sorge gewesen. Alle standen dicht
aneinandergelehnt an Bord. Die vielen Men¬
schen . Ich lehnte mich an Vater und Mutter.
Wir hielten uns fest. Wir wollten uns nicht ver¬
lieren . Wir hatten ja sonst alles verloren .“ Sie
schwieg . Nach einer Weile sagte sie mit einer
ganz fremden dunklen Stimme: „ Es wäre ja
beinahe alles gut gegangen. In Gedanken weil¬
ten wir schon auf derfc Land, das vor unseren
Augen lag . — Da geschah das Furchtbare . Wie
große, schwarze Geier stürzten die Flugzeuge
sich auf uns . . .“

Es war ganz still. Sie waren beide ganz
alleine. Nur der Wind summte ein bißchen .
Ihre Schultern zuckten. Er sah, daß sie weinte.
Er legte den Arm um ihre Schulter. „ Ich weiß
nicht“ , sagte sie nach einer langen Zeit, „wie
und von wem ich gerettet wurde .“ Das klang
so, als spräche sie gar nicht zu ihm. „Das war
an einem Ostertag vor sechs Jahren .“

Nun wußte er , woher er sie kannte . Er war
in den letzten Tagen des Krieges hier statio-

Bemalte Eier bei vielen Völkern
Wie Weihnachten seinen

Christbaum hat , so hat
Ostern eben seine Ostereier .
Die Gewohnheit, sich Oster¬
eier zu schenken, ist jedoch
schon uralt . Bereits 722
Jahre vor Chr. war es in
China üblich, bei dem soge¬
nannten „Kaltfleisch-Fest“,
das im Frühjahr gefeiert

wurde , sich gegenseitig bemalte Eier zu über¬
reichen. Auch die alten Perser , die Griechen und
die Ägypter erfreuten sich anläßlich ihrer
Frühlingsfeste mit bunten Eiergaben“ . -

Man sah in dem Ei das Sinnbild der er¬
wachenden Natur . Das Ei , das doch leblos er¬
scheint, hält ein Lebewesen in sich verschlos¬
sen . Kann das Ei Leben spenden, so muß es
auch eine besondere Lebenskraft enthalten.
Durch das Essen des Eies glaubte man an eine
Übertragung dieser Lebenskraft auf den
Menschen.

Nach einer landläufigen Auffassung bringt
der Hase die Ostereier. Im Garten und auf der
Wiese richten die Kinder sorgfältig die Nest-
chen für den Osterhasen und locken : Osterhas,
leg wir was, leg mir ein Ei , ins Nestlein von
Heu ! Die „Aufgeklärten“ aber, die dem Oster¬
hasen hinter seine Geheimnisse gekommen sind,
rufen beim Biersuchen: I woaß . was i woaß ,
‘s Hinkel isch der 'Has , die Mutter färbt die
Eier, der Vater trägfls ins Gras.

Nicht überall ist der 'Hase der Glücksbringer.
In Tirol ist es die Osterhenne, in Schleswig -
Holstein der Hahn , in Thüringen der Storch, in
der Schweiz der Kuckuck.

Die bunten Ostereier werden zu mannig¬
fachen Spielen benutzt . Am verbreitetsten ist
das Eierpicken oder Eierspecken. Wer hat sich
nicht schon geärgert , wenn er „Spitz auf Spitz,
Kopf auf Kopf, Spitz auf Kopf, Rück auf Spitz
oder Teufel auf Engel “ verloren hat ? Andere
EUerspiele sind das Eierschnupfen, Eierruggeln,
Eierstecken, Eierschieben. Eierlesen usw . Auch
in England läßt man die versteckten Eier von
den Kindern suchen: „To see what eggs The
,hares ‘ have been Tying“

Die schweren, „eierlosen“ Zeiten sind vor¬
über Auch haben sich die Eierpreise in etwa
unseren Verhältnissen angepaßt, so daß — zu¬
mindest — die Kinder in aller Welt sich der
althergebrachten bunten Osterbräuche wieder
erfreuen können. G . Z,

niert und hatte geholfen die Menschen zu ret¬
ten , die noch im Wasser umhertrieben . Sie war
eine von denen, von den wenigen, die das
Leben behielten. „Der schöne Tag ist Ihnen ver¬
dorben“

, sagte sie uhd sah ihn an . „Warum
mußten wir uns auch begegnen?“ Er hielt sie
ganz fest. Und sie lächelte nun ein wenig.

Sie gihgen den Weg zurück., Der Weg war
schwarz , nicht ganz trocken und hatte gelbe
Streifen aus Gras. Die Sonne schien . Sie wärmte
ganz schön . Und der Wind summte ein biß¬
chen . Die beiden frühen Boote tummelten sich
jetzt übermütig und ausgelassen wie gelbe
Schmetterlinge auf dem Wasser.

Er fühlte, daß er sie jetzt immer so festhalten
würde.

Die Film-Duse
Renate Müller , die so jung verstorbene

Filmchauspielerin, erzählte die lustige Ge¬
schichte von der „Film-Duse “ (Eleonora Düse
hieß bekanntlich die weltberühmte italienische
Tragödin).

Eine unbegabte , aber eingebildete Kompar-
sin wollte mit aller Gewalt eine Filmrolle er¬
langen. So rannte sie von Regisseur zu Re¬
gisseur, von Filmgesellschaft zu Filmgesell¬
schaft, aber immer vergebens. Niemand wollte
sie haben.

Eines Tages saß Renate Müller in einer
Atelier-Kantine , und plötzlich sagte sie mit
einem spitzbübischen Lächeln in den Augen:
„Ach, da sitzt ja am- Komparsentisch unsere
große Film-Duse !“

Nun war ich langsam neugierig geworden
und fragte : „Renate, warum nennt ihr eigent¬
lich diese aufgeblasene Pute so ehrerbietig
.Film-Duse “? “

Renate Müller lächelte wieder : „Die rennt
von einem Spielleiter zum andern , aber keiner
will sie haben, und jeder sagt dann zum Kol¬
legen: Ich film se nicht — film du se !“

HEINZ STEGUWEIT

daß ich das Billett habe . Was
ich aber nicht weiß, ist, wohin
ich eigentlich fahren wollte.“

Fritzi Massary, der populäre
Operettenstar der zwanziger
Jahre , wollte einen motorisier¬
ten Osterspaziergang unter¬
nehmen. Diesmal ohne Max
Pallenberg, ihren Mann, der
während der Festtage ein Gast¬
spiel zu absolvieren hatte . Während des ehe¬
lichen Palavers über die Sache warf die Mas¬
sary temperamentvoll in das Gespräch: „Aber
ich fahre net mit . deinem Chauffeur , d*m
Franzi, der ist mir zu leichtsinnig, der hätte
mich mit seiner verrückten Raserei erst in der
vorigen Woche zweimal bald ins Grab ge¬
bracht.“ — Darauf Pallenberg : „Sei fesch ,
Fritzerl , eine Chance mußt “ dem Franzi holt
noch geben .“

*

Karl Kraus war zu einer österlichen Ver-
lobungsfeier in das Haus eines Bankiers ge¬
laden worden, während der die nicht mehr
junge Braut , die zudem nicht eben als schlank
zu bezeichnen war . ihrem Temperament heftig
die Zügel hatte schießen lassen. Als man den
großen Wiener Essayisten nachher fragte , ob
sich die Braut auch seine Sympathien gesichert
habe, bemerkte Kraus : „Ich habe selten so
ausgelassenes Fett gesehen .“

Zu den Obliegenheiten des populären ameri¬
kanischen Geistlichen Eidward Everett Haie ge¬
hörte auch die seelische Betreuung des US-
Senats. Einmal, eis er sich auf dem Wege zu
einem Ostergottesdienst für den Senat befand,
wurde der geistreiche Mann und populäre
Theologe von einem Bekannten , den er längere
Zeit nicht zu Gesicht bekommen hatte , gefragt:
„Was machen Sie da eigentlich im Senat,
Edward, beten Sie für unsere Senatoren ? “ —
. .Keineswegs , mein Lieber“

, gab/der Geistliche
listig zurück . ;,ich blicke auf die Senatoren und
bete für unser Vaterland .“ F . v . B.

Skat-Zwillinge
Als Marianne, unsere liebenswerte Wirtin,

ihr erstes Kind gebar , wurde ein operativer
Eingriff notwendig. Der Arzt ordnete eine
leichte Narkose an , und die Hebamme bat
Marianne nach dem Überstülpen der Haube,
wie dies so üblich war , bis zu ihrer Einschläfe¬
rung zu zählen. Und Marianne gehorchte und
öffnete gehorsam den Mund. Sie begann aber
nicht nach Adam Riese mit 1 , 2 , 3 . . . usw., zu
zählen, sondern benutzte das ihr aus vielen
Skat-Abenden wohl besser geläufige Rüstzeug
des Kartenspielers und reizte folgendermaßen:
„ 18 - 20 - 22 - Null - 27 - 30 - 33 - “

, und hier
hörte sie auf und entschlummerte sanft.

Hebamme und Arzt sahen sich lachend an,
und die Operation begann . Sie verlief rasch
und zufriedenstellend, ynd Marianne kehrte
alsbald aus dem Dämmerzustand der leichten
Narkose zurück und war rasch wieder lebendig.
Der Arzt beglückwünschte sie herzlich und
fragte dazu : „Sagen Sie , Verehrteste , Sie spielen
wohl sehr gerne Skat? “

Marianne, die ungeduldig nach ihrem Kinde
war, sah den Arzt ein wenig ratlos an : „ Wieso
denn . . . , bitte“ ? „Das ist rasch gesagt. Wäh¬
rend nämlich meine sonstigen Patienten bei
einer Narkose schön brav nach der Reihe zäh¬
len , reizten Sie stattdessen ein mittleres Pik¬
spiel aus — bis 33 . . .“ Marianne lächelte etwas
hilflos und verschämt: „Ach , entschuldigen Sie,
Herr Doktor . . . !“

„Aber ganz im Gegenteil, meine liebe Ver¬
ehrteste ! Sie hätten ruhig weiter reizen können!
Es lagen nämlich zwei Buben drin !“

Georg Büsing

Der königliche Kuß

Erwachen
Manchmal lebt ein leises Knistern
irgendwo im hohen Lindenbaum,
und die schwanken Zweige ~flüstern
scheu im letzten schweren Wintertraum,
Doch auf stillen Waldeswegen,
die schon Licht der toarmen Sonne deckt ,
hat der Lenz den Knospensegen
zarten Grünens heimlich aufgesteckt.
Morgenwolken, flaumgetürmte ,
stehn am blauen Himmel hell zuhauf,
und des Waldes winddurchstürmte
Kronen stMagen ihre Blätter auf.

Karl Reinhold Döderlein

Als Spanien noch einen
König hatte und eine
Königin, war es seit
vielen Jahrhunderten

so Brauch, daß man am
Osterfest ein Dutzend
der ärmsten Männer und
Frauen des Landes im
Schloß empfing. Dann
war der Audienzsaal mit
Blumen, Kerzen und
kostbaren Gobelins ge¬
schmückt , die Granden
des Reiches nebst ihren
Damen leiteten die sa¬
kralen Zeremonien ein,
indem sie vor den Ar¬
men niederknieten , ihnen
Schuhe und Strümpfe
auszogen und dann die
Füße wuschen. Unter¬
dessen sangen kirchliche
Chöre, das Kruzifix
wurde umhergetragen ,
und bald führte der Nun¬
tius den König zu den
weiblichen Armen, daß
er sie küsse. Und der
Patriarch von Madrid brachte die Königin zu
den männlichen Armen, daß sie ebenfalls deren
Wangen mit ihren Lippen berühre . Am Ende
laß man gemeinsam zu Tisch : die Majestäten,
die geistlichen Würdenträger , die Herzoge, die
Granden und anderen Fürsten , zwischen ihnen
jeweils ein Armer . Was von dem kulinarischen
Menü übrigblieb, das schleppten die bewirteten
Gäste in Körben nach Hause.

Einmal aber kam es an der Tafel zu einer
seltsamen Aufregung : eine junge Hofdame er¬
kannte in ihrem Tischherm , der auch einer von
den Ärmsten Spaniens sein sollte, den Studen¬
ten Pablo Conti von der Universität zu Barce¬
lona . Der Schelm sah ziemlich verändert aus,
denn bärtig war er , sein Schopf wucherte, sein
Anzug glich dem eines Bettlers . Die Hofdame
flüsterte ihm zu : „Pablo Conti, schämen Sie
sich , die heiligen , Osterzeremonien so zu miß¬
brauchen!“ „Donja Isabel, ich flehe Sie an, ver¬
raten Sie mich nicht !“

Aber die Hofdame zeigte sich ungnädig, viel¬
leicht aus Hochmut, vielleicht aus Pflicht: „Pablo
Conti , Sie ließen sich die Füße waschen, Sie
empfingen den Kuß der Königin, Sie schmausen
und trinken als ein . . Unwürdiger : gehen Sie
hinaus, ehe es zu spät ist !“ Es war zu spät :
zwei Diener hatten den Jüngling am Wickel ,

m i

Pablo Conti wurde aus dem Palast geführt ,draußen nahm in die Polizei in Empfang, er
mußte ins Gefängnis.

Aber das Protokoll des peinlichen Verhörs
kam auf den Tisch der schönen Königin: Pablo
Conti hatte sechs Monate vor Ostern sein gan¬
zes Hab und Gut restlos an die Ärmsten der
Armen verteilt , um selber einer von ihnen zu
sein . Nichts besaß er mehr , nur das „Hemd auf
dem Leibe “

, sein einfältiges Herz und etwa
hundert Bilder der
schönen , der angebe-
teten . . . Königin.

Sein Geständnis, er
habe für den un¬
gestraften Osterkuß
derer , die er so liebte,
sei es nur aus der
Ferne , allen Besitz
geopfert, brachte ihm
die Begnadigung ein.
Noch mehr : Pablo
Conti durfte weiter
studieren , bewundert
und gepriesen von al¬
len , die noch Sinn
hatten für Romantik,
fürTräume,fünPoesie.
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Die große englische Weltausstellung
London (Dr . S .) . Ganz England soll ein Fest¬

kleid anziehen, um dem ausländischen Besucher
sein freundlichstes Gesicht , seine Schönheit,
seine Größe zu zeigen . Einmal in hundert
Jahren will es aus seiner Reserve heraustreten
und ganz bewußt einen Eindruck von seinem
Land und seinemVolkscharakter geben — durch
die Weltausstellung.

So legt sich heute der Engländer mit einem
Enthusiasmus ins Zeug , als ob keine drohenden
politischen Wolken am Himmel stünden und
die Augen der Welt nur auf diesen Uferstreifen
der Themse gerichtet wären , wo man heute
noch in Schlamm und Lehm versinkt und am
3. Mai die Weltausstellung eröffnet wird.

Das Programm ist gewaltig, ja fast unüber¬
sehbar. Jede Landschaft, jedes Dorf fast hat
seine eigenen Fest-Veranstaltungen . Jn London
konzentriert sich die Weltausstellung vor allem
in zwei Geländen, aber im ganzen finden wir
hier sieben verschiedene Veranstaltungsreihen .
Das Hauptgelände ist dasjenige, das sich um die
neue Konzerthalle gebildet hat . Sie ist das erste
öffentliche. Gebäude, das nicht ein „Nutzbau“
ist, das nach dem Kriege errichtet worden und
das modernste und auch technisch Vollendetste
ist, was es auf der Welt gäbe. ,Neben diesem auf Dauer gedachten Gebäude
gruppieren sich nun die verschiedensten anderen
Bauten, kleine und große in einer Vielfalt von
Formen. Jeder Aspekt des englischen Lebens
soll vermittelt werden, Entdeckungskunst im
„Kuppelbau der Entdeckungen“ , dem größten
Gebäude, die Nachbildung einer Grube, eines
Schiffsbaus, ein Stand soll ein Bild von der
englischen Landschaft vermitteln , ein anderer

von einem Seebad , vom englischen Volk , von
englischen Eigenschaften, britischer Haus- und
Gartenkultur , Sport, Gesundheit, Fernsehen,die verschiedensten Cafes und Erfrischungs¬
hallen und schließlich das Wahrzeichen , der
Skylon (ein neues Wort , das für die Ausstellung
geprägt wurde) und eine Art Leuchtturm, von
welchem Radarstrahlen in . den Äther gesandt
werden.

Neben dieser Hauptausstellung aber , die die
Leistungen des englischen Volkes zu zeigen die
Aufgabe hat , gibt es aber dann noch den „Ver¬
gnügungspark “ des Festjahrs , etwas themse-
aufwärts , der, wahrscheinlich wegen seines
Namens, auf Parlamentsbeschluß am Sonntag
nicht geöffne't werden darf . Ferner werden in
London eine Bücherausstellung im Victoria-
und Albert-Museum gezeigt werden, eine
Naturwissenschaftliche und Technische Aus¬
stellung im Naturwissenschaftlichen Museum,eine Architektur-Ausstellung im Stadtteil
Poplar , wo während der Ausstellung auf einem
gebombten Gelände neue Häuser errichtet wer¬
den, die besichtigt werden können.

Überdies gibt es die Drama- und Musikfest¬
spiele, die teilweise schon begonnen haben,
z . B . die nordirischen Festspiele in London , die
der bekannte Regisseur Tyrone Guthrie im
Londoner Stadtteil Hammersmith auf die
Bühne stellt . Schließlich sendet London noch
Wanderausstellungen ins Land, wie sie in sol¬
chem Ausmaß noch nie auf Tour gegangen seien
und eine zur See fahrende Ausstellung, die auf
dem Flugzeugträger Campania zehn Häfen
besuchen wird.

Die Prinzessin mit dem Stalinorden
Ein gefährliches Spiel der schönen Zwillingsschwester des Schahs von Persien

Ankara (INA) . DieSchüsse , die jüngst in Te¬
heran vor der kaiserlichen Moschee fielen und
dem Leben des persischen Premiers Ali Raz¬
mara ein Ende setzten, können verhängnisvolle
Folgen haben. Zum ersten Male hat der ge¬
heime Machtkampf dreier politischer Gruppen
— der Kommunisten, der Feudalherren und
der reformatorischen Schah -Partei — das Le¬
ben eines Ministers gefordert und etwas von
jenem düsteren Intrigantenspiel offenbart , das
sich schon lange hinter den Kulissen des Tehe-
raner Hofes in orientalischem Stile vollzieht.

In drei Versionen kursieren die Gerüchte
durch die persische Hauptstadt : nach der einen
geht Ali Razmaras Tod auf die kommunistische
Tudeh-Partei zurück — auch der sich z . Zt . in
Amerika aufhaltende Bruder des Ermordeten
meint dieses — die andere besagt, das Ende des
Premiers wäre den persischen Großgrundbesit-

Mehr oder weniger unpolitisch
Selbstgespräche eines Oster-Skiläufers

Wenn man so den Hang irgendwo raufstapft ,
am Ruhstein oder am Hochgrat, wundert man
sich . Ich frage mich , ob auch andere Menschen
sich wundem , wenn sie nach 8 oder 14 Tagen
in den Beriten — ohne Zeitung — nach Hause
kommen und beim Frühstück feststellen , daß
nichts passiert ist. In Paris wird immer noch
am runden Tisch geredet, in Korea immer noch
gekämpft; 20 km hin, 20 km her. Rund herum,
das ist nicht schwer !

Was sind wir Menschen doch für ein lang¬
sames Geschlecht . Beim Aufstieg zum Gipfel!
Wir versuchlens zwar mit Fellen und den Bret¬
terni in der Politik sind's die Konferenzen.
Aber schneller kornmen wir damit auch nicht
voran . Höchstens bequemer. Trotzdem schwitzen
wir — richtige Transpiration und Geist. Das
erstere ist zweifellos gesünder, das zweite ver¬
wirrt Den eigenen Geist und den der anderen .
Wir kämpfen mit , der Natur , der um uns und
der in uns. Was kommt dabei heraus ? Im ersten
Fall Muskelkater und eine schöne Aussicht. Das
ist wenigstens noch etwas, wenn man den Stolz
auf die Überwindung des inneren Schweine¬
hundes dazurechnet. Im zweiten Fall? Ein Kom¬
munique. Nebbich , sagte man früher treffend
am Kurfürstendamm. Oder Rien ne va plus,
wenn man mal an einer Spielbank gesessenhatte .

So quälen wir uns den Berg hinauf , mit Fel¬
len und mit Konferenzen. Und was dann ? Die
Aussicht! Auf andere Berge, was unseren
ästhetischen Sinn befriedigt. Auf neue Schwie¬
rigkeiten , was uns allmählich zur Verzweiflung
bringt . Oder langweilt. Niemals führt der sym¬
bolische Anstieg auf den Gipfel , von dem aus
man das Tal des Friedens wenigstens sieht.Immer sind wieder symbolische Berge davor.

Wir sind ein langsames Geschlecht , und trotz¬
dem , wir sind ein bewunderswertes Völkchen.
Nie geben wir auf , stets schnallen wir uns wie¬
der die Felle 1-unter und versuchens von neuem.
Beim Skilaufen, im Geschäft, in der Politik.
Kampf dem inneren Schweinehund, darauf läuft
es hinaus. Hinauf wie hinunter.

So. und nach der Aussicht die Abfahrt . Zu
den Blümchen im Tal . Zwar noch nicht das Tal
des Friedens, aber immerhin Blümchen. Mein
Diminutiv, aber das versteht Gott sei Dank kei¬
ner . Möchte urissen , ob auch die anderen sich
wundern , daß wieder mal in der Politik nichts
passiert ist. Mich wundert und freut es zugleich .
An Aufregungen ist unser Jahrhundert reich
genug, meine ich. Man kann sie sich sogar selbst
verschaffen. Z. B. eine Skiabfahrt zu den Kro¬
kussen.

zern mehr als gelegen gekommen . Recht aber
haben wahrscheinlich diejenigen, welche in der
blutigen Tat einen politischen Erfolg sowohl
der Moskauanhänger wie auch der ultrakon¬
servativen Reaktion des Landes sehen und in
diesem Zusammenhang flüsternd einen Namen
nennen, den der Prinzessin Ashraf.

Der Schah und Ali Razmara verfolgten eine
reformatorische Politik, sie wollten in dem
Lande , in dem größtes Elend neben größtem
Reichtum wohnt, gesündere soziale Verhältnisse
schaffen, um den kommunistischen Forderun¬
gen nach Zerschlagung des Großgrundbesitzes
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Diesem
Zwecke diente auch die Abtretung des gesam¬
ten kaiserlichen Grundbesitzes an das Volk ,
der unter die entrechteten Bauern aufgetedlt
werden sollte. Derartige Pläne aber waren den
reichen Gutsbesitzern wie auch Prinzessin Ash¬
raf ein Dom im Auge , die von einer feigen Ver¬
geudung der Reichtümer ihrer Familiendyna¬
stie sprach. Aber auch die Tudeh-Partei hätte
es lieber gesehen, wenn diese Pläne ins Was¬
ser gefallen wären — zufriedene Bauern und
Arbeiter geben ein schlechtes Feld für kom¬
munistische Umsturzpropaganda ab . Nur aus
diesem Grunde mußte Ali Razmara, der Ini-
tiatör der persischen Reformpolitik, sterben!

Die antireformatorischen Bestrebungen der
nichtbesitzenden, kommunistisch beeinflußten
Kreise wie der besitzenden Klasse hat sich die
schöne Prinzessin mit den blauschwarzen Haa¬
ren und den mandelförmigen Augen zunutze
gemacht, um ihre eigene , höchst ehrgeizige Po¬
litik zu betreiben. Sie, che in Teheran als Pa¬
tronin und Führerin der reaktionären Clique
gilt , 1936 aber als einzige Angehörige eines
regierenden Hauses von Stalin persönlich im
Kreml empfangen und mit den „Orden der
roten Arbeiterfahne“ dekoriert wurde, verfolgt
eigennützige Ziele : dem ihrer Meinung nach
schwachen Bruder das Szepter aus der Hand
zu reißen und selbst Schah -in-Schah , Königinaller Könige zu werden — eine persischeKatharina .

Die erste Niederlage erlitt sie , als der Bru¬
der auf Anraten des Premiers Ali Razmara
nicht sie, sondern ihre ältere Schwester Shams
beauftragte , sich nach einer neuen Gemahlin
für ihn umzutun. Shams Wahl fiel auf die rei¬
zende Soraya. Damit aber hatte die künftige
persische Kaiserin eine erbitterte Feindin —
Prinzessin Ashraf. Das machte sich sehr bald
bemerkbar . Die Hochzeit des jungen Paares
sollte ursprünglich am 27. 12 . 1950 stattfinden,plötzlichaber erkrankte die Braut . An „Typhus“ ,wie es offiziell hieß . Im Teherarier Palast mun¬
kelte man davon, daß Soraya beinahe einer
Vergiftung zunj Opfer gefallen wäre.

Die Heirat mit der unerwünschten Braut kam
einige Wochen später dann doch zustande, da¬
für hat aber der Schah nun seinen besten poli¬tischen Berater und Führer verloren. Razmara,ein Kommunistengegner und westlich orientier¬
ter Politiker — er hat in Paris studiert — , ver¬
folgte das Ziel , Persien bei weitgehender Selb¬
ständigkeit dem Westen anzunähern ; zuletzt
befürwortete er ein revisioniertes Bei-behalten
des Erdölabkommens mit England. Seine große
Gegnerin Ashraf liebäugelte jedoch mehr mit
dem Kreml (zu dem sie sehr gute Beziehungenhat ) ohne jedoch ihr Land dem Ostblock an¬
schließen zu wollen . Was ihr vorschwebt, ist,aus dem Ost -West-Konflikt für Persien größ¬ten Nutzen zu ziehen , und als Meisterin eines
hintergründigen Spiels im geeigneten Augen¬
blick selbst die Hand nach der Krone auszu¬
strecken. ermutigt oder zumindest geduldet von
den beiden rivalisierenden großen Machtgrup¬
pen der Welt.

Vor allem aber ist den Künstlern ein An¬
sporn gegeben worden. Es hat sich auch in
England jetzt immer mehr gezeigt , daß bei der
langsamen Nivellierung der Einkommen nur
noch der Staat selbst als Mäzen und Käufer
auftreten kann . So errichtete der „Kunstrat von
Großbritannien “ einen Fonds von 7000 Pfund
für Bildhauer , damit sie Werke für die Welt¬
ausstellung schüfen. Sechzig Maler wurden ge¬
beten , Bilder einzusenden, darunter Mathew
Smith , Roberts und Nicholson , während unter
den bildenden Künstlern Henry Moore und
Jacob Epstein als die repräsentativsten Bild¬
hauer der Gegenwart angesprochen werden.
Überdies werden von den Festveranstaltem
50 000 Pfund für künstlerische, Dekorationen
ausgegeben, Wandgemälde usw. (Hier wurde
auch Felix Topolski verpflichtet.) Im ganzen
haben sich die Veranstalter bemüht, eher
moderne und sogar ultramodeme Künstler zu
zeigen. Sie überlassen es der „Königlichen
Akademie“

, das traditionelle Element der
Kunst in deren Sommerausstellung zu zeigen
und , wenn es ihr gelingt, die Aufmerksamkeit
auf sich zu lenken . Auch in der Musik suchte
man junges Talent heranzuziehen — so wurde
in einem Preisausschreiben für Musik ein
Feststück • für Violine und Kammerorchester
von Fricker preisgekrönt und ebenso ein „Lied
der Jugend “ geschaffen, das an romantischen
Lagerfeuern im ganzen Land gesungen werden
soll .

Architektonisches der UN
London (AP ) . „ Ost-West oder Nord-Süd“

war eins der Probleme, die beim Entwurf des
neuen Wolkenkratzers der Vereinten Nationen
in New York zur Debatte standen, sagte der
Leiter des fünfzehnköpfigen UN-Planungsaus-
schusses, Wallace K . Harrison, der am Diens¬
tag vor dem königlich britischen Architekten¬
institut einige seiner Erfahrungen zum besten
gab. Es sei der Vorschlag des chinesischen
Architekten Tscheng Liang gewesen, daß die
Längsachse des Gebäudes in . west-östlicher
Richtung verlaufen müsse und nicht im rechten
Winkel zum East-River, an dem es steht. Liang
meinte , „wir bauen unsere Häuser in China
seit 3000 Jahren „west-östlich “ und sind sehr
zufrieden damit . Ich sehe nicht ein, warum wir
davon abgehen sollen.“

Der sowjetische Architekt, erzählte Harrison
weiter , habe seine Ansichten beim Entwurf der
Pläne stets mit Sprichworten illustriert . So
habe er unter anderem gesagt: „Wenn du dein
Bett gemacht hast , möchte jeder darin liegen “ ,
und „trinkt man , so stirbt man — trinkt man
nicht, so stirbt man auch — also laßt uns
trinken . “ Der Russe habe einmal eine ganze
Nacht durchgearbeitet , nur um zu beweisen ,
daß man weniger zu laufen brauche, wenn die
Fahrstühle in der Mitte des Gebäudes ein¬
gebaut würden .

Der UN-Generalsekretär Trygve Lie . wandte
sich während der Entwürfe gegen schall¬
dämpfende Decken , „weil sie mein Büro zu
ruhig werden lassen.“

Irrwege der französischen Justiz

Die englische Weltausstellung im Modell : rechts der „Kuppelbau der Entdeckungen“, das
größte Gebäude auf dem AussteÜungsgelände, links die KowerthaMe. (Berit. Off. Photograph )

Preisschlacht in Österreich
Regierung verhaftet Preistreiber — Arbeiter drohen mit Streiks

Eigenbericht unsere « Korrespondenten

Wien . In ganz Österreich häufen sich gegen¬
wärtig offizielle und halboffizielle Aktionen
gegen die nicht abreißende Kette stillschwei¬
gender Preiserhöhungen , die von Erzeugern und
Händlern in Erwartung eines allgemeinen Preis-
stops „vorsorglich“ vorgenommen werden und
die Lebenshaltung breitester Volksschichten be¬
drohen. Begonnen wurde dieser „Kampf gegen
die Preistreiber “

, die allein in den letzten 14 Ta¬
gen die Lebenshaltung um 5 Prozent verteuer¬
ten, von der Sozialisten-Fraktion in Österreichs
überparteilichem „Gewerkschaftsbund “

, dem
sich die ÖVP -Fraktion mit ihrem „ Arbeiter¬
und Angestelltenbund “ anschloß, wodurch -sich
auch die Volkspartei offiziell zum Mitmachen
bekannt hat .

Die gewerkschaftlichen Vorstöße fordern
sofortigen staatlichen Preisstop für alle lebens¬
wichtigen Güter und ihre Unterstellung unter
paritätische Parteikommissionen mit dem ge¬
setzlichen Recht, „jeden arbeitslosen Zwischen¬
gewinn“ auszuschalten. Im Fall der Ablehnung
werden Streiks angedroht .

PolitischesGewicht erhält diese „Preisschlacht“
in Österreich durch die starken kommunisti¬
schen Versuche, die Unruhe der Massen zu
einer allgemeinen Kriegserklärung des gesam¬
tem Gewerkschaftsbundes gegen die „kapitali¬

stische Profitwirtschaft“ auszuweiten . Tatsäch¬
lich erhöhen die Verteuerungen den Unmut
unter Österreichs Arbeiterschaft stündlich,
während Wirtschaftskreise „geradezu idioti¬
schen Angstkäufen des Publikums “ che Schuld
zu geben suchen .

In dieser Lage bestürzt die Erklärung des
Präsidenten des österreichischenGewerkschafts¬
bundes Böhm , er fürchte ernstlich für Öster¬
reichs schwer erkämpften sozialen Frieden . In
den Betrieben fänden die kommunistischen Ar¬
gumente Widerhall. Der Gewerkschaftsbund
sehe keine Möglichkeit , auf die Dauer neue
Lohnforderungen zu verhindern . Tatsächlich
verlangen einzelne Belegschaften schon wie¬
der'- kategorisch “Preissenkung oder Lohnerhö¬
hung !“ , anderenfalls man jede Verantwortung
für „entsprechende Maßnahmen“ ablehne .

Daraufhin hat nun die österreichische Bun¬
desregierung in Wien , Linz , Graz und Innsbruck
eine Reihe von Preissündern wegen „organi¬
sierter Verteuerung“ verhaftet , und alle Wirt¬
schaftskreise durch staatliches Rundschreiben
„im eigensten Interesse vor egoistischer Ingang¬
setzung der unheilvollen Preis -Lohnspirale “
gewarnt. Ob sie sich damit angesichts steigen¬
der Weltmarktpreise auf die Dauer durchset¬
zen kann, bleibt freilich abzuwarten !

Partisanen als Gegner und als Richter
Von H . B . Ramcke , General der Fallschirmjäger a. D .

General Ramcke wurde , wie bereit» berichtet ,
zu 5 Jahren Zuchthaus , unter Anrechnung der
bisherigen Haftzeit verurteilt.
Was sich an Härten und grausamer Behand¬

lung in den langen Jahren der Untersuchungs¬
haft , besonders in den ersten Jahren nach 1944
in den französischen Kerkern abgespielt hat,
steht dem, was man aus den Berichten jenseits
des „Eisernen Vorhangs“ gehört hat , in nichts
nach.

Ich gebe ein Beispiel aus den französischen
Gerichtsverfahren gegen Deutsche — eines von
vielen ähnlichen.

Im Mai 1947 wird im Gefängnis zu Rennes
ein junger deutscher Fallschirmjäger, Horst
Schauties. Ostpreuße, eingeliefert, unter der
Anschuldigung, einen Franzosen ermordet zu
haben. Monatelang hat man ihn in der Arrest¬
anstalt eines Lagers und in einem anderen Ge¬
fängnis Tag für Tag verprügelt . Ais er toten¬
bleich , bis zum Skelett abgemagert, mit unzäh¬
ligen Schlagnarben bedeckt, vor mich tritt , kann
er kaum noch zusammenhängend sprechen . —
Was hatte er getan? — Auf dem Gefechtsfelde
im Juli 1944 in der Normandie erhielt der da¬
mals noch nicht 18 Jahre alte Horst Schauties
den Befehl, einen Obergefreiten seiner Kom¬
panie auf einen französischen Bauernhof zu be¬
gleiten. Der Obergefreite sollte mit vorschrifts¬
mäßig vom Kompanie-Chef ausgestelltem Bei¬
treibungsschein ein Pferdegeschirr holen . Der
französische Bauer verweigerte die Herausgabe
Es kommt zu einem Wortwechsel . Der fran¬
zösische Bauer schlägt in plötzlicher Erregung
den Obergefredten nieder , entreißt ihm die
Pistole und richtet sie gegen Schauties. Dieser
kommt ihm um Bruchteile einer Sekunde zuvor
und schießt. Der Franzose wird getötet.

Der Obergefreite und Schauties melden den
Vorfall ihrer Kompanie Die Feldgendarmerie
untersucht den Fall an Ort und Stelle und
nimmt den Vorgang zu Protokoll. Das Feld¬
gericht erkennt Notwehr an. — Dies Protokoll

fällt später in die Hände der Franzosen. Schau¬
ties macht man in einem französischen Kriegs¬
gefangenenlager ausfindig. Der Kompanie-Chef,
der Hauptfeldwebel und der Obergefreite sind
gefallen. Andere Entlastungszeugen sind nicht
auffindbar. Schauties steht allein.

Inzwischen nach dem Gefängnis Cherche -
Midi-Faris überführt , kommt sein Fall Ende
Mai 1949 zur Hauptverhandlung . Bin Vertei¬
diger wird dem Schauties trotz vieler Anträge
nicht beigeordnet. Erst zwei Stunden vor der
Hauptverhandlung erscheint ein französischer
Rechtsanwalt als Offizialverteidiger, der kaum
Zeit hat . die Akten zu studieren , geschweige
denn , Schauties eingehend zu hören. Das Ge¬
richt besteht zu zwei Drittel aus Angehörigen
der Resistance.

Der Staatsanwalt , hinweisend auf die Jugend
des im Augenblick der Tat noch nicht IS Jahre
alten Schauties, stellt ausdrücklich den Akt der
Notwehr fest, und überläßt dem Gericht, ohne
einen Antrag auf Strafe zu^ stellen , die Ent¬
scheidung .

Das Gericht erkennt auf 20 Jahre Zwangs¬
arbeit.

Seitdem sitzt Hörst Schauties, einziges Kind
einer biederen ostpreußischen Eisenbahnbeam¬
ten-Familie, die Heimat und Besitz verlor, im
Kerker zu Loos zusammen mit vielen, vielen
deutschen Soldaten die man in gleicher Weise
verurteilt hat.

Wer sind nun diese deutschen Untersuchungs¬
häftlinge und angeblichen Kriegsverbrecher,
die heute noch , fast volle 6 Jahre nach der
Waffenruhe in den Kerkern Frankreichs in
völliger Ungewißheit über ihr Schicksal oder
als bereits Verurteilte schmachten müsste ?
Es sind Angehörige aller Dienstgrade der deut¬
schen Wehrmacht, insbesondere Angehörige der
Feldgendarmerde des Sicherheitsdienstes und
der SS.

Zahlenmäßig viel zu schwach, war ihnen die
unlösbare Aufgabe gestellt die aus dem Htn-
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teihalt operierenden, von England her reichlich
mit Waffen und Munition versehenen Parti¬
sanen zu bekämpfen und die Sicherheit der
Besatzungistruppe zu gewährleisten . Es ist be¬
kannt , daß sich mit zunehmender Tätigkeit der
Partisanen die Befehle der Oberen Führung
für die Abwehr verschärften.

Ein Gebot der Billigkeit wäre es , auf diese
Befehle bei der Beurteilung der zur Anklage
gebrachten Fälle Rücksicht zu nehmen.

Die französischen Militärgerichte tun das bei
deutschen Angeklagten nur in ganz selte¬
nen Ausnahmefällen. Daraus ergeben ach
schreiende Widersprüche. — Dafür nur ein Bei¬
spiel: Vor 2 Jahren hatte sich vor dem Militär¬
gericht in Metz ein französischer Hauptmann
zu verantworten, der als Kommandant eines
Lagers verdächtiger Ausländer im Mai 1940
zwölf Häftlinge, darunter zwei Frauen , hatte
erschießen lassen, damit sie nicht in die Hände
der Deutschen fielen . Als dieser Hauptmann
sich auf den Befehl seiner Vorgesetzten, be¬
rief , wurde er. zusammen mit zwei Unteroffi¬
zieren , fredgesprochen .

Deutsche Soldaten , Angehörige der Feld-
gendarmerie, des SD und der SS hingegen, die
1944 den ihnen gegebenen Befehlen entspre¬
chend die mit Waffen in der Hand und im
Kampf gestellten Partisanen erschossen ihaben,werden reihenweise zum Tode verurteilt .

Halben andererseits Angehörige der Resi¬
stance (Partisanen) deutsche Soldaten umge¬
bracht. so geschieht nichts gegen sie . — Ich will
hier nur den Fall „Tülle“ erwähnen , wo wäh¬
rend eines Großangriffs der Partisanen un¬
mittelbar nach Beginn der anglo-amerikaini-
schen Landung, eine deutsche Feldgendarmerle -
Einheit von 62 Mann überwältigt wurde . Von
diesen 62 Mann hat man nie wieder etwas ge¬hört . Sie wurden umgebracht und verscharrt .

Ich gestatte mir . die Frage zu stellen , welche
Befehle der General MacArthur in Korea
zum Schutz der ihm anvertrauten UNO -Trup -
pen seinen Untergebenen zur Abwehr heim¬
tückischer Partisanenangriffe gegeben hat , und
mit welchen Mitteln die Abwehr gegen Parti¬
sanenüberfälle durchgeführt wird?

Es ist wohl auch die Frage berechtigt , welche
Mittel die französischen Generale in Indochina
anwenden, um das Leben der ihnen anver¬
trauten französischen Soldaten gegen die Mord¬
anschläge der Aufständischen zu schützen . Die
Berichte , die aus beiden Ländern zu uns durch¬
gesickert sind , lassen keineswegs erkennen ,daß die Partisanenführer und ihre Banden nach
Überfällen und Mordtaten von den amerika¬
nischen und französischen Truppenführem etwa
mit Samthandschuhen angefaßt werden.

Es wäre auch sehr interessant zu wissen,weiche ‘Richtlinien General Eisenhower
seinem Generalstab der Europa-Armee geben
wird, um die Befehle zur Abwehr von Pairti -
sanenangriffen, Widerstands- und Untergrund¬
bewegungen auszuarbeiten, und wie diese Be¬
fehle lauten werden. - Was man bisher von die¬
sem General gehört und erfahren hat , läßt ver¬
muten, daß er auch nicht die geringsten An¬
griffe gegen die Sicherheit seiner Truppen und
aller ihrer Hilfsdienste dulden wird .
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4d"ädd)en Cangolyr
Habt ihr euch schon einmal überlegt, warumwohl der Hase so lange Ohren hat , beinahe solang wie er selber ist? Ich will euch erzählen,wie er dazu gekommen ist : Als der liebe Gottdie Tiere erschaffen hatte , rief er sie alle zu¬sammen, um ihnen noch die richtigen Farben zugeben. Er sagte zu ihnen, sie sollten sich hübschder Größe nach aufstellen und warten bis jedesan die Reihe käme. Doch der kleine Hase müm-melte : „Ich kann unmöglich so lange still aufeinem Fleck stehen ! Laß mich ein bißchen her¬

umspringen unterdessen !“
„ Gut“

, sagte der liebe Gott freundlich, „springein bißchen herum , aber wenn ich dich rufe,mußt du gleich kommen!“
Der Hase sprang in großen Sätzen davon undder liebe Gott verteilte an alle Tiere die Far¬ben. Er machte die Pferde weiß, schwarz oderbraun , die Kühe gefleckt , die Schweinchen rosigund die Rehe braun , daß sie in den Wald paß¬ten . Nun wäre der Hase an der Reihe gewesen.
„Hase, komm jetzt !“ rief der liebe Gott. Aberder Hase tat , als hörte er nichts. Er hüpfte undtollte immer weiter.
„Nun“

, sagte der liebe Gott, „dann mache ichinzwischen die kleineren Tiere fertig“
, und errief Iltis , Marder und Eichhörnchen zu sich . Alssie ihre braunen Röckchen bekommen hatten ,rief er wieder : „Hase, komm jetzt !“ Aber derHase wollte von seinem Rennen und Spielennicht lassen und tat wieder so, als höre er nichts.Da fing der liebe Gott aii , die Vögel zu be¬malen und das nahm lange Zeit in Anspruch,denn sie erhielten alle ein buntes, vielfarbigesGefieder. Als auch sie fertig waren , rief derliebe Gott zum drittenmal : „Hase, komm jetzt !“und diesmal klang seine Stimme ein wenigböse , so daß der Hase schnell gehüpft kam. „Ichhabe dich schon mehrmals gerufen“, sprach derHerr , „warum bist du nicht gekommen? “ DerHase mümmelte verlegen : „ Ich habe gar nichtgehört , daß du gerufen hast !“

„So, so“
, nickte der liebe Gott, der wohlwußte , daß der Hase log , „dann ist es meineSchuld, daß ich deine Ohren nicht groß genuggemacht habe. “ Er nahm den Hasen schmun¬zelnd bei beiden Ohren. Wie staunten aber dieanderen Tiere, als sie sahen, wie unter denHänden des lieben Gottes die Hasenohren .län¬

ger und länger wurden . Der Hase schämte sichsehr, aber der liebe Gott sprach ihm freundlich
zu : „Von nun ab wirst du sicher alles gut hörenkönnen , nicht nur , wenn ich dich rufe , auchjedes leise Geräusch, das Gefahr für dich seinkönnte .“ Da erkannte der kleine Hase GottesWeisheit und Güte und sprang fröhlich davon,daß die Ohren nur so im Winde flogen .

Lola Ervig

rDomrDeitcl)en, dad nid}i warten wollte

War ein Lämmlein weiß wie Schnee auf der
Osterwiese, fraß den süßen, grünen Klee

und tollte mit der Liese . . . .

hr fragt , liebe Kin¬
der ; wo denn das Veil¬
chen so lange bleibt?
Nun, das ist dieses Jahr
eine besondereGeschich¬
te , und wenn ihr schön
stillsitzt, so will ich sie
euch erzählen.

Als nämlich die März¬
sonne mit goldenen Fin¬
gern über die Täler
strich, da gluckerten dieersten Tropfen vom geschmolzenen Schnee

langsam , immer den Wurzeln entlang, in das
Erdreich hinunter und klopften der Mutter
Erde auf ihr Höhlendach. „Tropf“

, riefen sie ,
„ tropf ! Wach auf . Miutter , es ist Zeit, denn der
Frühling ist nimmer weit ! Tropf!“

Mutter Erde in ihrem Lehnstuhl rieb sich
den , Winterschlaf aus den Augen und putzteihre große Brille. Dann öffnete sie ihr kleines
Guckfenster, ließ ihren Lieblingsraben hinaus
und wartete , bis er wiederkam. Sie saß nicht
lange, da pochte er gegen die Scheiben und
trug einen Weidenzweig im Schnabel , der
schon ganz dicke Knospen hatte .

„Jaja , es ist wirklich wieder einmal Zeit“ ,mümmelte Mutter Erde, als sie das sah. Sie
schlurfte in die Erdkammem , in denen ihre
Blumenkinder schliefen und weckte eines nachdem anderen.

Es ist Zeit“
, jubelten da auch die Kleinen,reckten sich und streckten sich und machtensich

gleich an die" Arbeit . Sie holten Nadel undFaden und finden an , sich ihr Frühlingskleidzu nähen . Frau Ameise blickte von Zeit zu Zeit
von ihrem Strickzeug auf und sah zu , daß esrecht wurde . Da nähte sich die kleine Anemoneein bläulich-weißes Glockenröckchen . der Him¬
melsschlüssel säumte sein Kleid mit goldgelberKrause , das Veilchen nähte sich eine lilaseidene
Bluse und der Klatschmohn eine weite leuch¬tendrote Schürze.

Die Grasbübchen waren mit ihren engengrünen Höschen am schnellsten fertig. Drum
schleppten sie Fanbtopf und Pinsel herbei,rührten die Farbe in großen Kesseln an und
machten sich daran , alle Käfer neu herzurich¬
ten . Da wurde den Laufkäfern der Sand von
den Füßen gefegt, da bekam das Marienkäfer-
chen seine schwarzen Punkte frisch nach¬
lackiert, der Mistkäfer wurde in leuchtendblaue Farbe getaucht und der Goldkäfer ge¬bürstet und poliert , daß er glänzte und fun¬kelte . als wäre er aus lauter Edelstein.

Am Abend besah sich Mutter Erde das Werk.Sie lobte die Blumenkleider und klopfte den
Grasbuben auf die Schulter, weil ihre Käfer
wirklich wieder aussahen, wie neu ; nickte zu¬frieden und schickte die ganze fleißige Schar zuBett.

Das Veilchen aber konnte vor Aufregungnicht einschlafen. Immer wieder streicheltenseine Hände das lila Seidenblüschen, das fein
säuberlich über den Stuhl neben dem Bett
gebreitet war . Immer wieder , mußte es an dieschönen Dinge denken, die es morgen auf derErde sehen sollte und von denen die Älteren
schon erzählt hatten : An Wiese , Wind und
Frühlingswolken , an Mücken und Schmetter¬
linge, die auf Besuch kommen würden , anLämmer und Kücken und selig schnupperndeKindemäschen.

Und schließlich hielt es das Veilchen nimmer
aus . Es zog vorsichtig seine grünen langenStrümpfe an — eigentlich nur , um sie auszü -
profoieren — streifte die lila Bluse über unddas braune Zipfelkäppchen, setzte sich mit an¬
gezogenen Beinen auf den Bettrand und über¬
legte ein wenig. Eigentlich, so dachte das Veil- .eben. ist doch gar nichts dabei, wenn ich jetzt
schon einmal auf die Erde schaue. Meine
Schwestern dürfen ja morgen auch hinauf, dakann ich nach inzwischen schon ein wenig dort
oben umsehen.

'Tiber die 'Baudieine anderer OVeli / Von Dr. Paul Karlson
Feuer , Wasser, Erde, Luft — das waren die

Elemente der Alten ; die Urstaffe, aus denen
alle, anderen Stoffe bestehen. Wir wissen heute,daß die Einteilung unhaltbar ist — daß diese
vier also keine Elemente in unserem Sinn sind.Ein Element, das ist ein Grundstoff, der sich
durch kein chemisches Mittel weiter zerlegenläßt . Wenn der Chemiker in seinem Laborato¬
rium das Holz untersucht, ihm mit seinen
Säuren und Schmelztiegeln zu Leibe rückt, so
stellt er fest , daß es im wesentlichen drei Stoffesind, die das Holz aufbauen : Kohlenstoff —
derselbe Stoff , aus dem die Kohle im Bergwerkbesteht : Sauerstoff — das zürn Leben unent¬
behrliche Gas , und Wasserstoff — das leichteste
Gas , das wir kennen , dasselbe, das den Zeppelin

1Vad idt dad 'l
„Aus Eisen besteht er“

, sagt gder Rangierer, wenn man ihn fragt .
Dagegen behauptet der Koch :
„Sehr schmackhaft ist er doch !“ (rajjtkj )

trägt . Diese drei , Kohlenstoff, Sauerstoff und
Wasserstoff, kann auch der geschickteste Che¬
miker nicht weiter zerlegen. Sie sind und
bleiben einfach, nicht weiter zusammengesetzt;
es sind Grundstoffe, Elemente.

Sechsundneunzig Elemente hat die Chemie
durch die Forschungsarbeit des 19. Jahrhunderts
entdeckt . Sechsundneunzig, das ist eine ganze
■Menge gegen die ursprünglichen vier . Aber
wir haben den Vorteil, daß es wirkliche Ele¬
mente , chemisch unzerlegbare, sind. Chemisch
unzerlegbar — das ist aber nur eine Seite der
Angelegenheit; auf andere Weise läßt sich ein
Element durchaus noch weiter zerlegen. Ein
Stück fette , glänzende Steinkohle kann ich zer¬
brechen und immer wieder zerbrechen. Jedes
Kohlenstückchen bleibt natürlich deswegen
genau so einfach, genau so chemisch elementar
wie vorher . Aber diese Bröckelei führt auf eine
neue Frage : Wenn jetzt einer herkäme, mit
einem scharfen Messer und einer Brille auf der
Nase, und schnitzte von der Kohle kleine Späne
aib , winzige Spänchen, schneidet sie wieder und
immer wieder durch — stößt er da auf eine
Grenze oder nicht?

Es ist Mode , in diesem Zusammenhang bei
Demokrit anziufangen — bei dem alten griechi¬
schen Philosophen, der behauptete , alle Dinge
der Welt bestünden aus letzten , Meinen, unzer¬
legbaren Teilen — den Atomen, so genannt,weil sie eben a-tomos , unteilbar wären . Er
stellte sich also diese Bausteine als kleine starre

Klötzchen vor, so wie etwa beim Anker-Stein¬
baukasten .

In unserer . Tanzstunde saßen sich zwanzig
junge Damen und entsprechend viel Jünglingesittsam -auf Stühlen an den Längsseiten des
großen heil erleuchteten Saales gegenüber.Und bei den ersten dröhnenden Takten auf demKlavier erhob sich diese stolze Schar, überquerteunsicheren, steifen Schrittes das endlose, glatteParkett , machte ihre abgezirkelte Verbeugung,und die Paare begannen davonzuschweben . . .So war es, wenn alles glatt ging . Aber wenneinmal ein paar Jungens fehlten, dann blieben
notgedrungen eines oder mehrere der Mädchen
sitzen — traurige Mauerblümchen.

Dalton blieb es Vorbehalten, diese • Mauer¬
blümchen auch in der Chemie und Physik zu
entdecken. Wenn er zwei Liter Wasserstoff und
nur ein Liter Chlor zusammenbrachte — dann
beobachtete er das Mauerblümchen: er erhielt
zwei Liter Chlorwasserstoff, und das andere Liter
Wasserstoff konnte sehen, wo es blieb. Es irrte
verzweifelt und völlig allein in der Kugel um¬
her — es blieb übrig !
^ ,Das ist selbstverständlich“ , meinte Dalton

dnd rieb sich die Hände. „Es gibt Wasserstoff¬
und Chlor-Atome, nicht weiter zerlegbare Ein¬
heiten ; bringe ich sie zusammen, so sucht sich
jedes Wasserstoff-Atom irgendein Chlor-Atom
aus , macht seine Verbeugung, und beginnt, engmit ihm zusammen weiter durch die Welt¬
geschichte zu walzen. Sie gehen also eine Ehe
ein . Ich werde diese Ehe ein Molekül nennen“,beschloß Dalton. (Und wenn er es nicht tat , wa¬
ren es seine Nachfolger.)

Aus : „Du und die Natur “ von Dr . Paul Karlson
Verlag des Drudehauses Tempelhof , Berlin .

Und dann schlich es leise, leise aus demSchlafsaal hinaus und Metterte , Wurzeistufe
für Wurzelstufe die alte Treppe zur Wiese
hinauf . Das Türchen knarrte böse und gingnur ein wenig auf . so sehr war es seit demHerbst eingerostet . Doch für das schlanke Veil¬
chen reichte der Spalt. Es zwängte sich hin¬durch und schaute sich um.Die Nacht sei auf Erden dunkel , hatte diealte Ameise drunten gesagt. Aber diese Nachtwar ganz hell . Herr Mond ging gerade spazie¬ren und leuchtete. Im Schein seiner Laternekonnte das Veilchen alles erkennen : Den Ap¬felbaum. an dessen Stamm es sich lehnte, dieHäuser in der Nähe und den Wald dunkel da¬hinter . Ein Windhauch ging vorüber und zogeinen warmen Schleier hinter sich her, ausdem roch es nach feuchtem Boden . Der Apfel¬baum wiegte seine Zweige , und ein Spatzmachte im Schlafe ganz leise „ schilp “ .

„ Wie schön das ist“
, dachte das Veilchen ,

„viel schöner als unter der Erde !“
, und senktedas Köpfchen und schlief ein .

Der alte Winterriese, der nach Norden heim¬wärts zog, ' spürte auch den warmen Windhauch,der hinter ihm herlief und ihn auslachte. Erwurde zornig, sprang auf den nächsten Bergund fauchte eiskalt zurück. Puh . wie sich da
plötzlich alles wieder mit einer Eiskruste über¬
zog ! Der Apfelbaum Mapperte nur so vorKälte und die Spatzen in ihrem Nest pluster¬ten die Federn auf und froren jämmerlich. Unddas Veilchen ? Bevor es aus verschlafenen Au¬
gen blinzeln konnte, hatte der Winter ihm
Hagelkörner ins Gesicht geblasen und es mit
Schnee zugeschüttet. Da lag es nun und wäresicher erfroren , wenn, ja wenn die gute Mut¬ter Erde nicht so besorgt gewesen wäre.

Als sie nämlich um Mitternacht noch einmaldurch alle Schiafsäle schlurfte, um nach ihren
Blumenkindem zu sehen, merkte sie. daß dasVeilchen fehlte . Sie rief und suchte, sie holtedas Glühwürmchen und ließ es in alle Eckenleuchten — das Veilchen blieb verschwunden.Die Alte kannte es gar nicht glauben. Dochdann sah sie, daß das Veilchen auch sein lila¬seidenes Blüschen , seine Strümpfe und sein
Zipfelkäppchen mitgenommen hatte . „ Das arme
Ding wird doch nicht auf die Wiese gegangen

sein ? Wo es doch draußen so stürmt und
schneit !“ So weinte sie und eüte , so schnell
sie nur ihre alten Füße tragen mochten, ausdem Schlafsaal und . Wurzelstufe für Wurzel¬stufe, die alte Treppe zur Wiese hinauf.Kaum brachte sie das Türlein auf , so sehrwar es zugeschneit. Erst als sie ihre Stuben¬mädchen. die fleißigen Ameisen, zu Hilfe rief,gab es endlich nach. Draußen fanden sie dasVeilchen , zusammengekuschelt unter einemHäufchen Schnee , kalt , blaß und ohnmächtig.Es bekam wieder Farbe , als sie es hinuntergeschafft, ins weiche Bett gesteckt und warmgerieben hatten , aber einen Schnupfen, — denhat es davon.

Seht ihr , deshalb sind seine Schwestern auchallein ausgezogen , erst das Schneeglöckchen .

y

dann die Anemone, das Gänseblümchen undder Himmelsschlüssel, schön der Reihe nach.Es wird schon noch ein paar Tage dauern , bisder Meine Ausreißer seinen Schnupfen aus -
kuriert hat und auch auf die Wiese zum Spie¬len darf . Wie lange, das weiß ich nicht genau.Es ist besser, ihr schaut einmal jeden Tag im
Garten nach .

Eins aber kann ich euch schon verraten : Als

das Veilchen so schmächtig in seinem Bett-Chen,
lag, besprengte es die Mutter Erde mit ein
paar Tropfen von ihrem »alten Lebenswasser,damit es wieder zu sich käme . Das duftete
ganz eigenartig, süß und würzig zugleich. Ihr
dürft 's mir schon glauben, und sobald ihr es
findet, könnt ihr ‘s ausprobieren : Das Veilchen
wird dieses Jahr so wunderbar duften , wie
noch gar nie zuvor. L. Pfisterer

'Die beiden Leisten 'IVöl ^e Jrlandd
Die Geschichte eines berühmten Jägers und eines tapferen Jungen von Ernest Thompson -Seton

Der gute alte Lord Fitzwilliam war es , der-
zuerst an den Wolfstöter Rory Carragh dachte.
Zwanzig Kerben wies der Schaft seines Speeresauf , und jede Kerbe zählte für einen von ihm
allein und seinen großen, bösen, irischen Hun¬den zur Strecke gebrachten Wolf . Bei seinenvielfach gefahrvollen Abenteuern hatte er man¬chen Hund eingebüßt und auch mehr als einen
Jagdgefährten . Er selbst aber war noch niemals
zu Boden gegangen. Nun setzte das ausgeplün¬derte Tal alle Hoffnung auf ihn.In jener Wintemacht des Jahres 1658 brachte
man ihn also zu dem kleinen Wirtshaus in
Ballygawly. Die Pächter und Schafhirten warenbereits versammelt . Der Wirt brannte in ge¬ringen Mengen seinen eigenen Whisky, und die
kleinen Krüge machten, die Runde. Die Leutestarrten den jüngien Athleten ehrfürchtig an,wie er so beim Feuer saß und sich gelassennach dem angerichteten Schaden und nach der
Lage der einzelnen Steinhürden erkundigte.

Dann kam Doolay Stark herein . Er nannte
manches Schaf sein eigen. Jetzt brachte er die
letzten Neuigkeiten mit . Seine Herde war in
einer Hürde untergebracht , die ein hoher Stein¬
wall umgab. Diesen Wall konnte kein Wolf
überspringen , und die Gattertore waren stark
und fest, er hatte sie , wie er sagte, gut ge¬sichert. Gerade eben, als er durchs Moor her¬
überkam , hatte er von dem bewaldeten Hügeldrüben ein langhingezogenes sanftes Geheul
gehört, wie es ein Hund niemals ausstößt . Sein
Pony scheute, war schnaubend losgeprescht,und zwar so schnell , daß er um eine Stunde
früher als vorgesehen angelangt sei.

Die Leute , die eben noch lärmend um die
Tische und das Feuer gesessen hatten , wurden
plötzlich recht still , und alle blickten Rory
Carragh an . Dieser hatte den roten Whiskynicht berührt . Nun nahm er einen Schluck . Sein
Gesicht rötete sich vor Kampfbegier, und er
sagte:

„Es sieht so aus, als ob Gott mir da eine
Gelegenheit geben wollte. Nun sind es aber
zwei Wölfe . Und die Schafhürde hat zwei Tore ,wie ihr sagt. Das kann ich nicht allein schaffen .Denn gerade das Gitter , das ich bewache , wer¬
den die Wölfe natürlich meiden. Wer will also
mitgehen?“

Es herrschte auf einmal ein recht unbehag¬
liches Schweigen im Raum. Wenn in diesem
Augenblick ein Pastor eingetreten wäre und
gesagt hätte , er suche einen herzhaften Bur¬
schen , der mit ihm in die Hölle hinuntersteige,hätte das Schweigen nicht vollständiger sein
können. Und dann hörte man eine leise , kind¬
liche Stimme fragen :

„ Könnt Ihr mich gebrauchen, Rory? “ Und
Patrick O ’Lachlan, des lahmen Schafhirten
Centre« O ’Lachlans Sohn, ein erst vierzehn¬
jähriger Bengel, stand auf. Erstaunt wandten
sich alle Augen ihm zu , und man hörte ein ver¬
wundertes Gemurmel. Aber Rory sagte : „ Gut,wenn du soviel Grütze im Kopf hast , wie du zu
haben scheinst. Wenn der Raubüberfall wirk¬
lich geplant ist, dann haben wir schon ge¬
wonnen.“

Der junge Patrick stand da wie einer, dem
eine Erleuchtung gekommen ist. Sein Atem
ging schnell , seine Augen glänzten. Er stellte
sich neben den berühmten Wolfsjäger, seine
Brust war von Stolz erfüllt , daß ihm in diesem
Kampf ein solch ehrenvoller Platz anvertraut

wurde. Auch er hatte Speer und Dolch , auch er
trug einen Schaffellmantel, denn ‘es war Win¬ter , und ein bitterkalter Wind blies. Die beiden
gingen in die schwarze Nacht hinaus , während
die Radaubrüder , ihnen im Krug droben auf
dem Hügel noch allerlei beherzigende Rat¬
schläge und fromme Fingerzeige nachschickten.Bevor sie die Steinhürde erreichten , sprachder Wolfsjäger: „Nun, mein tapferer Junge,paß gut auf, was ich dir sage : Hier sind zwei
Tore . Die Wölfe greifen eine große Hürde wie
diese immer gleichzeitig von zwei Seiten an.
Vielleicht sind die Tore wirklich so stark , daß
sie nichts dagegen vermögen. Das liegt aber
gar nicht in unserer Absicht. Im Gegenteil, wir
öffnen die Tore sogar einen Spalt weit . Ich
werde das obere Tor mit Bran verteidigen, und
du wirst das untere Tor mit Luath , meinem
größeren Hund, halten . Kommen die Wölfe
wirklich, wird ihr Überfall zwischen Mitter¬
nacht und Morgendämmerung erfolgen. Sie
kommen so leise wie Schatten. Du wirst sie
nicht hören, aber der Hund wird sie hören . Und
sowie der Wolf einzudringen versucht, wird der
Hund in anspringen . Er wird ihn auch wahr¬
scheinlich zu Fall bringen und kann ihn auch
einen Augenblick am Boden festnageln . Wenn
es dir nicht gelingt, zuzustoßen, kommt er
wieder hoch und wird zuerst den Hund und
dann dich erledigen ! Und jetzt , lieber Junge,wie fühlst du dich ? Hast du noch Mut? Möch¬
test du lieber umkehren ? “

Der Wolfsjäger legte die Hand auf des
Knaben Schulter. Aber der kindliche Körperzitterte nicht. Der Jäger nahm das Gesicht des
Kindes zwischen seine beiden breiten , starken
Hände und sah ihm . durch die Dunkelheit in
die Augen. Er fragte : „Nun, bereust du deine
Wahl ? “ Er konnte zwar die glänzenden Augen
des Jungen nicht sehen, doch fühlte er, wie
dieser in seiner Absicht nicht irre geworden
war . Und er spürte auch, daß es weniger die
Jagdlust als vielmehr die Verehrung des Kna¬
ben für ihn war , die jenen beseelte.

Der riesige Wolfsjäger führte den Knaben zu
dem Gattertor , öffnete es ein wenig, gab dem
Jungen noch einen freundschaftlichen Klapsauf den Rücken und schärfte dem riesigenHund mit dem breiten roten Messinghalsband

Badiier belj-en dem Odierfaaden
Hallo! Hans, Claus , Heiner — aufgepaßt, und

auch du , Annemarie! Wir wollen unseren
Frühstückstisch in eine lustige Osterwiese ver¬
wandeln. Was ihr dazu braucht? Einen Mal¬
kasten, etwas Papier , Apfelsinenschalen und
natürlich — Eier. Zunächst genügen einige
Eierschalen. Wir nehmen diejenigen, die die
kleinste Öffnung oben haben , malen mit Was¬
serfarben hübsche Blumenmuster darauf , setzen
sie auf kleine Pappringe und — haben zierliche
Vasen, die wir nach dem Trocknen mit Wasser
und Blumen füllen.

Wollt ihr euren Eltern und Geschwistern
eine kleine Freude machen, so kocht jedem ein
Ei hart , setzt es auf einen Kragen aus leichter
Pappe und verwandelt, es in einen Kopf. Ihr
werdet bald sehen, wo Augen , Mund und Nase
sitzen müssen, und lacht euch erst einmal ein
Gesicht entgegen, so kommen die weiteren
Ideen von selbst. Das Stupsnäschen in diesem

WER ZEICHNET MIT

aXL. / , M. o
Gestern ging ich aus dem Haus
Gradwegs in den Wald hinaus
An dem Weg beim Weitergeh'n
Sah ich manch ein Gräslein steh 'n.
Wie ich um die Eck tu biegen.

Seh ‘ ich da was Rundes liegen
Und auf einmal guckt hervor
hier ein Ohr und da ein Ohr.
Seh ‘ zwei Augen, eine Nas,
Frage ich : — was ist denn das?

Ruft es laut : ICH BIN EIN HAAS !
Frage ich : was machst du denn.
Hockst ja da wie eine Henn‘?
„Meinem Bub, dem Meinen Schreier,
Lege ich zwei Ostereier!“

Filmgesicht verlangt natürlich nach einer blon¬
den Lockenpracht, die wir aus hellem Stopf¬
garn aufkleben. In das breite Grinsen des Eng¬
länders dort kleben wir eine Papierpfeife , und
dort , wo uns die Gesichtsfarbe etwas zu dun¬
kel geraten ist. erklären wir das Produkt mit
Hilfe von schwarzer Putzwolle zum Negus von
Abessinien. Eine ganze Reihe solcher Eierköpfe
mit Zylinder, Perücke oder angeklebter Teu¬
felszunge könnt Ihr aufmarschieren lassen,ohne daß auch nur einer dem anderen gleicht.
Noch einen Hinweis: Die Wasserfarbe hält bes¬
ser, wenn ihr das Ei vorher mit Seifenschaum
gut abljiirstet.

In kurzer Zeit lassen sich auch Apfelsinen in
allerlei Lustiges verwandeln . Geben wir ihnen'zunächst einmal einen Halt durch einen weißen
Pappering , den wir von oben einschneiden und
umlegen wie einen steifen Kragen . An ein hal¬
bes Streichholz Meben wir lange Ohren aus
braunem Papier und stecken sie oben in die
Apfelsine. Was fehlt nun noch? Richtig — der
Schnurrbart . Aus Papier oder schwarzen Fäden
Meben wir ihn auf, picken noch schnell
schwarze Stecknadelköpfe als Augen darüber
und — fertig ist der Osterhase. Die Schale
einer anderen Apfelsine verwandeln wir in ein
Ostemest, indem wir den Rand einer unver¬
letzten Schalenhälfte leicht auszacken.Eierköpfe, Blumenvasen und Osterhasen läßt
ihr lustig um den Eierberg herumspazieren , denihr in die Mitte des Tisches rückt . In einen fla¬
chen Teller schichtet ihr dazu einen Berg aus
Salz , drückt dann die buntbemalten Eier in das
Salz , das dem Ganzen ja nur den Halt geben
soll , und füllt die Zwischenräume mit Blumen,Birkenblättchen oder Moos. Ihr werdet stau¬
nen, wie festlich euer Ostertisch dadurch aus¬
sieht!

4 -

v
ein , gut aufzupassen. Dann verließ er die
beiden . Es war eine dunkle und schauerliche
Nacht . Der Wind flüsterte leise und unheim¬
lich, das trockene Gezweig knisterte sonderbar .Patrick ängstigte sich und fuhr erschreckt bei
jedem kleinsten Geräusch zusammen, aber
dann erinnerte er sich Rorys Warnung und be¬
obachtete den Hund , der sicher keinen Fehler
machen würde. Und seine Ruhe kehrte zurück.

Die dunklen Stunden schlichen hin . Die Kälte
nahm zu . Patrick war beinahe erstarrt . Und
plötzlich , ohne vorher den geringsten Laut ge¬
geben zu haben, brüllte der große Hund auf
wie ein junger Löwe und sprang gegen eine
undeutlich riesige graue Masse, die eben in dem
offenen Gattertör sichtbar wurde . Im selben
Augenblick hatte auch Patrick sichNieder ganzin der Gewalt. Er sprang beherzt hinzu und
hielt den Speer stoßbereit. Er sah, wie der
große tapfere Hund den riesigen grimmigenWolf niederhielt, wie die beiden Tiere kämpf¬ten , wie sie wütend knurrten und wie die
mächtigenGlieder arbeiteten . Und Patrick nahm
alle Kraft zusammen und trieb seinen Speerdurch die breite, weiße Kehle, sah, wie das
getroffene Tier sich wand, wie seine Zähne sich
an dem harten Stahl der Speerspitze wetzten.

„ Ho , Patrick , halt ihn fest ! Hab’ keine Angst!
Ich komme schon .“ Und Rory stürzte hinzu , mit
seinem großen Hund — und mit dem Kopf des
anderen Wolfes . „Mein braver Junge ! Tapferer
Junge ! Das war ein guter Stoß !“ Und Patrick,vor Erregung und Kälte zitternd , verbarg sein
Gesicht in den riesigen Armen,- die Rory um
i&n schlang , und weinte wie ein kleines Kind.

Es war allerhand Geld, war Rory bekam,aber er teilte mit dem Jungen . Die Leute von
Ballygawly erinnern sich noch heute an diese
Geschichte von den zwei Wölfen . Und sie kön¬
nen euch auch die Farm zeigen, die Patrick
O ’Lachlan für seinen lahmen Vater baute . Das
Wolfsgeld , das er sich in jener denkwürdigenNacht verdient hatte , gab ihm dazu die Mög¬
lichkeit. Und auf dieser Farm lebten des alten
O ’Lachlan Kinder und Kindeskinder , lebten
und starben dort auch in Frieden .

Aus : „Wölfin Woska und andere Tiergeschichten “
von Ernest Thompson -Seton . Wilh . Goldmann -
Verlag , München
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Otto Abetz : Pas offene Problem

(Waffenstillstand , ohne Friedensangebot
Militärischer Sieg — politische Niederlage / Hitler rettet die Engländer I Die Tragik der deutsch-französischen Beziehungen

Aus den Memoiren des ehemaligen deutschen Botschafter « ln Paris Otto Abetz
An keiner der zahlreichen politischen Fronten , die sich das Dritte Reich leichtfertig schuf, kämpfte es mit einem so unverzeihlichen

Dilettantismus wie in der Frage der Verständigung mit Frankreich. Dem Sieg von 1940 folgte nicht etwa, wie allgemein erwartet , der
Versuch einer Gewinnung Frankreichs für die Ziele der deutschen Europapolitik, sondern das genaue Gegenteil , nämlich die von Über¬
mut und Mißtrauen gdnährte Absicht einer,totalen Niederhaltung des geschlagenen Gegners . Diese Politik ist nicht unähnlich derjenigender Alliierten nach 1945 gegenüber Deutschland , doch während diese , besonders bei den Amerikanern , bald einer höheren Einsicht zuweichen begann, änderte Hitler seine Haltung gegenüber Frankreich selbst angesichts der drohenden Invasion nicht. Schließlich verließ erdas Land, wie er es vier Jahre vorher betreten hatte , als Feind. Dazwischen liegt eine Unzahl versäumter Gelegenheiten . Otto Abetz, vonJuni 1940 bis August 1944 deutscher Botschafter in Paris , sah wie viele Mitarbeiter Hitlers das entstehende Unheil kommen , ohne es auf¬
halten zu können . Aus seinem demnächst im Greven Verlag Köln erscheinenden Buch „Das offene Problem “ wird dem Leser einmal mehroffenbar , daß der Diktator im Grunde nicht nur die Massen , sondern auch seine Ratgeber verachtete , und daß er, mit den sich häufenden
Katastrophen, nur tiefer in die weltzerstörerische Einsamkeit des Monomanen versank . Otto Abetz , einer badischen Beamtenfamilie ent¬stammend , in Karlsruhe , nahe der Grenze , aufgewachsen , glaubte, Hitler im Interesse einer deutsch -französischen Verständigung , der er
von Jugend an gedient hatte , die Treue halten zu müssen . Er büßt dies jetzt mit 20 Jahren Zwangsarbeit in französischen Gefängnissen .Die Auszüge aus seinem Buch, mit deren Veröffentlichung wir heute beginnen, beweisen , daß das Problem , um dessen Lösung er sich da¬
mals bemühte , noch immer offen ist.

I .
Die Niederlegung ider Waffen ist für ein Land

etets ein schwerer Entschluß. Es begibt sieb
damit mehr oder minder auf Gnade und Un¬
gnade in die Hände des Siegers. Die augenblick¬
liche Weltmeinung wirft Hitler vor , um keinen
Waffenstillstand gebeten zu haben , als die mili¬
tärische Lage für Deutschland aussichtslos ge¬
worden war . Sie macht indessen gleichzeitig
Marschall Petain zum Vorwurf, Juni 1940 einen
Waffenstillstand abgeschlossen zu haben , ob¬
wohl die Lage der französischenArmeen damals
nicht weniger hoffnungslos gewesen ist .

Frankreich besaß zu diesem Zeitpunkt keine
militärischen Machtmittel mehr , um die Beset¬
zung seines gesamten Territoriums durch die
Wehrmacht zu verhindern . Jeder Tag weiteren
Kampfes brachte unter diesen Umständen un¬
nützes Blutvergießen. Jeder Tag, der den Ab¬
schluß des Waffenstillstandes hinauszögerte ,stürzte — und dies wird heute gerne vergessen— die Millionen der auf den Straßen ohne Ob¬
dach, ohne Nahrung, ohne Pflege herumirrenden
Flüchtlinge in ein schreckliches Elend, jeder Tagkonnte bedeuten, daß Hunderttausende franzö¬
sischer Frauen , Kinder und Greise an Entbeh¬
rungen und Krankheiten zugrunde gingen.

Compiegne
Auf Vorschlag von Propagandaminister Goeb¬

bels wurden dieselbe Stelle im Walde von Rhe-
tondes und derselbe Salonwagen als Verhand¬
lungsort gewählt, die schon dem Waffenstill¬
stand von 1918 als Rahmen gedient hatten . Trotz
dieser Unterstreichung der historischen Paral¬
lele war jedoch in der ganzen äußeren Auf¬
machung der Zusammenkunft ein deutliches
Bestreben sichtbar, dem besiegten Gegner die
soldatische Achtung zu bekunden . Bei der An¬
kunft der französischen Delegation präsentierteeine deutsche Ehrenkompagnie vor ihr dieWaffen. Vom gleichen Geist zeugten die An¬
erkennung der militärischen Tapferkeit des
unterlegenen Feindes in der vor Beginn der ,Verhandlung durch Generaloberst Keitel ver¬lesenen Erklärung , sowie auch der deutsche
Vorschlag sich nach der .Unterzeichnung des Ab¬
kommens zum Gedenken an die Gefallenen bei¬der Länder zu erheben.

Es liegt im Wesen eines Waffenstillstandes
begründet, daß er in allen militärischen Fragensehr ausführlich ist, die politischen jedoch weit¬
gehend offenläßt. Auch der ' deutsch-französi-

Qurkemase kein
Wien (dpa ) : Die Tatsache, daß ein Ehemann

eine Nase besitzt, die an gewisse Gemüsesorten
erinnert , ist kein ausreichender Grund für eine
Ehescheidung. Ein Wiener Gerichtshof wies die
Scheidungsklage einer 25jährigen Frau ab, die
sich von ihrem 52jährigen Ehemann , einem
Viehhändler trennen wollte, weil er sich wei¬
gerte, durch einen ärztlichen Eingriff seine Nase
reizvoller gestalten zu lassen. Als Gegenargu¬ment hatte der Viehhändler eingewandt , wenner seine Nase ändern lasse, dann werde seinRuf auf dem Viehmarkt leiden. Dort sei ernämlich weithin berühmt und bekannt als der
„Mann mit der Gurkennase“.

Selbstmord eines amerik . Journalisten
Paris (t) : Die Pariser Polizei hat der Selbst¬

mord eines jungen, amerikanischen Journalisten
vor ein Rätsel gestellt, das sie trotz aller Be¬
mühungen bisher noch nicht lössen konnte . Am
13. Februar hatte sich ein junger Neger vomPlatz des erzbischöflichen Palais in die Seine
gestürzt und war rasch in den Fluten ver¬schwunden. Seine Leiche wurde erst jetzt in
Boulogne , in der Nähe der Brücke von Sevres
gelandet. Sie wies mehrere Verletzungen am

sehe Waffenstillstandsvertrag vom 22. Juni 1940
folgte dieser Gewohnheit.

Als die französische Regierung am 17 . Juni an
die spanische Regierung wegen der Vermittlung
eines Waffenstillstandes herangetreten war,
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Otto Abetz, der letzte deutsche Botschafter in
Paris während seines Prozesses, in dem er zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde.

Bild: Archiv
hatte sie nicht nur um die Einstellung der
Feindseligkeiten, sondern auch um die Bekannt¬
gabe der Friedensfoedingungen 1"' gebeten. Der
spanische Botschafter Lequerica verfehlte nicht,Außenminister Baudouin auf das Ungewöhn¬liche dieses Vorschlages aufmerksam zu machen.In der Tat schwieg sich die Reichsregierung zudem zweiten Punkte aus.

Diese deutsche Zurückhaltung sollte sich je¬doch in der Folgezeit als schwerer Fehleprher-ausstellen . Für einen kurzen Zeitraum hätte

Scheidungsgrund
Hals und im Gesicht auf, so daß zuerst der
Verdacht eines Verbrechens wach wurde. Die
Ermittlungen ergaben jedoch einwandfrei, daß
es sich um Selbstmord handelte. Der Tote wurdeals der 38jährige amerikanische Journalist John
Tips identifiziert , der offiziell bei der amerika¬
nischen Besatzungsarmee in Deutschland ak¬
kreditiert war und seinen Wohnsitz in Frank¬furt hatte .

Fünf Tote bei einem Hauseinsturz
Rom (AP) . Fünf Leichen und neun Ver¬letzte waren im Rom beim Einsturz eines

baufälligen Schulgebäudes zu beklagen, das
etwa 20 ausgebombten Familien als Notunter¬kunft zugewiesen war . Aus einem bisher un¬
geklärten Grund sackte das Haus in sich zu¬
sammen und begrub die Bewohner unter den
Trümmern .

Sonderkommandos der Polizei und der
Feuerwehren , die gleich nach der Katastrophezur Stelle waren, haben in stundenlangen Be¬
mühungen fünf der Verschütteten tot aus den
Trümmern geborgen. Weitere Opfer werden
noch unter dem eingestürzten Gemäuer ver¬mutet .

das Waffehstillstandsabkommen vom 22. Juni
1940 zur Regelung der dringlichsten verwal¬
tungsmäßigen Fragen ausreichen können; als
aber die geplante Invasion Englands und das
von ihr erwartete Kriegsende in immer weitere
Ferne rückten , mußten sich die vielen im Ab¬
kommen unberücksichtigt gebliebenen wichtigen
Fragen störend und lähmend auf das Venhält -

’fns der beiden Länder auswirken.
Die französische Regierung machte von der

Möglichkeit einer Verlegung ihres Sitzes nach
Paris keinen Gebrauch, sondern siedelte nach
Einstellung der militärischen Feindseligkeiten
von Bordeaux nach der im unbesetzten Gebiet
liegenden Stadt Clermont-Ferrand und von da
wenige Tage später nach dem benachbarten
Badeort Vichy über .

Am vierten Jahrestage des französischen Er¬
suchens um Waffenstillstand , dem 17. Juni 1944,hat Marschall Petain dem Schriftsteller Roger
Martin du Gerd die damalige Situation mit fol¬
genden Worten wiedergegeben: „Herr Reynaud
hat - sich erst zu mir bequemt, als die Kata¬
strophe schon da war . Und ich war es , der diese
Herren persönlich rettete . Daran erinnern sie
sich vielleicht nicht mehr . Ich erhielt damals
aus ganz Frankreich , aus den Kreisen der Be¬
amten — ihrer eigenen Beamten —, aus dem
Bürgertum , aus der Arbeiterschaft, Aufforde¬
rungen — und was für Aufforderungen — , sie
an die Wand zu stellen ; Herrn Reynaud, und
als Nummer eins Herrn Blum — alle Franzosen
bestürmten mich , sie zu erschießen.“

Einige* abgedankte französische Minister und
Parlamentarier , die mit dem Waffenstillstands¬
angebot der neuen Regierung nicht einverstan¬
den waren , hatten Bordeaux am 20 . Juni , dem
Tage vor Beginn der Unterhandlungen, auf dem
Dampfer „Massilia“ verlassen . Daladier und
Mandel befanden sich unter ihnen. Sie hielten
Kurs auf Nordafrika , um dort den Kampf fort¬
zusetzen. Bei ihrer Ankunft in Casablanca
wurden sie aber von dem Residenten Noguäs
festgenommen und kehrten unverrichtetersache
nach Frankreich zurück.

Reynaud versuchte über Spanien zu entkom¬
men, verletzte sich aber auf dem Wege - zur
Grenze bei einem Autounfall und mußte in¬
folgedessen von seinem Vorhaben Abstand
nehmen.

War der Waffenstillstand falsch?
Es ist nicht leicht, di« Frage zu beantworten,ob Hitler einen Irrtum mit dem Abschluß des

Waffenstillstandes begangen hat . Bei einer
Fortsetzung des Kampfes hätten wohl die fran¬
zösischen Landstreitkräfte bis zum Eintreffendeutscher Verbände in ihrem Rücken örtliche
Erfolge gegen den Achsenpartner davongetra¬
gen und die französische Flotte einige italieni¬
sche Küstenstädte unter Feuer genommen. Aber
Spanien , das erst vor kurzem von der „Neutra¬
lität “ zur „Nicht-Kriegführung “ übergegangen
War und sich Tangers bemächtigt hatte , hätteunter dem unmittelbaren Eindruck des deut¬
schen Blitzkrieges in Frankreich zweifelsohne
zugelassen, daß Einheiten der Wehrmacht die
Pyrenäen überschreiten und die Engländer ausGibraltar hinausdrängen . Bei der damals noch
unbestrittenen Überlegenheit der deutschenLuftwaffe wäre nach der Einnahme von Gibral¬
tar nicht nur da« Mittelmeer, sondern auchFranzösisch-Nordafrika verhältnismäßig rasch
und leicht von feindlichen Bedrohungen zu säu¬
bern gewesen. Die militärische Fachwelt neigtdaher heute , insbesondere auf alliierter Seite ,zu der Auffassung , daß der Abschluß des
deutsch-französischen Waffenstillstandes vom
22 . Juni 1940 für das Reich unvorteilhaft gewe¬sen sei.

Das Ahkommen ließ sich wohl in der Tat nur
dann rechtfertigen , wenn es sofort über den
üblichen Rahmen des Waffenstillstandes hin¬
ausführte und auf der Grundlage eines groß¬

zügigen Friedensangebotes den Besiegten zum
Verbündeten machte.

Operation England unterbleibt
Im deutschen Heer und Volk war dieser

Wunsch nicht weniger verbreitet als in Frank¬
reich . AIS der Westfeldzug begann , nahm die
deutsche Öffentlichkeit an , Hitler wolle nur eine
günstigere Ausgangsbasis für die Operationen
gegen England gewinnen und werde von der
französischen Kanalküste nach den britischen
Inseln übersetzen . Bis in die höchsten militäri¬
schen und politischen Führungsstäbe hinauf
wurde der Feind nicht in Paris, , sondern in
London gesehen. Um so größer war das all¬
gemeine Erstaunen , als Hitler in Dünkirchen
auf die Verfolgung der flüchtigen Engländer
verzichtete und seinen strategischen Operatio¬
nen die Stoßrichtung auf das Herz Frankreichs
gab .

Die Gründe , die ihn dazu bewogen haben
mochten, lassen sich nicht allein aus meteorolo¬
gischen Berichten und Meldungen über die
militärischen Schwierigkeiten eines Landungs¬
unternehmens in England erklären . Wenn Hit¬
ler wirklich unbedingt zu einer solchen Opera¬
tion entschlossen gewesen wäre , hätten ihn auch
die stärksten technischen Gegenejnwände nicht
von seinem Vorhaben zurücktreten lassen. t;Es kann sogar nach dem heutigen Stande der
kriegsgeschichtlichen Forschung als nahezu ge¬
wiß angenommen werden , daß Hitler die Eng¬länder absichtlich nach Dünkirchen hat ent¬
weichen lassen . Das britische Expeditionskorps
war schon praktisch umzingelt , als Hitler seine
über den La Bassee - Kanal vorgedrungeneLeibstandarte überraschend zurückbeorderte
und dutch das Anhalten des deutschen Panzer¬
angriffes dem geschlagenen Feinde den Abzug
nach der Hafenstadt Dünkirchen ermöglichte.
Die Furcht vor einem etwaigen Flankenstoß
Weygands aus dem Süden konnte bei diesem
vom deutschen Generalstab heftig bekämpftenEntschluß Hitlers unmöglich mitgesprochen ha¬
ben. In gewissen Kreisen der Wehrmacht neigte
man zur Vermutung , Göring habe dem ' Land¬
heer den abschließenden Erfolg über das briti¬
sche Expeditionskorps mißgönnt und daher dem
Führer nahegeelgt, den Feind die Schiffe be¬
steigen und auf dem Kanal durch die Luftwaffe
in Grund bohren zu lassen.

(Fortsetzung folgt)

SKlbiühn — {risch gepflückt
„Großes Wohltätigkeitsfest zugunsten der

Kinderlähmung.“ (Turmberg-Rundsdiau)
„Die Neger liegen auf dem Bücken und die

Bananen wachsen ihnen in den Mund. Bei uns
ist das gerade umgekehrt . . .“

(Schulungsredner in einem Lehrkurs)
„Kali-Lichtspiele Zirndorf : Hochzeitsnacht

im Paradies. ' 19 Uhr . 21 Uhr . Mutterschaft ,
23 Uhr.“ (Fürther Nachrichten )

„Die große Sphinx, die 47 Jahrhunderte
allen Wüstenstürmen trotzte , ohne mit der
Wimper zu zucken , scheint in unserem wüsten
Jahrhundert den Kopf verlieren zu wollen .“

(Stuttgarter Zeitung)
„Es sollen noch einige solcher Hyänen des

letzten Schlachtfeldes allmählich reif sein !“
(Gerichts -Zeitung , Augsburg)

„In verdächtiger Langeweile treiben sich ge¬
wisse modische Torheiten im Straßenbild her¬
um. deren letzte Schreie bereits in ein solides
Sirenengeheul übergegangen sind .“

(Abendpost, Frankfurt )
. Den Ministerpräsidenten Reinhold Maier ritt

der Teufel und er nahm seinen Kritiker , den
CDU-Abgeordneten Gerstenmaier , auf die Hör¬
ner .“ (Schwäbische Zeitung, Leutkirch)

„ Der deutsche Film schlägt sich rmd wieder
kräftig auf die Oberschenkel. Er hat*aazu ein
dreiviertel Dutzend Komiker aufgeboten .“

(Aus einer Filmkritik der Stuttgarter Zeitung)
Das Gedächtnis verloren

Hamburg (AP) : Ein seltsamer Fall von Ge¬
dächtnisschwund beschäftigt gegenwärtig die
Hamburger Polizei . Ein unbekannter Mann
wurde nach einem Sturz in ein Krankenhaus
eingeliefert. Als er das Bewußtsein wieder¬
erlangte, konnte er sich weder an seinen
Namen noch sonstigePersonalangaben erinnern .
Da der Unbekannte keinerlei 4usweispapiere
bei sich trug , sind ein paar chemische Formeln ,
die dem Unbekannten noch geläufig sind , und
ein in\ seiner Tasche gefundener Fahrschein der
Frankfurter Straßenbahn bisher die einzigen
Anhaltspunkte für die Ermittlungsarbeit der
Polizei .

Zuckemandeln statt Ostereier
Osterfreudenin Portugal — Müllmänner und Schornsteinfeger auf Gratulationstour

Von unserm iberischen Korrespondenten Werner Schulz
Es klingelt an der Küchentür . „Die Müllmän-

ner bitten um ihre Mandeln “
, vermeldet Celesta,die „Himmlische“

, die weder lesen noch schrei¬
ben kann und deren Speisezettel doch den aller
Kochbücherübertrifft .

Es klingelt an der Vordertür . Und wieder,
vermeldet die „Himmlische“ : „Die Postboten
möchten ihre Mandeln abholen “ . Und so geht
es den ganzen lieben langen Tag. Und so wird
es morgen gehen und übermorgen . Der Nacht¬
wächter, der wenn man einmal den Schlüssel
vergessen hat , die Haustüre öffnet , die Tele-?
grammausträger , die grundsätzlich zu uns kom¬
men, wenn sie den Namen nicht lesen können
und glauben er könnte ausländisch sein , die
Schornsteinfeger, die sonst nie in die Erschei¬
nung treten , die Laufjungen aus Drogerie und
Konditorei, der Milchmann und der Portier , die
Portiersfrau und die Portierskinder , die Zei-
tungsverkäufer und die Trinkwassermänner ,die in jeder Woche die großen Tonkrüge mit
Trinkwasser aus dem Innern des Landes brin¬
gen , sie alle marschieren auf um ihre Mandeln
zu reklamieren . Die einen haben vornehm ge¬druckte Glückwunschkärtchen , die andern malen
mit ungelenken Buchstaben sich ihre Karten
selbst oder lassen sie vor der Post , wo der
Briefschreiber seinen Stand hat , säuberlichaus-
fülien: „Die in Ihrem Bezirk diensttuenden
Müllmänner wünschen Eurer Exzellenz eine
frohe Ostern“ . Und dieser Glückwunsch bedeu¬
tet , daß der Empfänger moralisch verpflichtetist den Müllmännem ihre „Mandeln“ zu ver¬
abreichen. Denn die „Mandeln“ sind die por¬
tugiesischen Ostereier .

Natürlich legen die Müllmänner und Por¬
tier« , die Postboten und Telegrammausträger
keinen Wert darauf , daß man ihnen eine Tüte
„Zuckermandeln“ überreicht . Sie wollen sil¬
berne oder noch besser papierene Escudos . Sie
erscheinen darum auch gleich mit säuberlich
vorbereiteten Listen , in die sie die „Mandeln“
genau eintragen um sie nachher untereinander
zu teilen. Für den geplagten portugiesischen
Familienvater sind diese Tage vor Ostern eine
bittere Zeit. Die Mandeln reißen tiefe Löcherin seine Taschen Aber er kann sich nicht ret¬
ten und er hat noch Glück, wenn er mit seinen
vorausberechneten „Mandeln“ auskommt. Zu
kaum einer anderen Zeit blüht nämlich das

Betrugsgeschäft so lustig wie um die schöne
Osterzeit. Wer erkennt auch genau im Halb¬
dunkel des Abends seine Postboten . Uniform
ist Uniform. Oder gar die städtischen Müll¬
männer und die Schornsteinfeger? Und erst
wenn am nächsten Tag die richtigen aufkreu¬
zen , stellt man fest, daß „wildernde “ Sammler ,die geschickt in fremdes Revier einbrachen ,ihre Osterwünsche angebracht haben . Da heißt
es gute Miene zum bösen Spiel zu machen und
von neuem in die Tasche greifen .

Und das Mandelspiel geht weiter . In Kaffee¬
häusern und Büros, in Läden und Schulen,überall heißt es die Glückwünsche mit dem
Griff in die Tasche und den „Mandeln“ zu er¬
widern. Die Löhne und Gehälter sind niedrigin Portugal und die „Mandelkollekte “ ist eine
der wenigen Auffüllungsmöglichkeiten. Sie
wird d^rapn v§ll ausgenutzt . Und keine ;,Ci%ada“ , keine „Erzo^fene“

, das ist das HausmäcL
chen, vergißt ihre Herrschaft geschickt una
taktvoll auf ihre Osterwünsche aufmerksam
zu machen .

Aber auch die wirklichen Mandeln kommen
zu ihrem Recht . In Konditoreien und Kolonial¬
warengeschäften, in Bars und Milchläden tür¬
men sich Berge von überzuckerten Mandeln.
Weiß und rosa, blau und gelb. Und keinen Be¬
such gibt es , der nicht mit einer Mandeltüte
aufkreuzt . Oft werden sie erst garnicht ausge¬
packt diese Tüten, sondern gehen ihren Lauf
weiter als Ostergeschenk und wenn es das
Schicksal will sind sie nach ein paar Tagenwieder in der Hand des ursprünglichen Spen¬ders, der , sofern er alle bekannten jungen und
älteren Damen und Dämchen bereits versorgthat , sie schließlich wieder gegen nützlichere
Dinge im Laden umtauscht. Und dann wandern
sie aus der Tüte wieder in das Schaufenster .Wer wollte sich auch durch diesen Zuckerman¬
delsegen hindurch essen ohne daß seine Zähne
dagegenprotestierten. Die Zahnärzte sind jeden¬falls die glücklichen Nutznießer dieser öster¬
lichen Mandelspenden und sehen es bestimmt
nicht mit übermäßiger Freude , daß in dem
einen oder andern Luxusladen bereits schüch¬
tern die dem Ausland abgeschauten Schokola¬
deneier auftauchen. Nichts gibt so wundervoll
heimtückische Zahnschmerzen wie die Zucker¬
mandel. Sie ist vom Geschäftsstandpunkt des
Zahnarztes geradezu unersetzlich.

Meine
Meinung

als
Fahrlehrer :

Die meisten Fahrer sind Kurzstreckenfahrer ! ". . .
Aber die wenigsten kennen die Gefahr , die den
Motor bedroht , yrenn er unterkühlt läuft und
sogar , wenn er stillsteht : die KORROSION * .
Sie ist die Ursache fast aller Verschleißschäden .

giht's nur eins :
Schutz gegen KORROSION
KORROSION , di« motarzerstörende , chemisch « Wirkung gewisser Verbrennungsprodukte
( Säurefraß ) , die jeden unterkühlt laufenden und auch den stilistehenden Motor gefährdet .

(SHELL )
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i Sonnlag , 1. 4., 14 .30 Uhr , Sonder! Vorstellung zu kleinen Preisen ,DM 1.— b . DM 3.60, zum unwider¬ruflich letzten Male , „ Die Zlr-
! ku »prinzo »*Ui". Operette von
j Kalman .

19.30 Uhr, „ Wiener Hut *, Operette
| von Strauß .

Im Schauspielhaus :
20 Uhr, Indischer TanzabendHima Kesarcodi .

Großveranstaltung
der Heimatgruppe „Böhmerwold ".Am Ostermontag , 16 Uhr, in der

» Walhalla "
Karlsruhe , Augartenstraße .

VOLKSBÜHNE
KARLSRUHE
Erbprinzenstrafie 31

Im April im Schauspielhaus :

„ DER TIPPSER “
VfB Mühlburgs große Chance

Schwank in sechs Bildern
von Franz Schieke .

Montag , 2. April : 1 . Montag reihe .
Montag , 9. April : 1. u . 2 . Mon¬

tagreihe .
Dienstag , 17. AprH : 1. Dienstag¬reihe .
Montag , 23. AprH : 2. Montag¬reihe .
Dienstag , 24. April : 1. und 2.

Dienstagreihe .
Sondervorstellung im AprH:

„Turandot "
Oper von Puccini .

Am Ostermontag zum Tanz in die
SONNE

nach Rotensol .
Es spielt I. K. Weber , bekannt

durch Rundfunk Stuttgart .
Beginn 19 Uhr.
Es ladet ein Fam . Weiß .

TBdrt . selbst .

Heizungstechniker
mit überdurchschnittlichen Kennt¬
nissen von mittlerer Heizungsfirmain Baden gesuchtZuschriften mit üblichen Bewer¬
bungsunterlagen mit Lichtbild un¬
ter K 390 K an BNN

I
Gesucht werden

1—5 tüchtige , erfahrene

Tiefkauvorarbeiter
: Kl unter 13962 an BNH Rastatt .
• ■■■■■■■■■■■■■■■HB

MÖBEL
MANN
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KARLSRUHE

Theater
Spielplan für die Woche vom

25. März bis 1. April 1951
Ostersonntag , 25. 5. , 17 Uhr , Gast¬

spiel Hans Decker Wien als
Stolzing , „ Die Meistersinger von
Nürnberg ", Oper von Richard
Wagner .
Im Schauspielhaus :
19.30 Uhr Sondervorstellung zukleinen Preisen , DM 1.— bis
DM 2.40, „ Der Brandner Kasparschaut ins Paradies ", Volksstück
von Lutz.

Ostermontag , 26. 5. , , 19.30 Uhr ,„Wiener Blut", Operette v . Strauß.Im Schauspielhaus j15 Uhr Sondervorstellung zukleinen Preisen , DM 1.— bis
DM 3.60 , „ Das Glöckchen des
Eremiten", Komische Oper von I
Maillart . j20 Uhr Sondervorstellung zu !
kleinen Preisen , DM 1.— bis !
DM 2.40, „Candida ", Mysterium '
von Shaw . . jDienstag , 27 . 5., 19.30 Uhr , Vorstei - !
lung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf , „ Marga - ;reihe ", Oper von Gounod . j

Mittwoch , 25. 5., 19.30 Uhr , Vorstel¬
lung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf , „ Wiener
Blut ", Operette von Strauß.
Im Schauspielhaus :
19.30 Uhr, 15. Vorstellung für die
Platzmiete B und freier Karten¬
verkauf , „ Im sechsten Stock ",Komödie von Gehri .

Donnerstag , 29 , 5., 19.30 Uhr ,15. Vorstell . für die Platzmiete D
u . freier Kartenverkauf , „ Schwar¬
zer Peter ", eine Oper für großeund kleine Leute von Norbert
Schultze .
Im Schauspielhaus :

Freitag , 58. 5., 19.30 Uhr , Sonder¬
vorstellung zu kleinen Preisen ,DM 1.— b . DM 2.40, zum unwider¬
ruflich letzten Male , „ Der Ge¬
sang im Feuerefen ", Drama von
Zuckmayer .

Samstag , St . 5., 19.30 Uhr , Sonder¬
vorstellung zu kleinen Preisen ,DM 1.— bis DM 3.60, „ Aida ",Große Oper von Verdi .
Im Schauspielhaus :
19.30 Uhr Gastspiel der Städt .Buhnen Baden -Baden , „ Johannamit uns", von Claude Vermorels .

Veranstaltungen

31 . 20 Uhr

Neue Stadthalle

Kenzertdirektion |
Kurt Neufeldt

Waldstr . 83 — Ruf _
Sonntag , 1. April, 19.30
Festsaal der Stadthalle

mit den
Stuttgart . Philharmonikern |

Leitung : Dr . Willem
van Hoogstraten

Rmhmc Klv .-Konz .B-d .Branms i .symph .,c -moll ,Karten ab 1.50, Waldstr .83 I

Ä
Sonntag , 8. April, 19.30 U. ^Festsaal der Stadthalle
Das große Konzert-Ereignis

des Jahres H

Mozart : Requiem
Schubert : Messe

wiedergegeben durch die I
Wiener Sängerknaben
und das Orchester der j
Wiener Philharmoniker
Männerstimmen : ein Teil d
Staatsepern -Chores , Wien

Leitung :
Hofkapellm . Prof . Dr .Lippe
(v . Wiener Stefansdom )
Karten ab 3.50 DM bei I
Kurt Neufeldt , Waldstr .83 j

Lerchenberg Durlach Tel. 797
Ostermontag ab 18 Uhr

ISanx
Nach Ostern jeden Samstag
Tanzveranstaltung . Eintritt frei .
Omnibusverb . abCari -Weißer -Str .Rückfahrt nach Karlsruhe

gesichert
Es laden freundlichst ein

Olle Schneider und Frau

Süddeutsche Baumaschinenfabrik
; mit jahrzehntelanger Erfahrung in
der Herstellung von Betonmischern ,Bauwinden , Bauaufzügen und För¬
derbändern , sucht erfahrenen und
gut eingeführten

Reisevertreter
für Baden . IS unt . St. D. 12257 anANN.-EXP. CARL GABLER, Stuttgart ,Calwer Straße 20

BUCHHALTER
für Kohlenhandlung , auch für den
Außendienst z . Aushilfe , evtl , fest ,gesucht . IS mit Zeugnisabschr . u.
Gehaltsanspr . unt . K 343 K an BNN .

Stellen -Angebote
Steifenausschreibung .

Bei der Stadtverwaltung Weil
am Rhein ist sofort die Stelle eines

Hochbautechnikers
zu besetzen .

Gefordert wird eine strebsame
jüngere Kraft mit abgeschlossener
Schulbildung einer höheren tech¬
nischen Lehranstalt für Hochbau .Bewerber , die eine entsprechende
Tätigkeit bei einem kommunalen
Bauamt nachweisen können und
auch mit Tiefbauaufgaben vertraut
sind , werden bevorzugt .

Vergütung erfolgt nach GruppeVII Tarifordnung A. Ortsklasse B.
Bewerbungen mit selbstgeschrie¬benem Lebenslauf , Lichtbild , Schul-

und Beschäftigungs - Zeugnissennebst selbstgeterfigten Zeich¬
nungsproben sind unter Angabedes Antrittstermins spätestens bis
zum 3. April 1951 an das Bürger¬meisteramt der Stadt Weil am
Rhein zu richten .

Weil a . Rhein , den 2Q. März 1951.Der Bürgermeister :
gez . Hartmann .

Bekannte Bremer Markenartikel¬
firma für Kaffee . Tee , Kakao stelltsofort tüchtigen , jungen

Reisenden
ein . IS m . handgeschr . Lebenslauf ,Lichtbild , Zeugnisabschr . und An¬
gabe der Gehaltsansprüche unter
Nr. 14396 an BNN .

Junger Kaufmann als
Akquisiteur

för Möbeltransport gesucht Kl unt .Nr. 14678 an BNN .
: Anzeigenfachmann a Prov^Basis , :sof . einsatzber . , f . d . Im KRüpert -
j Verl . soeb . ersch . Deutsche Han - ;dels -AdreBbuch ges . Kl an Wer-
i bedienst , H , Grethe (17b) Rastatt j

Eiskonditor
mit nur erstkt . Referenzen gegenallerbeste Bezahlung gesucht , ob
unter Nr. 14288 an BNN .
Rotaprint -Drucker sofort gesucht .Vorzustellen bei Diizer , Amalien¬

straße 7.

Angenehm . Vertrauenspost .
bietet sich seriös . Dame zwisch . 3$
u . 40 J ., aus guter Karlsruher Fam .in alt . Fachgeschäft . Weg . vorger .Alters d . Inh . spätere Übernahme
möglich . KI unt . Nr. 14259 an BNN .

Jüngere , gewandte

Stenotypistin
von Industrieunternehmen Nähe
Karlsruhe sofort gesucht . IS unter
K 383 K an BNN .

Stenotypistin
sofort gesucht . Schrift !. Bewerbungmit Lebenslauf , Zeugnisabschr . u.Lichtbild unter K 375 K an BNN .

Herren
i für Bürotäiigkett in allen Städten
gesucht . K unter 14709 an BNN .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Tüchtige branchekundige

Verkäuferin
für Damenbekleidung gesucht .

2Kau £

Kaiserstraße 94 .

Aufkäufer
auf Prof .-Basis f . eine Altpapier - u .
Lumpen -GroBhdlg . in K' he f . d . Krs .K' he , Rastatt , Gaggenau u . Bruch-
sal p . sof ges . Kl u . 14612 BNN .

Vertreter
| in der Getränkebranche gut ein -
I gef . für die Bezirke , Bruchsal , Brei¬
ten , Pforzheim , Ettlingen u . Rastatt

i sof . ges . C3 unter 14616 an BNN .
Hamburger Tuchgroßhandel sucht

, tüchtigen branchekundigen
Tuch-Vertreter

, 33 unter 724 an Ann . -Exp . Henk ,Hamburg 20 , Lehmweg 26.

Per sofort gesucht :
1 Revolverdreher
2 Dreher
1 Fräser
3 Mechaniker

Kurzgehaltene schriftl . Angebotenur erstklassiger Kräfte unter
Nr. 22306 an Badische Ann .-
Exped ., Karlsruhe , Zähringer 90.

Jüngerer tüchtiger
Friseurgehilfeab sofort gesud \ t Friseur Gäbet ,

Gottesauerplatz 3, Telefon 2641.

Junge Lagerarbeiterin
für leichte saubere Arbeit von
Textilgroßhandiung sofort gesucht .Busch, Ludwig -WHhelm -Straße 12.

Friseuse-Lehrling
tOchtiges Mädchen , sofort gesucht .

ADOLF WALCH ,Damen - und He -ren -Salao ,
Wilferdingen .

Suche sofort fleißiges ehrliches

Büfettfräulein
H. Nagel , z. Ketterer , a .Hauptbhf .

Haushälterin
auch Wwe . oh . Anh ., z . ölt ., etwas
pflegebed . Herrn in Einf.-H., nördl .Schwarzw ., Führersch . erwünscht ,
z . selbst , oll . Führ . d . Haush . ges .K unter 14212 on BNN .

Fräulein von Marfeld bei
unserer Palma Christi .

5?

£ pahna CkriSii
Riesenwunderbaum v. Sansibar , wächst 1
in 4 Monaten 2 m hoch . Die echte San - ,sibarpalme nur bei uns erhältlidv Blät - Iter 80—100 cm im Durchschnitt .5 0 RIESENBLUMIGE GLADIOLEN ,holländische Hochzucht - Neuheiten voll - '
endeter Formschönheit u . langwährendeBlüte in Mischung bezaubernder Farben - i
pracht . Diese Gladiolen zeichnen sichaus durch , lange Rispen auf starken ,geraden S| ielen .■50 WUNDERBLUME v o n P e r u

! mit großen Blütefi übersät , die ,j sich nachmittags öffnen . Rot , '
weiß , gelb , gestreift , 3- und

i 4farbig - von Juli bis Oktober 1
j 6 gefüllte DAHLIEN , wunder - '
■schöne Farbenmischung - kern¬

ig i gesunde Knollen
, Diese unerschöpfliche Quelle der Schönheit und der Freude -ein blühender Garten in den herrlichsten Farben vom Früh-
i Jahr bis in den späten Herbst hinein - alles zusammen 206' Blumenkncllen - keine Samen - und 2 Palma - portofrei insHaus DM 6.60. Als Probe bei jeder Sendung 50 ORANGE -i KUGELN (Gilkenblume ) . Doppelte Sendung DM 12— , drei¬fache Sendung DM 17.50. Keine Nebenkosten . Sendung per| Nachnahme . Kulturanleitung kostenlos bei jeder Sendung .Garantie für Blüte in diesem Sommer .GARANTIESCHEIN bei jeder Sendung .Versandgärtnerei Von Marfeld & Co. GmbH . Abt 1333

KEVELAER/NIEDERRHEIN .

50 herrliche ANEMONEN
- sehr reichblühend • echte
holländische Edelrasse
50 vierblättriger GLÜCKSKLEE
rosarote Blumen , auch für
Töpfe geeignet .

Ein Stelldichein
prominenter Künstler

Wir zaubern frohe Laune !
Hedi und Margot

Höpfner
heitere Tänze

Ludwig Manfred

Lommel
der deutsche Volkshumorist

MagdaSchneider
dis charmante

Filmschauspielerin

Helmut Zacharias
der Jazzgeiger Nr. 1
mit seinen Solisten

Rupert Glawitsch
mit d . beliebtesten Tonfilm-

und Operettensdilogern

D>. 3 Nickels
die bei . Instrumental -Solisten

Robert Grüning
der Altmeister der Pointe
Karten zu 1.80—4.50 bei
Musikhaus Tafel , Kaiser -
straße 82a ; Pianohaus
Maurer , Douglasstr . 13 ;
Musikhaus Müller , Dur¬
lach ; Schreibwaren R.
Oppenländer , Rüppurr ,

Ostendorfplatz .

GRÖSSTE
ZEITSCHRIFT DER WELT

sucht Oberreisende u . Bezieherwerber auf ihre deutsche Ausgabe .
Überdurchschnittliche Erfolge werden erzielt . Höchste Provisions¬
sätze . Angebot unter A 1267 an ANZEIGEN-FACKLER, Stuttgart ,
Tübinger Straße 19a,

Hausgehilfin
tüchtige Kraft , mit Erfahrung im
Kochen , nicht unt . 20 3., in gepfleg¬
ten Haushalt sof . tagsüber gesucht .
Wiegmann , Karlsruhe , Wendtstr . 18.

Jüngere Kontoristin
perfekt in Stenographie u . Maschinen schreibe « , per 1. Aprk
gesucht .
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Suche auf 1. 4. oder 15 . 4. nach
Karlsruhe f . Geschäftshaus !! . (Tex-
tilgesch .) m . 2 Erw . u. 1 Kind (12

ehrl ., fleifj . Mädchen
nicht unter 19 J ., das selbständig
kochen kann . Föhr , Karlsruhe ,
Rheinstraße 63.

Stenotypistin
für das Sekretariat eines mittleren Karlsruher Betriebes gesucht .
Erfahrung auf ähnl . Posten Voraussetzung . Schriftl . Angebote mit
Lebenslaut , Zeugnisabschriften u . Lichtbild unter Nr. 22300 an
Bad . Ann .-Exped ., Karlsruhe , Zähringerstraße 96.

Mädchen , fleiB . , ehrt ., zuverl ., mR
allen Hausarb . vertr ., z . selbst .
Arbeit i . gt . Priv .-Haush . m . drei
erwochs . Pers . geg . gute Bezah¬
lung auf 15. 4. gesucht . Körner ,
Weifenstraße 16 II .

Frau oder Mädchen , unabhängig ,
tagsüb . i . gepft . Haush . 2 Pers .
ges . (Weststadt ) E3 14603 BNN .

Frau oder Mädchen , unabhängig ,
tagsüber in Gesch .-Haushalt ab
1. 4. 51 gesucht . Vorzust . ab 27 . 3.
H. Scherrer , Kaiserallee 22.

Alt. Hausgehilfin v . Land, in städt .
Haush . z . ält . Herrn in angen .
Dauerstellg . b . sehr gut . Bezahl ,
und Verpfleg , aufs Land w . Verh.
d . jetz . Mädch . gesucht . 33 unter
14211 an BNN .

Hausgehilfin f . Haushalt m . 4 Kind,
ges . Zimmer vorh . Mozartstr . 8.

Jg. Mädchen zur Beihilfe im Haus¬
halt auf 1. 4. gesucht . Zähringer -
Straße 9 I.

Für einen Herstellungsbetrieb von Damenoberbekleidung in
Baden - Baden werden gesucht :

1 Sekretärin
möglichst mit französischen Sprachkenntnissen

1 Stenokontoristin (evtl . Anfängerin )
Bewerbungen unter 7300 on BNN Baden -Baden .

Solide Hausgehilfin
20 bis 30 3. alt , f . Arzthaush . , drei
Personen , in Dauerstellung nach

KUfcnadtf -ZUridi ( Schweiz )
gesucht . Gute Behandlung , hoher
Lohn. Vorzust . od . schriftl . Bewerb ,
mit Bild an Dr . Springer , Ettlingen ,
Albstraße 37 .

Fleißige saubere
PUTZFRAU

für Büro gesucht . Zu melden Khe .
Ettlinger Straße 59 . Hl . -St .

Stelien -Gesuche

Ich inseriere in den » B N N«
1weil die meisten die „BNN " lesen !

Telefonistin
mit längerer Erfahrung für mittlere Zentrale gesucht . Schriftliche
Bewerb unter Nr . 22301 an Bad . Ann .-Exp . , Khe . , Zähringerstr . 90 .

Maschinen -Ingenieur : HTL,
äuß . viels ., überdurchschn . , su . sich
in Kürze zu verändern , f . Betrieb -
Büro , Verkaufsdienst i . selbst , aus¬
baut . Stellung . Guter Organisator ,
verh ., gewandt , 42 3. , gel . Masch .-
Schl ., m . Meisterprüf ., Führerschein
Kl. III . ISI unter Nr 14281 an BNN .

Junger Kaufmann
25 3., in ungekündigter Stellung ,

sucht guten Vertreterposten .
K ! unter Nr. 14700 an BNN
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Meidet die efiimiCic
Med.-techn . Gehilfin sucht Steile

als Sprechst .-Hille , im Labor od .
Röntgen . unter 14187 an BNN .

Elektromechaniker u. Inst.-Meister ,
25 Jahre , sucht passende Stel¬
lung . Cü3 unter Nr. 14675 an BNN .

Privat -Chauffeur
(auch für Reise ), 33 3ahre , mit Rep .
vertraut , erstklass . Wagenpfieger ,sucht Stellung , auch Vertretung ,
Inkasso od . sonst Tätigkeit , die
Verantwortung una Vertrauen er¬
fordert . ISS unter Nr . 14280 an BNN .

Englische Korrespondentin
langjähr . Ausländserfahrung , mrl
allen Büroarbeiten vertraut , an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ,sucht auf 15. 4. geeignete Position
in Export - oder Industrieunterneh¬
men . ESI unter Nr . 14276 an BNN .

Bll .-Buchhalterin , Kontor., m. allen
Büroarb . vertraut , Steno , Masch , :
wuscht sich aut 1. 4. 51 zu veT- 1ändern . 53 unter Nr. 14290 BNN . i

Vollschwester
Selbst ., energ .. in ungek Steflg ^23 J ., möchte s . nach Karlsruhe ocL
Umgeb . verändern . Auch Sprechst .
angen . Schwester Evamarie Hesse ,Allg . Krankenhaus Hamburg -Rissen
Allein »!. Frau , tücht. i . Verkauf , s .

halbtags Beschält , gleich welche
Branche . IS unter 14697 an BNN .

II. Verkaufsschau gebrauchter Kraftfahrzeuge
(einschließlich Motorräder )

vom 16 bis 26. März 1951, in dei Ausstellungshalle in Karlsruhe
Die Ausstellung für gebrauchte Kraftfahrzeuge
aller Art ist noch bis Ostennontag geöffnet.
Wenn auch ein großer Teil der Fahrzeuge ver¬
kauft wurde, so sind diese inzwischen wieder
durch andere wertvolle Kraftfahrzeuge ergänzt
worden, die eine große Auswahl in allen Preis¬
lagen bieten . Da die Ausstellung ajn Oster¬
sonntag und Ostermontag geöffnet ist, können
die Interessenten aus der weiteren Umgebung
diese Gelegenheit benutzen, um die Ausstellung
zu besuchen. In der Ausstellung befinden sich
auch die beiden ältesten Benz-Automobile aus
den Jahren 1892 und 1893 . Der Eintrittspreis am

Ostermontag beträgt nur 50 Dpf.

Die nachstehend autgeführten Firmen stellen bei der Verkaufsschau aus und nehmen noch Anmeldungen von
Fahrzeugen , die verkauft werden sollen , entgegen :

Autohaus Engesser , Ettlingerstraße 29 , Telefon 3944 Friedrich Keller , Weingarten Baden tra^ ezralwerksfatf.

Motorradhaus Kurt NitSChky, Kaiser- Allee 143, Tel. 3484 Richard Grämling , V.W.Großhändler , fSBrzl ^ a

Robert Werner , Kraftfahrzeuge, Schützenstr . 59 , Ruf 576 Fahrzeugfabrik Bacher , Weingarten i. B., ?eie1
'
Ör

l
93

Slr'77

Autohaus Wipfler , Ettlingerstraße 47 , Trief on 14 Kraftfahrzeuge Oskar Hiss ,
“

u^ rae
“ " ‘ liefen “

iss aeh

. Spezialist für Auto - Radio • Einbau - EntstörungKQQIO -jOlliegg AmalienstraOe 45, Telefon 7800 Radio - Lindikoff • Alle Autosuper
Kaisarstr. 61, gegenüber d. Hodisdiute - Am Eingang der Messehalle

Hans Wächter , NSU-Vertretung , oUria* « £ !•?
*

Tei
a

5729 Gummi -Reeb , Gottesauer Straße 6 - Telefon 4941

Reifen- u. fahrieughnus Hermann Gablenz , G
*
JbeM *

4TrJ38l Autohaus Vollmer , Foid -Händler , Kreuzstr. 30, Tei . 46io

J • Qemeinscha (hwetbung — eine der besten Qesehäftsempfehtungent •

KÄMPER fahren — heilst Kosten sparen !
SERIEN - EINBAU
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Weißes Gold aus schwarzen Wäldern / Kleine
SchwarzwälderKirschwasserfibel

Ein klarer Kranz von Perlen blieb am Glas¬rand stehen , als der Kappeleckhofbur seinenKirsch in die hohen Gläser goß . Es war ein al¬ter Kirsch , abgestanden und voll der kernigen
Reiff wie das lang abgeliängte Rauchfleisch ,das die Bäuerin auftrug . Als er gebranntwurde und die Madschendämpfe mit ihremsüßlich -heißen Geruch wie schwere Novem¬bernebel das Renchtal umwölbten , war derKrieg über die Grenzen nach Osten getragenworden . Aber der Kalender eines Schwarz -
waldbauem registriert solche Ereignisse nurnebenbei . Bescheiden sind die Maße , mit denen *'
man in den Tälern des Schwarzwaldes die Er¬folge der Zeit und des Lebens mißt . Immer istdabei das Wissen vorhahden , daß nicht Fleißallein , sondern eine Gnade walten muß , die dasGelingen des Werkes der Hände segnet . So istdas schon seit Hunderten von Jahren . So wares, als der Ahn von Kappeleckhof beim „Ak -zi-ser “ seinen Brennschein für sechs Mark ab¬holte , der ihm für eine ganze Woche lang , Tagund Nacht das Brennrecht gab . Und so ist esheute noch , wo die Gendarmen Tag für Tagund von Hof zu Hof unterwegs sind , um denBrennvorgang zu überwachen , wenn dieMaische zu riechen ist .Wer hier heraufkommt auf die abgelegenenHöfe muß wissen , daß hier noch nach altemMaß gemessen wird . Nach einem Maß voll tief¬gründiger Weisheit , das so alt ist und so be¬ständig wie die vererbten Brenngeheimnissedes Urahns . Und wenn da so ein gelehrterHerr , so ein Professor

Universität kommt und
meint , Alkohol ist Al¬
kohol ’ und an langen
Statistiken errechnet

hat , daß das jetzige
Brennrecht abgeschafft
werden müßte , weil
der Staat , dem alljähr¬
lich 502 Mill . Brannt¬
weinsteuer zufließen ,eine Milliarde verdie¬
nen könnte , wenn man
Schnaps auf syntheti¬
scher Basis herstellen
würde , dann lächeln
die alten Bauern wie
eine Mutter , die ihrem
Dreijährigen zulächelt .
Da sehen sie in den
lichten Perlenkranz in
ihren Gläsern , denken
an den Unterschied

zwischen einem
Schwarzwälder Kirsch
und einem Karbitsprit
und schütteln den Kopf
in schwerzlichem Be¬
dauern mit einem hoch¬
gelehrten Professor .

Jungfräulich , unbändig

von einer wichtigen

schnittszahl zu nennen — im Zolljahr 1949/50ihre 658 000 Liter Weingeist brannten . Sie wis¬sen aber auch um die Schwere der Arbeit , diemit der Baumpflege beginnt und in der mühe¬vollen Ernte noch lange keinen Abschlußfindet .
Klein , mehr Stein als Fruchtfleisch , sind die

Bergkirschen , die an den sanften Hängen der
Schwarzwaldtäler reifen . Aber so zäh die altenBäume sind , die allen klimatischen Bedingun¬gen trotzen , so saftig und süß sind die schwar¬zen Wildkirschen , die oft in 20 und 25 MeterHöhe „abgestreift “ werden müssen . In Fässern
emge &chlagen beginnen die winzigen „Chri -
sen “

, gefördert durch natürliche Hefebazillen ,schon nach 24 Stunden zu gären . Volle dreiWochen aber bleiben sie , um die Essigbakterienfemzuhalten , luftdicht abgeschlossen in derMaische . Dann ist die Vergärungszeit um . Aber
prst wenn der Boden zu frieren anfängt , wenndie bleigrauen Schneewolken vom Elsaß her
antreilben , beginnt die Brennzeit . Solange hält
sich die Maische durch den vorhandenen Al¬kohol in sich selbst konserviert . Mit 20 bis 25
Prozent Alkoholgehalt läuft beim Brennen der
Rauhbrand an . Noch einmal zum Nachbrand imKessel gesammelt , kommt der Weingeist feurigund stark , 75prozentig . im „Vorlauf “ aus dem
Kessel . Dann heißt es bei 50 Prozent äbstellen ,denn der „Nachlauf “ hat auch seine Schärfen .Rund zehn Liter Schnaps lassen sich aus 100
Liter Kirschenmai sehe, mit 52 Volumen Prozent
berechnet , herausholen .

Vom Kappeleckhof im Herzen des Renchtales , kommt jenes echteKirschwasser , das Weltberühmtheit erlangte . Foto : BNN-Kr
in Herbheit und

Süße , so sagt der Fachmann , ist der Renchtal -
Kirsch und so wie er seine Eigenarten hat . gibtes bei allen Sorten feine Nuancen des Unter¬
schiedes zwischen einem Kirsch aus dem
Acher - , Schütter - oder Kinzigtal . Überall im
nerei gibt es tausenderlei Geschmacksvariatio -
nen . Niemand weiß mehr darum , als die 26 421
Kleänbrenner Südibadens , die — um eineDurch -

Junges Kirschwasser „klingt hell “
, be¬

haupten Kenner . Sie prüfen zuerst mit dem
Geruchsorgan , in dem sie stoßweise das Glas
zur Nase heben . Noch bevor sie zum ersten
Schluck ansetzen , haben sie schon ein Urteil ge¬bildet . Aber sie sagen es erst , wenn sie mitmittelbadischen Kernse -biet der Schnapsbren - Lallen Geschmacksnerven der Zunge und des'bn rVlrtvTroY»t «s +1 <J,KHao/iVimo/ 'V+(< Vicihon Mannlimii '.l ar _Gaumens „abgeschmeckt “ haben . Manchmal er¬raten sie sogar beim Trinken , ob die Kirsch¬bäume an einem Süd- oder Nordhang standen ,

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg: Am Ostersonntagwird die amerika¬nische Armee bei Sonnenaufgang auf der Thing¬stätte des Heiligenibergs einen Gottesdienst ge¬meinsam mit der Bevölkerung abhalten .
Gengenbach (f) : Arbeiter stießen bei Grabarbei¬ten in der Schillerstraße in 2 Meter, Tiefe aufeinen Blindgänger aus den letzten Kriegsmonaten .Nach Absperrung qles Gebietes durch die Gen¬darmerie und Räumung der Nachbarhäuser , derenFenster geöffnet werden mußten , konnte dieZehnzentnerbombe durch Feuerwerker entschärftwerden .
Freiburg (da ) : Vom 2$ . bis 31 . März findet inFreiiburg die Jahrestagung der Gesellschaft fürangewandte Mathematik und Mechanik statt . Wis¬senschaftler aus dem In- und Ausland werden er¬wartet . Das Programm sieht mehr als 70 Vorträgevor . — Der Freiibuger Bach-Ghor sang in derLandesstrafanstalt die Johannes -Passion.
Freiburg: Nur die Zugverspätung rettete dasLeben eines Mädchens aus Heitersheim , das amWeihnachtsabend des vorigen Jahres , von einemBahnlbediensteten bewußtlos auf den Schienen lie¬gend aufgefunden wurde . In der Verhandlunggegen den 23jäihrigen Freund des Mädchens stellteeich jetzt heraus , daß dieser sie niedergeschlagenund vor die Schienen geschleift hatte , um sich derSchwangeren zu entledigen . Er wurde zu siebenJahren Zuchthaus verurteilt .
Lörrach (da ) : Der Bau des RheinkraftwerkesBirsfelden wirkt sich günstig auf den Arbeitsmarktaus . Mit dem Bau wäpd die Aaiage einer acnleusevon 120 :12 Meter mit geräumigen Vorhäfen er¬stellt . Die Bauzeit ist a-uf 4 Jahre berechnet . DieSchweiz stellt 58, Baden 41 Prozent der Arbeits¬kräfte .
Nesselried (da ) : Bei Arbeiten in der Sandgrubewurde eine Frau verschüttet . Ihrem Kind , dasden Unfall bemerkte , gelang ^ s nach verzweifel¬ten Anstrengungen , die Mutter freizuschaufeln .
Friedrichshafen : Die im 11 . Jahrhundert erbauteBlasiuskapelle , das älteste Kirchenbauwerk derStadt , wurde nach schwerem Bombenschadenwieder instandgesetzt .
Ludwigsburg (ko) : Mit einem Stilettmesserbrachte ein 55jährdger Bauarbeiter seiner Ehefraueinen Stich in den Rücken bei und erstach dannsich anschließend selbst . Die Verletzungen derFrau sind nicht lebensgefährlich . Beide Ehegattenhatten vor einigen Wochen die Scheidung einge¬reicht .
Stuttgart: Im Strafverfahren gegen den ehema-Egen Leiter des Stuttgarter Fiüchtlingsamts , R.Böhm, wegen Betrugs , Amteunterschlagung undBestechung erkannte die Strafkammer auf 2 Jahre2 Monate Zuchthaus.
Stuttgart (ko ) : Seinen Hund auf dem Arm.sprang ein Mann aus Ulm von einer StuttgarterBahnüberführung auf die Gleise in dem Augen¬blick, als unten ein Zug sich näherte . Er stürzteauf das Dach eines Wagens , von dort auf die

Böschung und starb im Krankenhaus . — Zwei aus¬ländische Gesellschafter einer Textil -GmbH wer¬den sich wegen Steuerhehlered zu verantwor¬ten halben .. Die Firma hatte ein Nylon-Geschäftüber 460 000 Mark nicht gebucht, doch fanden sichin zwei Notizbüchern Angaben darüber .Stuttgart . (SWK ) . In Böblingen wird zur Zeitein Freilicht -Filmtheater für 600 Besucher gebaut .Ulm (swk) : Durch verstärkte Kontrollen bei Tagund bef 'Nacht entlang der bayrischen Grenze willdie Landespolizei das Einschleppen der Maul- undKlauenseuche nach WürttembergTBaden verhin¬dern .

Mosaik
Die Bildredakteure kamen dieses Jahr zuOstern in einige Verlegenheit . Es ist nichtsmit den duftigen Blütenzweigen um ein ver¬zücktes Mädchenantlitz herum . Termingemäßfiel zwar der Frühlingsanfang in die Karwoche ,aber es stimmt nicht . Die neuen Österkostüme

können höchstens unter dem Pelzmantel ge¬tragen werden . Gefahr für Grasflecken bestehtnicht . In den Redaktionen liegen keine neuenMeldungen über den Osterfrühling vor . Vor¬erst blüht er nur in den Blumengeschäftenaus allen Vasen und Töpfen . Zu erhöhtenPreisen . Gewissermaßen ein Frühling hinterGlas gejfen Devisen . Wo der Mensch seineHände ins Spiel mischt , eilt das Ergebnis der
Zeit voraus , wo man die Natur sich selbstüberläßt , hinkt sie empfindlich hinterher . DerOsterhase wird seine Eder in Papierkörhenund unter der Dampfheizung verstecken müs¬sen . Freiluftostem fällt aus . Wir sind ebendabei , die letzten Kohlenreste im Keller zu-
eamanenzukratzen . Der Schwarzwald meldetNeuschnee .

*
Im Bamberger Stadtrat wehen auch keineEkühüingisd'üfte , dafür aber dichte Tabak -schwadien durch den Raum , stellte edne Stadt -rätin mit Empörung fest , weil dem Kollegiumzwar seltener die Köpfe vor geistiger An¬strengung rauchten , dafür aber die Pfeifenund Zigarren um so anregender qualmten . Dieamtierende Dame , möglicherweise von Hallu¬zinationen verfolgt , welch verheerende Folgensolche Raucherorgien wohl an ihren häus¬lichen Gardinen anriebten könnten , brachtedemzufolge den Antrag ein . während der Sit¬zungen einen soliden Rauchverzehrer aufzu -stel 'len . Der Antrag wurde indessen abgeüehnt ,da nach Ansicht des Oberbürgermeisters selbst

ein Rauchverzehrer „größer als ein Nachttopf “
dem blauen Dunst seines Stadtratskollegiums
nicht gewachsen sei.

*

Auch die pfälzischen Zeitungen haben wenigRaum für idyllische Osterbetrachtungen . Ihre
Spalten sind mit Kampfaufrufen gegen den
Südwest funk ausgefüllt . Der Südwestfunkmacht sich augenblicklich umbeüieibt in derPfalz . Die Auflösung des Studios Kaiserslau¬tern , dessen , Sender zu den ältesten des deut¬schen Rundfunks überhaupt gehört , hat eineReihe von Protestaktionen und Versammlun¬
gen ausgelöst . Es gilt , die Stimme der Pfalzim Äther zu verteidigen . Die Begründung der
Generalintendanz , man wolle die 110 000 DMfür Kaiserslautern einsparen , klingt bei einemGesamtaus ^abenposten von 16,5 Millionen DM
allerdings wenig überzeugend . Was aber dieböse Stimmung weiterhin verschärft , das istdie augenblicklich laufende Hörerwerbungsak¬tion , die zwar schon über 60 000 Schwarzhörerzur Anmeldung brachte , mit ihren Methodenindessen einer an sich guten Sache einenschlechten Dienst erweist . Vielleicht ginge esnoch an . daß alle , die einen neuen Hörer mel¬den . eine Prämie erhalten und mit Glück einSchlafzimmer , ein Motorrad oder einen Rund -

funkapparat gewinnen können , aber "daß dasMerkblatt des Südwestfunks auch noch . Rat¬schläge erteilt , wie es z. B . Briefträgem oderZählerkontroäieuren der Elektrizitätswerke
möglich sei . durch unauffällige Spionage wäh¬rend ihres Diemstganges in den WohnungenRundfunkgeräte zu ermitteln , dieser Übereiferhat einen üblen Beigeschmack . Man sollte denSchwarzhörern andere beikoemmen können alsmit prämiiertem Denunziantentum .

*
An der Beharrlichkeit eines Erlanger Stan¬desbeamten scheiterte es . daß dieser Tage ein

Das gelingt aber nur ganz geschulten Kennern ;denen , auf Anhieb sagen können , wenn ein
„hellklingendes “ Kirschwasser auf „dunkel ge¬tönt “ wurde . Das geschieht durch einen Zusatz
von Brombeeren und is-t eines jener alten , ver¬
erbten Brenngeheimnisse . Der Kappeleckhofburhat es gern , wenn seine Gäste raten . Wenn sie
mit Kennermiene eine falsche . Lösung sagen ,dann lächelt er . Wenn sich abends das Licht in
dem glasklaren Kirsch spiegelt , dann singen
seine Töchter die alten und traurigen Bal¬
laden , die älter sind als die Tannen und der
Hof auf dem Berg ; die Lieder von Müllers
Luise , die mit ihrem Liebsten „in des Mühl¬
bachs tiefsten Grunde ihre Ruhe fand “

. Nichts
geht verloren in den alten Höfen , was einmal
im Herzen der Menschen vom Schwarzwaid
lebt Eine Kalendergeschichte , ein Volkslied
oder ein Brennrezept , alles bewahrt sich , um
der nächsten Generation als Erbe übergeben zu
werden ; — und alles ißt echt , was aus den
schwarzen Wäldern kommt ; die Menschen , das
Rauchfleisch und der Kirsch . Kr .
Ein Vierteljahrhundert erfüllten Lebens

Das silberne Priesterjubiläum , das Pfarrer
Magnani dieser Tage begehen konnte , läßt uns
eines Mannes gedenken , dessen Leben prak¬tischer Nächstenliebe und aktivem Christentum
gewidmet war . 1889 in Ettlingen geboren und
1920 zum Priester geweiht , wirkt Pfarrer
Magnani seit 1935 in Hettingen bei Buchen , wo
er während des Krieges eine vorbildliche
Schwesternschule errichtete . In der Zeit größter
Wohnungsnot war er es , der dem Siedlungs¬
gedanken in der Baugenossenschaft „Neue Hei¬mat “ Leben verlieh und mit der Mustersiedlung
Hettingen eine Pioniertat vollbrachte , die
bereits Nachnahmer fand . Zu seiner seelsorge¬rischen Tätigkeit ist Pfarrer Magnani Bezirks¬
präses der Kolpingfamilie und ein liebevoller
Betreuer der Jugend .
Modernes Jugendwohnheim in Freiburg

Freiburg (da ) : Mit dem Wiederaufbau des
neuen Kolpinghauses wurde jetzt begonnen .Der Neubau , der nach neuzeitlichen Gesichts¬
punkten erstellt wird und ausschließlich sozia¬len Zwecken dienen soll , wird in etwa 100 Zim¬
mern rund 300 Lehrlingen , Gesellen , Arbeitern
und Studenten Unterkunft bieten . Das neue
Kolpinghaus wird u . a . auch über sechs großeLehrwerkstätten verfügen . Der Wiederaufbaudes Freiburger Kolpinghauses , das nach seiner
Fertigstellung neben dem Karlsruher Kolping¬haus das größte in Baden sein wird , stent in
engem Zusammenhang mit dem Wiederaufbau
der Kolpinghäuser in Würzburg , Nürnberg ,München , Frankfurt und Mainz .
Studenten helfen in der Jugendarbeit
Ruit (BNN ) ; Mehrere hundert Studenten der

württembergisch -badischen Hochschulen wer¬den während der diesjährigen Semesterferien
in der Jugendarbeit tätig sein . Neben der Be¬
schäftigung in Jugendorganisationen ist auch
eine Mitarbeit der Studenten in der Jugend¬wohlfahrt , in der Landjugendbetreuung und

-bei Kreiajugendausschiissen , vorgesehen . QerEinsatz ist in erster Linie für bedürftige ..Stu -
denten gedacht , deren Bezahlung HICOG über¬
nehmen wird .

Wiederaufbau des Schulsports
Bruchsal . Zu ihrer ersten Fachtagung inner¬halb des Lehrerverbandes Nordbaden trafensich die Turn - und Sportlehrer der höherenSchulen Nordbadens in Bruchsal . Als Vertreterdes Unterrichtsministeriums nahm Oberregie¬rungsrat Heß an den Besprechungen teil . Nach¬dem Studienrat Dr . Zimmermann und Ober¬

studiendirektor K . Broßmer über die sportlicheEthik und die Entwicklung des badischen Schul¬turnens gesprochen hatten , gaben KurzreferateEinblick in die Wiederaufbauarbeiten des deut¬schen Schulsports . Dann wandte man sich der
Frage des Nachwuchses geeigneter Fachlehrerund -lehrerinnen zu . -th .
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Zwischen Winter und Frühling — Radierung von Willi Egler

170 Ausländskorrespondenten in der Volksschule
Pestalozzi-Schule in Hockenheim schreibt Briefe um den ganzen Erdball

Hockenheim (sch) . Wer in Hockenheim Post¬
beamter sein will , muß sich auf dem Globus
auskennen . Nicht etwa weil dort internationale
Motorradrennen stattfinden , nein , viel wenigerberühmte Leute als die Champions von einem
Dutzend Nationen machen der Post zu schaffen ;
170 Buben und Mädel der Pestalozzi -Schule , dieseit zwei Jahren einen regen Briefwechsel mit
dem europäischen und überseeischen Ausland
pflegen . Es war vielleicht kein Einzelfall, ' daß
der Oberpostsekretär dem Postassistenten sagenmußte , daß Neuseeland nicht in Südamerika
liegt . Ja , die Schüler der Hockenheimer Sprach -
klassen sind anspruchsvolle Postkunden .Das Verdienst an dem Gedankenaustausch ,der einige hundert junge Menschen über einDutzend Ländergrenzen hinweg miteinander
verbindet , hat der 55jährige Hauptlehrer ArturZürn , der eines Tages mit seiner Klasse die Ge¬schichte anfing , die dann in der Pestalozzi -
Schule Schule machte . Aus den Klassen der vieroberen Schuljahrgänge der Hockenheimer Volks¬
schule , die insgesamt etwa 800 Buben und Mä¬
del umfaßt , wurden die „Ausländskorrespon¬denten “ für vier Sprachklassen ausgewählt . Und
schließlich wurde eine weitere Klasse mit
Sprachkurs aufgestellt . Das war kein kleines
Ereignis in der Gemeinde , die vom Kirchturmbis zur Landstraße rund 13 000 Einwohnerzählt , glicht nur für das Postamt wurde nun■Wder große Atlas mit seinen bunteo Flecken und

fremden Namen interessant . Beim Dreher , beim
Friseur , beim Metzger und beim Amtsgehilfenund Arbeiter saß die Familie sonntags um den
Kaffeetisch und studierte die Auslandspost der
sprachgewandten Tochter und des hoffnungs¬vollen Schülers . Nicht alle Eltern können lesen ,was ihre Kinder schreiben und was ihnen be¬
richtet wird , denn fast alle Briefe werden eng¬lisch gesetzt , nur die Finnen schreiben gernedeutsch . Hauptlehrer Zürn hat seine 48 Schülerund Schülerinnen des 5 . Schuljahres , meist Ar¬
beiterkinder und einige Flüchtlinge , währenddes ganzen Tages unter seinen pädagogischenFittichen . Da gibt es genügend Gelegenheit ,englisch zu reden und zu schreiben .Auch in den anderen Sprachklassen steht oftein englischer Brief an einen Pen - friend inUbersee an der Tafel ; bunte , ausländische Ka¬lender , Landkarten und manche freundlichenGeschenke schmücken die Klassenzimmer . Diemeisten der 170 Hockenheime » „Ausländskorre¬
spondenten “ im Alter zwischen 10 und 15 Jah¬ren möchten auch wirklich einmal ins Auslandund am liebsten über das große Wasser . Beiden Fortschritten , die sie mit Hilfe ihrerLehrer und Pen -friends in „vorbereitenderAuslandskunde “ machen — bei der sie einenwesentlichen Teil der fremden Psychologie er¬fahren , denn es wird gegenseitig sehr viel über
Familienangelegenheiten berichtet — dürfteihnen das einmal nicht schwer fallen .

Hebeltag 1951 am 20 . Mai
Lörrach (hb ) : Das Präsidium Öes LÖrracher

Hebelbundes hat beschlossen , den diesjährigen
Hebeltag am 20 . Mai abzuhalten . Der Hebeltag
vereinigt .alljährlich Zehntausende von Schwei¬
zern und Deutschen aus dem alemannischen
Sprachgebiet . Erstmals will der Hebelbund bei
den französischen Stellen zu erreichen ver¬
suchen , daß auch der Bevölkerung des benach¬
barten Elsasses durch erleichterte Grenzüber¬
trittsbedingungen mit Tagesscheinen der Be¬
such des Hebeltages ermöglicht wird . Das Prä¬
sidium des Hebelbundes hat dem badischen
Ministerium des Kultus und Unterrichts und
der Landesregierung vorgeschlagen , den „Hebel -

Baby den Vornamen Zarah Leander erhielt .Die junge Mutter war fest entschlossen , ihr
Neugeborenes als Aushängeschild ihres augen¬blicklichen Starwahnsinns durchs Leiben zuschicken . Sie verteidigte ihr vermeintliches
Recht mit lautstarker Beschwörung der de¬
mokratischen Freiheit und vergaß nur dabei ,daß zwar der persönlichen Verrücktheit kei¬
nerlei Grenzen gesetzt sind , daß es aber zuwei¬len notwendig ist , Kinder vor der Geschmack¬
losigkeit der Eltern zu schützen . Als Zarah Le¬ander Schaufele durchs Leiben zu gehen , istkein Vergnügen , aber , Schicksal . Tragikomi¬sches Schicksal . Dies schien auch der schwei¬
gend auf die Vernunft des Standesbeamtenhoffende Vater zu empfinden . Als die Schutz¬marke deutschen Filmruhms kategorisch ab¬gefeimt wurde , atmete er befreit auf unddrückte dem Beamten verstohlen die Hand .

*
In Koblenz wiederum ging es nicht um Za¬rah Leander , sondern — wie könnte es auchanders sein — um Willi Forsts „Sünderin “ . An¬gehörige einer Jugendbewegung waren in eine

Vorstellung beordert worden , um , „wenn dienackte Hildegard Knef kommt “
, nach be¬währtem Muster in eine spontane Protest¬

kundgebung auszubrechen . Die Regie klapptedenn auch vorzüglich , und kaum tauchte aufder Leinwand die verpönte Nacktheit auf . gabdie erste Trillerpfeife das Zeichen zum Mas-
senednsatz . Allerdings trafen die Pfiffe dieSünderin gar nicht . Die jungen Protesttoefoh -lenen erwiesen sich mehr moral - als kunst¬beflissen . Man hatte eie nicht davon unterrich¬tet , daß vor dem zu verabscheuenden Forst -Film ein kunsthistorischer Kulturfilm laufe . Soendlud sich ihre sittliche Entrüstung auf Botti¬cellis „Geburt der Venus “ . Irrtum , meine Her¬
ren , es ist nicht alles Knef , was nackt !

Amadeus Siebenpunkt .

Gedenkpreis 1951“
, der alljährlich am 10 . Mai ,dem Geburtstag Johann Peter Hebels , im Hebel¬dorf Hausen im Wiesental an einen Literatur¬schaffenden im alemannischen Sprachgebietverliehen wird , in diesem Jahre an einenDichter des Elsasses zu geben , nachdem in denletzten vier Jahren zwei Schweizer und zweiDeutsche berücksichtigt worden waren .

Quellenamt erforscht Thermen
Baden -Baden . Die Thermen , die bereits vorzwei Jahrtausenden den Römern bekanntwaren , woran noch heute zahlreiche Bad¬ruinen erinnern , erfahren in einer eigenen gro¬ßen Forschungsstelle ihre ständige wissen¬schaftliche Betreuung . Diesem Quellenamt Ba¬den -Baden , dessen Forschungen nicht nur der

baineologischen , sondern auch der medizini¬schen Wissenschaft dienen , stehen zwar zu¬nächst nur beschränkte Mittel zur Verfügung ,aber die Arbeiten werden seit 1946 wieder un¬unterbrochen und systematisch durchgeführt .Damit sollen in erster Linie auch , wie derLeiter , Oberbaurat Dr . Wurz betonte , die geo¬logischen Vorarbeiten für die Erschließung brei¬terer Thermen in Angriff genommen werden .Dieses Quellenamt , das als Forschungsstätteeinzigartig in ganz Süddeutschland ist , hat die
Aufgabe , die Betreuung der Quellen durchzu¬führen . Dazu gehört die laufende Überwachungder Temperaturen und der chemischen Zusam¬mensetzung der Baden -Badener Thermen , fer¬ner die Sicherung der Thermen gegen Tag¬wassereinflüsse und die Schaffung von Unter¬lagen über die Ergiebigkeit der Thermalwasser¬
quellen . Die gesamten Arbeiten münden im die .
Erforschung des Quellenphänomens . Man istheute noch auf Mutmaßungen angewiesen , auswelcher Tiefe die Quellen kommen

Angeblicher Beauftragter Israels
Ludwigshafen (nk ) : Dieser Tage erst fiel einUrteil in einer Affäre , die bereits drei Jahrezurückreicht und in der ein angeblicher Beauf¬tragter des Staates Israel , Adolf Bloch , Berlin ,die deutsche Wirtschaft durch fingierte Auf¬träge um 400 Millionen DM geschädigt habensoll . In einem Prozeß vor der Kammer fürHandelssachen in Ludwigshafen wurde Blochzur Zahlung von 8300 DM als Unkosten undProvision für einen Ingenieur verurteilt , derfür den Beklagten Maschinen bestellt und be¬reits seetüchtig verpackt hatte , ohne daß sieBloch je bezahlte oder nach Israel brachte . Beiden nun anrollenden zahlreichen politischenProzessen wird sich heraussteilen , welchen Um¬fang die Affäre wirklich hat .
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WIRTSCHAFT
wiiheim Röpke: Ordnung und Ansporn - Freiheit oder Befehl Verantwortung tragen

, letoende Nationalöfconom ist ein « bekannte , aber umstrittene Perönlichkeit geworden ; umstritten vor allem , weil sich bei ihmaer Wirtschaftstheoretiker mit dem Wirtschaftspolitiker verbindet , und zwar auf der Grundlage der freien Marktwirtschaft . Es besagt an sichgegen die Theorie einer geordneten Markt - und Wettbewerbswirtschaft nichts , daß der Versuch ihrer Durchführung angesichts zahlreicher , im.ln - und Ausland liegender Schwierigkeiten sich zur Zeit als praktisch unmöglich erweist . Dies nicht am wenigsten deshalb , weil es überhauptklaren Vorstellungen von den Grundlagen der wirtschaftlichen Ordpung fehlt . Ganz unabhängig davon , welche grundsätzliche Haltung zuden wirtschaftspolitischen Anschauungen des Genfer Nationalökonomen eingenommen wird , verdienen die folgenden allgemeinen ÜberlegungenInteresse und kritisches Überdenken . Die Frage : Gibt es tatsächlich doch einen „dritten Weg ? “ wird wohl , wie es immer in der Gechichte warwohl erst in längerem Zeitraum praktisch erprobt werden müssen , bevor die Menschheit darauf eine überzeugende Antwort hat . (D Red .)
Ordnung und Ansporn , das sind die beide *

Hauptprobleme , die eine Wirtschaftsverfassung zulösen hat , heute und zu allen Zeiten , und sie
müssen geräuschlos , spontan und kontinuierlich
gelöst werden . Die Aufgabe ist gelöst , wenn ein
befriedigendes System von Ordnungs - und An¬
triebskräften gefunden worden ist . Wo aber ist die
Lösung ?

Wenn wir dieser Frage auf den Grund gehenund an die modernen Verhältnisse einer aufs
äußerste getriebenen Arbeitsteilung und Verflech¬
tung der einzelnen Produzenten denken , so stellt
sich heraus , daß es im Grunde nur zwei Möglich¬keiten der Lösung gibt , die wir allgemein als Frei¬heit und Befehl bezeichnen können . Der wirt¬
schaftlich Erfahrene und Geschulte weiß nun wie¬
dertun , was damit gemeint ist . Freiheit bedeutet
hier die strenge und mit erstaunlicher Genauig¬keit arbeitende Ordnung durch Markt , Konkur¬
renz und freien Preis . Befehl aber bedeutet jene
Wirtschaftsordnung , in der alle oder die w 'chtig -
sten der genannten Entscheidungen und Aufgabenin die Hand des Staates gelegt sind . Der Markt¬
wirtschaft im ersten Falle steht ein System gegen¬über , das man .als Planwirtschaft , Befehlswirt¬
schaft , zentral verwaltete Wirtschaft oder ähnlich
bezeichnet

Wer sich in der heutigen Konfusion zurecht¬finden will , kann gar nichts Wichtigeres tun , alssich diese beiden Möglichkeiten eines Systems vonOrdnungs - und Antriebkräften immer wieder klär
vor Augen zu halten . Immer müssen wir an die
■Aufgabe der Gesamtordnung des Wirtschaftslebensdenken und daran die vielen Reformpläne messen ,die man uns anpreist . Um den Gegensatz der bei¬
den möglichen Ordnungs - und Antriebssysteme zuverstehen , machen wir uns klar , daß , sagen wir ,ein Haus grundsätzlich auf zwei Weisen produ¬ziert werden kann . Es kann — so unglaubhaft dasLeuten in manchen Ländern heute erscheinen mag— tatsächlich dadurch entstehen , daß ein privaterUnternehmer es interessant findet , das Risiko derbetreffenden Kapitalinvestition auf sich zu neh¬men , daß Arbeiter es interessant finden , am Baudes Hauses zu bestimmten Löhnen zu arbeiten ,daß Menschen es interessant finden , zu sparen undähre Ersparnisse zu einem bestimmten Zinsfuß als
Hypothek zur Verfügung zu stellen , und daß esLeute gibt , die es interessant finden , die Wohnun¬
gen zu einem bestimmten Satz zu mieten . Oder
aber das Haus kann dadurch entstehen , daß derStaat es so „plant “

, d . h . befiehlt , die Rohstoffe
„freigibt 1, die Arbeiter „einsetzt “

, aus der durch
Inflation oder konfiskatorische Steuern gespeistenStaatskasse Subventionen zahlt und den Wohn -
raum schließlich nach irgendeinem mehr oder we¬
niger plausiblen Schlüssel „verteilt “ . Sollen die
Lebensmittel erzeugt auf den Markt gebracht wer¬den , weil der Bauer es lohnend findet , oder des¬
halb , weil sonst ein Polizist kommt und ihn ab¬
holt ? In dem einen Falle der Marktwirtschaft sind

wir Kunden , die „ bedient “ werden . Im anderenFalle der Befehlswirtschaft wird eine andere
Sprache geführt . Dort wird „beschlagnahmt “ , „ge¬nehmigt “

, „freigegeben “
, „abgeliefert “ , „angemel¬det “ , „gesperrt “

, „ bestraft “
, „zugeteilt “

, „ein¬
gesetzt “

, „verteilt “
, „geprüft “

, „überwacht “ — undvor allem „verboten “ . Für das eine oder für das
andere muß man sich entscheiden . Zerstört mandie Ordnung der Marktwirtschaft , dann muß man
entschlossen sein , den anderen Weg der Befehls¬
wirtschaft zu gehen , und man muß auch .sicher
sein , daß man ebensogut auf diese Weise die dop¬
pelte Aufgabe der Ordnung und des Ansporns lö¬
sen kann .

Die strenge Ausschließlichkeit dieser Wahl nicht
scharf ins Auge zu fassen , ist einer der Haupt¬fehler eines sogenannten „gemäßigten “ Sozialis¬
mus . Seine Vertreter scheinen nicht genügend zu
beachten , daß wir uns entscheiden müssen , auf
welche Ordnungs - und Antriebskräfte das Wirt¬
schaftsleben im ganzen gegründet werden soll , ob
auf die des Preissystems oder auf die der Befehls¬

wirtschaft . Hier , wo es sich um das ordnende
Prinzip der Wirtschaft handelt , gibt es keinen
„Mittelweg “ oder „Dritten Weg “ , da entweder die
Preise oder die Behörden die Produktion ordnen
müssen , andernfalls ein Chaos im Wirtschafts
leben eintreten würde Weder die Sozialisierungeinzelner Wirtschaftszweige noch die Genossen
schäften noch irgendeine sogenannte „ Selbstver¬
waltung “ der W’rtschaft durch Gewerkschaften
oder Korporationen noch jenes Paradepferd der
Sozialisten , die Tennessee Valley Authority , kön
nen uns die Entscheidung zwischen den beiden
Ordnungssystemen abnehmen , denn keine von die¬
sen Reformen sagt uns , wie denn nun für die nöti¬
gen Ordnungs - und Antriebskräfte gesorgt werdensoll ; Immer bleibt die Frage : soll es das Preis¬
system oder der Befehl der Behörde sein ? Wer das
bestreitet , muß sich den Vorwurf gefallen kessen ,daß er das Problem einfach nicht zu Ende gedachthat , wobei es ihm ein Trost sein mag , daß er sich
dabei in der Gesellschaft prominen ' er National¬
ökonomen befindet . Von Wilhelm Röpke

Die zentrale Planung in England
Von unserem Londoner Li - Korrespondenten

England ist heute ein Land der bewußten Wirt¬
schaftslenkung , die von dem Geist des laisser -
faire ebenso weit entfernt ist wie von der Total -
verplanung der Sowjets ; sie ist in der Tat nicht
einmal sozialistisch zu nennen . Die zu Grunde
liegende Zielsetzung der Laboür Partei ist ver¬
hältnismäßig einfach zu formulieren : die gleich¬
mäßigere Verteilung der Güter und Einkommen .So erstaunlich es klingen mag : der Durschnitts¬
engländer ist mit der Rationierung von Nahrungs¬mitteln , mit Miet - und Preiskontrollen und mit
„Jedermanns “-Kleidung und „Jedermanns “ -Möbel
einverstanden Sollte die konservative Partei ans
Ruder kommen , sc wird sich im einzelnen viel¬
leicht manches ändern , aber die große Linie wird
wohl dieselbe bleiben .

Im einzelnen werden die Kontrollen und Pla¬
nungsmaßnahmen wie überall von den einschlä¬
gigen Ministerien und Fachabteilungen verwaltet ;
Verordnungen und Erlasse sind meist recht kom¬
pliziert . Hingegen sind die Instrumente wie die
Organe der zentralen Wirtschaftslenkung verhält¬
nismäßig einfach

Das wichtigste Element bei der Planung ist die
Einfuhrkontrolle , der die Devisenbewirtschaftung
an Bedeutung kaum nachsteht . In der Innenwirt¬
schaft werden diese beiden Hauptglieder durch die
Rohstoffzuteilungskontrollen und auf finanziellem
Gebiet durch den Staatshaushalt , also das jährliche
Budget , ergänzt Das letztere umfaßt die wichtige
Beeinflussung der Wirtschaft durch Nahrungs¬mittelsubventionen und Regierungsauftraggebung

Frankreichs teure und knappe Kohle
Ein schwieriges Problem . des Schuman-Plans

Frankreichs Reichtum ist sein Eisenerz , vondem es große Mengen ausführen kann . So stand
im Normaljahr 1936 einer Eisenerzförderung von-33,2 Millionen t nur eine .Gesamtförderung von

- Steinkohlen von 45,2 Mili . t gegenüber . Da daraus'
.auch der gesamte Bedarf der übrigen Wirtschaft
gedeckt werden muß , leuchtet es ein , daß die Koh¬
lenförderung keinesfalls ausreichend sein kann .Hinzu kommt , daß die Verkokbarkeit und die Ver¬
wendung im Hochofen der gängigsten französischen
Kohlensorten auf große Schwierigkeiten stößt .Auch die Angliederung der Saar und die Verfüg¬barkeit der 16 Mill . t Saarkohle bringt hierbei
keine Erleichterung , da auch diese keinen geeigne¬ten Hüttenkoks ergibt .

Interessant , wenn auch noch nicht durch Tat¬
sachen bewiesen , sind die Erklärungen maßgeben¬der Kreise der französischen Montanindustrie , daß
in der Versuchsstation Marienau Mischungen aus
französischer und aus Saarkohle gelungen seien , die
zu vollwertigem Hochofenkoks ausgereicht hätten .
Das Kombinat der Acieres de Longwy in Thion -
ville habe den auf diese Weise produzierten Koks
in Langstrecken -Versuchen ausprobiert und festge¬
stellt , daß man auf dieser Grundlage in allernäch¬
ster Zeit keine deutsche und keine belgische Kohle
mehr benötiged würde . Auch im Preise soll dieser
Koks durchaus mit dem Ruhrkoks konkurrieren
können . Man wird aber an diese Voraussage einen
strengen Maßstab legen müssen , denn es ist bisher
Weder zu Stornierungen von Kohlenbestellungen
an der Ruhr gekommen , sondern im Gegenteil , die
französische Eisen - und Stahlindustrie klagt nach
wie vor heftig über unzureichende Lieferungen aus
Westdeutschland . A.uch die Preisfrage ist wohl
kaum zu optimistisch zu beurteilen .

Wenn man von Großbritannien , das als Lieferant
aasfällt , weil es seinen Eigenbedarf nicht decken

kann , absieht , liegt die Ruhr um durchschnittlich
30*/« unter den französischen und um 50"/» unter
den belgischen Preisen . Der Ausgleich , dea für die
Ruhr der doppelte Kohlenpreis brachte, “ oll zu¬
gunsten ; der französischen Stahlindustrie fallen .

Monatlich , benötigt - Frankreich , für die Versor¬
gung seiner Eisen - und Stahlindustrie 620 000 t
Hüttenkoks , von denen trotz größter Anstrengun¬
gen durch dig französischen Kokereien nur etwa
360 000 t angeliefert werden können . Die Saar
kann günstigenfalls 90 000 t liefern , so daß ins¬
gesamt innerhalb des französischen Währungs¬
gebietes 450 000 t zur Verfügung stehen Der Rest
von 170 000 t muß eingeführt werden . An der Ruhr
besitzt man hierfür das günstige Einfallstor : die
internationale Ruhrbehörde , — ihr Vorsitzender
ist eift Franzose — , der im Statut die Aufgabe
gestellt ist , „ einen freien und ungehinderten Zu¬
gang zur Ruhrkohle “ für alle Beteiligten zu schaf¬
fen . Das wird natürlich von Frankreich so ausge¬
legt , daß der deutsche Inlandspreis auch für Frank¬
reich gelten soll .

Da bekanntlich die französischen Unternehmen
viel stärker mit kaufmännischen Spesen belastet
sind , — die Verwaltungen sind vielfach wasser¬
kopfartig aufgebläht — , ist die Einsparung am
Kostenfaktor Kohle erheblich bedeutsamer , als
allgemein angenommen wird . Trotz der hohen
Belastung an der Ruhr mit sozialen Aufwendungen
ünd Wiederaufbaukosten liegen die nicht unmittel¬
bar in der Produktion verankerten Spesen der
lothringischen Unternehmungen fast dreimal so
hoch . Wenn dagegen die Ruhrkohle - zum deutschen
Inlandspreis nach Frankreich gelangt , errechnet
man sich bei Walzwerkserzeugnissen bereits einen
Kostenvorsprung von 300 bis 400 ffrs prot t , ob¬
wohl die Verwaltungsspesen rund 2940 ffrs pro t
betragen . !

für Verteidigung usw . Die meisten Unternehmun¬
gen könnten mit diesen Mitteln genügend beein¬
flußt werden , doch übt die Regierung noch weitere
Kontrollen aus . Das Wohnungsbauprogramm (zum
großen Teil subventioniert ) sowie die Errichtung
von Fabriken ist durch Lizenzen reguliert und die
Standortgebung von industriellen Werken kann
mit Hilfe dieses Lizenzsystems maßgeblich gelenkt
werden . Schließlich gibt es mannigfache Preis¬
kontrollen , die die Jedermannprogramme für Klei¬
dung , Haushaltleinen und Möbel einschließen .
Einen indirekten Einfluß übt die Regierung aus
durch die verstaatlichten Industrien , durch jähr¬lich festgesetzte Programme für die Landwirtschaft
und den Export . Diese Programme werden im
Einvernehmen mit den interessierten Landwirt¬
schafts - und den Industrieorganisationen festgelegt .Die höchste Instanz für die eigentliche Planungs¬
politik ist das Kabinett . Sie ist dort in der Person

.des Schatzkanzlers verankert . Dieser führt den
Vorsitz im Wirtschaftsplanungskomitee ; der Han¬
delsminister hingegen ist der Vorsitzende eines
zweiten Komitees , das sieh mit industriellen Pro -
duktiönsfragen befaßt . Beide Komitees bestehen
aus Ministern , wobei das erstere der Verbindungzwischen den Ministern und das zweite der Len¬
kung einzelner Industrien dient ; beide sind Auf¬sicht führend und unter ihnen arbeitet der Pla¬
nungsstab unter der Führung von Sir Edwin
Plowden . Auf der Verwaltungsebene gibt es sodanndas Wirtschaftsentwicklungskomitee , das sich ausden höchsten Beamten der in wirtschaftlichen
Fragen interessierten Ministerien und dem Chef
Planning Officer zusammensetzt ; es befaßt sich
vornehmlich mit der Koordinierung der Wirt¬
schaftsaußenpolitik und der Regierungsabteilun¬
gen .

Verständlicherweise können die Planungsorganeder Regierung nicht direkt an die interessierten
Körperschaften der Industrie und des Handelsnoch an die breite Öffentlichkeit treten . Vertreterder Industrie , der Arbeiterschaft und der Planungs¬
organe ventilieren ihre Ideen unter dem Vorsitzdes Chief Planning Officers in einer Zusammen¬kunft , die Econömie Planhing Board heißt . Dieser
Gedankenaustausch dient häufig dazu , die Ver¬
treter der Industrie mit den Ideen der Planungs¬
organe bekannt zu machen und ihre Durchfüh¬
rungsmöglichkeit zu besprechen . Wenn diese Ideenkonkrete Form angenommen haben , werden sievom Schatzkanzler und anderen Ministern in offi -:zieller Weise mit Vertretern der Industrie in demBeratenden Nationalrat für Industrielle Produk¬tion besprochen . Die Beziehungen zwischen Ar¬beitern und Arbeitgebern werden in ähnlicherWeise im National Joint Advisory Council unterdem Vorsitz des Arbeitsministers diskutiert . Das
Wirtschaftsinformationsamt , eine Abteilung desSchatzamtes , veröffentlicht alljährlich ihre Plänein einer Wirtschaftsübersicht (Economic Survey ) .Eine abgekürzte Ausgabe erscheine in volkstüm¬licher Darstellung . Die Öffentlichkeit hat die Mög¬lichkeit durch das Parlament und die Presse Ein¬fluß zu nehmen und das geschieht weitgehend , be¬sonders wenn es sich z . B . im Falle des Budgets ,um Steuererhöhungen handelt .Wenn auch der Engländer im großen und gan¬zen mit der Planung einverstanden ist , an der
Durchführung und der Verwaltung im einzelnenübt er oft scharfe Kritik .

Die amerikanisch « Industrie hat im JanuarV e r t e id i g u ng sa uf t rä ge im Werte von5,7 Mrd . $ erhalten . Im Februar betrug der Wertder Aufträge 4,7 Mrd . $ . Im Laufe dieses Jahreswill die Regierung Rüstungsaufträge im Wertevon insgesamt 60 Mrd , $ (252 Mrd . DM ) vergeben .

und Schwäche der ton
Vergleicht man die bekanntgewordenen Produk¬

tionsziffern der Sowjetunion mit denen der Ver¬
einigten Staaten beispielsweise für Stahl oder
Elektrizität , so ergibt sich ein Verhältnis von
3 bis 4 : 1 für die Vereinigten Staaten . In den wich¬
tigsten strategischen Gütern steht die westeuro¬
päische einschließlich der westdeutschen Produk¬
tion gegenüber der Produktion in den sowjetischen
Satellitenstaaten in Europa einschließlich der So¬
wjetzonenrepublik in einem Verhältnis von 5 bis
7 : 1 . Noch sichtbarer wir die verhältnismäßige
Schwäche des sowjetischen Lagers , wenn man in
einem Vergleich der Produktionskraft von Ost und
West auch das Produktionsvolumen der Länder
des britischen Commonwealth und anderer west¬
lich orientierten Länder in Übersee auf der einen

Industrieproduktionh

USA

Elektrizität in Mrd . KWH : . . . . 344
in Mill . Tonnen (engl .) :
Rohstahl . . . . . . . . 70,6

Rohöl . > • i 8 • . « . . 252
Zement .

Eine neuere Statistik des amerikanischen Bot¬
schafters in Großbritannien zeigt , daß im Jahre
1950 die Länder des Nordatlantik -Paktes , dem be¬
kanntlich Westdeutschland , Schweden und die
Schweiz nicht angehören , mehr als das Fünffache
an Stahl produzieren als die Sowjetunion und ihre
europäischen Satelliten , das Dreifache an Kohle ,
das Fünffache an elektrischer Energie und das
Sechsfache an Erdöl .

Nationaleinkommen 3:1
Das Volkseinkommen der USA wird für 1949

mit 217 Mrd . * angegeben , dasjenige der UdSSR
mit 50— 60 Mrd . 8 . Die Volkseinkommen aller
Staaten des Sowjetblodcs werden auf 97 Mrd . *
geschätzt , jena dar Atlantikpaktstaaten auf

Mrd . ( .

Seite und das chinesische Industriepotential auf
der anderen Seite einbezieht . Das verhältnismäßig
geringe Industriepotential der Sowjetunion würde
erst dann wesentlich verstärkt , wenn Westeuropas
Industrieproduktion zu der des Ostblocks hinzu¬
rechnen würde . Dann käme die Produktion von
Stahl und elektrischer Energie der der Vereinig¬
ten Staaten in etwa gleich , bei Kohle und Zement
würde sogar ein Übergewicht gegenüber den Ver¬
einigten Staaten eintreten .

Zu diesem Ergebnis kommt ein Artikel : „Wie
schwach ist die Sowjetunion ? “

, in der britischen
Monatsschrift „The Banker “ . Die Schlußfolgerun¬
gen basieren auf den nachstehenden statistischen
Grundlagen :

West und Ost (1949)
UdSSR UdSSR in */♦ Atlantikpakt Ostblock

der USA in Europa u . incl . Ost -
Westdtschld . deutschld .

78 23"/» 170 35

21,1 30*/» 44 6
236 55"/» 333 95

35,4 14"/» 1 6
8,3 23** 33 7

Je Kopf der Bevölkerung verteilte sich das
Volkseinkommen 1949 wie folgt :
USA . 1453 I
Kanada . . : . „ . 870 *
europäische Atlantikpaktstaaten . . . . 509 8
USSR . 308 8
europäische Satelliten . 287 8
China . . 278

Nach den statistischen Angaben in der Zeit¬
schrift „The Banker “ ist das Realeinkommen pro
Kopf der Bevölkerung in der Sowjetunion weni¬
ger als halb so groß wie in Großbritannien , das
seinerseits wiederum 50"/» unter dem Realeinkom¬
men pro Kopf der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten liegt . Alle kommunistischen Länder ran¬
gieren hipter den Ländern der Atlantikpaktstaaten
mit Ausnahme «ob Portugal und Italien . Ohne

China beträgt das Volkseinkommen pro Kopf imDurchschnitt weniger als ein Drittel desjenigen inden Staaten des Nordatlantikpaktes ; wird Chinamit einbezogen , so verringert es sich sogar aufweniger als ein Siebentel .
Verteidigungsausgaben

Das gesamte Volkseinkommen in der Sowjet¬union liegt nicht viel über dem Betrag , den dieVereinigten Staaten im Jahre 1951 allein für Ver¬
teidigungszwecke auszugeben beabsichtigen . Die
sowjetischen Rüstungsausgäben vor der Korea¬krise waren vermutlich viel geringer als die der
Vereinigten Staaten , meint der englische Beurtei¬ler . Selbst wenn die sowjetischen Führer in der
Lage wären , den Konsumgüterverbrauch in der
Sowjetunion auf den Stand des japanischen zuverringern , der als der niedrigste Stand angesehenwerden kann , den sich ein Staat mit einer lei¬
stungsfähigen Kriegswirtschaft leisten kann , wür¬den die sowjetischen Verteidigungsausgaben nicht
einmal die Hälfte der in den Vereinigten Staa¬ten bis Ende 1951 vorgesehenen Höhe erreichen .

Das Menschenreservoir
Aber die Kommunisten , so wird betont , habenein Übergewicht in ihrem Reservoir an mensch¬licher Arbeitskraft , insbesondere dann , wennChina zum kommunistischen Lager hinzugezähltwird und wenn man Indien nicht der Gegenseitezurechnet . Überdies können die Kommunisten , dadie Arbeitskraft bei ihnen billig ist , ungeheureArmeen ohne großen Kostenaufwand aufstellen .Hier einige Vergleichszahlen : Die USA , Kanada

und die europäischen Atlantikpaktstaaten yerfü -
gen zusammen über rund 334 Mill . Menschen , wäh¬
rend der Sowjetblock — UdSSR , europäische Sa¬
telliten , China — etwa 740 Mill . Menschen mobi¬
lisieren könnte .

In dieser Gegenüberstellung fehlen die Men¬
schenreserven , welche einige Westmächte eventuell
in Übersee mobilisieren könnten .

Der Artikel in „The ■Banker “ schließt mit der
Feststellung , daß , wenn man der westlichen Welt
eine Frist von 18 Monaten gäbe , sie in der Lage
wäre , ein militärisches Gleichgewicht zum Osten
herzustellen , der nur über ein Viertel des Indu¬
striepotentials der Weststaaten verfüge .

Von Mitbestimmung ! wird viel gesprochen .
Um Mitbestimmung ist unsere junge Demokra¬
tie beinahe erschüttert worden — ist sie tat¬
sächlich erschüttert worden .

Mitbestimmen bedeutet mitsprechen , mitent¬
scheiden , mitherrschen , bedeutet Macht aus¬üben . Durch Mitbestimmung soll , wie gesagt
wird , die Würde des Menschen , zumal des ar¬
beitenden Menschen , anerkannt werden .

In der Geschichte der Machtausübung haben
sich zwei Systeme gegenüber .gestanden ; die
nichtverantwortliche Machtausübung (Absolu¬
tismus . Diktatur ) und die verantwortliche .
Formen der Verantwortung sind die Rechen¬
schaftspflicht und das Einstehen für Handlun¬
gen und Entscheidungen mit Stellung , Vermö¬
gen oder gar Freiheit und Leben .

Bei der Mitbestimmung ist von Verantwor¬
tung nicht die Rede . Und doch gibt es keine
Mitbestimmung ohne Verantwortung — es sei
denn Diktatur . Also muß die Frage der Ver¬
antwortung bei der Mitbestimmung gestellt
werden . Gegenüber wem und wie soll und
kann sie bestehen ?

Schon vor Jahren , als die Neuordnung der
Verhältnisse bei Kohle und Eisen diskutiert
wurde , ist darauf hingewiesen worden , daß
das ganze Problem gar nicht in erster Linie
ein solches der Eigentumsverhältnisse , sondern
der Verantwortung sei . Tatsächlich dürfte hier
das zentrale Problem überhaupt zu sehen sein :
wenn Verantwortungen klar und strikt fest¬
gelegt sind , spielen die Eigentumsverhältnisse
eine naebgeordnete Bedeutung .

Die Entwicklung der Industriewirtschaft hat
dazu geführt , daß „ Kapital “

. Eigentum ■ und
„ Bestimmung “ weitgehend auseinandergefallen
sind . Die rund 100 Eigentümer amerikanischer
Riesenunternehmen , die irgendwo in Badeorten
oder sonstwo leben , haben gegenüber den
„ Managern “ der Verwaltungsmacht , praktisch
wenig zu sagen . Ein unverantwortliches Ma¬
nagertum wäre aber mindestens so schlimm
wie eine Ballung großer Wirtschaftsmacht bei
wenigen Eigentümern , wenn nicht noch schlim¬
mer : denn die Eigentümer nehmen natürlicher¬
weise immer in erster Linie Rüdesicht auf die
Erhaltung und Förderung des Eigentums ; reine
Wirtschaftsfunktionäre aber , die über großes
fremdes Eigentum verfügen , sind in der Macht¬
ausübung ungehemmter , wenn ihnen nicht
durch eine verschärfte Verantwortung deutlich « .Grenzen gesetzt werden . Aber ist es eine ge¬
nügende Form der Verantwortung , wenn ein
Manager , also ein Untemehmensdirektor , nur
riskiert , daß ihm gekündigt werden könnte —
wogegen erfahrungsgemäß mancherlei Sicher¬
heitsvorkehrungen getroffen werden können ?

Es ist ein sehr auffälliger und beunruhigen¬
der ^ Zug unserer Zeit , daß die Menschen vor
der Verantwortung fliehen . Das gilt politisch
ebenso wie wirtschaftlich . Das Verstecken hin¬
ter dem Vorgesetzten , dem immer ein weiterer
vorgesetzt ist . und das Verschwinden in einem
Kollektiv , hat sich zur gleichen Zeit verbreitet ,
als ein „Kampf gegen die anonymen Mächte “
geführt werden sollte . In Wahrheit trat hier
eine tatsächliche Anonymität an die Stelle
einer oft nur vermeintlichen .

Der Vorgang läßt sich auf allen Gebieten
des wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens
beobachten . Immerhin war die Verantwortung
in der so viel . gelästerten Vergangenheit doch
etwas sehr Reales gewesen . Der selbständige
Unternehmer trug und trägt seine Verantwor¬
tung mit dem Risiko seines Vermögens , seiner
Existenz . Das Aufsichtsratsmitglied einer Ak¬
tiengesellschaft konnte in einer sehr fühlbaren
Weise daran erinnert werden , daß Aufsicht

auch Verantwortung und nicht nur Tantieme¬
bezug bedeute ; große Strafprozesse wie der¬
jenige der FAVAG ( 1930) sind nur besonders
eklatante Fälle gewesen , während sich manche
Tragödie bei derTragung von Verantwortung un¬
bemerkt vor der Öffentlichkeit abgespielt hat
Gewiß ist auch da vieles der Verantwortungentgangen ; aber es möchte dünken , daß heute
wirkliches Verantwortungstragen noch seltener
geworden sei .

Besonders auffällig ist , daß gerade in der
öffentlichen Sphäre das Schwinden der tat¬
sächlichen Verantwortlichkeit sowohl ausge¬
prägt zu sein wie noch zuzunehmen scheint .Damit einher geht eine Flucht aus der Öffent¬
lichkeit . aus der Rechenschaftslegung . Die wirt¬
schaftliche Verantwortung auch in einer sehr
ausgedehnten Publizität zum Ausdrude kom¬
men zu lassen,äst in der Vergangenheit ein unab¬
lässiges Bemühen der um diese Belange be¬
sorgten Kräfte gewesen , und nicht ohne Er¬
folg . Aber bereits in der kurzen Spanne desDritten Reiches war das auf dem Gebiete der
wirtschaftlichen Publizität Erreichte großen¬
teils wieder verlöre nge £an gen . Diktaturen kön¬
nen keine Publizität brauchen , nur Propa¬
ganda . Publizität ist eine Form der Verant¬
wortung . Man muß dadurch seine Kulissen
aufdecken . Aber wie sehr wird sie heute ge¬
rade von sogenannten demokratischen Einrich¬
tungen vermieden ! Und wie oft wird versucht ,auf dem Rüchen des Volkes und der Steuerzah¬
ler Fehlspekulationen und Fehlddspositionen ,die im Bereich der selbständigen Unterneh¬
mung und - Berufsausübung äußerst schmerz¬
liche Folgen haben würden , im geheimen aus¬
zuräumen ! Mit welchem Recht will man solche
Zustände höher stellen als die der Vergangen¬
heit ?

Mitbestimmung ohne Verantwortung ist ein
Widerspruch in sich selbst . Das kann nicht zu
Gutem führen . Die ganze Entwicklung um die
Mitbestimmung wäre anders verlaufen , wenn
es sich iipmer nur um Mitverantwortung ge¬
handelt hätte . Wahrscheinlich müßte man mit
der letzteren nach verantwortungsfreudigen
Menschen suchen Bernhard A . Noll .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Ruhrkohlenförderung betrug in

der Woche von - 12. bis 17. März 2 437 278 t gegen¬über 2 525 2311 in der Vorwoche . Die Durchschnitts¬
förderung pro Arbeitstag betrug ohne Sonder¬
schichten 394 474 t gegenüber 391 818 t in der Vor¬
woche .

Der interamerikanische Bedarf an Erdöl¬
produkten wird von der amerikanischen Shell -Ge -’
Seilschaft für 1951 auf 6,9 bis 7,1 Mill. Faß täglich
geschätzt , d . h . 6,5 bis 9,5 "/« mehr als ä. V.

Auf dem am Sonntag beendeten Internatio¬
nalen Automobilsalon in Genf ergabensich für mittler » und kleine Wagen die größtenUmsätze .

Im BFM wird z . Zt . ein Gesetzentwurf über die
Änderung von Zollsätzen und -Bestim¬
mungen des gegenwärtig noch gültigen deutschen
Zolltarifs vorbereitet , durch den der alte Zolltarif
an die schnelle technische Entwicklung der jüng¬sten Zeit angepaßt werden soll .

Der Deutsche Erfinderschutz - Ver¬
band (Sitz Speyer a . Rh .) wurde ins Leben ge¬rufen .

Die Hauptgeschäftsstelle des deutschen Schau¬
stellerbundes wurde von Westberlin nachHerford verlegt . Dem Bund gehören 2000 Unter¬ehmen an . Hauptgeschäftsführer Walter öser er -

lärte , 250 Millionen Mark betrage das Grund¬
kapital aller Schaustellerunternehmen im Bundes¬
gebiet . Das Schaustellergewerbe hatte nach seinen
Aussagen vor dem Kriege einen Jahresumsatz vonrund 250 Mill . Mark gegenüber 180 Mill . DM im
Vorjahr .

Rätsel • Schach
Oster -Kreuzwort-Rätsel

Frohe Osterfeier

2 IS I*

1J 18 1* 2© 21 22

Waagerecht 1 und 27 ist die Fortsetzung der
Überschrift .

Waagerecht : 9 Dichter , 10 Bauart , 11 Mäd¬
chenname , 12 festliche Begrüßung durch Musik ,
13 Alpenhirt , 14 Laubbaum , 15 Tonart mit großer
Terz , 16 letzter König der Ostgoten , 19 gepflegtes
Wäldchen , 23 Musikdrama , 24 Pfriem , 25 Welt¬
schöpfer , 26 Salzwasser .

Senkrecht : 1 Pfeilgift in Südasien , 2 neunte
Stunde , auch neunte Stufe der Tonleiter , 3 Binde¬
wort zur Bezeichnung des Grundes , 4 Reiterfahne ,
5 lieber Gast am Ostersonntag , der nach dem
Märchenglauben bunte Eier legt , 6 Behältnis ,
7 Stadt an der Nischawa , 8 Elentiere , 16 ehe¬
maliges deutsches Schutzgebiet in Südwestafrika ,
17 Heldengedicht , 18 schwarzer Bernstein , 20 See¬
mannsausruf , 21 Nebenfluß der Vilaine , 22 Wasser¬
strudel (ch = 1 Buchstabe ).

Kapsel-Rätsel
In jedem der nachstehenden Wörter ist wie¬

derum ein Wort geographischer Bedeutung
verkapselt : Klagenfurt , Detonation , Vanille ,
Mauritius , Fahrenheit . Bei Ermittlung der
darin enthaltenen geographischen Wörter nen¬
nen deren Anfangsbuchstaben in obiger
Reihenfolge eine italienische Stadt .

Auflösungen der letzten Rätselecke
Wortspalterei

Goldschmiede — Kunstwerk — Bankeisen —
Bahnhof — Erwin — Termin . — Este — Rand —
Ente — Normal — Tabu — Rente — Terek — Tor¬
mann — Heim.

Erst farbig, dann farblos
Stück Stoff, Stickstoff.

F&llrfttsei
1 . Rangierer , 2. Transport , 3. Strandgut , 4.

Schranken, 5. Esperanto , ft. Weinbeand , 7. Leber¬
tran .

Schachaufgabe Nr . 184
Von Willi Ehrmann t , Karlsruhe -Rintheim

(TTrdruck)
/

Kontrollstellung :
Weiß :
Kh6 , Db7, Tgl , Le8 ,
Sc4 , g3 ; Bf2 . (7)
Schwarz :
Kf4 , Da7 , Lb6 , ef ;
Bd5, d3. d2, e5, f5,
f3 , g4. (11 )

Matt in 3 Zügen
Gut dargestellte Lenkungsmanöver , des jung

verstorbenen Aufgabendichters .

„Die leichte Aufgabe “
Von Willi Ehrmann t , K ’ruhe -Rintheim (Erdrück )
Weiß : Ka2 , Df6 , Lb2 , h7 , Sa3 , d8 ; Bd3 . (7)
Schwarz : Kd5 , Te7 , h8, Lh2 , Sc4 , g6 ; Bb7 , c5. (8)

(Matt in 2 Zügen )

LSsnng der Aufgabe Nr . 182 (Geißler )
1. Dg4ü (droht 2. S :f6+ 3 . Dg8 matt .)
1. - , Le5 . 2. Dh3 !, d6. 3. Sc7 matt .
1. - , d6. 2 . Ka3ü , bei . 3 . Da4 matt .

LSsnng der leichten Aufgabe (Kiss )
1. Db5 !

Internationales Schachturnier , Venedig 1950 !
(Nimzo -Indisch )

Weiß : Kotow Schwan : Golombek
1. d4, Sf6 . 2. c4, e6 . 3. Sc3 , Lb4 . 4 . a3, L :c3+ .

5 b c3, d6. 6 . f3, e5. 7. e4, Sc6 . 8. Le3 , b6 . 9 . Ld3 ,
0—0. 10. Se2 , La6 . 11. Sg3 , Dd7 . 12. Sf5 , Se8 . 13 . f4,
f6 14 . d5, Sa5 . 15. c5 , L :d3 . 16 . c6, Dd8 . 17. D :d3, g6.
18 . Sh6 + , Kg7 . 19. f5, g5 . 20 . h4 , Sb3 . 21 . Tbl , Sc5 .
22 . L :c5 , d :c5 . 23 . Dg3 , Kh8 . 24. h :g5, f :g5 . 25 . Sg4,
Sf6 26 . D :e5, Dd6 . 27 . D :d6, c : d6. 28 . S :f6 , T :f6.
29 . Kd2 , Te8 . 30 . Kd3 , Kg7 . 31. a4 , Tf7 . 32 . a5 , b :a5.
33. g4, Tfe7 . 34 . Thel , Kf6 . 35 . e5+ , — aufgegeben !

Zwei Kurzschlüsse mit Damen !
(Damenbauemspiel )

Weiß : O. Bräuning Schwan : N . N.
1. d4, c5. 2. d5, d6. 3 . c4, e5. 4. d :e5, L :e6 . 5. b3 ?,Df6 . 6. Dc2 , D :al . 7. Sc3, Sc6 . 8 . e3, Le7 . 9 . Sge2 ,0—0—0. 10. f3, Sb4 . Weiß gab auf !

(Caro -Kann )
Weiß : Brüchner Schwan : Nußbaum

1. e4, c6. 2. d4, d5 . 3. e5 , Lf5 . 4 . g4, Le4 . 5. f3,
Lg6 . 6. h4, f6. 7. e6, Dd6 . 8. De2 , h5 . 9. g5, Lf5.
10. Lh3 , Dg3+ . 11 . Kfl , D :h4 . 12. L :f5, D :hl . 13.
Lhä , g6. 14. Lf4 , Lg7 . 15. Lg3 , — Schwarz gab auf !

Lösungen u . Anfragen (Rückporto ) an G . Bek -
ker , Karlsruhe -Durlach Auer Straße 2.
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Untraditionelle Ostergedanken
Man sollte denken , daß derjenige , dem der

Auftrag zuteil wird , einen kleinen Lobgesang
auf das Osterfest anzustimmen , nicht in Ver¬
legenheit gerät . Da gibt es eine Fülle von über¬
lieferten Gedankengängen , denen er sich gefahr¬los anvertrauen kann . Die Auferstehungsbot¬schaft und das erwachende Leben in der Natur
haben doch so große und ergreifende Wunder
für uns bereit , daß es eigentlich nur der Er¬
innerung daran bedürfen müßte , um den Men¬
schen Glauben und Hoffnung geben zu können .

Und -doch wird er vor dem weißen Blatt
Papier vielleicht ein paarmal beginnen , weil er
fühlt , wie er immer wieder in eine auswegloseGasse gerät , in der ihn — so sagt ihm sein
Gefühl — keiner ernst nehmen oder gar ver¬
stehen wird . Denn was bedeuten den Heutigen ,den Menschen mit modernem Zeitgefühl , Be¬
griffe wie Glauben , Blühen , Himmel und Erde ?
— Und der mit dem Lobgesang im Herzen
schiebt ungeduldig die Schreibmaschine zur
Seite , um darüber nachzudenken : warum . . .Es ist ihm nicht übelzunehmen , daß ihm an¬
gesichts seiner mißlungenen Versuche zunächst
ein Seufzer entfährt , der bedeuten soll : wie gut
hatten es die Romantiker . Die gekonnte Be¬
schreibung einer Naturstimmung riß die Men¬
schen zu einem sie erschütternden Erlebnis hin .
Und wir dürfen es nicht wagen , einen blauen
Himmel zu preisen , das Wunder des Frühlingsin aller Naivitäi zu verkünden , ohne Gefahr zu
laufen , ein wenig belächelt zu werden . Der gewis¬
senhafte Zeitungsschreiber schaut hinter blauen
Zigarettenrauchwölkchen her und beginnt in
seinem Innern eine scharfe Diskussion zwischen
seiner schwärmerisch -gläubigen Autoren -Seele
und dem Zeitgeist , der ihn in Verwirrung ge¬bracht hat , und er spürt , wie ihn Frage - und
Antwortspiel in die Bereiche moderner Philo¬
sophie davontragen , dorthin , wo Gelehrten¬
köpfe dieses Problem zu durchdringen suchen .Wie hat sich der . Standpunkt des Menschen
zu den bestehenden Dingen des Lebens ge¬wandelt ? Die Natur ist geblieben , wie und was
sie war . Doch warum geht der innere Weg zu
Hoffnung und glücklichem Erleben nicht mehr
über den berauschenden Duft der Frühlings¬erde , über den Anblick einer taufrischen Wieseoder eines wolkenlos blauen Himmels ? Erde —sie
bedeutet heute Erz , Kohle , Öl ; die Wiese hat Gel¬
tung nach Quadratmetern und der Fläche , die
sie in der wohlberechneten Kalkulation ernäh¬
rungspolitischer Überlegungen zu bieten hat ;und der Himmel ist zum Weltraum geworden ,in dem .es Körper und Strahlen zu erforschen
gibt und den man nicht nur mit Meßgeräten ,sondern auch mit Raketen zu erobern trachtet .Die Natur ist also ein Ausbeutungsobjekt ge¬worden . Wir wähnen uns dem Wunder auf der
Spur und merken nicht , wie wir uns immer
weiter von ihm entfernen , weil es nicht in ma¬
thematische Formeln zu übersetzen ist . Es ge¬schieht nur in aller Einfachheit , nicht auf derEbe&e errechenbarer Resultate .

*
Und jetzt ergibt sich das Thema dem , der mit

ihm kämpfte . Die Schreibmaschine klappertund zeichnet diese merkwürdigen und untra -
ditionellen Ostergedanken auf , in denen es
zum Schluß heißen muß : Osterbotschaft und
Frühlingswunder kommen nur über den , der
es wagt , in aller Naivität zu sehen , zu fühlenund — zu glauben . K.

Eine Erklärung des Chefarzt verbände «
Der Chefarztverband Karlsruhe hält es auf

Grund zahlreicher Anfragen aus der Bevölke¬
rung für notwendig , folgende Feststellung zutreffen : Direktor und Chef der Landesfrauen¬
klinik ist Professor Dr . Linzenmeier ; Chefarzt
der Geburtshilfl .-Gynäkolog .-Abteilg . des Städt .Krankenhauses ist Dozent Dr . Römer ; Chefarzt
der Geburtshilfl .-Gynäkolog .-Abt . des Neuen
Vinzentius -Krankenhauses ist Dr . Fecht ; Chef¬arzt der Geburtshilfl .-Gynäkolog .-Abteilg . des
Alten Diakonissen -Krankenhauses ist Dr . Lutz .

Sterbefälle vom 21 . und 22. März
21. März ; Würfel Katharina , geh . Ungerer ,Schultheißenstr . 4 ( 82 J -) ; Gerbert Otto , Buch¬

halter , Lindenallee 7 (53 J .) . — 22 . März : Sau -
der Heinrich , Lebensmittelednzelhändler , Neuen -
steinstr . 14 (72 J .) ; Zimmermann Wilhelm ,Redchsbahnzugführer a . D„ Gebhardstr . 6 (79 J .) .

Hundert Jahre nach der Grundsteinlegung :

Die Staatstheater -Ruine wird abgerissen
Abschied von einem Gebäude , von dem aus Karlsruhes Ruf als Theaterstadt in alle Weit ging

Ein seltsames Zusammentreffen : Vor hundert Jahren , im Frühjahr 1851, begann Ober¬
baudirektor Heinrich Hübsch an der gleichen Stelle , an der vier Jahre zuvor Weinbrenners
Theater abgebrannt war, jenes imposante Gebäude zu bauen , das mit den großen Theater¬
zeiten unserer Stadt so eng verknüpft ist . Genau hundert Jahre später aber, im Früh¬
jahr 1951, wird der endgültige Entschluß gefaßt , die mächtige Ruine dieses im letzten
Krieg zerstörten Hauses abzureißen. Vor wenigen Tagen fiel die Entscheidung. So um¬spannt dieses Gebäude — von seiner Grundsteinlegung bis zur erbarmungslosen Arbeit der
Spitzhachen und Preßlufthämmer — ein Jahrhundert Karlsruher Theatergeschichte.

WS*#1®!

Das Haus, von dem aus Eduard Devrient den Ruf Karlsruhes als Theaterstadt begründete,ist seit 1944 nur noch eine großartige Ruine. Noch in diesem Jahr soll sie abgeräumt werden.
Fotos : Schlesiger (2>; Lithographien (2) : Städt . Archiv

Das sogenannte Komödienhaus auf dem Ge¬
lände der heutigen Orangerie , vermutlich 1757
eingerichtet , war die Wiege des heutigen Ba¬
dischen Staatstheaters . Fahrendes Künstler¬
volk , vom markgräflichen Hof meist für kür¬
zere oder längere Zeit hergeholt , spielte der
damals ein paar tausend Seelen zählenden Ein¬
wohnerschaft seine ernsten und heiteren Pos¬
sen vor . Zu Ende des gleichen Jahrhunderts
fehlte es nicht an Versuchen , eine wirkliche
markgräfliche Hofbühne einzurichten , aber die
Wirren der Revolution durchkreuzten solche
Bemühungen . Inzwischen war das Komödien¬
haus baufällig geworden , und Friedrich Wein¬
brenner konnte 1806 mit dem Bau jenes neuen
Hoftheaters beginnen , das schon vierzig Jahre
später ein Raub der Flammen wurde . Die bis
dahin nach privatkapitalistischen Grundsätzen
geführte Bühne wurde im Jahre 1810 ein echtes
Hoftheater , indem der Großherzog , unzufrieden
mit den Leistungen des letzten Prinzipals und
Regisseurs Vogel, diesem kurzerhand die ge¬samte Garderobe und Bibliothek abkaufte , und
dessen Schauspieltruppe übernahm . Das war— am 1 . Oktober 1810 — die wirkliche Ge¬
burtsstunde des Hoftheaters .

Uberblättern wir nun schnell ein paar Jahr¬
zehnte , in denen in Weinbrenners Gebäude recht
und schlecht Theater gespielt wurde , mit einem
verantwortlichen Regisseur an der Spitze , zeit¬
weilig auch mit einem Komitee , das aus Hof¬
beamten , Künstlern und Bürgern bestand , als
führender Instanz . In aH diesen Jahren wurde
deutlich , wie sehr das Niveau eines Theaters
von der Persönlichkeit des Intendanten ab¬
hängig ist . Kurzum : das Karlsruher Hoftheater
ging — wie es schien , unaufhaltsam — seinem
Zerfall entgegen .

Der Theaterbrand
Zuvor jedoch ereignete sich jenes furchtbare

Drama , das als der „Karlsruher Theaterbrand “
in die Geschichte eingegangen ist . Es war am
Sonntag , 28 . Februar 1847 — aufgeführt wurde

Tödlich verletzt
Ein Verkehrsunfall auf der Ettlinger Allee
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich

Gründonnerstagnachmittag 17 .30 Uhr auf der
Ettlinger Allee , wo ein in Richtung Innenstadt
fahrender Personenkraftwagen mit einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Kran¬
fahrer ausammenstieß . Der Zusammenprall warso heftig , daß der Kradfahrer — es handelt sich
um den 30jährigen KraftfahrzeiughandwerkerTheodor Oberle , wohnhaft in Rüppurr — einen
Schädelbruch und einen Oberschenkelbruch er¬litt , an deren Folgen er beim Transport mm
Diakonissen -Krankenhaus verstarb . Verletztwurden auch der Fahrer des Personenkraft¬
wagens und ein im Wagen mitfahrendes Kind .Der Wagen wurde erheblich beschädigt , das
Kraftrad total zerstört Die Schuldfrage ist noch
nicht restlos geklärt . Man nimmt an . daß der
Personenkraftwagen beim Überholen auf der
nassen Fahrbahn ins Schleudern kam und auf
die linke Straßenseite geriet .

Vater und Sohn schwer verletzt
Auf der Rastatter Straße fuhr nach Eintritt

der Dunkelheit ein Lieferwagen auf einen vor
ihm fahrenden Handwagen auf , der von einem
13jährigen Jungen gezogen wurde . Der Jungewurde zur Seite geschleudert , er erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung und eine Gesichts -
verletzung . Dem Vater , der neben dem Hand¬
wagen auf dem Gehweg ging , fuhr die Deichselin die Achselhöhle , wobei er sich einen schweren
Oberarmbruch und eine tiefe Fleischwunde zu¬
zog. Vater und Sohn mußten ins Krankenhaus
eingeliefert werden . Der Fahrer des Liefer¬
wagens , der unter Alkoholeinfluß stand , war

angeblich von einem entgegenkommenden
Kraftfahrzeug geblendet worden . Dessen un¬
geachtet war er weiter gefahren und hatte den
Handwagen , an dem kein Rückstrahler war ,übersehen . — Auf der Durlacher Allee stieß ein
Rraftradfahrer mit einem entgegenkommenden
Lieferwagen zusammen , als dieser vor ihm in
die Schlachthausstraße einibog. Der Motorrad¬
fahrer erlitt eine Gesichtsverletzung .

Erich Matter noch nicht gefunden
Der seit Dienstag vermißte vierjährige Erich

Matter , den spielende Kinder zuletzt an der Alb
bei Grünwinkel sahen , ist noch nicht gefundenworden . Am Mittwoch und am Donnerstag¬
vormittag fuhren Feuerwehrleute mit einem
Schlauchboot die zur Zeit viel Wasser führende
Alb ab , mußten jedoch die Suche ergebnislosabbrechen . Beamte der Kriminalpolizei suchen
weiter .

Scherben und Schnaps
Süß - und Rauchwaren und zwei Flaschen

Spirituosen wunden in der Nacht zum Donners¬
tag aus der Auslage einer Bäckerei in der
Kreuzeibergstraße gestohlen , nachdem die
Schaufensterscheibe eingeschlagen worden war .

Modehaus Stich im neuem Gewand
Vor kurzem hat das „Haus der Mode“ (Inh .Lucie Stich ) in der Kaiserstraße seine neuenRäumlichkeiten bezogen . In mehrwöchiger

Tätigkeit wurde eine nach modernen Ge¬
sichtspunkten gestaltete geschmackvolle Schau¬
fensteranlage geschaffen , die — trotz der räum¬lichen Enge — eine großzügige Ausstellung derArtikel gestattet .

die Zauberposse „Der artesische Brunnen “ -
als bald nach Beginn des Stückes die Draperie
von einem der neuen Gas -Wandleuchter in der
Hofloge aus Feuer fing und wenig später
die Flammen bis hinauf zur Decke sprangen .
Einer heute nicht mehr zu begreifenden Zu¬
sammenballung von menschlichem Unvermö¬
gen , von Kurzsichtigkeit , Angst und Feigheitist es zuzuschreifoen , daß an jenem Abend
63 Personen bei lebendigem Leib verbrannten ,erstickten oder zu Tode getrampelt wurden .
Dieser Brand , dem natürlich auch das gesamte
Weinbrennersehe Theatergebäude zum Opfer
fiel , ist eines der schwärzesten Kapitel in der
relativ so kurzen Geschichte unserer Stadt .

Zwar wurde schon wenige Monate nach dem
Brand im ehemaligen Komödienhaus , das zu
diesem Zweck mit erheblichen Mitteln • nstand -
gesetzt wurde , erneut Theater gespickt, Aber es
war nicht nur behelfsmäßiges , sondern auch
absolut schlechtes Theater , wie alle maßgeb¬lichen Chronisten bestätigen . Wilhelm Kaffka ,der bekannte Theaterkritiker des vorigen Jahr¬
hunderts , sagt angesichts der Karlsruher
Theaterverhältnisse jener Zeit , es müsse mit
allem Emst danach getrachtet werden , daß das

Gefährliche Arbeit: Ein Arbeiter hilft mitdem Brennschneider die Eisen- und Stahl¬
konstruktionen innerhalb der Ruine bergen.
210 Tonnen Schrott sind seit Herbst ver¬
gangenen Jahres ausgebaut worden.

Theater als Kunst - und Bildungsinstitut seinenhöchsten Beruf erfülle und nicht herabsinke indie Stellung eines bloßen Unterhaltungsortes .Ein Theater , so zitierte Kaffka einem Abgeord¬neten der II . Kammer , das nicht gut sei, wirkeverderblich und sei schlimmer als gar keines .
Das modernste Theater seiner Zelt

So gingen seit jenem furchtbaren Brand drei ,vier Jahre hin . Noch in diesem Katastrophen¬jahr selbst erhielt der damalige Oberbaudirek¬tor Heinrich Hübsch , der bedeutendste Nach¬
folger Weinbrenners , den Auftrag , Pläne fürein neues Theater auszuarbeiten . Die Bürger¬schaft selbst diskutierte lebhaft darüber , anwelcher Stelle das neu zu bauende Theater ambesten zu errichten wäre , öffentlich wurde ge¬fordert , das Theater in das Gelände des Erb¬

prinzengartens oder des Gräflich Langenstein -
schen Hirschgartens zu errichten . Der Groß¬
herzogliche Hof hielt jedoch an dem früheren
Platz beim Schloß fest . Im Frühjahr 1851 , genau
vor hundert Jahren , war es dann soweit , daß
der Grundstein gelegt werden konnte . Was in
den nächsten zwei Jahren an der Stätte des
furchtbaren Brandes neu erstand , war das für
jene Zeit modernste Theater weit und breit .
Die 14,5 Meter breite Bühne war 21 Meter tief ,
die technische Ausstattung war vorzüglich . Von
besonderer Eigenart die senkrecht übereinander
erfolgte Anordnung der vier Ränge im Gegen¬
satz zu der noch von Weinbrenner verwendeten
ämphi -theatralisch schräg ansteigenden Rang¬
ordnung . 2000 Personen faßte das neue Theater ,
und als im Mai 1853 mit einem Festspiel von
Devrient und mit der Aufführung der „Jung¬
frau von Orleaps “ das Haus eröffnet wurde ,
begann ganz unmittelbar die Blütezeit des
Karlsruher Hoftheaters . f

Die Zeit Eduard Devrients
Während das neue Haus seiner Vollendung

entgegenging , war nämlich , um den unwürdigen
Verhältnissen am Hoftheater ein Ende zu ma¬
chen , einer der größten Schauspieler seiner Zeit ,
der in Dresden wirkende Eduard Devrient durch
den damaligen Prinzregenten Friedrich als In¬
tendant nach Karlsruhe verpflichtet worden .

Eduard Devrient
Devrient erhielt vom Fürsten in einer für jene
Zeit vorbildlich liberalen Weise alle Vollmach¬
ten zur Führung des neuen Theaters . Dennoch
zögerte Devrient , weil ihm , dem Berliner , die
süddeutsche , die Karlsruher Art , wenig lag . .Gustav Freytag war es , Mer Devrient schließ¬
lich die letzten Bedenken nahm . Und so wurde '
— unter der starken Leitung dieses genialen
Künstlers — das Karlsruher Hoftheater für
lange Jahre eines der ersten Theater ' Deutsch¬
lands überhaupt . In welcher Weise es innerhalb
weniger Jahre gelungen war , auch das Publi¬
kum zum guten Theater hinzuführen , zu „er¬
ziehen “

, darüber berichtet Devrient in einem
Brief nach einer Rundreise durch die Städte
München , Dresden , Berlin und Hannover . „Nach
meinen dreiwöchentlichen Erlebnissen “

, so
schrieb er , „muß ich glauben , daß Karlsruhe
das anspruchsvollste Publikum hat .“ „Wenn
unser jetziges Karlsruher Publikum Ruhe
hielte “

, so kritisiert er an anderer Stelle doch
ein klein wenig die Karlsruher , „so wäre es für
diese großen Städte zum Muster zu nehmen “.Devrients Wirken in Karlsruhe , das war — alles
in allem — die Glanzzeit des Karlsruher
Theaters , derer man noch heute in Bewunde -

Als dieses von Friedrich Weinbrenner erbaute
Hoftheater im Jahre 1847 in Flammen auf¬
ging , büßten 63 Theaterbesucher ihr Leben ein.

rung gedenkt . Sie ging zu Ende , als der 69jäh -
rige Künstler im Februar 1870 seinen Abschied
nahm . Er lebte weiterhin in Karlsruhe und
starb am 4. Oktober 1877 .

Hundert Jähre später ; Abbruch
So gab also Eduard Devrient dem neuen Haus

seinen Ruhm und Glanz . Auf und ab ging dann
die Geschichte dieses Theaters , Felix Mottl und
manch anderer große Künstler , manche große
Schauspielerin auch , wirkte am Hof - und spä¬
teren Landes - bzw . Staatstheater , bis eine Flut
von Brandbomben am 27. September ,1944 auch
dieses Gebäude zerstörte . Groß und wuchtig
liegt seitdem die Ruine da , imposant noch in
ihrer Zerstörung , und manch einer möchte glau¬
ben , das Haus würde vielleicht , sobald das Geld
dazu da ist , wiederaufgebaut werden . Darüber
ist nun , wie eingangs erwähnt , in dieser Woche
endgültig entschieden worden . Eine Kommis¬
sion , bestehend aus Vertretern der verschieden¬
sten Verwaltungsbereiche der nordbadischen
Landesverwaltung ist in einer Sitzung am
Dienstag einmütig zu dem Entschluß gekom¬
men , die Ruine des Theaterbaues am Schloß¬
platz abzureißen . So beispielhaft das von Hein¬
rich Hübsch erbaute Theater zu seiner Zeit war
— den Ansprüchen eines modernen Theaters
wird es in keiner Weise mehr gerecht werden
können . Dies um so weniger , als zur Einrich¬
tung von Proberäumen , von Räumen zur Unter¬
bringung von Requisiten , für einen Ballett - und
einen Malersaal (um willkürlich nur einiges zu
nennen ) eine so starke Erweiterung des jetzi¬
gen Gebäudes vorgenommen werden müßte , daß
man den größten Teil des Botanischen Gartens
dafür in Anspruch nehmen müßte . Auch die
maßgeblichen Baubehörden , Hochbaureferat und
Bezirksbauamt , unterstützen diese Ansicht und
erhärten sie durch die Feststellung , daß be¬
trächtliche Teile des Mauerwerks durch den
Brand im Jahre 1944 ausgeglüht sind .

Noch in diesem Jahr wird nun die Ruine ab¬
getragen werden . Seit Herbst vergangenenJahres wird die Eisen - und Stahlkonstruktion
ausgebaut , die , weil nur noch als Schrott taug¬lich , an Ort und Stelle hochofenfähig geschnit¬ten wird . Die Demontage der Bühnenkonstruk¬
tion bildete dabei die schwierigste Arbeit . Bis
jetzt sind aus dem Ruinenbau immerhin 210 t
Schrott geborgen worden .

Wichtiger als das Haus : der Intendant !
Und was geschieht , wenn der Platz , auf dem

heute noch die bekannte Ruine steht , eingeebnetist ? Kein Mensch wagt es , jetzt schon an einen
Theaterneubau zu denken , weil hierzu auf
lange Zeit hinaus dag Geld fehlen wird . Es
scheint , als sei es, wenn vor hundert Jahrenein Theater abbrannte , wesentlich leichter ge¬wesen , ein neues zu bauen als heute . Aber seienwir uns darüber im klaren : Devrient hätte auchbei den nicht immer glücklichen Bühnenver¬
hältnissen unseres heutigen Konzerthauses seine
großen künstlerischen Leistungen vollbracht .Womit gesagt sein soll , daß es nicht eines
neuen Hauses , sondern eines großen Intendan¬ten und eines ihm folgenden guten Ensemblesbedarf , um Karlsruhes Theater in Deutschlandwieder jenen Ruf zu verschaffen , den es vorhundert Jahren einmal genoß . w .

KURZE STADTNOTIZEN
Der Musikverein Daxlanden veranstaltet am

Ostersonntag von 11 bis 12 Uhr auf dem Daxlander
Kirchplatz ein Platzkonzert . Leitung : Bemh . Streitei .

KammersängerinMarta Fuchs ist die Solistin desam Mittwoch, den 28 . 3 ., 20 Uhr , im KurhausBaden-Baden stattfindenden Konzertes , das derRichard-Wagner-Verband , Zweiggruppe Karlsruhe ,und die Bäder - und Kurverwaltung Baden-Baden
zugunsten der Stipendienstiftung Bayreuth ver¬anstalten . Musikalische Leitung : Gilbert GrafGravina , ein Urenkel von Franz Liszt . Karten fürKarlsruher Teilnehmer bei G . Braun , Karl -Fried-rich-Straße 14 (Schalter ) . Für Hin- und Rückfahrt
Omnibusverbindung (ermäßigte Preise ).

„Wir zaubern frohe Laune“. Unter diesem Mottofindet am Samstag , 31 . 3 . , 20 Uhr , in der Stadthalleein Unterhaltungsabend statt . Mitwirkende : MagdaHedi und Margot Hopfner , Ludwig ManfredLommel, Helmut Zacharias , Rupert Glawitsch,Conferencier Robert Grünimg und „Die dreiNickels .“
„Zigeunermärchen “ liest Elfriede Hasenkamp inder Märchenstunde am Mittwoch, den 28 . 3., 15 Uhr,im Jugendlesesaal der Volksbücherei im AltenBahnhof, Kriegsstraße 7 . Kostenlose Eintritts¬karten in der Jugendausleihe .
Frühlingsfest mit Tanz am Ostermontag, 20 Uhr ,im Restaurant „Vogelsang “ in Ettlingen . Es wir¬ken Künstler von Bühne und Funk mit . Leitung :H . Görrissen .
Kurbel . Im Tagesprogramm „Die Nacht ohneSünde“ . In Spätvorstellungen am Samstag , Sonn¬tag und Montag „Bel ami“ . Am Sonntag- und Mon¬

tagvormittag der Südseefilm „Tabu “ . Am Sonntag-und Montagmittag „Schneewittchen und die siebenZwerge “ .
Schauburg . Im Tagesprogramm„Der Rebell“ mitBurt Lancaster und Virginia Mayo. In einer Spät¬vorstellung am Ostersonntag und einer Mittags¬vorstellung am Ostermontag „Im Banne der rotenHej$e“ . fln einer Vormittagsvorstellung am Oster¬montag Jean Cocteaus „Orpheus “ .

Rheingold . Im Tagesprogramm „Die Liebes¬abenteuer des Don Juan “ mit Errol Flynn . In zwei
Sondervorstellungen am Samstag und einer Mit¬
tagsvorstellung am Ostensonntag „Im Banne derRoten Hexe“ . In einer Spätvorstellung am Oster¬
sonntag und in zwei Sondervorstellungen amOstermontag „Tarzan in New York“

Atlantik. Heute in drei Vorstellungen letztmals
„Bambi“ . In der vierten Vorstellung in Erstauffüh¬
rung „Alarm in San Juano “ mit Käthe von Nagy.Skala Durlach . Im Tagesprpgramm „Im Banneder Roten Hexe“

, ein Südseefilm mit John Wayneund Gail Rüssel.Kammer -Lichtspiele Durlach zeigen „Küssen istkeine Sünd“, eine Filmoperette mit Elfte Mayer¬hofer und Hans Moser.
Markgraf en-Theater Durlach . Über Ostern nebendem Tagesprogramm in den Mittagsvorstellungen

„ Sieben Jahre Pech“ mit Theo Lingen und HansMoser.
Geburtstag feiert heute Frau Margarethe Walter,Bunsenstr . 8 , 85 Jahre , und Herr MedizinalratDr. Battlehner , der lange in Karlsruhe tätig warund jetzt in Langenbrücken , Eichstr . 10 wohnt ,87 Jahre . — Am Ostersonntag wird Frl . MarieAppenzeller, Gartenstr . 68 , 80 Jahre und Herr KarlStricker , Weiherfeld , Enzstr . 23 , 75 Jahre alt .

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus : Heute , 19 .30 Uhr , „WienerBlut“

, Operette von Johann Strauß . Am Oster¬sonntag , 17 Uhr, „Die Meistersinger von Nürn¬berg “ von Richard Wagner (Ende 22 Uhr ) . AmOstermontag , 19.30 Uhr , „Wiener Blut “ , Operettevon Johann Strauß .
Schauspielhaus : Am Ostersonntag , 19 .30Uhr, „Der Brandner Kaspar schaut ins Paradies “ ,Volksstück von Lutz. Am Ostermontag um 15 Uhr„Das Glöckchen des Eremiten “, komische Oper vonMaillart , und um 20 Uhr „Candida “

, Mysteriumvon Shaw. Diese drei Vorstellungen im Schauspiel¬haus werden bei kleinen Preisen gegeben
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MOBEIHAUS“ “ BADENIA
Karlsruhe Erbprinzenstraß« 28 (cnii Ludwigjplatz )

Das Haus der guten Möbel
Neu eingetroffen t

Schlafzimmer in verschiedenen Holzarten
Ferner groBe Auswahl in Speisezimmer und Küdien

Wir wilnsdien unserer Kundschaft

et » frohes Osterfest t
rnm ■ ■ ■ ■ imim

pzg Nene Geschäftsräume EckeKaiser- und Ritterstraße

Kleinlaster -Verleih I
an Selbstfahrer zu günst Beding . :
Autohaus DILZER, AmalienstraSe 7. i

bei der Herrenstraße . Ruf 5614

Reisen / Erholung

Ihr Osterausflug
zum

Goldenen Kreuz
Maximiiiansau

Besitzer : Ludwig Kappelmann
und Frau

Telefon Nr . 122 .

RT 200
DKW - LEEB
Karlsruhe , Amaliensfr . 63
Ruf 2654/2655 , beim Mühlburger Tor

Amtliche Bekanntmachungen
Im Froihandvorkauf billig ab¬

zugeben :
1 Anker -Registrierkasse ,
1 Goldwaage ,
Damenbekleidung ,
Damenschuhe , gebr . , ab DM 2.— .
Die nächste Öffentliche Pfand¬

versteigerung bis Pfdndnummer
15 700 findet am Mittwoch , dem
4. April 1951, von 9 bis 18 Uhr ,

; statl .
Karlsruher Darlehensanstalt

Dr. F. BUchin ,Karlsruhe , SchlachthausstraBe 8 .

Möbel - Schwarz , . Neustadt/Haardt
300 Einrichtung , vorr . Kdtal . gratis .
Fertighäuser ab DM 1800 .— u. Ver¬

kaufswagen . Schrift ! . IS Menzel ,Karlsruhe , Friedrich -Wolff -Str . 79 .

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigt Schuhe längen und
weit . (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe Blumenstraße 14.

im neuen

m

Im Konkursverfahren Ober das
Vermögen der Firma SOdwest Ver¬
triebs - u. Werbegesellschaft mbH,,Karlsruhe soll mit Genehmigung
des Konkursgerichts die Schluß -
verteilung stattfinden . Verfügbor
sind DM 8846 .75 . Zu berücksichtigensind DM 3943 .27 bevorrechtigte und
DM 76 269.26 nichtbevorrechtigte
Forderungen . Das Schlußverzeich¬
nis ist in der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 4 Karlsruhe nieder¬
gelegt .

Karlsruhe , den 21 . März 1951 .Der Konkursverwalter : Otto Marx .

Handelsregister
— Neueintragung —

AR. A IV OZ . 55 S. 78 15. III. 1951 .Firma Karl Kromer , Lederfabrik ,Karlsruhe -Durlach . Inhaber : Karl
Kromer , Kaufmann in Karlsruhe -
Durlach .

Amtsgericht .

mit

Oliven - u. Palmöl
hergestellt

Mild, feinst parfümiert .
DM . - .90 das Stück

Lieferwagen «Verleih
an Selbst ! ., nur fabnkn . Fahrzeuge ,
zu günst . Beding . H. Uchtenfel «,Khe,. lauterbergstr . 10a. Tot 5527,

Steppdecken
v . Setbstherst . preisw ., schnell , gr .
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä¬
hen DM 10.50 , Daunend .-Nähen DM
15.—. Umarb . in 1 Tagt Ph . Greiner ,
Waldstr . 8. Tel . 3240 Abholdienst .

Sie koufen günstig b . Hersteller |
Die bekannte Einkaufsstäfte *

ELZ - GSELL

P Nachfolger
Baden -Baden , LuisenstraSe 14
Pelzmäntel 200.—, 300.—,400 .—,
Silberfüchse , Blaufüchse von
120.—, Nerze 75.—, 125.— .
Wieder alles in reich . Auswahl

Karlsruhe : Jacob , YorckstraSe 15a

orig . Schwedenstahl -

Rasierklingen :
100 St. 0,06 mm DM 3,75 , 100 St.
0,08 mm DM 2,95 . 3 Tage zur Probe ,erst dann bezahlen ! Erwachs , wol¬
len kostenl . „ Hyg . Angebot " anfor¬
dern . (Dlskr . Privatversand ) durch :
HABHA , (16) Dillenburg2 , Schließt . 97

Bettcouch

I
mit Federeinlage

DM 168 . —

Innenfeder-Hatratze
DM 89 . 50

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Handelsregister— Veränderung . —
Bd . III OZ . 2 Finna Gritzner»1Kayser AG.' Karlsruhe • Durfach ,

14. 5. 1951 . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 22. 12. 1950
Ist das Grundkapital von RM
3 075 000 .— gemäß § 35 DM-Bilanz -
gesetz endgültig auf Deutsche
Mark 3 075 000 .— neu festgesetztund die Satzung geändert worden
in § 4 betr . das Grundkapital , §§ 3
und 17 betr . die Bekanntmachun¬
gen . Ferner ist in den §§ 12, 16
und 19 die Währungsbezeichnung
„ Reichsmark " ersetzt worden
durch „ Deutsche Mark ".

Nicht eingetragen ; Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft er¬
folgen jetzt im Bundesanzeiger .

Amtsgericht Karlsruhe -Durlach.

Zuchtvieh-Verkauf
in Blavfelden

Mittwoch , den 28. März , vormit¬
tags 11 Uhr

130 trächtige Rinder
Donnerstag , den 29 März :

250 Bullen
Personen aus Sperr -, Beobach -
tungs - und Schutzgebieten (15-
km-Umkreis ) hoben keinen Zu¬
tritt .

Fränkisch-Hohenlohesdier
Fleckviehzuditverband

Schw . Hall

Arzte / Anwälte

Zurück
Dr. med . Marie Sulzer

Schauinslandstraße 1, Telefon 261 .
Psychotherapeut . Behandlung nur
nach vorhergehender Anmeldung .

Praxisverlegung !
Dr. med . M. Kämmerer

prakt . Ärztin
jetzt : Erzbergerstr . 4, Tel . 246 .
Sprechstd . : Montag , Mittwoch und
Freitag von 17 b .s 19 Uhr und

noch Vereinbarung .

Dr. med. C. J. Winkelstroeter
Facharzt für innere Krankheiten .
Sprechst . tägl . 10—12 u . nachm ,n . Vereinb ., Röntgen nur vorm .

Karlsruhe , SeldeneckstraBe I
Telefon 3334, Haltest . Yorckstr .

Warum Baukostenzuschuß ?
Dafür eig . Blum-Fertighaus a . Tellz .Blum & Cie., 15d, Bielefeld .

Damit fchaffte ich ’e !
Mach her neruenftäbienöen
btoterneuemOen Dopp
Kur Dotter Lebensmut ,

fensbrang unö

Infolge Ernennung z. ärztlichen
Direktor der Königstuhlheilstätte
Heidelberg f . Herz - u . Kreislauf¬
kranke d Landesversicherungs¬
anstalt Baden habe ich meine
Praxis an Herrn Dr . med . O . L.
Sprenger übergeben .

Dr. med . W. Kuhn
Facharzt für innere Krankheiten
Ab 1. April 1951 Übe ich meine
Praxis in den bisherigen Räu¬
men des Hem Dr. med . W.Kuhn, Helmhoitzstraße 13, aus .Sprechstunden 9—11 und 15—17Uhr, außer Mittwoch und Sams¬
tag nachmittag . Telefon 5141 .

Dr. med . 0 . L Sprenger
Facharzt für innere Krankheiten

Mit der Eröffnung dreier repräsentativerLaden¬
lokale Ecke Kaiser- und Ritterstraße hat sich
eine weitere Baulücke im Geschäftszentrum
unserer Stadt geschlossen. Das mit den neuesten
Errungenschaftender Bautechnikerrichtete Erd-
gechoß hat eine Fundamentkonstruktion, die
jederzeit den Aufbau des für später geplanten
fünfstöckigen Geschäftshausesermöglicht. WenigStützen und weitgehende Verwendung von Glas
tragen den Forderungen moderner Bauweise

Rechnung. Die Planung des an markanter Stelle
errichteten Baues hatte Architekt Leo Günthner
übernommen. Bauherr ist die Firma Robert
Knauss, Papierhandlung. Mit dem Namen die¬
ser Firma verbindet sich für weite Kreise der
alteingesessenen Karlsruher Bevölkerung die
Erinnerung an das im Septemberbei einem Luft¬
angriff zerstörte Eckhaus . 1775 erbaut, stellte es
ein Stück Karlsruher Geschichte dar.

Otto € .{Jutrer
^ Xarl &mtie'DuriartierAllee i05<Ruf7989

Autoreifen -

SProfüsttm
1. Riesenluft
2. Transport
3. Winteru.Gelände
t . Standard
5. Stoo

Opel -Olympia
odor DKW in bestem Zustande ,
zu vermieten . Telefon Nr. 4292 .

PAPIERHANDLUNG

ROBERT KNAUSS
Jahre

Das gute Fachgeschäft für
PAPIERWAREN UND BUROBEDARF

Der erfahrene Spezialist für1900 FÜLLFEDERHALTER
Wieder am alten Platz • Dienstag 27 . März

KAISERSTRASSE 159 Ä

Borgward und
DKW Goliath

j Baujahr 1951/50 . Autoverleih und
I Vermietung K. Hock , Neckarstr . 67,

Telefon 3111 .

105 PS Büssing«Kipper
7,5 to . Meiler Kipp -Anh. z . verk .
Teilzahlung . El unter 14698 an BNN .

CALLE -.SCHMERZEN
55 MfSMSirfGaltMSteiMMn, Itacfa«, scfaPMfzL\
5 = beseitigenSie diesederchmeinwttchädlicbes :
= „ Blocholln - Spezial **, »beitsa i
EE Mbswht &. Leberietde«. Segelst Amrfc. Keifte •
=5 Olkar. 56lbl«3>80 Ksrptckg. (5 tob ) aurlS. - j
=5 m liiert Aptfkeken. AastiHnficbePreepekte
== nur durch Ko-Schimer, (13h) Kemptenax 2 i

fH Niederlage in Karlsruhe :
= Zentr .-Apotheke , Kaiserstr .112 i
= Neue Apotheke , Schillerstr . 1 \

Planungu. Bauleitung : Leo Günthner , Architekt , BDA. Gebhardstr . 17
Ruf 4032

Grofcglaserei LUDWIG SI1D1DED Schaufensterbau

MÖBELHAUS 11.WERKSTATTe

|ßpbrlilcin|
KARLSRUHE IN BADEN
ROPPURRER STR.14 »FERNRUF976

Ludwig Dietz
Blechnerei . Installation
sanitäre Anlagen
K'he - Weiherfeld
Enzstraße 28 - Telefon 8564

Theodor Trautmann
Inhaber : Willi Traut mann

Karlsruhe . Stephanienstraße 19 - Telefon Nr . 118
Hoch -, Tief - und Stahlbetonbau • Umbauten

Gelegenheits ■ Verkauf ! Zündapp ,
600 ccm , neuw . , (2200 km) , mit
neuem Luxusseltenwagen (Steib ),
preisgünstig zu verkaufen . Forst /
Bruchsal , Burgweg 7.

Motorrad , 350 ccm , 4 Takt., 4 Gang -
Fußschaltung , gen . überholt , zu
verkaufen . Neuthard , Hauptstr . 66

Rax-Motor, neu , zu verk . sow . Lkw
Renault , 3 t ,4 Zyl ., fahrb . gt . Zust .
zu 500 DM . Gerold , Uhlandstr . 32.

Von Ardie — Zündapp alle Motorrä¬
der ab 3.20 Wochenr . ohne Wechsel
1t. Bildkatalog v . 65 versch . Mo¬
dellen , Häßler , Hamburg -Steil . 941

Tiermarkt

feOEN
-

VORMALS MAX Z!MMERLE

fERNRUf 12 f/ r KARLSRUHE,MNTHEJMEASTR.33

GEGRÜNDET
18 2 8

W . D AL E R
Stahlbau

Markisen — Scherengitter
Schaufensteranlagen

Telefon 1258 ■ Karlsruhe • Adlerstr . 7

E. U. K . Müller , Malermeister
Karlsruhe , Cäciliastraße 12 - Telefon 5145

ßauhedatf Kattsruhe
Karlstraße 108 - 112, Telefon 7576 - 78

Baumaterialien - Grofjhandlung
Fliesenspezlalgerdi ., Glasrtahlbeton -Oborliditer

Georg Reimann -Revic ^ky
Abbruch . Ausschachtung • Aufräumung
Karlsruhe , Weltzienstraße 32 , Teleton 2155

Ferkel u. Läufer
_ _ _ _ __ Tlerärztl. untersuch)

! breitbucklig n . Schlappohren , aut
1 Wunsch weiß oder schwarzbunt ,1vers . idi p . Nachn . aus d . berühmt .
I Zuchtgebieten Oldenburg , Westf .
i u . Hann . Preise freibl . 6—8 Woch .
I 38—42 DM , 8—10 Woch . 42—47 DM ,
i 10—12 Woch . 47—54 DM , 12—14
’ Wadi 54—62 DM . Läufer von 70—

140 Pfd 1,20—1,30 DM pro Pfd .
Erstlingssauen , 6—12 Wochen ge¬
deckt , 280—340 DM . Sende Tiere
4 Tg. z . Ans . , bei Nichtget . auf m .

; Kost , zurück , daher kein Risiko .
I Sie werden bei Bestellung zufne -
I den sein . Bahnstation angeben

3. Pähler v . d . Holte , gen . Knoken -
bauer , Schloß -Holte 29, i/Westf .

Engelhard Rastetter
Bau - und Möbelschreinerei • Innenausbau
K' he - Daxlanden • Tqubenstraße 11 » Telefon 1790

Hans Wegerle
GLASEREI - BAUSCHREINEREI
K'he - Rheinhafen • Telefon 497

Heinrich Weiss , Sofienstr . 120 , Tel . 960-
Leuchtschriften in Neon in jeder AusfüNnq e . Farbe

Erich Erb , Blechner- und Installateur - Meister
vorm . Müller & Erb

Sanitäre Anlagen , Boedchstr . 6, Telefon 4841

Rudolf Amann
Elektrische Anlagen - Nedtarstr . 7 Tel. 2656

GuSfaV JM , Karlsruhe , Honsellstr . 37 , Tel. 3589
Fabrik für fugenlose Steinholzfußböden und Estrtdie

Karlsruher Steinwerke G. m . b . H.
vorm . Kupp 6 Moeller

Ausführung sämtlicher Naturstein¬
arbeiten , Fassaden , Wandver¬
kleidungen , Bodenplatten , Möbel-
platten , ElektrischeSchalttafeln etc.

FR . RUDI Bauschreinerei, RüppurrerStr.6, Tel. 2963

FR . RIEGGER
Werkstätte für Möbel u. Innenausbau
K ' he - Hagsfeld
Karlsruher Straße 85. Telefon 1885.

EMIL FRITZ Gipser - und
Sfukkateurgeschäft Karlsruhe Sdtillersfr . 49

Telefon 7415

Unterricht

Privat -Handelssdiule

MERKUR
Karisruhu, Tal. 2018

Bismarckstraße 49
Anfang April beginnen

Halbjahres -Klassen
zur gründi . Ausbildung als Steno¬

typistinnen, Kontoristinnen und
Kaufleute

Steuer -Lehrgang
BilaozbixMialler - Lehrgang

(Abendkurse )
Beginn demnächst . Buchfüh¬
rungskenntnisse erwünscht

K. Batzler , Kaiserstr . 257 .
Telefon 968 .

Beteiligungen
Stiller Teilhaber mit 12—158C0.— DM

für. gut eingef . Gesch . d . Lebens -
mittelbr . ges . Höchster Anteil .
Diskr . Zuges . IS 14071 BNN .

Kapitalmarkt
10 008.— DM auf 1. Hyp . zu leihen

ges . S unter 14674 an BNN .1000.— DM gegen hoh . Zins ges .S unter 14699 an BNN .

Immobilien
Alt - Bausparvertrag (19« ) über

10 000 DM günst . Zuteilung . Grund¬
beitrag Herbst 1950 voll einbez .
geg . bar zu verk . S 14106 BNN .

Existenz gebotenl Malergeschäft
mit 3-Zi .-Wohnung , Landkreis
Bruchsal , infolge Todesfall sofort
günstig zu verpachten . IS unter
14255 an BNN .

fang April , gg . Gebot abzugebenS unter 14703 an BNN

Kaufvertrag Mercedes D
(Diesel ) , Lieferung Anfcfng April ,
abzugeben . IS unt . 14685 an BNN .

Pkw Stoewer -Lim.

„Gastwirtschaft " im Schwarzwald
sucht zur Renovierung d . Betriebs

2- 3000 DM
gegen gute Sicherheit , auch Bau¬
platz . ESI unter 14715 an BNN .

Ich bin beim Landgericht K'he als
Rechtsanwalt

zugelassen . Büro : Stefanienstr . 40
?STu

b
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Dr. Arnold Zippelius

DM 50000 .-

i sucht - CS unter 14689 an BNN .

liMtlildlild.'fci
Nor bl Apotheken.«ab

Nährmittelfabrik
sucht Arbeitsräume , ca . 120 qm ,ebener Erde , ebensoviel Speicher¬
raum , Keller , Garage , elektr . Licht-
Kraft , 220 Volt , Unterkunft t . zwei
Familien in Umgebg . v . Karlsruhe ,Baden -Baden , Mittelbaden . IS unt .Ma 50/502 an Anzeigen - Union
GmbH ., Mannheim , Qu 5, 15._

Wohnhaus
klein bis mittel , gegen bar zu kau¬
fen gesucht in Herrenalb od . Karls¬
ruhe u . Umgeb . S mit Angabe üb .
Lage , Größe , Zustand , Preis usw . | 1,4 Ltr ., 5fach ber ., i . gut . Zust ., anunter Nr. 14220 an BNN , _ j Privath . bi II. zu verkaufen . Franz
Schöne Baustelle , erste Wohnt .Rüp

~
- Schmitt . Bruchsal ' Zickstraße 10,

purr günst . z . vk , S 14249 BNN .Industrie -Halle 50X10 m, 500 qm,Rheinhafen mit Gleisanschl . so¬
fort beziehbar , zu verkaufen . E3
unter 14652 an BNN .

Ein- od . ZweMamillenhaus zu kau¬
fen gesucht in Karlsruhe oder
Umgebung . Anzahlung 8—10 0001
DM . S unter 14261 an BNN .Zweifam .-Haus I. Zentr. v . Wein- '
garten gel ., für Gesch . geeig ., b .6—7000 .— DM Anz zu verkauf .
I Hyp . gibt Verk . S unter 14712
an BNN .

Grundstück 11 a I. Ettling , a . Ober .
Weinweg z. vk . S 14274 BNN .

I {Einmalige Gelegenheit !
IVdUTVenrdg I I Räumungsverkauf

für DKW -Limousine , Liefertermin An- Font V8 Motoren f . Pkw u . Lkw.,
gebr ., DM 80 .— , generalüberholteMotoren DM 250.—, folgende Mo¬
toren , gebr . u . überh ., ab DM 80.—:
Adler Tr. : 6/25 , 12/50 , 1,5/1,7/2,0/2,5
Ford : Köln/Eifel/A A/BB/V 8—2,2/3,6Mercedes : 1,7/2,6/2,9/3,2; Opel : 4/20 ,
1,1/1,2/1 .3/2,0/3,6; ferner : BMW 2-Ltr . .Skoda 1,1/1,4 Peugeot GMC/Teep /
Hansa , 3,5 / Betford / Citroen 1,4,viele Motoren - Einzelteile : Zyl .
Köpfe , Blöcke , Pleuelstangen ; 400
div . Kurbelwellen . Kolben , Ven¬
tile , Lagerschalen , Dichtg . , Licht-
masch ., Anlasser , Kfz .-Federn usw .

Tausch-Motorenwerk BacknangGmbH ., Backnang/Württ ., Telef . 567 .

Kaufvertrag zur sofortigen Lieferg .
eines Ford -Taunus de Luxe abzu
geben . iHl unter 14710 an BNN

Auto , DKW, günstig zu verk . oder
geg . gutes Motorrad zu tauschen .Kl unter 10866 an BNN Bruchsal .

Export-Volkswagen , 2 tür . . Limous. ,
Sp .-Ausf ., 2farb ., in la Zust . neu
ber ., weg . Ansch '

. gr . Wagens v.
Priv . sof . z . verk . Tel . Khe . 4627

DKW, 200 ccm , zu verk . 200 DM .
iS ) unter 14707 an BNN .Auta-DKW günstig zu verkaufen od .
gg . gutes Motv-Rod zu tauschen .IS ! unter 10866 an BNN Bruchsal .

LH . u. A. Vollmer K-G.
Kreuzstrafte 30 a . d . Markthalle

Fiat PKW
Baujahr 1949, 32 PS , 1100 ccm ,4sitzig , 4türig , graue Farbe ,5fach bereift in bestem Zu¬
stand . sofort fahrbereit , zum
amtl . Schätzareis zu verk . EI
unter 14901 an BNN B.-Baden od
Telefon 3673 B.-Baden .

^ Weltruf
haben die Absatzferkel d . berühm¬
ten westf ., hann . u. oldenb . Rasse ,
die besten zur Zucht u . f . Mast¬
zwecke , liefere hiervon Jed . Posten
ab Züditer per Nachnahme .

6 — 8 Woch . DM 32 .00—36.00
8—10 Woch . DM 36.00—41.00

10—12 Woch . DM 41.00—48.00
12—16 Wodl . DM 48 .00—56.00

Läuferschweine von 80—120 Pfd . DM
1.00—1.15 je Pfd ., sichtb . trag . Sauen
280.00—350.00 DM pro Stück , freiblei¬
bend . A . Wunsch weiß od . schwarz¬
bunt . Für leb . u. ges . Ank. über¬
nehme ich volle Garantie bis 10 Tg.
n . Empfang . Bei Bestellg . genaue
Bahnstation angeben . Niermanns
Ferkelversand , Windelsbleiche 23,
Kreis Bielefeld i. W.

Achtung !
Ferkel , lauter und Zuchtlauen

Beim Einkauf der Ferkel bitte ich
um Ihr Vertrauen . Lege Wert auf
Dauerkunden . Meine Garantie : bei
Nichtgefallen nehme Tiere 'nnerh .
4 Tg. a . m . Kost , per Nachn . zurück .

Ferkel
u. Läufer

d . berühmten westföl ., hann ., oldb .
Rasse , die besten zur Zucht und
Mast , vers . p . Nachn . 6—8 Woch.
DM 38.— . 42 .—, 8—10 Woch . DM
42.—, 47 .—, 10—12 Woch . DM 47— ,
54 .—; 12—14 Woch . DM 54.—, 62 .—;
Läufer von 80—120 Pfd . DM 1.20 b .
1.30 pro Pfd . Trag . Erstlingssauen
DM 320 .— b . 360.—, ab Züchterstali .
Für leb . u . ges . Ank . leiste volle
Garantie n . 10 Tg . n. Empf . Vieh¬
versand ) . Dresseihaus , SchloB-
Holte 29 i . Westfalen .

Tierärztlich untersuchte

• • •
Größte Auswahl , Silberfüchee v .
80 .—, sowie jede andere Fuchs¬
art und jede Facon .

P
ELZ - GSELL

Vertreter : PREUSS , Khe..
Daxlanden,Holländerstr .23
Verkauf nur hier .
Pelzmäntel , Besatzfelle ,
Iltisse , Nerze usw .

Logerbesudi sehr lohnend .
• • •

Motorrad »Kurbelwellen
-»pariert mit Garantie

Julius Ehtgötx & Co.«
Karlsruhe , Essenweinstraße 46.

Auto -Verleih
Beck -

Geldmacher
Karlsruhe , Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
Ältestes Haus am Platze

20
Jahre

Qi)̂as [/es $ ienlc
zur Kommunion

Verlangen Sie ihn b . Fachhändler .

Amateure merkt euch alle
Foto-Jäger Hauptbahnhofshalle

Wir haben unsere Filiale

RheinstraBe 36 a
unter fachmännischer Leitung

wieder eröffnet
Optik — Photo

J. W. Krautinger
Herrenstr . S Filiale : Rheinstr . 56a

Ferkel und
Läufer

inseriere in den

«veil die meisten
die

PKW
Hanomag -Cabrio , Typ Garant , 1089
ccm , Bj . 1935 , t . Krieg ruhiggest .,zu-
gel . u. fahrb er ., zu vk . IS ! 14668 BNN

pvw
(DKW -Meisterkl .) , m . Anh, , Eniachs .,10 Ztr . Tragkraft , beides in gut .Zustand , umständehalber gg . bar
zu verkaufen . Ettli len , Telefon 118

Pkw Ford Eifel
in gutem fahrbereitem Zustand tür
2000 .— DM zu verkaufen . IS ! unter
K 384 K an BNN .

EüihtaB
Kleinlaster und Personenwagen

Auto - Dilzer , Amalienstr . 7
Ecke Herrensfraße - Ruf 5614

Fiat 1188

105 PS Büssing
Bauj . 47, generalüberholt , Schlaf¬
kabine , Fernverkehrsausf ., zu ver¬
kaufen . Kadermann . Karlstr . 49a .
Opel P 4, fahrbereit u . zugelass . .

weg . Ansch . eines größ . Wägens ,
billig zu verk . Fernruf 5893 Khe.

kräftige , robuste Tiere , lief , ich
a . dem berühmt , westf . u . oldenb .
Zuchtgeb ., breitbuckl . m . Schlapp¬ohren , weiß u . schwarzbunt . Preise
freibl . 6—8 Woch . DM 38—42 8—10
Woch . DM 42—47, 10—12 Woch . DM
47—54, 12—14 Wochen DM 54- 62.Läufer von 70—140 Pfd . DM 1.20 bis
1.30 pro Pfd . Selbstgezücht , weiße
Tungsauen , 6 Woch . trag . DM 290
b . 330, 8—10 Woch . trag . DM 330 b .
360 . Sende Tiere 4 Tage z . Ans .,bei Nichtgefallen nehme auf m .Kost , zurück , daher kein Risiko .Sie werden bei Bestellung zufrie¬den sein . Bahnstation angeben .B. Borgmeier , Canishof 2, Senne -
lager Telefon 67, bei Paderborn .

mOBEL

Hanse ist es wieder schön ;
man sollte doch zu Ehrfeld geh ’n ! |

Ferkel
u . Läufer

der berühmten westf . u . hann .Rasse , die besten z . Zucht u . Mast ,auf Wunsch weiß od . schwarzbunt ,Vers . p . Nachn ., freibl . 6—8 Woch .DM 38.—, 42.— ; 8—10 Woch . DM42— b . 47 .—; 10—12 Woch DM 47—b . 54— ; 12—14 Woch. DM 54— b .62— . Läufer von 80—120 Pfd . DM1-10—1-20 pro Pfd . Erstlingssauen ,ca . 6—10 Woch . tragend , DM 300—b . 350— , Für leb . u. ges . Ank.leiste ich volle Garantie n. 10 Tagen . Empf . Heinr . Fortkord , llemko -Nord 24 über Gütersloh i . Westf .

F Süddeutidre Klassen -

Lotterie
Lose Va 3— , V« 6.—, Vi 24

Verkauf und Versand
Staat !. Lotterie -Einnahme

(lf)au rer
^ Waldstr . 28 "t ,

0
,,um

”
^

Zuckerkranke
nehmen mit bestem Erfolge

„ Harobo - Tee "
zur Senkung des Zuckers , be¬

währt gegen Kräfteverfall ,
Müdigkeit and Durstgefühl .

Viele Anerkennungen . Auf Wunsch
Aufklärungsmaterial . Original¬
paket , einen Monat ausreichend ,DM 10,07 frei Haus .
Diabetiker -Tee -Vertrieb , Bonn 1,

Hohenzollernströße 10.

PKW Opel Kadett
1,1 Liter

PKW Opel P4
1,1 Liter zu verkaufen .

Gebrüder Rest
Autoreparatur -Werkstätte und

Fahrschule , Oberachern .

i Cabr .,
Opel 2 Liter

Lederpolster , tadellos . Zu -BNN" lesen kSufen
äLl4285hr

BNNod
US

Tel .
" — r' | S,?n^ mi ~ nhän9er S-°,0r‘ Zü Ver‘3906. kaufen . IS unter K 385 K an BNN .

Altd, Schäferhund , 6 Mon., zu verk.Geibelstr . 6, Hi ., Keller .Irish-Setterl Deckrüde gesucht ! IS3
unter 14683 an BNN .Küken, Hühner, Tauben , Fasanen ,verk . Engelhardt , TollystraBe 71.

•Sttzetjeti
haben Erfolg in den BNN .

Wir bringen auch für Sie in

ieeiti Qroblemg ’eder Preisla9e das Richtige
OFFENBACHER LEDERWAREN

HAMMER - DUTT ENHOFER
Nur Kreusstrafte tO bei der Kleinen Kirche und Kaiseritrafte , Edce Lammstrafie

Keine sonstigen Filialen in Karlsruhe — — —— --

Sdinell-Lasler
V« To.

ab DM 5795 .- ab Werk

DKW - LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63
M 2654/2655, beim Mühlbuwr Tor
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„Graule" ist erwartungsvoll
Vor-Österlicher Bummel durch den Stadtgarten

VögeJ singen auch in unbelaubten Zweigen,sie sind Optimisten. tVir sollten uns ein Bei¬
spiel an ihnen nehmen. Trotz des noch winter¬
lichen Wetters trifft man im Stadtgarten be¬
reits die letzten Vorbereitungen zur Frühlings¬
premiere. Sie soll zu Ostern sein . Über die
Wege kratzen die Drahtbesen. Frisches Wasser
plätschert in die Becken . Die Wamtafeln sind
frisch lackiert . . . Anemonen und Krokusse
zittern im Märzwind. Mit ein .wenig Forsytien-
gelb hat der Bühnenbildner Lenz seine Arbeit
begonnen, da und dort in leuchtenden Tupfen.Zu Ostern wird er zwar nicht mehr fertig wer¬
den . Aber was macht das schon? Zu wissen,daß er begonnen hat , stimmt uns schon froher .

Schwarze und weiße Schwäne ziehen über
den See . Sie recken ihre Hälse dem noch etwas
zaghaften Frühling entgegen, als könnten sie
ihn mit dieser Gebärde herbeizwingen . Die
Artgenossen am Ufer halten heiseres Pallaver .
Es kann kein schönes Thema sein. Plump auf
ihren schwarzen Füßen, deuten sie mit harten
Schnäbeln aufeinander und lassen jene könig¬liche Grazie vermissen, die sie auf dem Wasser
vor allen anderen Vögeln auszeichnet.

Ganz oben , unter dem Dach ihres Käfigs,hocken vier Äffchen . Eng umschlungen wollen
sie fast ineinanderechlüpfen. Die kleinen Fin¬
ger wühlen zuweilen im Fell des Nachbarn . Sie
warten auf den ersten Sonnenstrahl , die Rhe -

mtm

Zeichnungen : Lilli Hummel -König

euebrüder. Dann, werden sie mit Wonne aufden Ästen ihres Käfigs entlangturnen .
„Frühling? Na ja , werm ‘s unbedingt seinmuß“ , meint Meister Petz, „ich hab ‘ ein dickes

Fell.“ Er kaut an seiner linken Hintertatze .Zwischendurchschielt er tückisch herüber . „Daß
Sie heute hier spazieren gehen , kommt mir
verdächtig vor“

, knurrt er . „Ich suche den
Frühling “ — „ Wen ? “ — „Den Frühling .“ —
»Auf so eine Idee kann auch nur ein Mensch

kommen. Viel Vergnügen.“ Der Braune läßt
sich hintenüber gleiten, streckt sich , gähnt und
grunzt vor sich hin . Er will jetzt schlafen.

„Graule“ ist erwartungsvoll. Ungeduldigschaut es zu seiner Mutter auf. Ist das der
Lenz? Vor Tagen noch hatte die Mutter ihm
erzählt , daß er jetzt bald kommen würde, und
jeden Morgen nach dem Aufstehen ist „Graule“
gleich hinausgesprungen, ihn zu begrüßen. Aber
die Hirschkuh im benachbarten Gehege hatte
dann immer den Kopf geschüttelt : „Noch nicht,mein Kleines, wir müssen alle noch ein wenigwarten . Aber die ersten Boten sind schon da .“Warten? In wilden Sprüngen umkreist
Chrisolophus piotus , der Goldfasan, sein Weib¬
chen . Für ihn ist Frühling. Stolz die bunten
Federn aufgeplustert , zischt er sein Liebeslied.Der Pfau guckt auf. Wie albern , denkt er , und
frißt gleich wieder weiter. Es lohnt sich heute
nicht, ein Rad zu schlagen . Selbst der Truthahn
vermeidet jede Aufregung. Die Perlhühner
nicken stumm im Chor . Aber der Goldfasan
wird keine Ruhe geben . Er wird dem pessi¬mistischen Hühner¬
volk schon beweisen,
daß er recht hat . Der
Frühling ist im Lan¬
de , mitten unter uns.
Er braucht nur noch
etwas» Zeit, seine
Pracht zu entfalten.
Vielleicht reicht es
auf Ostern im Stadt¬
garten . Wollen wir
hingehen und uns
überzeugen. h. n.

Prozesse der Woche

Vor frohen Wandertagen
Den Anhängern und Freunden des Schwarz -

Waldvereins und des Wandersports stehen in
diesem Jahr wieder eine große Zahl ausge¬suchter Wanderungen bevor, die ihnen die
Schönheiten unserer Heimat sowie die kul¬
turellen und geschichtlichen Besonderheiten
vermitteln werden . Zum Auftakt des neuen
Wanderjahres veranstaltet der Schwarzwald¬
verein im April eine Blütenwanderung nach
dem Michaelsberg und Obergrombach. Am 22. 4.schließt sich eine Fahrt in die südliche Pfalz,am 29 . April eine Halbtagswanderung zur Beob¬
achtung der Singvögel und am Himmelfahrts¬
tag eine Sternwanderung an. Nach der am
27 . Mai erfolgenden Nachmittagswanderungzum Schlößchen Scheibenhardt findet am 2 ./3.
Juni in Alpirsbaeh (Kinzigtal) die Hauptver¬
sammlung des Gesamtvereins statt . Im Laufe
dieses Monats erfolgen noch zwei weitere Aus¬
flüge zum Brigittenschloß und nach Achern
sowie über Ettlingen , Sulzbach nach Malsch.Der 1 . Juli sieht eine Wanderung nach Birken¬
feld , der 15. Juli eine ins Gaistal und der
29 . Juli eine rund um den Kreuzeiberg vor.Das Neckartäl ist Ziel eines Ausfluges am 12.
August. Die Mündung des Kinzig -Murgflussesund die Ketscher Rheininsel werden am 26. Au¬
gust besucht. Mitte und Ende September fin¬
den Wanderungen über B.-Baden, den Korb¬
mattfelsen , die Yburg nach Neuweier und
Steinbach, sowie durch den Durlacher Wald
und der Hedwigsquelle statt . Erstmals nach
10 Jahren trifft sich der Gesamt-Schwarzwald¬
verein am 21 . Oktober (nicht , wie im Wander¬
plan angegeben, am 7. 10.) wieder zu einer To¬
tengedenkfeier vor dem Ehrenmal in Aller¬
heiligen . Bis zum 16. Dezember, der das Wan¬
derjahr 1951 beschließen wird, sind noch einigekleinere Halbtagswanderungen in die nähere
Umgebung vorgesehen.

Ein kleiner Roboter / Ohren wackeln
elektrisch

Wenigstens etwas sollte man uns doch lassen
von der alten Ostern : das veränderte , helle
Licht , einen Birkenzweig über frisch geharktem
Sand, weißer gestärkter Musselin vor blank¬
geputzten Scheiben und vielleicht den Geruch
von Kaffee und Napfkuchen. Oder ist das schon
eine endgültig überholte Vorstellung von einem
Ostermorgen? — Dann wäre da noch die große
Stille vor dem Dröhnen , mit dem die Glocken
ihre Rückkehr auf die Türme ankünden , und
das Ei, ein kleines blaues Ei, zwischen die
roten Ziegel des Gartenweges versteckt und
dort von Kinderhänden gefunden und geborgen.
— Auch nicht mehr zeitgimäß ? Auch verworfen?

Vor Jahr und Tag, als drei Pfund Fett ein
guterhaltenes Klavier kosteten , glaubten wir.
an dieser Stelle eine österliche Betrachtungüber das Ei anstellen zu müssen. Heutzutagekann jeder über Ostereier schreiben, aber da¬
mals erforderte es einige Phantasie , sich ein Ei
vorzustellen. Was Kinderhände zu jener Zeit
in den Gärten bargen , war nämlich .nicht tau¬
benblau, sondern grau bis sdnoarz , und es wa¬
ren keine Eier, es war Schutt . Jedoch, während
von uns Erwachsenen die Betäubung nicht wei¬
chen wollte und wir die Feste im Kalender so
gleichmütig hinter uns brachten wie jeden letz¬
ten Werkeltag , mußten sich in der Welt der
Kleinen Vorstellungen von Ostern erhalten ha¬
ben . die unseren früheren gar nicht so unähn¬
lich waren . Denn soweit es sich dabei um Eierund Hasen handelte , ivar alles beim alten ge¬blieben. Allerdings waren die Eier nicht aus
Eiweiß und Dottergelb gemacht, sondern ausDreck , und der Osterhase nicht aus Schokolade ,sondern aus Lumpen.

Saß da doch in jenen Tagen so eine Bärbeloder Kunigunde auf ihrem angestammten Spiel -

„Rund um Deutschland " - mit ungedeckten Schecks
Weder Zeugen noch Geschädigte melden sich — Karl ließ seinen Tabakwarenlieferanten warten

Der 26jährige Helmut O . war Inhaber eines
Kontos und Besitzer eines Scheckbuches . von
dem er fleißig Gebrauch machte. Mit einem
Scheck über 100 DM lieh er sich — angeblich
nur für zwei Tage — ein neues Motorrad, in
dem er in Gesellschaft seines Bruders eine
Deutschlandfahrt von mehreren Wochen unter¬
nahm . In Karlsruhe und Mannheim schaffte
er sich Garderobe und Wäsche an . kaufte Ta¬
bakwaren , Süßigkeiten, Schokolade und Damen¬
wäsche, alles auf Schecks , und wohlweislich an
Samstagen oder Sonntagen, turn unangenehmen
telefonischen Rückfragen bei der Bank aus dem
Wege zu gehen. Auf Scheck gastierte er in
Hannover in einer Pension. Auch eine Kölner
Reparaturwerkstatt und verschiedeneFirmen in
Hamburg nahmen seine Schecks entgegen, die
auf Beträge von mehreren hundert DM ausge¬stellt waren . Sie alle mußten die bittere Er¬
fahrung machen , daß Helmuts Schecks faul und
ohne Deckung waren . Nicht gerade überzeugendbestritt er vor den Schranken des Gerichts be¬
trügerische . Absichten , an denen weder derStaatsanwait noch der Richter Zweifel hatten .Das Gericht verurteilte den Liliputhochstapler
zu sieben Monat« ! Gefängnis.

Lieder» und Arienabend mit Otto Faber
Unter den bisherigen Veranstaltungen miterblindeten Kunstschaffenden in Karlsruhe

war das Konzert mit Otto Faber (Baß)unstreitig ein Höhepunkt. Mit einer klang¬schönen. technisch soliden Stimme, einem über¬
aus differenzierten Einfühlungsvermögen, be¬
gann der Vortragende mit Liedern von Schu¬bert , aus deren tiefsinniger Konzeption ihm
eine bemerkenswerte Deutung gelang . Nach
klassischen und spätromantischen Motiven vonBrahms, von denen insbesondere das besinn¬liche „Mit 40 Jahren “ gefiel , erfuhr das rein
Gesangliche seine kühnste Steigerung in „Hus¬
sens Kerker“ von Pfitzner. wobei Faber nicht
nur das hohe e mit bravourösem Ansatz mei¬
sterte und durchhielt, sondern zugleich eine
Interpretation von beachtlicher Tiefe gab . Es
folgten weitere Lieder von Pfitzper , von Loewe
„Odins Meeresritt“, eigenwillig angelegt und
kraftvoll geboten. Das Programm schloß ge¬fühlvoll mit zwei unverdient selten gesungenenArien aus „Eugen Onegin “ von Tschaikowsky,und aus Verdis „Simone Boccanegra“ .

Am Flügel begleiteteGabriese J a i s mit wohl¬
tuender Zurückhaltungf Nach anfänglicher Be¬
fangenheit interpretierte sie die klangschöne

Sonatine von Ravel nicht ohne erfreulich
eigenwillige Züge .

Im gut besetzten Munzsaal spendete eindankbares Publikum viel Beifall , der demKünstler seine schöne Leistung bestätigt habenmochte. eku.
Münzfunde leiten die Forschung

Eingebettet in einen Überblick über die Münz¬
geschichte unseres Heimatlandes gab Dr . Wie -
landt , der .Leiter des Badischen Münzkabinetts ,die neuesten Forschungsergebnisse bekannt . Miteiner Reihe vorzüglicher Lichtbilder illustrierteder bekannte badische Numismatiker das Vor¬
tragsthema und führte damit seine Zuhörer andie Stätten zahlreicher Münzfunde . So läßt z. B.die neuentdeckte Merowinger -Münzstätte Bodman— als erste mit Namen faßbare Münzstätte rechtsdes Rheins —, die Einbeziehung eines Teiles des
Bodenseegebietes in den Machtbereich des Fran¬kenreiches erkennen und damit die numismatische
Zusammengehörigkeit des ganzen Rheinlaufes .Weitere Funde in unserer badischen Heimat be¬weisen , daß das Münzwesen der Merowinger vielverschiedenartiger war , als man sich bisher vor¬gestellt hatte . Besonders verweilte der Vortra¬gende in dem von ihm speziell erforschten Breis -
gauer Münzgebiet und dokumentierte mit seinemReferat die Wichtigkeit der Meldung solcherMünzfunde , die als wissenschaftliche Quellen lei¬der bisher viel zu wenig Beachtung fanden , -ser .

Mit einer etwas rätselhaften Selbstfoeschul-
digung erschien der 28jährige Fritz K . aus
Grünau vor dem Richter. Nach Verbüßung von
5 Monaten wegen Betrugs wurde er anfangs
Dezember aus dem Gefängnis in Dieburg ent¬
lassen. Ohne Geld in der Freiheit und ohne
Aussicht auf Arbeit sei er gezwungen gewesen ,wieder Dummheiten zu machen. Da habe erauf dem Bahnhof Mannheim 40 DM aus einer
Handtasche und in einer Bäckerei in Ludwigs¬hafen einen Geldbeutel mit 8 DM gestohlen.Ferner habe er eine gefundene Brieftasche mit
12 DM in Weinhekn und 62 Dollar, die er zwei
Amerikanern in Heidelberg wechseln sollte, für
sich behalten . Es meldeten sich weder Zeugennoch Geschädigte. Offenbar war es Fritz darum
zu tun , eine Bleibe zu finden , und wenn es im
Gefängnis wäre . . . Der Richter glaubte seinen
Beschuldigungen und verschaffte ihm für vier¬einhalb Monate ein sicheres Quartier.Nachdem dem 24jährigen Lothar , W. aus
Leipzig seine Stelle bei einem Bauern in der
Nähe von Emmendinaen gekündigt war , ver¬schwand er von dort unter Mitnahme der
Taschenuhr eines Knechtes und mit geliehenemFahrrad und Gummistiefeln. Sein Arbeitgeberlieh ihm das Rad auf die Vorspiegelung, purnach Breisach "fahren: zu wollen. Vor Gericht
legte Lothar ein Geständnis ab . Wegen Rück-
fialldiebstahils und Betrugs mußte er fünf Mo¬nate hinnehmen .

Als Kioskinbafoer ließ Karl V. seinen Tabak¬
warenlieferanten , der ihm für 550 DM Waren auf
Kommission geliefert hatte , vergeblich auf Be¬
zahlung warten , da er den Erlös zum großenTeile für seinen Lebensunterhalt verwendete.Das Urteil gegen den faulen Schuldner lauteteauf 3 MSonate Gefängnis und 50 DM Geldstrafe.Erich K . machte einer Geschäftsfrau süße
Hoffnungen auf eine Zuckerlieferung und ließ
sich dafür 360 DM geben. Das etwas undurch¬
sichtige Geschäft endete für die Frau mit einer
Enttäuschung , denn der erwartete Zucker bliebaus . Die Geschäftsfrau war jedoch so vorsicn -
tig, Erichs Motorrad als Sicherheit zu behalten,zu dem sie sich auch den Kraftfahrzeugbrief
aushändigen ließ. Erich bemüht sich , den vor-ausbezahlten Betrag zurückzuenstatten. WegenBetrugs erhielt er für das süß-saure Geschäft¬
chen einen Denkzettel von 180 DM.Als Hauptkassier einer Gewerkschaft hatteder 31 Jahre alte Kurt G . seit 1950 wiederholt
Geldbeträge aus der Kasse entnommen. Durchseine Spielleidenschaft in Schulden geraten,griff er immer wieder in die Kasse , in der
Hoffnung, sein Defizit durch einen größerenSpielgewinn wettmachen zu können. Diese

Hoffnung erfüllte sich nicht , da er auch miterhöhten Einsätzen das Glücknicht zu zwingenvermochte. Zuletzt unterschlug er eine Summe
von 1500 DM, die er restlos am Spieltisch inBaden-Baden verlor . Die Kassenprülung ergabeinen Fehlbetrag von 4075 DM, den er aner¬kannte . Seine Spielleidenschaft brachte ihn
nicht nur um seine gut bezahlte Stellung, sondem kostete ihn vpr dem Strafrichter fünfMonate Gefängnis und 100 DM Geldstrafe.Die I . Strafkammer verurteilte den 27 Jahrealten Otto Hermann Wömer aus Karlsruhe zu
zwei Jahren Gefängnis abzüglich acht Monate
Untersuchungshaft. W. hatte sich von Frühjahr1948 bis zum Sommer 1950 an Jungen unter
14 Jahren und an Jugendlichen Vergangen , wo¬bei er seine Aufsichtspflicht als Führer einer
Jugendgruppe in Jugend- und Zeltlagern undauf Bergfahrten durch den Schwarzwald miß¬brauchte. Der Angeklagte war in 19 Fällen an¬geklagt
werden.

und konnte in 12 Fällen überführt
fm.

COBINY
HELL¬
SEHER

„Verzeihung, vielleicht können Sie mir sagen,wo ich die Ostereier versteckt habe . . .“

H . N . (211) . Wenn Sie von dem Hund angegrif¬fen werden , haben Sie auch das Recht , ihn mit
Schlägen abzuwehren . Für jeden Schaden , dendas Tier Ihnen zufügt , haftet die Halterin . Wenndiese Ihre Aufsichtspflicht über das Tier vernach¬
lässigt , können Sie sie hierzu gerichtlich anhalten .Wenden Sie sich an das Friedensgericht .

Bruchsal 602 (225) . Wenn der von Ihnen vor der
Währungsreform bezahlte Betrag den vertraglich
festgelegten Preis für die gesamte Kücheneinrich¬
tung darstellte , so sind Sie zu einer nochmaligen
Bezahlung für die nach der Währungsreform ge¬lieferten Teile nicht verpflichtet . Wenden Sie sichim Streitfälle an einen Rechtsanwalt .

S. M. (220) . Ein Urteil wird rechtskräftig , wennnicht binnen einem Monat seit der ZustellungBerufung eingelegt wird . Die Berufung gegen ein
Räumungsurteil wird durch Einreichung der Be¬
rufungsschrift beim Landgericht eingelegt . Gegendie Berufungsentscheidung des Landgerichtes gibtes kein weiteres Rechtsmittel .J . W . (214). Gegen die vom Hauptmieter beab¬
sichtigte Zumauerung der Türfüllung können Sienichts unternehmen .J . W. (216). Ein Erblasser kann seine gesetz¬lichen Erben erster Ordnung nicht nur testamen¬tarisch von der Erbfolge ausschließen , sondernihnen darüber hinaus unter den in den §§ 2333 —2335BGB bestimmten Voraussetzungen noch denPflichtteil entziehen . Unter dem Begriff Ent¬erben “ wird allerdings nur der Ausschluß vonder Erbfolge nicht auch der Pflichtteilentzug ver¬standen .

H . K . (213). Der Vermieter hat die Pflicht , zurUnterlassung und Abwehrung von Störungen .Wenn Sie daher durch das angebrachte Seil indem Gebrauch Ihrer Wohnung gestört werden ,haben Sie ein Recht , von dem Vermieter dieBeseitigung zu verlangen . Allzu großfe Anforde¬rungen dürfen jedoch bei dem heutigen Wohn -raummangel nicht gestellt werden .D. K . (197) . Je nach der Art des Gewerbes'
, dasIhre arbeitgebende Firma betreibt , gilt für die

RIEFKASTEN
Entlohnung der Hilfsarbeitertarif des entspre¬chenden Gewerbes . Bei einem Baugeschäft giltalso der Tarif für Bauhilfsarbeiter . Die Tarifhöherichtet sich nach der Ortsklasse und bewegt sichfür Bauhilfsarbeiter zwischen 1,05 und 1,34 DM.Dieser Tarif ist vom Arbeitgeber einzuhaiten ,auch “wenn es sich nur um Notstandsarbeiten han¬delt . Der volle Tariflohn wird erst nach Ablaufbestimmter Anlernzeiten gezahlt . — Wenn Siedie Arbeit ohne triftigen Grund aufgeben , habenSie keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung .Im übrigen empfehlen wir Ihnen , sich an diezuständige Gewerkschaft zu wenden .B. (183) : Sie können Ihren Nachbar nicht zwin¬gen , sich an den Kosten des von Ihnen gewünsch¬ten Zaunes zu beteiligen . Einem Grundstücks¬eigentümer steht es frei , sein Grundstück einzu¬zäunen oder nicht .F . B . (178) Wenden Sie sich an die Bad . Landsied -

lungs -G .nub .H ., Karlsruhe , Karlstr . 84, oder an dieBad . Landessiedlung , Anstalt des öffentl . Rechts ,Karlsruhe , Hans -Thoma -Straße 1.K . E . (205) Da die Brauerei die erhaltene Kautionauf einer Bank angelegt hatte , erfolgt die Umstel¬lung nach § 1 der 2. DVO zum Festkontogesetz imVerhältnis 100 : 6,5 und nicht im Verhältnis 10 : 1.H . H . (200) Wenn Sie die Miete von Anfang an imvoraus bezahlt haben , liegt hierin die stillschwei¬gende Übernahme einer entsprechenden Vertrags¬pflicht . Sie sind daher auch weiterhin verpflichtet ,die Miete im voraus zu bezahlen .F . B . 1 (201) Gemäß § 536 BGB ist der Vermieter
verpflichtet , die vermietete Wohnung in einem zudem vertragsmäßigen Verbrauch geeigneten Zu¬stand zu erhalten . Reine Schönheitsreparaturen ge¬hören nicht hierzu . — Die Kosten der Treppen¬
hausbeleuchtung sind , wenn nichts Gegenteiligesvereinbart , vom Vermieter zu tragen .L. W„ Wörth a . Rhein (210). Eine Willenserklä¬
rung ist nur dann nichtig , wenn der Erklärendeim Zeitpunkt der Abgabe der Erklärung sich ineinem die Willensfreiheit ausschließenden krank¬haften Zustand befunden hat . Das kann im

Falle Ihrer Frau nicht ohne weiteres angenom¬men werden . Im übrigen Hegt darin , daß Sie diePrämien anfänglich bezahlt haben , eine still¬
schweigende Zustimmung zu dem von Ihrer Frau
abgeschlossenen Vertrag . Sie sind daher auch zur
Weiterzahlung verpflichtet .

M . & B . (181) : Der Hauseigentümer ist verpflich¬tet , nach Durchführung der Gipserarbeiten auchdie hierdurch erforderlich gewordenen Tapezder -arbeiten auf seine Kosten vornehmen zu lassen . Eshandelt sich hierbei nicht um Schönheitsrepara¬turen , sondern um Herstellung eines zum vertrags¬mäßigen Gebrauch geeigneten Zustands des Rau¬mes . — Die Kosten der auf seinen Auftrag hin
erfolgten Installierung hat der Hauseigentümerallein zu tragen .

BB (198) Auf die Forderung des Hausverwaltersbrauchen Sie nicht einzugehen . Wenn Sie mitIhrem Tauschpartner über den Wohnungstauscheinig sind und das zuständige Wohnungsamt seine
Einwilligung erteilt , so können Sie die noch er¬
forderliche Zustimmung Ihres Vermieters (Haus¬verwalter ) gemäß § 30 Mieterschutzgesetz durcheine Entscheidung des Mieteinigungsamtes (Amts¬gericht ) ersetzen lassen . Die Beantwortung derzweiten Frage erübrigt sich damit .G . Sch . (194 ) Wenn die Instandsetzungen erforder¬lich sind , um die Wohnung in einen zu dem ver¬
tragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zustand zu ver¬setzen , so können Sie den Vermieter auf Vornahmeder Reparatur verklagen . Reparaturkosten sindkeine Nebenabgaben im Sinne des § 2 Ihres Miet¬vertrags . Wenden Sie sich an das zuständige Amts¬
gerichtJ . D . (54) Die Ersetzung der Mitwirkung des Ver¬mieter ? gemäß § 30 Mieterschutzgesetz ist nur mög¬lich , wenn selBständige Wohnungen gegeneinandergetauscht werden sollen . Untermieterverhältnissefallen also nicht unter die Bestimmung des § 30
Mieterschutzgesetz .J . Sch . (192) Die Kosten für die Umlegung der
Lichtleitung hat der Vermieter zu tragen .H. H . (188 ) Solange der mit der Bank geschlossene
Verwahrungsvertrag noch besteht , ist die Bankauch zur Berechnung von Depotgebühren berech¬tigt . Sprechen Sie wegen Ihrer Wertpapiere einmalbei der Bank persönlich vor . — Wenn in den all¬
gemeinen Geschäftsbedingungen der Bank eine
entsprechende Möglichkeit nicht vorgesehen ist ,kann die Bank ohne Ihr Einverständnis den Zins¬fuß des gegebenen Darlehens nicht erhöhen .

W. D. (191) Lassen Sie die zulässige Miete für dasvon Ihnen bewohnte Zimmer durch die Mietpreis¬behörde beim Landratsamt festsetzen . — JederMieter kann in seiner Wohnung grundsätzlich dasFenster öffnen , wann und solange er will . DerAnstand würde jedoch erfordern , daß auf Ihreräumlichen Verhältnisse Rücksicht genommen wird .Versuchen Sie mit Ihrem Nebenmieter eine ent¬
sprechende Einigung zu erzielen . •

K . W. K ’he . (235) Die Verpflichtung zur Zahlungvon Wassergeld richtet sich danach , ob nach dem
Mietvertrag Nebenabgaben (wie Wassergeld , Ka¬
minfegergebühren etc .) gesondert erhoben werdendürfen . Ist dies der Fall, , so sind Sie zur anteil¬
mäßigen Zahlung von Wassergeld verpflichtet ,auch wenn mehrere gewerbliche Betriebe imHause sind .

Recht . (226) Wenn * Sie den Schaden nicht selbstverschuldet haben , so hat der Vermieter die Repa¬ratur der Kllngelleitung ausführen ' zu lassen . —Wieweit Sie die Erstellung des Schopfes zu duldenhaben , richtet sich nach Treu und Glauben . Belä¬stigungen durch notwendige Bauten müssen Siein Kauf nehmen . — Wenn Sie glauben , durch die
Umlegung des Wassermehrverbrauchs zu Unrechtin Anspruch genommen worden zu seih , so müs¬sen Sie sich an die Preisbehörde wenden .W. J . (217 ) Ihren durch die Besatzung erlittenenSchaden können Sie beim Besatzungskostenamt inKarlsruhe , Kriegsstraße 200 , anmelden . SprechenSie dort vor .

J . H . (251) Nach dem Bundesversorgungsgesetzerhalten Sie als 50prozentig Beschädigter eineGrundrente von monatlich 25 DM . Die volle Aus¬
gleichsrente beträgt uhter Berücksichtigung IhrerEhefrau und Kinder 70 DM . Zusammen erhaltenSie also günstigstenfalls 95 DM . Sobald Ihr son¬stiges Einkommen 55 DM monatlich übersteigt ,wird die Äusgleichsrente entsprechend gekürzt .

Rücksichtslos . (250) Der Hauseigentümer ist nicht
berechtigt , den zu den Mietwohnungen führenden
Hauseingang an bestimmten Tagen abzuschließen ,sofern nicht Im Mietvertrag eine entsprechendeVereinbarung getroffen ist .M. Sch . (240 ) Wenn im Mietvertrag nicht verein¬bart ist , daß Nebenabgaben gesondert erhobenwerden dürfen , so sind Sie zu einer Zahlung nichtverpflichtet . Die Entleerung der Abort - und Müll¬gruben gehört zu den Erhaltungspflichten des Ver¬mieters , die diesem gemäß § 536 BGB obliegen .

platz im Fensterrahmen einer ausgebrannten
Schule und buk Osterhasen aus Sand und Re¬
genwasser. Sie wurden an Ort und Stelle gleich
zum Verkauf ausgestellt. Aus eigener An¬
schauung konnte sie die Modelle ihrer Schöpfun¬
gen nicht mehr kennen, denn als die letzten
Osterhasen aus den Schaufenstern verschwan¬
den , lag Barbara noch ganz zu unterst im Stor¬
chennest . Aber hier bäckelte sie nun und stellte
aus , und alles war nach Sinn und Anlaß richtig.
Völlig mißraten war nur die Anator/iie der
Osterhasen. Was da mit soviel versunkener In¬
brunst gedrückt und geformt wurde , waren
keine Osterhasen, sondern Fetische, am ehesten
vergleichbar mit Schwalbennestern , an denen
seitlich zwei Ruder befestigt waren . Aber dem
ernsthaften Reflektanten wurde auch ernsthaft
AufSchluß erteilt : es handelte sich um Eier mit
Ohren. Dieses das Osterei, und was dort nach
oben hinausschaute, das waren die Ohren,
lange Ohren, so lang, wie Ostereier sie eben
haben.

Gut. Dagegen war nicht mehr einzuwenden
als gegen die Erklärung jedes anderen abstrak¬
ten KunstwerkeSf. Der Verkauf vollzog sich
ernst und sehr zeremoniell. Man führte ein
Osterei mit Ohren auf der Hand von dannen .
Der Preis war erschwinglich. Er betrug einen
halben Backstein .

Nun hatte das Patronat der Hasen über die
Kinderostern schon immer etwas Verwirrendes ,
wegen der Eier, die ja nicht des Hasen, sondern
der Hühner Leibesfrucht sind . Und wie man
1947 so dahvnging und Bärbels österliche Visio¬
nen , Ei mit Ohren, langsam zwischen den Fin¬
gern zerrinnen ließ , bis nichts zurückblieb als
die beiden angekohlten, Holzspäne, die die
Ohren darstellten , da fand man es dann plötz¬
lich gar nicht mehr so verwunderlich , daß eine
Fünfjährige wenig oder nichts von einem
Osterei wußte. Woher denn auch sollte sie wis¬
sen , daß Eier, die an Ostern gelegt werden,keine Ohren haben! Woher!

Inzwischen haben Barbaras Vorstellungen vonEiern und Hasen wohl die nötige Berichtigung
erfahren. Sie wird an den Schaufenstern die
Nase plattgedrückt und Anschauungsunterricht
genommen haben. Ob die Rieseneier mit den
eingebauten Spieluhren und die vollautomati¬
schen Osterhasen sie erschreckt oder begeisterthaben, braucht die Propagandisten der Oster¬
hasenindustrie wenig zu kümmern . Es ist ein
ganz normaler Vorgang, der sich hier in einem
Menschen unseres Zeitalters vollzieht , . vom
Schrecken über die Faszination zur Bewunde¬
rung.

Angesichts des Hungertodes gelobten wir vorvier Jahren , uns für immer abzuwenden vonTand und Oberflächlichkeit. Obwohl wir genauwissen, daß ein Osterhase kein Uhrwerk im
Bauche trägt , bauen wir ihm heute doch wieder
eines hinein. Vor dem Kriege sah ich schon
einmal einen solchen Luxusosterhasen auf einem
Ozeandampfer. Er war einen halben Meter hoch yaus Schokolade , mit bengalisch beleuchteten
Augen , elektrisch wackelnden Ohren und pföt¬
chengebenden Läufen. Am Ende des Diners
zerhackte ihn der Chefstewart mit einem kleinensilbernen Beil .

Im Grunde war er nichts als ein Roboter und
einem echten Osterhasen weit weniger ähnlichals einige Jahre später Bärbels Eier aus Schutt
einem echten Osterei. '

Auf den Weltmärkten würden vollautoma¬
tische Osterhasen in Luxusausführung heutewieder dringend verlangt , wird gesagt. Ich
glaube, man sollte alles in Luxusausführunghersteilen, nur keine Osterhasen . Vielleichtwäre es dann nicht dahin gekommen, daß die
Menschen sich aus Neid totschlugen und dieKinder sich schließlich Ostereier formen muß¬ten aus der Asche der niedergebrannten Hütten .' Sgl.

In acht Jahrzehnten 16 Vorsitzende
In der 80. Jahreshauptversammlung des Ge¬sangvereins „Badenia“ gab Vorsitzender FritzBanschbach einen kurzen Rückblick über dieseit der Gründung vergangenen Jahrzehnte , indenen 16 Vorstände die Geschicke des Vereinsleiteten. Zwei Vorsitzende waren 16 bzw.18 Jahre im Amt, während Fritz Banschbachseinem Verein sogar schon 22 Jahre vorsteht .In den 80 Jahren führten 13 Chormeister denTaktstock. Ehrenchormeister und Oberstudien¬rat Hugo Rahner leitete allein 18 Jahre denChor . Bei der Wahl wurden die bisherigen Vor¬standsmitglieder in ihren Ämtern bestätigt . InAnbetracht der Mehrarbeit , die das badischeBundesliederfest und das 80 . Stiftungsfest mitsich bringen, wurde der Vorstand um zweiBeisitzer erweitert.

Wie wird das Wetter ?
Nicht beständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , ausgegeben am Donnerstagnachmittag : AmSamstag meist stark bewölkt und zeitweise etwasRegen , zum Teil schauerartig . Höchsttemperaturennur noch in der Rheinebene etwas über 10 Grad .Lebhafte Winde aus westlichen Richtungen . Ver¬mutliches Osterwetter : Nicht beständig , kühl .

Schneebericht vom 22 . März
Bei Frost von etwa minus 5 Grad auf ,den Höhenliegt ab 800 m aufwärts eine Schneedecke , die in900 m 20—30 cm beträgt und in Höhen über 1000 mbis über 1 m zunimmt , im Feldberggebiet 1,5 mnoch Überschreitei Während Südhänge teilweiseapem oder nur von leichtem Neuschnee überzogensind , liegt an Nordhängen vie ’ fach noch Pulver¬schnee , der gute bis sehr gute Sportmöglichkeitenverspricht . In höhe -en Lagen kann heute und inder Nacht Neuschnee fallen . Das dann erfolgendeVordringen warmer Luft wird den Schnee bei zeit¬weiligem Sonnenschein allmählich wieder ver -firnen . Da das Osrerwetter aber insgesamt nichtstörungsfrei verlaufen wird , muß mit gelegent¬lichen leichten Regenfällen gerechnet werden , dievor allem in Hochlagen wieder in Schnee über¬gehen .
Einzelmeldnngen . Kaltenbronn : 20, Pulver , — 5;Hundseck : 20, Pulver , — 6 ; Unterstmatt : 30, Pulver ,— 5 ; Ochsenstall -Hornisgrinde : 130, Pulver , — 5 ;Darmstädter Hütte : 56, Pulver , — 7 ; Ruhstein - 60,Pulver , — 3 ; Schliff köpf : 65, Pulver , — 4 ; Kniebis :30, Pulver , — 3; Brend : 100 , Pulver , — 8 - Hinter¬zarten : 25, geapert , — 4; Neustadt 20, Altschnee ,— 5 ; Feldberg Gipfel : 172, Pulver , — 4 , Belchen :130, Pulver , — 6 ; Schauinsland : 80 , Pulver , — 5.

Rheinwasserstände
22. März . Konstanz 301 ( + 2), Breisach 372 (—20),Straiburg 349 (—16) , Karlsruhe -Maxau 558 ( + 11J,Mannheim 455 ( + 5), Caub 366 ( + 39).
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Karlsruher Oster -Filmprogramm - heiter gestimmt

Johannes Heesters ots „Professor Nacht¬
falter “ bezaubert wieder einmal alle
Mädchenherzen auf und vor der Leinwand .

Bild : Junge Film - Union

Jeanette Schultze ist wn letzten Lustspiel¬
film des verstorbenen Kurt Seiferts „Wenn
Männer schwindeln “ ein reizendes Taxi -
Girl, . Bild : Oardäal

Jean Cocteaus „Orpheus
Ostermontag-Matinee in der Schauburg

Die Endphase von 2000 Jahren abendländischer
Kultur hat sich in diesem französischen Film
manifestiert , in jener gefährlichen Schönheit der
Decadence , die aus moralischen ästhetische Fra¬
gen macht . Jean Cocteau , Dichter , Maler und Film¬
regisseur , ist der wohl brillanteste Vertreter sub¬
tiler französischer Geistigkeit und eines raffinier¬
ten Geschmacks Pariser Färbung . Man muß das
wissen , ehe man seinem Orpheus -Film gegenüber¬
tritt , der eine ziemlich freie Bearbeitung seines
Bühnenstücks ist , das Rilke eipst kurz vor seinem
Tod noch zu übertragen begonnen hat .

Die Legende des griechischen Sängers Orpheus ,der Eurydice aus der Unterwelt zurückholt , hat
Cocteau aus der Antike in unsere Tage verlegt ,in ein seltsam hintergründiges Paris der Rive
gauche , des Montmartre und der Hallen und in
ein still versponnenes Landhaus an der Bann¬
meile der Stadt . Orpheus im Pullover erhält seine
Inspirationen aus einem Rundfunklautsprecher , diie
Boten des Todes sind lederbehelmte Motorradfah¬
rer im schwarzen Overall , und Madame la Mort
schreitet auf hohen Stöckelabsätzen in der Ele¬
ganz der Pariser Haute -Couture . Sie , die schöne
Todesgöttin , liebt Orpheus mit der ewigen und
unerfüllbaren Sehnsucht der antiken Götter , ein¬
mal Mensch zu sein . Und für eine einzige Um¬
armung in jenem Zwischenreich der Ruinen , das
die Gestorbenen durchschreiten müssen , handelt
sie gegen das Gesetz , dem auch der Tod unter¬
worfen ist , und tritt vor das Gericht des Jenseits .

Cocteau selbst hat von seinem „ Orpheus “ gesagt ,daß man in ihm weder Symbole noch Philosophienoch Religion suchen dürfe und ihn einen realisti¬
schen Film genannt . Aber es ist , im Goetheschen
Sinne ein erhöhter Realismus , den die Imagi¬nation des Dichters der Wirklichkeit gegenüber¬stellt . Wer nun mit dem nüchternen Verstand und
mit dem erkenntnisheischenden Wozu an diesen
Film herangeht , wird an ihm keine Freude haben .Dieser Bildertraum eines Künstlers äußerster In¬
dividualität fordert auch vom Beschauer die Be¬
reitschaft zur Imagination . Es ist freilich eine
Frage der gleichen Wellenlänge , ob die künstle¬
rische Aussage ankommt .

Da Autor und Regisseur in einer künstlerischen
Persönlichkeit vereint sind , profitiert der Regis¬seur Cocteau vom Dichter Cocteau . Das unmeß¬
bar weite Reich der Phantasie hihter dem Wortbedient sich mit heiliger Begeisterung der opti¬schen Vision . Die Magie des Filmischen , hier wirdsie Ereignis . Sie vereint Geist , Geschmack undPoesie , in den einzigartigen Dekors des verstor¬benen Bühnenbildners Berard , der von der traum¬
schönen Idylle des Landhauses bis zum Toten¬
gericht in einer bürokratisch tristen Amtsstubeeine zwingende Intensität des Atmosphärischenerreicht . Selbst dort , wo die Handlungskönstruk -
tion zuweilen dramaturgische Mängel aufweist ,bleibt immer noch die Faszination einer filmischen
Bildersprache , die nicht nur den Intellekt ver¬
gnügt , sondern auch das Gefühl anrührt .Jean Marais männliche Schönheit als Orpheushat etwas von der hoheitsvollen Strenge antiker
Götterbildnisse . Als Schauspieler hat er wohl mitdieser Rolle seine bisher reifste Leistung gegeben .Im raffinierten Kontrast zu ihm die dunkle Todes¬
prinzessin der Maria Casarös , ein scheinbar mit¬leidloses Antlitz von bizarrem Reiz , eine kalteMaske , hinter der verbotene Leidenschaften glü¬hen . Marie D4a ist die blonde Eiurydice , deren
menschliche Wärme sich zwischen den beiden
Hauptfiguren behauptet . Fein ausgewogen in der
Nuancierung seiner doppelgesichtigen -Rolle ist
Franpoia Periers Hemtebdse , Diener des Lebenswie des Todes .

„Als ich meinen Orpheus - Film drehte “, schriebJean Cocteau , „hatte ich nicht die Absicht , dieFilmkunst als ein Geschäft zu behandeln , sondernwie jedes andere künstleriche Ausdrucksmittel ,etwa den Zeichenstift oder die Feder “ . So istdieser Film denn auch kein Geschäft (für . dieKinokasse ) geworden , dafür aber eine der über¬
zeugendsten künstlerischen Dokumentationenunserer Zeit . Ein Film für die wenigen Europäer ,denen europäischer Geist noch etwas bedeutet .Ein Luxus also . Freuen wir uns , daß sich derfranzösische Film einen solchen Luxus wie JeanCocteau und seinen Orpheus -Film noch leistenkann . D-ck

Pali : „Wenn Männer schwindeln“
Der Titel dieser Cordial -Produktlon deutet haar¬

genau auf ein Lustspielthema . Denn wenn Männer
schwindeln , welche Frau und welcher Drehbuch¬
autor könnte das ernst nehmen ? Die Frau nicht ,weil sie zumeist im voraus das (nach Meinung des
Mannes ) wundervoll gewirkte Lügennetz ihres
Ehegemahls mühelos entwirrt , der Filmautor nicht ,weil . . . Nun . weil er eben an einem solch „gefun¬denen “ Stoff zum soundsovielten Male nicht vor¬
übergehen kann . Denn was wäre der Film ohne
Lügengeschichten ?

Wenn hier also Männer schwindeln , so dreht es
sich in richtigem Dreh um zwei Vertreter des star¬
ken Geschlechts , von denen der eine — dem ge¬
strengen häuslichen Element entflohener Strumpf¬fabrikant — das Taxi -Girl vom Abend zuvor als
Frau des Freundes ausgibt , bei dem er zu dieser
Zeit angeblich schwer gearbeitet hat . Das gibt
einen der bekannten Wirbel , der dem Osterpubli¬kum des Pali lebhaftes Vergnügen bereiten wird .Carl Boese , Regisseur und Mitautor , sorgt hin und
wieder für ein heikles Situatiönchen , wenn es
darum geht , den Lügen seiner Hauptdarsteller
wieder auf die , allerdings kurzen , Beine zu helfen .
Kurt Seifert — es war wohl eine seiner letzten
Rollen — dreht und wendet sich in tausend Nöten
im eigenen Lügengewebe . Mitgehangen , mdtgefan -
gen — Jeannette Schultze als adrettes Ta^ Girl
und , »zum ersten Male auf der , Karlsruher Lein¬
wand , Emil Surmann , ein Neu « in der Rolle des
Freundes und — damit das happy end gesichert
bleibt — späteren Liebhabers . Zwei Namen , die in
einem solchen Film nicht fehlen dürfen : Grete
Weiser (samt ihrem Mundwerk ) und nach längerer
Drehpause endlich auch wieder Ida Wüst . Rudolf
Platte hat ein famoses Diener -Röllchen . In '24 Ta¬

gen wurde die kleine Schwindelei hergestellt . Das
Publikum wird sie sich erfahrungsgemäß sicherlich
gefallen lassen .

*
Die Palast -Lichtspiele zeigen sich übrigens in

recht sonntäglichem Gewände . Decke und Wände
erglänzen in frischem Anstrich und dezenter Holz¬
täfelung . Geschmackvolle Beleuchtungskörper , ein
neuer Vorhang und vor allen Dingen eine aus¬
gezeichnete Tonwiedergabe und Akustik verschö¬
nern den Kinobesuch . M . M.

Rondell: „Professor Nachtfalter“
Nächtliche Kissenschlachten im Mädchenpensionat ,Eifersuchtstränen , Backfischkummer , eine über¬

stürzte Lehrerkonferenz über die Rettung der
Moral — und das alles nur , weil der Musiklehrer
der Anstalt — ganz gegen seinen Willen — am
Dirigentenpult und am Vespasteuer auf Mädchep -
herzen gleich unwiderstehlich wirkt . Keine ist
unter den siebzehn Siebzehnjährigen , die ihm nicht
einen verträumten Winkel ihres Herzens ein¬
geräumt hätte , keine , an deren romantisch -elegi¬
schen Schwärmereien er nicht die Schuld trüge .Und es ist kein Wunder , denn der Musikus mit
Charme ist kein anderer als Johannes Heesters ,der in der Titelrolle dieses Union - Films einmal
mehr sein darf als bloßer Operettenstar und den
in Liebesdingen so rührend hilflosen Professor
Nachtfalter so locker und bezaubernd spielt , daß
man ihm seihst das Singen verzeiht . Denn da s muß
er auch noch , laut Drehbuch , in einem exklusiven
Nachtlokal , in das er sich nach erfüllten Lehrer¬
pflichten flüchtet . Gisela Schmidtings , deren wei¬
cher , klangvoller Stimme und zarter Schauspiel¬
kunst dieser Part eine dankbare Aufgabe stellt ,führt mit behutsamer weiblicher Strategie nicht
nur ihren Nachtklub , sondern auch den verzweifelt
ausgerissenen Professor zum happy end . Daneben
gibt dieser Film einer ganzen Schar von Nach-

Burt Lancaster verblüfft als „Rebell “ durch ,
hinreißende akrobatische Meisterleistungen ,
ein Wildwestheld in historischem Kostüm .

Bald : Warner Bros

wuchsstemchen Gelegenheit , mit schwärmerisch -
verklärten Augen ihren verehrten Professor an -
und sich in das Wohlwollen des Publikums
hinemzuhimmeln . Maria Litto , voll Temperamentund Rasse und Jeanette Schultze , schön und be¬
gabt , gehören schon nicht mehr zu den Unent -deckten . Friedrichs Schröders eingängige Melo¬
dien wirbeln so ausgelassen durch das Pensionat
am Bodensee , daß der etwas gewaltsam ausgegra¬benen Historie der Staub aus der Perücke fliegt . !p

Schauburg : „Der Rebell“
Dieser historische Farbfilm um die Befreiung

der Lombardei —von einer reichlich obskuren
Fremdherrschaft gilbt dem Kino ,was des Kinos ist .Es ist eine Lust , anspruchsloser Kinogänger zu
sein , solange es noch solche Helden wie diesen
Rebellen gibt , der reitend , bogenschießend , fech¬
tend und dazwischen schöne Frauen küssend das
Böse bekämpft und das Gute zum Siege führt .Der schmählich unterdrückte Lausbub in jedemManne wird seine heimliche Freude an diesem
Abenteuerfilm haben , der ganz nebenbei jeneentwaffnende Naivität beweist , mit der Amerika
an die europäische Geschichte herangeht . In Wild¬
westmanier sozusagen .

Burt Lancaster , den wir in „ Zelle R 17“ und in
„ Straße ohne Namen “ als einen Schauspielerstärkster Intensität kennen lernten , erweist sich
hier als hochkarätiger Traumheld , der sein (und
unser ) Geld wert ist . Was der unvergessene Dou¬
glas Fairbanks einst in einem Dutzend Filmen an
Akrobatik und Kampfgetümmel bewältigen mußte ,wird Lancaster (und uns ) in einem einzigen Film
zugemutet . Aber er schafft es , dank seines un¬
bändigen Spieltemperaments und dank seiner
blondschopfigen Jungenhaftigkeit . Neben ihm ist
Virginia Mayo eine bezaubernd anzuschauende
rothaarige Schönheitskönigin , die die rauhen
mittelalterlichen Kämpen mit Shorts in begreif¬liche Begeisterung versetzt , wenn diese nicht ge¬rade wieder einmal dabei sind , sich gegenseitiggewaltsam ins Jenseits zu befördern . Viele Atem¬
pausen läßt ihnen die tempogeladene Regie von
Jacques Tourneur nicht . Um so stärker amüsiertsich - das Publikum . . * D-ck

tlSU-ßekordfahrer Marien auf bessern Wettet
In den letzten Tagen waren auf der Autobahn

bei München die NSU -Leute daran , die ersten
Versuchsfahrten mit den Maschinen durchzufüh¬
ren , mit denen Wilhelm Herz und Hermann Böhm
auf Weltrekordjagd gehen wollen . Diese Probe¬
fahrten gaben den Neckarsulmerh die Gewißheit ,daß ihr Vorhaben Aussicht auf Erfolg hat . Nun¬
mehr warten die NSU -Leute nur auf ein freund¬
liches Lächeln des Wettergottes . Nach den Pro¬
gnosen der Wettermacher dürfte es aber über die
Osterfeiertage hingehen , ehe die unbedingt not¬
wendigen günstigen Voraussetzungen vorhanden
sind . Der Autobahnstreifen bei München -Freimann
wurde für geeignet für diese Rekordfahrten be¬
funden . Eine Fahrbahn von 12 Meter Breite und
ein breiter Grünstreifen lassen die linke Fahrbahn
der topfebenen Strecke durchaus rekordfähig er¬
scheinen . Man wollte zunächst nur einmal „spur¬
ten “ und mit diesen Probefahrten am Wochen¬
ende waren die Männer um Walter E . Niegtsch
durchaus zufrieden . Herz durchfuhr die 1000 Meter
fliegend mit 15 Sekunden , was einen Schnitt von
240 Std ./km ergibt . Die aerodynamische Verklei¬
dung an dem Fahrzeug war noch nicht angebracht .
Um 300 Std ./km zu erreichen , müßte Herz genau
12 Sekunden fahren . Diese drei Sekunden sind
natürlich nicht so leicht herauszuholen , denn bei
höherer Geschwindigkeit steigt das Gefahrenmo¬

ment im Quadrat . Die Versuche haben ergeben ,daß ein Ablauf von 1500 Metern genügt , um - die
NSU -Maschine auf Höchstgeschwindigkeit zu brin¬
gen . Von Kilometer 521,5 bis 522,5 ist die Meß¬
strecke abgesteckt und durch internationale Zeit¬
nehmer wird garantiert , daß alle von der FIM
verlangten Voraussetzungen zur Anerkennung
eventueller Rekorde gegeben sind . Unmittelbar
darnach muß die Rückfahrt erfolgen . Aus der Zeit
beider Fahrten wird die neue Bestleistung errech¬
net . Ernst Henne fuhr 1937 bei seinem jetzt noch
gültigen Weltrekord 12,88 Sekunden .

Ernst Henne ’s Rivalen , zuletzt der Engländer
Noel Pope , wollten die 300-Std ./km - Grenze über¬
treffen . Das würde bedeuten , daß pro Sekunde
mehr als 80 Meter zurückzulegen wären . Diese
Vorstellung allein zeigt die ungeheure Schwierig¬
keit auf , die das zweirädrige Einspurfahrzeug zu
bewältigen hat .

Sportreportagen des Südd . Rundfunks
Der Süddeutsche Rundfunk überträgt am Oster¬

samstag von 17.45 bis 18 .05 Uhr die letzten 20 Mi¬
nuten des Spieles VfB Mühlburg gegen VfB Stutt¬
gart . Auch die Begegnung mit dem FC Nürnberg
am Ostermontag in Karlsruhe bringt Radio Stutt¬
gart in der Sendung ab 15 .30 Uhr mit Ausschnitten
aus dem Spiel Spvgg Fürth gegen VfB Stuttgart .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Ossi Reichert gewann den Slalomlauf uad damit

den Großen Preis von Nizza in Auron (Franz . See¬
alpen ) vor der Deutschen Meisterin Dr . Hildesuse
Gärtner und der Französin Agnel .

Borussia Dortmund zog seinen Revisionsantrag
gegen das Urteil der Spruchkammer Mittelrhein
in Sachen Meinsen zurück . Damit wird das Urteil
rechtskräftig und Borussia München -Gladbach er¬
hält bei einer 0 :0-Torwertung zwei Punkte zu¬
gesprochen .

Der Italiener Taruffi stellte auf der Autobahn
Rom —Neapel in der Klasse E (E = 1500—2000 ccm )
mit einem Stundendurchschnitt von 313 Kilometern
zwei neue Weltrekorde mit fliegendem Start über
einen Kilometer und eine Meile auf . Taruffi fuhr
einen sellbstgebauten Wagen mit 1730 ccm und
270 PS .

In Moskau wurde die nach dem 41 . Zug abge¬
brochene zweite Partie der Schach -Weltmeister¬
schaft zwischen Botwinnik und Bronstein fortge¬
setzt . Bronstein hatte sich dabei gleich zu Beginn
zahlreichen Angriffen seines Gegners zu erweh¬
ren . Nach dem 49 . Zug einigten sich beide Spieler
auf ein Remis .

Die deutschen Olympiasieger im Kunstturnen ,Alfred Schwarzmann und Inno Stangl , trafen in
Helsinki in einem Vergleichskampf auf finnische
Spitzenkönner und belegten den vierten und
fünften Platz . Am Barren waren die beiden Deut¬
schen ihren finnischen Gegnern weit überlegen
und Schwarzmann erhielt für seine wunderbare
Kür den größten Beifall . Am Reck erhielt Stangl
9,80 und Schwarzmann 9,70 Punkte . In der Gesamt¬
wertung siegte Olavi Rove mit 56,70 vor Kälevi
Laitinen 56,66 , Heikki Savolainen 56,00 , Schwarz -
mann 55,96 und Stangl 55,66 Punkten .

Die Amateurboxstaffel von Neckarsulm unterlag
in einem internationalen Vergleichskampf gegen
den Linzer Athletikklub mit 8 :12 Punkten . Die mit
neun Landesmeistern antretenden Gäste hatten
schwer zu kämpfen , um den Endsieg sicherzustellen .

Der Deutsche Wasserballmeister Barmen besiegte
den Sowjetzonenmeister SV Börde in Wuppertal mit
11 :3 (5 : 1) Toren . Die Magdeburger waren zwar die
schnelleren Schwimmer , doch war Barmen durch
genaues Zuspiel und gute Deckung spielbestimmend .

Das Internationale Radball -Turnier in Singen
und Schwenningen sah erwartungsgemäß das

Schönheitskönigin wider Willen / Die 17jährige Ruth Leonhardt aus Karlsruhe
wurde „Miß Baden “

Es stimmt gar nicht , daß die weibliche Eitel¬
keit um jeden Preis nach , männlicher An¬
erkennung und pausenloser Bestätigung giert .
Mag sein , daß die Erfahrungen eines Ehe¬
mannes nicht überall gültig sind . Im Cafe Mu¬
seum jedenfalls mußte bei der Wahl der Miß
Karlsruhe und der Miß Baden die im Saal vor¬
handene Schönheit gewissermaßen mit dem
Lasso gewaltsam auf die Bretter des Lauf¬
steges gezerrt werden , die für moderne Köni¬
ginnen den Thron bedeuten . Möglich , daß dies
allzu große Bescheidenheit , oder auch nur die
Manifestierung des Karlsruher Temperaments
war , es " sah jedenfalls um 22 .15 Uhr nicht so
aus , als ob es dem Organisationsbüro gelingen
würde , bis Mitternacht die notwendige Miß
Baden für den Wettbewerb um die Miß Ger -
many in Baden - Baden nominieren zu können .

Dabei hatte zuvor eine Modenschau der „ele¬
ganten Dame mit dem verwöhnten Geschmack “
am Strand , im Faltbootzelt und in Wald und
Feld , an der sich u . a . das Sporthaus Freundlieb
mit einer reichen Kollektion beteiligte , sozu¬
sagen die ((vornehmlich männliche ) Phantasie
psychologisch geschickt angeregt . Auf dem Ka¬
lenderblatt stand 21 . März . Besonderes Kenn¬
zeichen : Frühlingsanfang . Es schien also höchste
Zeit , sich , modisch mit dem Sommer zu be¬
fassen . Die Pelzmäntel hingen sowieso inzwi¬
schen in der Garderobe . Nun war es allerdings
schwer zu entscheiden , was mehr bezauberte ,die modischen Attribute , Strandkleider , die sich
je nach sittlichen Grundsätzen variieren , bzw .
verringern ließen , Bootsanzüge , Bademäntel ,Shorts , Einteilige und Zweigeteilte in Trikot ,Seide , Samt , Leopardenfell bis herab zum spar¬
samen Bikini , was also mehr bezauberte , das
Modische oder die freigelegte Anmut der Man¬

nequins , die unsereinem leider nur auf dem
Laufsteg , aber niemals in Rappenwört begeg¬
nen . Da die Preise (für die Badeanzüge ) vor¬
nehm verschwiegen wurden , war das Ver¬
gnügen allseits ungetrübt .

Nachdem mit so viel sommerlichem Glanz
einige Zeit vergangen war , und nach anschlie¬
ßendem strapaziösem Frauenfang , kannte dann
endlich zur Wahl der Miß Karlsruhe geschritten
werden . Die eingebrachte Schönheitsbeute war
unterschiedlich der Beifall angeteilt herzlich ,denn schließlich hatte man ja kurz zuvor noch
der Gefahr ins Auge blicken müssen , daß Karls¬
ruhe im Konzert der bundesrepublikanischen
Königinnen mangels Angebot ausfallen könnte .
Ein nicht auszudenkender Verlust . Dies konnte
mit Erfolg abgewendet werden . Wohl , weil es
zuvor schon so viele Badeanzüge gab , wurde
jetzt die Schönheit in Zivil gewählt . Das Ergeb¬
nis war eindeutig . Mit 30 Stimmen Vorsprung
siegte die Dame Nr . 12, Frau Liesl Marx , die
damit nach ihrem Erfolg 1948 , zum zweiten
Male Miß Karlsruhe wurde . Sie hat schon
eine gewisse Praxis in schönheitsköndglicher
Hofhaltung .

Die ersten drei Schönen dieser Wahl sollten
jetzt in den Wettbewerb um die Miß Baden
treten . Aber da gab es doch gleich einige
Schwierigkeiten . Miß Karlsruhe schied als ver¬
heiratet aus , da Miß Germany in Baden -Baden
nur eine junge , ledige Dame zwischen 17 und 27
werden kann An ihrer Stelle bekam Nr . 4 eine
Chance . Und da dann außerdem auch noch
Nr . 2 freiwillig ausschied , als sie sich bestim¬
mungsgemäß im Badetrikot vor dem schön¬
heitsdurstigen Volk (zur Kontrolle ) zeigen sollte ,rückte sogar noch Nr . 5 in den Wettbewerb auf .
Wobei es dann der Zufall und die überaus

sachverständige Jury wollten , daß genau die
ersatznachgerückte Fünfte das Blumenarrange¬
ment in Gelb -Rot - Gelb als Miß Baden über¬
reicht bekam . Aber bei allen Göttern , sie ist
kein Ersatz ! Wie gut (für sie ) und wie erfreulich
(für uns ), daß man Miß Baden nur im Bade¬
trikot werden konnte . Der einen Verschämtheit
ist der anderen Triumph . In der Historie der
badischen Schönheitsköniginnen wird also für
1951 vermerkt werden müssen : Ruth Leon¬
hardt aus Karlsruhe , 17 Jahre alt , 1,72 m groß ,
Taille 65 cm , Brust 93 om , Hüfte 93 cm . Beruf :
Mannequin , soeben beendete Ausbildung an
der Karlsruher Mannequinschule Behrens .

Für die Schönheit die Blumen , für die Jury
der Kognak . Es ist strapaziös , Königinnen wider
ihren Willen zu krönen . Peter Merkwürden

Schweizer Weltmeisterpaar Osterwalder 'Breiten -
moser als überlegene Sieger . Die Schweizer ge¬
wannen alle Spiele und siegten mit 12 Punkten vor
dem Deutschen Meister . Gebrüder Pensel (Kulm¬
bach ) , mit 7 Punkten , dem Schweizer Paar Masse -
retti/Aebi mit 4 Punkten und dem Meister der
französischen Zone , Kaiser/Madella , mit 1 Punkt .

Rundenkämpfe der Turner
Zu der Entscheidung in der Unterstufe trat die

Mannschaft der TSV Grötzingen nicht an , so daß es
in Eggenstein im Lamm nur den Zweikampf zwi¬
schen der TG Neureut und den Gastgebern gab .
Die Gäste stellten erwartungsgemäß die stärkere
Mannschaft und siegten 249 :243,3 Punkten . In der
Einzelwertung siegte wieder einmal R . Stolz , Neu¬
reut , vor Fr . Emdwein , Eggenstein . Die jungen
Turner Bemh . Linder , Neureut , H . Heyl und R.
Dürr , Eggenstein , belegten den 3. und 4. Platz .

In der Mittelstufe traten in Knielingen der dor¬
tige Turnverein gegen den TV Berghausen an . Die
Gastgeber dominierten an allen Geräten und sieg¬
ten mit 364,1 :336,3 Punkten überlegen . Hier setzte
sich die Jugend erfolgreich durch und nur dem
alten Routinier Adolf Hauck gelang es als 4. m
die junge Front einzubrechen . Knielingeh stellte in
der Einzelwertung die 4 Ersten und zwar die
3 Brüder Crocoll an der Spitze . Werner siegte mit
77,2 Punkten (Durchschnitt 19,3 ) vor Reinhold (75,0)
und Günther (72,6 ) . An 5. Stelle folgt als erster
Gast Kurt Girrbach mit 71,6 Punkten . Die Vorfüh¬
rungen der Mädchen und Jugend gaben dem Wett¬
kampf einen würdigen Rahmen .

Feiertagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte . Dienst am Ostersonntag : Dr . Neeff ,

Melanchthonstr . 2, Tel . 3656 ; Dr . H . Bühler , Leib -
nizstr . 6, Tel . 2452 ; Dr . Erbach , Beethovenstr . 2,
Tel . 8250 ; Dr . Kletti - Maquet , Kaiserallee 50 ,
Tel . 3006 ; Dr . Nikolaus , Barbarossapl . 4, Tel . 3950 . —
Dur lach : Dr . Heinz , Reiehenbachstr . 17 , Tel . 91681 .

Dienst am Ostermontag : Dr . Emst Becker ,
Karlstr . 89, Tel . 1855 ; Dr . Kiefer , August -Dürr -
Straße 9, Tel . 4888 ; Dr . Rachel , Sofienstr ..- 109 , Tel .
2794 ; Dr . Eberlin , Draisstr . 2, Tel . 2986 ; Dr . Riegger ,
Danziger Str . 8 , Tel . 8313 . — Durlach : Dr . Walter
Deis , Hengstpiatz 13, Tel . 91838 .

Apotheken . Nachtdienst von Samstag auf Sonn¬
tag und von Sonntag auf Montag sowie Dienst am
Ostersonntag : Löwen -Apotheke , Kaiser¬
straße 72 (am Marktplatz ) , Tel . 1460 ; Adler -Apo¬
theke , Augartenstr . 37 , Tel . 8251 ; Karl - Apotheke ,
Karlstr . 16 b (Ecke Waldstr .) , Tel . 6717 ; Kolping -
Apotheke , Karlstr . 115, Tel . 4650 ; Stern -Apotheke ,
Hardtstr . 38 , Tel . 2039 .

Dienst am Ost e r m o n t a g und Nachtdienst
bis Samstag , 31 . 3 . , 8 Uhr : Kronen -Apotheke , Zäh -
ringerstr . 43 (Ecke Kronenstr .) , Tel . 1099 ; Hof -
Apotheke , Kaiserstr . 201 (Ecke Waldstr .) , Tel . 491 ;
Ludwig - Wilhelm - Apotheke , Le -ssingstr . 4 (beim
Mühlburger Tor ) , Tel . 1705 ; Hilda -Apotheke , Karl¬
straße 66 (Ecke Mathystr .) , Tel . 1779 ; Engel -Apo¬
theke , Knielingen . Saarlandstr . 33, Tel . 2042 ;
Bären -Apotheke , Hagsfeld , Karlsruher Str . 38,Tel . 3890 .

Durlacher Apotheken . Dienst am Oster¬
sonntag : Bahnhof -Apotheke , Pfinztalstr . 83, TeL
91434 . — Dienst am Ostermontag bis Dienstag
8 Uhr : Turmberg -Apotheke , Hengstplatz 13, TeL
91980 . — Nachtdienst bis Samstag , 31 . 3. , 6 Uhr :
Bahnhof -Apotheke , Pfinztalstr . 83 , Tel . 91434 .

Weiherwald — Dauergelände
für Kleingärtner

Der Kleingärtnerverein Karlsrühe - Weiher¬
feld e . V , hielt dieser Tage seine Jahreshaupt¬
versammlung ab . Geschäfts - und Kassenbe¬
richt bestätigten eine gut fundierte Verwaltung
und rege Tätigkeit der Vereinsleitung . Nach
Bekanntgabe des Prüfungsberichtes wurden
der Gesamtvorstand und der Rechner einstim¬
mig entlastet . Der alte Vorstand wurde ohne
Gegenstimme oder Stimmenthaltung wieder¬
gewählt . Bezirksgruppenleiter Stadtrat Kastin
hielt einen interessanten Lichtbildervortrag
über Kleingartenanlagen . 1 . Vorsitzender Senne¬
kamp schloß die Versammlung , nachdem vor¬
her bekanntgegeben worden war . daß die
Gruppe Weiherwald nunmehr als Dauerge¬
lände anerkannt sei .

Rundfunkprogramm
Karsamstag, 24. März

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik . 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Christen im All¬
tag , 7.15 Werbefunk , 8 .00 Die Frau im öffentlichen
Leben , 8. 15 Melodien am Morgen , 9. 15 Unterhal¬
tungsmusik , 10.45 Hugo Wolf , 11 .00 Passionsmusik
von Heinrich Schütz und Meistern seiner Zeit , 12.00
Musik am Mittag , 13 .10 Werbefunk , 13 .45 Quer
durch den Sport , 14.00 Zeitfunk , 15 .00 Unsere
Volksmusik , 15.40 Jugendfunk , 16.00 Melodien von
Theo Mackeben , 16.45 Filmprisma , 17 .00 Vom Gu¬
ten das Beste , 17.15 Unterhaltungsmusik , dazwi¬
schen : Reportage vom Oberligaspiel VfB Stuttgart
gegen VfB Mühlburg , 18.20 Kleines Konzert am
Samstagabend , 18.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,Die Gralsburg im Odenwald , 20 .05 Frohes Raten
— gute Taten , 20 .45 Seht am Strauch die Knospen
springen , eine musikalische Phantasie , 22.05 Worte
zum Osterfest , Herrmann Mostar , 22.15 Frohe Un¬
terhaltung mit beliebten Künstlern und bekannten
Kapellen , 23 .10 Melodie zur Mitternacht , 24.00 Das
Nachtkonzert .

Südwestfnnk : 5 .00 Frühmusik , 6.15 Morgenkon¬
zert , 6 .50 Kath . Morgenandacht , 7.30 Musik am
Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 9.00 Für
die Schuljugend , Lessing : Nathan der Weise , 9.30
So sieht es der Westen , 11 .00 Werbefunk , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.00 Paris : Arbeiter -Sendung , 13. 15

Musik nach Tisch , 14.00 Wir jungen Menschen ,14.30 Unterhaltungskonzert , 15.15 Unvergessene
Heimat , Schlesien , 16.00 Symphonie Nr . 8 c-moll
von Anton Bruckner , 17.30 Bücherschau , 18 .20
Glocken zum Sonntag . Geläut des Breisacher Mün¬
sters , 18 .30 Musik zum Feierabend , 19 .15 Zeitfunk
am Wochenende , 19.40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Mei¬
ster der Operette , 22 .15 Sportrundschau , 22.30 „Vom
Hasen , der die Eier legt !“ , 23 .00 Tanzmusik .9

Ostersonntag, 25 . März
Süddeutscher Rundfunk : 6 .50 Osterchoräle , 7.00

Sonntagsandacht der Baptistengemeinde , 7.15 Ha¬
fenkonzert , 7.55 Nachrichten , Wetter , 8 .30 Geistl .
Musik , 10.00 Festliches Konzert , 11 .00 Katholische
Morgenfeier , 12.00 Musik am Mittag . 12.45 Nach¬
richten , Wetter , 13. 00 Drei Walzer von Joh , Strauß ,
14.00 Stunde des Chorgesangs , 14.30 Kinderfunk ,
15 .00 Frohes Raten — gute Taten , 15 .40 Ein Melo¬
dienreigen , 17.00 „Prozeß Sokrates “ , 16 .00 Das
Stuttgarter Kammerorchester , 19.00 Die Stimme
Amerikas , 19.30 Der Sport am Sonntag , 19 .45 Nach¬
richten , Wetter , 20 .00 „ Bruder Straubinger “

, 21 .45
Nachrichten , Wetter , Sport , 22 .30 Tanz und Unter¬
haltung , 23 .55 Nachrichten , 24 .00 „Jolanthe “ . Lyri¬
sche Oper von Peter Tschaikowsky , 1 .45 Sende¬
schluß .

Südwestfunk : 7.00 Morgenandacht , 7 .05 Nach¬
richten u . Wetter , 7.30 Morgenkonzert , 8 .00 Nach¬
richten , 8 .30 Das Unvergängliche , 9.15 Kathol .
Morgenfeier , 9 .45 Klaviermusik , 11 .00 Musik zum
Feierabend , 12.20 Volksmusik und Chorgesang ,
12.45 Nachrichten , 13.30 Musik nach Tisch . 15 .00
Kinderfunk , 16.30 Konzert , 18.30 Sportberichte ,

19.20 Kleine Abendmusik , 20.00 Mein Name ist
Hase . . ., 22 .00 Nachrichten und Wetter , 22.10 So
sieht es der Westen , 22.20 Sport , 22 .40 Der SWF
bittet zum Tanz (I ) , 24.00 Nachrichten , 0.10 Der
SWF bittet zum Tanz (II ).

Ostermontag, 26 . März
Süddeutscher Rundfunk : 7.00 Evangel . Morgen¬

andacht . 7 .15 Fröhliche Morgenstund , 7.55 Nach¬
richten , 8.00 Orgelmusik , 8.45 Romänt . Kammer¬
musik , 10.30 Die Volksmusik spielt , 11 .30 Bach -
Kantate Nr . 31, 12.05 Sang und Klang (I ) , 12 .45
Nachrichten , Wetter , 13 .00 Sang und Klang (II ) ,
14.30 Kinderfunk , 15.00 Heitere Kammermusik ,
15.30 Der Osterhase beehrt sich anzubieten . 17.30
„Ostergnade “ , 18.00 Jos . Haydn , 19.00 Die Stimme
Amerikas , 19 .30 Der Sport der Feiertage , 19 .55
Nachrichten , Wetter , 20.05 Treffpunkt Stuttgart ,
21 .45 Nachrichten , Wetter , Sport , 22 .30 Ballett¬
musik , 23.00 Mal so — mal so , 23 .55 Nachrichten ,
24.00 Broadway -Rhythmus .

Südwestfunk : 7.15 Morgenkonzert , 8.00 Nachrich¬
ten , 8 .30 Evang . Morgenfeier , 9 .00 Kammermusik ,
9 .15 Kath . Morgenfeier , 9.45 Die Klaviersonaten
von Beethoven XII , 12.20 Mittagskonzert , 12.45
Nachrichten , 13.15 Musik nach Tisch , 14.30 Frohe
Melodien , 15.15 Der Südwestfunk bittet zum Tanz¬
tee , 17.30 Was euch gefällt , 18.30 Sportberichte ,
19 .20 Kleine Abendmusik , 19.55 Nachrichten , 20.00
Giuseppe Verdi anläßlich des 50 . Todestages „Die
Lombarden auf dem ersten Kreuzzug “ , 22.00 Nach¬
richten und Wetter , 22 .15 Sport und Musik , 22 .45
Tanzmusik .

Generalversammlung des KETV
Der Karlsruher Eislauf - und Tennisverein

führte dieser Tage im „Kühlen Krug “ seine
diesjährige Generalversammlung durch . Bei
der Wahl wurde Fritz Frey als 1 . Vorsitzender
in seinem Amt bestätigt . Zum 2. Vorsitzenden
wurde Herbert Steinwarz , zu Beisitzern wurden
Frl . Mayer und die Herren Adam , Eßwein ,
Hillmer und Hoepfner gewählt . Wie bekannt
wurde , ist in der ersten Hälfte des April mit
der Aufnahme des Spielbetriebes zu rechnen .

August Jülg wieder Vorsitzender
Die Deutsche Postgewerkschaft — Ortsverwal¬

tung Karlsruhe — hielt dieser Tage ihre dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung alb . Aus
dem umfangreichen Geschäftsbericht war eine
äußerst rege Tätigkeit des Vorstandes der Orts¬
verwaltung ersichtlich . Wenn auch nicht alle
Forderungen und Wünsche erfüllt wenden
konnten , so ist doch eine Reihe von Verbesse¬
rungen und Erfolgen zu verzeichnen gewesen .
Zum Vorsitzenden wurde wieder Telegr .- Insp .
August Jülg und zu seinem Stellvertreter Post¬
amtmann Karl Wilderrouth gewählt .

Vielhöreranlage bewährt sich
In der letzten Zusammenkunft erfreute ein

Streichquartett die Mitglieder des Karlsruher
Schwerhörigenbundes . Die Herren Pahl , Weber ,
Henniger und Gruneisen spielten zunächst das
Streichquartett op . 125 von Schubert und dann
mit Heinz Hartmann am Klavier das Klavier¬
quintett von Mozart . Frau Konzertsängerin
Hildner sang Lieder , begleitet von Frau Albner
am Klavier . Auch bei dieser Veranstaltung
bewährte sich die neue Vielhöreranlage , die
den Schwerhörigen ein gutes Mithören der
Darbietungen ermöglicht .

r; A
e ; yrs .
S / w \f ! Ul 1
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Am Stafltflflrteift 9 -15 - Beim Hauptbahnhof in erweitert **mm ^luuiyui ivu # «* AusstellungsräumenAusstellungsräumen

& 5 *f

.DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHA FT, E .V .
Abt ; : Liebesgabendienst

Hamburg 36 •' Hohe Bleichen 29
- Postscheck Hamburg $ 2W

Dkl . Zimm .-Bütett, antik , zu verk .
Bl unter 13223 an BNN Durloch .

Tafel-Sarvice , sehr reichhaltig , fOr
12 Pers ., erstkl . Marke , günstig
zu verkt . IS ) unter 14492 cm BNN

Echtes Tafelsilber preiswert zu vk.ES unter 14284 an BNN .
WeiBer Kehlen - *. Gasherd , mit

Komb. Kehlen- u. Gasherd zu verk.
Held , Berghausen , KelterstraBe 9 .

Klavier zu vermieten . ESI 14444 BNN .
Kinderwagen (Peddigrohr ) gut erh . ,für DM 40.— zu verkaufen . Anzu¬

sehen : Khe ., Sternbergstr . 14, IV .
H.- u. D.-Rad z . vk . Waldstr . 84 11.
El. Bügelmaschine , Syst . Siemens ,

gut erh ., weil entbehrlich , prsw .
zu verk . Waldstr . 45, 11., T. 3734 .

Elektr. Kühlschrank, 90 Ltr., Marke
„ Excella " Haid & Neu , wenig ge¬
braucht , zu vk . IS u . 14284 BNN .

1 Ziegler - Elektro - Motor, 2,2 PS ,
D 1 C 4, 220/380 Volt , 1400 Umdr . ,
zu vk Rintheim , Hauptstr . 8 , I.

Stab -Eisen , Monier , Winkel , Flach,Vierkant , T, Röhren . Bleche etc .
einige Tonnen zu verkaufen . ESI
unter 14491 an BNN .

Kupfer-Vitriol, ca . 200 kg , preis¬
günstig zu verk . S5 u . 14493 BNN

Kupfer-Seil
neu , 2S qmm,* 200 kg zu verkaufen .
53 unter 14247 an BNN .

■ 1 Posten Werkzeuge 1
f . Schreiner , Schlosser usw . günstig
abzugeben . Ebenso Dural -Türgriffe
zu DM 1.—. Nur nachmittags .
Büchin, Karlsruhe , Kriegsstr . 262 .

Anker - Registrierkasse {i 4 Verkäufer - und 3 Spezialbuch - !
staben , neuwertig , zu verkaufen , i
ist unter Nr. 14289 an BNN . ]

Teppich , 2,5X3,S und Schreibtisch ,eiche heit , zu kaufen gesucht .

Kabinenkeifer zu kaufen gesucht .KI unter 14294 an BNN .

ZU kaufen gesucht , evtl . Bratsche ,Geige zu verkf . K ! u . 14244 BNN .

BaaeD . , v. z aerutst . jg . Herrn ab
1. 4. z . miet . aes . KI 14415 BNN .
od . mbl . Z.,z .m .ges .Ruh .M., pkil .Z .
K.Hofmann , Speyer/Rh ., Hafensf .19

1- bis 2-Zimmer-Wohn. f . jgs ., kin -

VITTpnw .
2 Z.-Wehnung z .1.8.od .spät .ges . (a .

Stadtrand ) . Miele b ca . 40.—, B.-zusch . b . 2000 .— Kl 14237 BNN .
2-Zimmerwohnung

Klavier
gut erh -, zu kaufen gesucht . iS m .Preis , Marke u . Bauj . u . 14254 BNN .
Kleinere Wellblechgarage zu kauf ,

gesucht . [§3 unter 14294 an BNN .Gartenbank , Staubsauger , 110 V,fläm .Kronleucht .,ges . 53 14287 BNN
Motorrad » Elektromotor 4—5Vj PS ,gut erhalt , zu kauf . ges . Nagel ,Blankenloch , Hauptstraße 201 .

Farbspritzkompressor
und Absauggebläse (120/220 Volt
Kraftstrom ) zu kauf , gesucht . Preis -
IS ! unter Nr. 14677 an BNN .

mit Küche u . Bad gegen abwohn - '
baren Bauzuschuß gesucht 53 unt .
K 351 K an BNN ._ ;

j 2—5 Zi .-Wohnung ges . Mietvorausz . j‘ k . gew . w . von berufst . Ehepaar !
123 unter 14694 an BNN . \' 2—3 Z.-Wohn ., ruh . Lage m .Baudarl . jI od .Mietvorsch .ges . 53 14278 BNN ;

12 oder 5 Zimm .-Wohnung gesucht , j! Mietvorausz . od . Bauz , k gew . ;w . E3 unter 14208 an BNN . |Zwei 3-Z.-Wohn. evtl . m.Badgg .Miet¬
vorausz . od . DM 1—2000 B.-Zusch .Miete b . 65 .— ges . K ! 14295 BNN ,S-Z.-Wohnung m. Bad u. Balk. geg . .'Baudarl ges . ES 14298 BNN .5—45 Zi. Praxis -Wohng . , evtl . Tausch i

j geg . 3-Zi .-Wohng . sof . od . später
gesucht 53 unter 14607 an BNN .

I unter Nr . 1466Z on BNN.

Tüchtigem
Blechner - n. Installoteurmeist .
ist Gelegenheit geboten , in einem
alten und guten Geschäft einzuhei¬
raten . S1 unter Nr . 14702 an BNN .

Fabrikantentoditer , 24 3., kompl .
Aussteuer . Ihr . med .r eign . gute
Praxis , 50 3., wünscht Heirat
durch Frau Romba , Eheanbah¬
nungs -Institut , Karlsruhe , Lorenz¬
straße 2. Montags geschlossen .

Junge Dame
21 J ., hübsch , heiter , mit kl . ViNa,Auto u . viel Gemüt , wünscht sich ;Ib .Ehegefährten . Briefe u .2766 a . lnst . jUnbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120 .

Wir kaufen für unsere Metallwerke :

Altkupier , Altmessing
Zink , Blei , Aceu -Blei , Aluminium

und sämtliche NE-Metalle zu den höchsten Tagespreisen . AutWunsch Abholung ,
Allgem . Rohstoffverwertung , G.m.b.H. ,, Niederlassung Karlsruhe ,Manenstraße <5.
Samstags bis 18 Uhr geöffn . Mittwoch nachm geschi . Tel . 5020

Heifrmangelbefrieb
krankheitshalber zu verkaufen .
ESI unter 13224 an BNN Durladt .

Harm. Ehe
wünscht nette 28jäh r Verkäuferin .
Kompl . Aussteuer u . 6 Mille bar
Vorhand . Briefe unt . 7252 an Inst .Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120
Frau , 39 3., eig . Heim , Verm.,w . lb . u .chor . Herrn (Kind . s . ong .) Hcmdw .od . Arbeiter bevorz . zw . Heirat

kennen zu lernen . 53 14673 BNN .

Rollreifenfässer
Wohnungs -Tausch2 Brutapparate (a . 110 Eier) , eine , garantiert füildicht neu oder ae - -Schirmglucke u . Bodenplatte neu - ; braucht geg . Kasse zu kaufen ge - ’ Gut . Wohn (2 3 Zi Kü Radi Iwarfin 7 uarV Anmief Mnrhnner 1cnH -»f fSel nntar liici /, ■< OKIKl uh . ’ ' . . _ • 'wertig z verk . August Machauer

Rheinsheim , Kaiserstr . 35.
Eisenbahnschienen , 13X4, 30 m. u

sucht . ES unter 14253 an BNN .

Vermietungen
Eisenbahnschienen

K'he ges ., evtl , gieichw . Tauschin Bruchs ES! 10868 BNN Bruchsal .2-Zi. -Wohn. m. einger . Bad, West¬stadt , geg . 3-—4-Zi . -Wohnung zutauschen . K3 unter 14618 an BNN .

Vornehme
diskrete

Eheanbahnung

hau Wilma ßrudcr
Karlsruhe , Gluckstraße 10.

Sprechzeit 14 b . 18 Uhr . Tel . 2565 .
Das Institut der guten Kreise !

Zahn-Praxis
« Yi >n m . . c vk Kn m iom „ Äll ■9^ eingeführt , altershalber zu ver - , - -— — -% 5? 5l h

“ mietan . Kl unter 14250 on BNN . 3 Zimmer -WohnungS
A

B
m ^ Vlf Sl i

-
■
- V - n- i ' n Karlsruhe , gute Loge geboten4 Fensterbänke ä 2,20 m , b !ll . zu ! Schone Lager - Od . BilrOratlltte >2 Z .-Wohn . in Rüppurr od . Ettl . ges .** D... - - - - -

9 <««ttlier
Leuchtschilder
Transparente

feine Ausführung - solide Preise

verkaufen . Tropp , Durlach
Straße 86 , Telefon 91893 .

Pfinz -

Wiesantal i . B.

Gesch Bftsem pfeh Iung .
Der verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung -

zur Kenntnis , daß wir das
Kaffee und Weinstube
Simel -Kastner in Rintheim
Weinweg Nr. 2 übernommen haben
Ee empfiehlt .sich :

Georg Schneider und Freu
früher Gasthaus zum Atbtal

Neuwertige
moderne

Kühlmasdiine
2000 Kalorien Stundenleistung ,
aus Liquidation preiswert zu
verkauf . ES unter 14236 an BNN .

3 schone Wohn «

■einbruchssicher , bei der Hs .et . mi evtl - Bauzuechuä , Bl u. 14152 BNN .
! zu vermieten . Kl K 303 K BNN

' < Zimmer, Küche, u . Bad, am Stadt¬
gasen geg . 3 gr . od . 4 kl . Zim¬
mer m . Bad , part ., Südweststadt ,z . tauschen ges . Kl 14313 BNN .; bzw . Büroräume in Villa , bester 5—7-Zimmorwohmina , komfortabel ,; lg 9 » , ob 1 . 4. z . verm . Kl 14309 BNN . Weststadt , geg ., 3—4-Zimmwhng .« eiiBMnvnue auch näh . Umgeb . .Kl 14310 BNN .

. . * “ VKUKAUPIt Wohnungstausch Karlerehe—Berlin:und trockener Lagerraum , evtl , mit ; Biete in BerlinjFriedenau (West

Fräulein , ev ., 33 7., m . 8jähr . Jun¬
gen , w baldige Heirat m . cha -
rdkterf . Hern i . gut . Arbeitsverh .
i . Alter v . 37—43 7., Vermögen
Nebensache . Wohnung mit Ausst .vorh . Diskr . zugesichert . Ernstgem .Kl unter 13223 an BNN Durlach .Wwe. , 43 7., mit 1 Kind, schöner
Wohnung , wünscht Lebenskame¬
raden . E3 unter 14303 an BNN .

Wohnung , Stadtmitte Durlach ,vermieten . Kl unt . K 354 K an BNN .
Gr. HofrauM , ca . 300 qm , ged . Spei¬cherraum sofort zu vermieten .

K.-Mühlburg , Lindenpatz 2.

Alles für den FuBballsport
kaufe stets am rechten Ort ,
Drum ziehe stets ich vor

Sport Hörrle
am Durlacher Tor.
Telephon 5537 .

Buchdruck -
Schnellpresse

; Bau ] . 1905, Größe 64X96 cm , zu ver - i
i kaufen . K. Läppte Graph . Masch .,; Karlsruhe , Akademiestraße Nr. 24 .

2 helle Räume

Sektoren ) sehr " verkehrsgünstig
gelegene und wohnungsamts¬freie SH« Z .-Wobnüpg , -mit ' Zen -
t-r-aiheizg ., 2 Toiletten , gekachel¬ter Küche und Bad , vollständigrenoviert . Miete DM 140.-» . Suche
in Karlsruhe ca . 3—3Vs Z.-Wohng .ESI unter K 285 K an BNN .

I mit Garage , f. Werkstatt - od . kl . Mannheim —Karlsruhe . Sonnig . Neu-! Fabrikationsbetrieb besonders gut bauwohng . , Wi Zim., Küche , Bad, !
. geeignet , beim Marktplatz in Dur- Balkon , 78 DM , gegen 4-Zimmer -' lach sof . zu verm . S3 u . 14690 BNN . } wohnung nebst Zubehör , mögt .- — —- - - mit Mansarde . ES 14701 BNN .Seriöser Herr
in reifer . Dohren u . sich . Pos . findet
schön . Heim in ruh . , gepfl . Housh .

Suchst Du Dein Lebensglück !
Dann wende Dich vertrauensvoll
an das bekannte u reelle Ehe -
Institut Frau Emma Morasch ,Karlsruhe -Bd. , Karlstraße 140 , pt .Tel . 4239 . Gegr . 1911 . Sprechstd .
tögl . v . 2 bis 7, sonntags bis 5 Uhr.

Karlsruhe — Heidelberg

Kaffee Glauner Dammerstock
An Ostersonntag und Ostermontag
geschlossen , sonst on Sonntagen
wie immer geöffnet .

Komp!. Motorboot u . mehr. Boots
motoren bis 250 ccm zu verkauf , unter ,-14245 an BNN .S3 unter 14708 an BNN .Mittl. lebensm .-Geschäft (Obst u .Gern .) Stadtm . weg . Wegzug geg .bar sof . z . verk . EÜ-S3 14614 BNN .Grabstein , weiß . Marmor u . Buchs
preiswert zu verkaufen . ß3 unter
14608 an BNN .

Bad u . Tel . Verpfl . evtf . nach j 2 Z.-Neubauwohnung , Wohn - u*
. 4C.-Ubereink . Miete -Vorauszahlung ESi Küche , Bad , Balkon gebot . ; eben --

j solche od . 3 Z.-W.ges . IS 14661 BNN

r ■
> )

Der Söuniotf
Mirifystoichen

Der Grend war eine
Kleinanzeige , die Herr
Müller autgegeben hatte .Er erhielt eine greBe An¬zahl van Angeboten unddie mieten beantwortet
werden .
überzeugen Me zieh bitte
«plbst derch die Aufgabeeiner Kleinanzeige ! Auch
Sie werden groSen Er¬
folg haben in der meist -
getecenen Familienzeitung

NEUESTE NACHRICHTEN

Heidelberg -Karlsruhe
Biete in Heidelberg 2-Zi .-Wohn .mit Küche (Miete DM 50.—) /suche in Kortsrohe ebensolche
(auch größer ). IS ! unter K 350 K
an BNN .

Gr. Leenimm . (Westst .) an berufst .Dame o . H z . verm . 53 14300 BNN .Zimmer groß , (leer ) an ruh . be - ;
rufstätige Dame auf 1. 4. zu ver¬
mieten . !23 unter 14295 an BNN . :

Zimmer auf 2. 4. zu vm . mit Frühst.
u . 'Abend ! . CSS unter 14241 an BNN i

Schönes , großes Zimmer , leer , mit !
Etagenheizung , on berufstät . Per - 1
son zu vermieten (Bahnhofsnähe ) . ■JE u - Welches • Industrieunternehmen ,Möbt. Zimmer an berufst . Herrn z . Wuiches Geschäft kann für einenverm . I. Daxl . ESJ 147J5 an BNN . ocj mehr . Tage in der Woche einenZimmer zu verm , SS u . 14602 BNN . ■ _- - ■ ■ ; Lieferwagen

_ _ l^ t9 e l uc" e _ __ (Taunuskasfenwagen V« to -J

Heirats -Zeitung
(500 Einh u . Fotos ) versendet diskr .
geg . Doppelporto „Der Brief -Zirkel " ,Stuttgart 960-E.

_ Verschiedenes _
Der Schreinermeister

der an Faßnacht zwecks Antwort
auf seine H.-Anzeige tn B. war,wirdüber Ostern herzl . eingeladen . H L.

Wer nimmt
Kleinkind

von berufstätiger Frau in liebe¬
volle Pflege ? ES 14716 BNN

WSb yfiKcftrtH/hdm *-
lieh für
DYCKERHOFF-WEISS?
1. D»e werbende Wir¬

kung .
2. Die Auswohl der

Möglichkeitenedler
Putze.

3. Die Schönheit ief
hoitbor. Der Put* »t
härter , stoß - und
wetterfester. 1

Lossen Sie sich auch
über Fensterbänke ,
Fenstereinfassungen ,
Wandbekleidungen ,
Treppen mit
DYCKERHOFF-WEISS
informieren . . . und
vor ollem über die
herrlichen , hellen
Terrazzo -Böden.

,WEISS" PUTZT.

„WEISS “ wandelt

werktagsmüde Menschen

in sonntagsfrohe !
\

Weiße Häuser muntern auf .

liegen strahlend in der

Sonne , sind hell . . .

auch an dunklen Tagen .

PUTZT IN

DYCKERHOFF
WEISS
DER WEISSE PORTLAND ZEMENT

DTCKERHOFf
Portland-Z« m*ntw. rk* AktiengeMlIichaft
WietbattewAmoMbufg

Neulagerung zämtlkber

MOTORRAD -
K irr bei wellen

Anfertigung von Kotten - / Kegel , Zannra ^ern , sowie
Getriebeteilen für Motorräder . Einzelanfertigung
Spez : Instandsetzung von NSU -Fox -Kurbel ^pglenSchnell Gut Billig
R . WERNECKE

KARLSRUHE IN BADEN , Veildienstrahe 7

Malerarbeit geg . Auto n. Wahl z .
vergeh . Badorf , Karlsr . Tel . 4774 .

Transporte

1—2 geworbt . Räume , Nähe Kaiser - ; Fahrer (Besitzer ) beschäftigen ?
straüe su miet . ges . K314384 BNN 113 an Ern*< Wolf . Mottkestr . 129 .Helle Werketatt ca . 20 q«n , Nähe :
Hauptpost f . 1. 5 . gesucht . iS Geselligkeitunter 14232 an BNN. - - -

Geld -, Stahlburoschränke ,
Tresorbau , Kassetten and

Tabernakel
Fahrkarten -Verkaufsschränke
Schlüssel- u. SdtloBanfartigungan

oller Art. - Bauschlosserei
Kessenschrenkfebrlk

Wilh . Weiss
. Karlsruhe , Erbprinzenstraße 24

- -- -—- - 1Akad . , 35/178 , in guter Pos ., un - 1Lagerplatz obh .., Wag., wir. Bekanntsch. ein .ca . 200—300 qm mögt , im Stadtgeb . , Da - zw 3« nieins . Fahrten u . Bes .K'he v . Großhdlg p sof . gesucht . v Veranstalt . K ! unter 14233 BNN jEil -CS unter 14311 an BNN . 1Abstinenzler , 34/130 , bl . , wü . Bek.- :- m . Frl . zw . gern . R.-Wanderung .IS unter 14174 an BNN .
Angestellter , 25/173,kath., viels .int.,w .aufr .charakterv . Mädel z . Bes .v.Veranst .u .Wand . kennen zu lern .Bild (zurück ) Kl 14291 BNN .Herr, 1,78 , 33 7. tadellose Ersch .,zeitweii . im Ausland , vermögend , Karlsruhe . AmnllPnctr Atwünscht Bekanntschaft einer ' Hr,SrUne WmllienSir . Oü

charmanten , geistig regen Dame \zw . Gedankenaust . Zuschr . unt .
1

Nr. 14299 an BNN .

Laden mit Nebenraum
in bester Geschäftslage (wenn
möglich Kaiserstr . zwisch . Markt
u . Post ] geg . Baukostenzuschuß
(sofort bar ) für seriöses Ge¬
schäft baldmöglichst gesucht .
Gegebenenf . Vermittlung durch
Immobilienbüros erwünscht . CE3
unter K 352 K an BNN .

RT 125

tJgW *2*
DKW - LEEB

Q)asgtwiifcQwaw
et ouch m der Kochkunst ein
schwer zu erklärendes Ge¬
heimnis . Die neue KNORR

Rindfleischsuppe mit den fei¬
nen Eiernudeln unddem reinen
Glutamat hat dieses „gewisse
Etwas " . Probieren Sie deshalb
nach heute diese delikate ,
noch glücklichem Hausrezept
besonders get gelungene
Rindflewchsuppe «ao

&

*

v ^
/ *vy

I Ruf 2654/2655 , beim Mühlburger Tor

Gasthaus und Metzgerei

„Zur Spinnerei
" Ettlingen

Zu der am Samstag , dem 24 . 3 1951 statt ,findend . Eröffnung lade ich die Einwohner¬schaft von Ettlingen u . Umg . herzlich ein .
ff . Fleisch - und Wurstwaren

Spezialausschank : Huttenkreuzbrauerei Ettlingen
Heinrich Schank und Frau

AS PttNSTAC :
STOFF -VERKAUF *

/ Kleider -Musseline 418
Streifenmuster , ca . 70 cm Mtr. |

Wäschestoff
postellfarbig , eo . 90 cm . . . Mtr.
Sdi ürzenkretonne
kräftige Qual ., ca . 70 cm . . ,
Kleiderdruck 475
kleingemusfert , ca . 80cm . . Mtr. |

J45
■
| 4S

Unilaine
weichfl . Zellw ., ca . 90cm . . . Mtr.
Zellwoll -Musseline
kleidsame Must ., ca . 80cm . » Mtr.
Schürzenstoff
dkl . Froeenmust ., ca . 80cm . „ Mir.
Blusenstreifen
Kunstseide , ca . 80 cm . . . . Mir.

D.-Tasdientüdier CC in gngrääte Auswahl SKkk pOw V40 *
| ÜU

Frottierhandtücher
reine Baumwolle Stück

Taft -Pepita
schöne Farben , ca . 70 cm . .
Zellwoll -Raye
einfarbig , ca . 90 cm . . . .

Sportkleiderstoff
aparte Streifen ca .110cm . .
Lavable -Druck
Tupfenmuster, ca . 90 cm . .

Wollene Kleider¬
und Mantelstoffe

schwarz, ea . 140 cm breit
490 KÖLSCHER

Lade »
Karlsruhe oder nähere Umgebung
gesucht . IS unter 14304 an BNN .

HmraMnCa. 50 Zfr.
Acker -Heu

zu verkaufen

Verkauf «md Verleih

Ingenieur , \ . LebensstelL , 48 14ohne Anh . , m . eig . Haus , w.
Neig .- Ehe m gebild ., kluger ,haushalttücht . Frau v . notürl .
Wes . u . ang . Äuß . Ausf BiicKS
unter 14277 an BNN

Kriegsversehrter , 28 3., ev ., 1.65 , m .
eig . Whg ., w . !b . Mädef od . Kr .
Schw . (v . lande ) zw . spät . Heirat
kennen zu lernen . Nur ernstgem
S3 unter 14654 an BNN .

Kl. ßefo 2u veikavfen
Klouprechtstraße 11.

Flur * Garderobe zu verkaufen
S3 unter 14704 an BNN .

jemson .
Möbl .Zimmer od . leer v. allst .Herrn

(Beamt .) a .1.4 . ges . Sl 14292 BNN
Gut möbl . Zimmer, evtl . m. Pension

Nähe Hauptpost von berufstät .
Dame sofort gesucht . ES unter
14233 an BNN .

Zimmer u .Kü.od .Ben ., leer od .teilm .ob 1.4.51 in bess . H . v . Ölt. Ehep .
ges . Lage gleich . 14282 BNN .

Karlsruhe -Bulach
Litzenhardtstraße 5

Billigst Handkarren , stark , zu verkaufen
Heidestr . 3 , Flughafen -Siedlung .

Dickrüben z . verk . Aue , Bergstr - 32
Paidybett , Damemahrrod , Kuchen
schrank , Küchen ’isdi , Rohrstiefei
(Riecker ) , Gr . 43, zu verkaufen
££! unter Nr. 14301 an BNN . Kiosk

Student sucht 1ür die Dauer des
Sommersemesters ein

ffi
gut emgeführt , sofort zu verkaufen
S3 unter Nr. 14297 an BNN . hau Verendarff

ESSZIMMER
, Eiche , zu verkaufen . 800 .— DM Zimmer Deutschlands größtes , vornehm .

Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe
Renkstroße 9, Ruf 7479

ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alte , die dislcret . In¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen

ES) unter K 357 K an BNN
Toutchgeßvche

Gebotenes an erster Stehe mit od . ohne Pension . Ss unt . K. E.
6849 an Westdeutsche AnzeigengesKöln, Schildergasse 32—34.Biete : zwei

Suche : gut erhaltene Schreib
maschine . IS unter 14605 on BNN .

schöne Anxugstoffe .

Geschäftsmann

m
Ili

?jfi
W
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Gottesdientte r
M * Kirche Chris. Wissenschafter (Christ. Sctenee ). KM. , Waids tr . 79,Munzsaal , Sonntag 10.00, Engl . 11.15. Mittw . 20 .00, Lesezimmer Kari -

straße 21, Montag und Samstag 15—99 Uhr, Donnerstag 10—21 Uhr.

Familien -Nachrichten

Modi langer , schwerer Krankheit ist mein lieber Mann ,unser guter Vater , Schwiegervater , Opa , Bruder , Schwagerund Orrkol -

Heinrich Sauder
kutft vor seinem 73. Lebensjohr sooft ©n+scMofen .

In tteter Trauer :
Magdalena Sauder geb . Arnold
Carl Sauder u. Frau Enmy geb . MüHeT
Kurt Sauder u. Frag Gertrud geb . Müller
Enkelkinder : Gerhard «» Jürgen

KarlsruOe -Duriach , 22 . März 1931.
Neueosteinstraße 14.

Beerdigung : Dienstag , den 27 . März 1951, 14 .30 Uhr, Berg -
friedhof Durlach .

STATT KARTEN
Für die uns beim Heimgang unserer lieben , unvergeßlichenEntschlafenen

Marie Schmitfeckert
geb . Weber

entgegeogebrachie , wohltuende Anteilnahme sowie für dievielen Kranz - und Blumenspenden und das Geleit zur letz¬ten Ruhestätte sagen wir hiermit allen unseren tiefempfun¬denen Dank .
Im Namen aller Hinterbliebenen :

Markus Sehmitteckert
Karlsruhe , 22 . März 1251 .Kanonierstraße 22

STATT KARTEN — DANKSAGUNG
Für die beim Heimgang unseres lieben Entschlatenen

Friedrich Krieger
entgegengebrachte , wohltuende Anteilnahme sowohl für dieschönen Kranz - und Blumeinspenden als auch für die letzteEhrung am Grabe sagen wir hiermit unseren tiefempfundenenDank .

Im Namen der Trauerfamilie :
Hermann Krieger

Karlsruhe , den 21 . März 1251.

Mein lieber Vater u . Schwie¬
gervater

Engelbert Bach
Kirchendiener

wurde heute von seinem
schweren leiden erlöst .

In stiller Trauer :
Martha Eichsteller
geb . Bach
Waldemar Eiehsteller
u. Angehörige

<arlsruhe , den 22. März 1951 .Yorckstraße 43.
Beerdigung : Samstag , 24. 3.,l/s10 Uhr , Hauptfriedhof .

Als Verlobte grüßen
Edith Hildenbrand

Gustav Jenne
BiBerdch/frft Karlsruhe
Riedling .str .31 Augustastr .18

~ Ostern 1951

Als Verlobte grüßen
Oisela Engel

Ernst Kirschen mann
Pforzheim Karlsruhe
Euting .str . 68 Geranienstr . 22

Ostern 1951

Als Verlobte grüßen
Bur gl Traub
Eddi Brandli

Karlsruhe Karlsruhe
Daxiand .str . 40 Daxland .str .4

Als Verlobte grüßen '

LISELOTTE FESSLER
RICHARD MEIER

Ostern 1251
Khe . -Durlach Khe . -Durlach
Oberwaldst .12 Weingart .st .25

Als Verlobte grüßen
Hannelore Durand

Jose £ Gareis
Knieiingen Krrielingen
Reinmuthstr . 27 Heckerstr . 22

Als Verlobte grüßen
Renate Conradi
Hans -Jörg Berk

Kantstr . 12 Karlstr . KM
Ostern 1251

Als Verlobte grüßen

LUISE DÖRPER
FRANZ ZAHLER

Durlach Solingen/Rhl .
Pfinzstraße 27

Os ern 1251

Als Verlobte grüßen
Hilde Gamer
Adelt Hölzer

Blankenloch Rintheim
Ostern 1251

Es grüßen als Verlobte

Johanna Bischler
Ralph T. Ben nett

Khe ./Bd . Atlanta/Georgia
Gerwigstraße 2 USA

Ostern 1251

Ihre Verlobung geben
bekannt

Ilse Springer
Hermann Lang

Karlsruhe
Sieinstr . 12

Karlsruhe
Durlacher Str . 55

Ostern 1251

Wir grüßen als Verlobte
"
KaroLa Scherer

■Weins cAximann
Mörsch - Ostern 1251

Camilla Oestreidier
Heinz Bauer

stud . pharm .
Verlebte

Ostern 1251
Karlsruhe Grünstadt

Als Verlobte grüßen
Hans Plön

Margot Kögel
Rinth .str . 10 Sofienstr . 30

Ostern 1251

Wir haben uns verlobt

Hildegard Bratzier
Herbert Neumanm

cand . chem . Ing.
Ostern 1251

Karlsruhe z . Zt . Karlsruhe
Brauerstraße 33

Ais Verlobte grüßen
Margarete Daubenberger

Roll Ziegler
Ostern 1251

Gasthaus Engel Grötzingen
Feindhag 1

Ihre Verlobung geben
bekannt

Gisela Schneider
Hans -Max Menz

Ostern 1251
R.-Wagner -Str . 12 Yorckstr . 41

Ihe Verlobung beehren sich
anzuzeigen

JOHANNA SULZER -
HUBERT KINDLER

Dipl .-Chem .
Ostern 1251

Khe .-Durlach Bad Uebenzelt
Marslallstraße 22

Als Verlobte grüßen
Lieselotte Weisser

Fritz Spilger
Heimsheim Großsachsenb . Bruchsal Bergstraße

Wir haben uns verlobt
Marianne Sick

Mathias Nusser
Bretten , Ostern 1951
Melanchthonstraße 4

Wilhelmstraße 30

Ihre Familien - Anzeige
'gehört in die BNN

Wir haben uns verlobt

Helga Krüger -Franke
Paul Stolz

Karlsruhe, Bd .
Moltkestr. 37

Baden -Baden
Z. Zt . Travemünde

Ostern 1951

r
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

INGE FRITSCH ER
WILLI VÖLKER

Weingarten (Baden) • Brunnenstraße 1 • Bahnhofstraße 56 • Ostern 1951

Ihre Vermählung geben
bekannt

Wilhelm Henninger
Hildegard Henninger

geb . Lautenschlager
Karlsruhe , Moltkestraße 11

25. März 1251

Ihre Vermählung geben
bekannt

Viktor Wein
Ruth Wein

geb . Begero
Karlsruhe

Kaiserstr . 18 Hohenz .str . 24
Trauung : Ostersonntag , 2 U.,
Neuapost . Kirche , Garten¬
straße 16a

r Ihre Vermählung geben
bekannt

Hans Schultis
Martha Schultis

geb . Hildenbrand
Rüsselsheim a . M. Karlsruhe

Boeckhstraße 20

Ihre
Statt Karten

Vermählung
bekannt

geben

R̂-udoli Steinheid)
sAnita Steinbaol).

geb . Kappler
Karlsruhe Karlsruhe
Sofienstr . 111 Wattkopfstr . 10
Trauung : 26. März 1951, 14 U.,Gemeindehaus Atbsiedlung .

iSiiä
Ab heute

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Kar - Samstag auch 23 Uhr

Unser Osterprogramm
Wieder eine Ur -Aufführung
gleichzeitig mit 20 führenden

deutschen Städten !
Ein Farb -Spitzenfilm neuester
Produktion , noch spannen¬der , noch sensationeller , noch
grandioser als „Robin Hood ,
König der Vagabunden "!
Seit den Glanzzeiten des
unvergessenen Douglas Fair -
banks sen . hoben Sie Ähn¬
liches nicht gesehen !

Mitreißend ! Packend !
Begeisternd !

Vorverkauf empfohlen l
Sa ., So ., Mo ., ab 10 U. vorm . BURT LANCASTER

SONDERVORSTELLUNGEN !
Sonntag 23, Montag 13 Uhr : „IM BANNE DER ROTEN HEXE"
Oster -Montag , 11 Uhr vorm . MATINEE : . ORPHEUS". Eine
Legende zwischen Leben und Tod . Jeon Cocleau s Meister -werk französischer Filmkunst . 4- Jugendliche nicht zugelossen .

KARLSRUHE
Haltestelle

Augartenstr .
. WILHELMSTR . 57 ,

KARLSRUHE

Nähe Schloß

. RITTERSTR . 8

KARLSRUHE
Nähe

Vierordtbad
AM WERDERPLATZ

MÖBEL

POLSTERMOBEL

BETTEN

BETTEN

GARDINEN

Als Vermählte grüßen
Walter Matt
Trudel Matt

geb . Kutterer
Schönfeldstr . 5 Neckarstr . 52
Trauung : Ostersamstag , 14

Uhr , Bemharduskirche

Ein neues musikalisches Lustspiel !
OoPiaumHMi
CjisefoSdmdJiiißl

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Brautschleier
Brautkränze

OTTO HUMMEL
DAMENHOTE

Kaiserstrafte 115/27 iJ

< 3

K

Wir gehen unseren Lebensweg gemeinsam
"

N
Günther Krech *
Irmgard Krech

geb . Leopold
Trauung : Ostersonntag in EnzfdösterleTvter Karlsruhe
z . Zt . Enzklösterle , „Gasthof zur Krone "

-^ PROFESSOR \\-
- t - ■

t

Von Tag zu Tag
fühlt man sich völlig
umgewandelt - ver¬
jüngt , verschönert
u . beschwingt in der
Geborgenheit der
schmeichelnden
Th

'
alysia -Edelformer .

Anprobeu .Beratung
unverbindlich .

. . . und die Ringe
von

Fröhlich
Uhrmachermeister
Kaiserstraße 117

ThALVs/A
Alleinverkauf :

Reformhaus . Alpina*
Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet . I Ich inseriere in den » BNN «

weil die meisten die . BNN “ lesen .

‘‘ ss & Sbg
INALLENAPOTHEKEN10TABLEHEN-50 20TABLETTEN160

KARLSRUHER

Atlantik
Heute letztmals 13, 15, 17 Uhr

. BAMBI *
Ab heute , W Uhr, in Erstaufführung :Alarm in San Jnano

mit dem früheren Uta -Stor Käthe v. Nogy .
Ein großer Ausstattung »- und Abenteurertumum Rauschgiftschmuggel .

Mitreißende Zigeuner -Musik .Täglich : 13.00, 15.00, 17.00 , 12.00, 21.00 Uhr.
SkalaDwIaeh 7,

_M ?ANM£ DER ROTEN HEXE". Ein Südsee ^*rrae * Abenteur m. 3ohn Wayne 15, 17, 12, 21 Uhr.MT Durlad )

KAU Durlach

15.00 17.00, 12.00 u . 21 .00 . AUFRUHR | M PARA -PIES “. Jeweils 13.00 Uhr , 7 »ÄHRE PECH».Tägl . 13, 15, 17, 12, 21 : D. wunderb . Festprogr .Elfie Mayerhofer u . Hans Moser I. d . gr Aus -
^ talt ; |2ge ^ |t1e iJUJSSEN J « TiJ (ElNE %UND^ .

Johannes Heesters in einer Paraderollewie noch nie!
Am Tag« als Professor für Künste und Gesang in dem modernenMädchenpensionat „ Drachenburg "
In der Nacht als singende und tanzende Stimmungskaaone desKabaretts „ Zum Nachtfalter "

mit den beiden charmanten Partnerinnen
Gisela Schmidting , Jeanette Schultze sowie

Moria Litto , Emst Waldow , Harald Paulsen , Albert Florath
und 20 hübschen jungen Mädchen

Herrliche Aufnahmen vom Bodenseel
Schlagerlieder , die bald in aller Munde sind I

SCHLOSS NEUWEIER
Samstag , 24 . März 1951 und Oster -Sonntag

Unterhaltungs-Musik

KÜHLER KRUG
Beide Feiertage geöffnet ! „ Jf0nC ÖSTCM

“

Preiswerte Speisenfolgen — Neue eigene Hausmetzgerei

Kunststopferei
W. Hasenfus »üppurrer Sfr. 35
— — immmm Haltestelle Seminar

Xifestes Fachgeschäft am Platze

Reelle Preise ! - Der Weg lohnt sich

Tür Jugendliche unter 14 Jahren verbo <7n .

I ^ RONDELL13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag u . Sonnt , auch 23 U.Vorverkauf täglich ab 10 Uhr• • • • • • • — • • • • • • • — eeeeee e eeeeee oooooo »

^ XURBEL
13.00 • 95.00 - 17.00 • 19.00 • 21 .00 Uhr

frohe Ostern
mit unserem heiteren turbulenten Lustspiel

mit bester Besetzung
Grefe Weiser , Paul Kemp , Bruni Löbel , Char¬lotte Daudert , Karl Sdiönböck , Fritz Kampers

Musik : Peter Igelhoff
Heute , Ostersonntag u. Ostermontag Spätvorst . 23 Uhr

„BEL -AMI“
Willi Forst in seiner Glanzrolle

Ostersonntag u . Ostermontag , vorm . 11 Uhr
TABH Ei» exotischer Film aus der Südsee’ " ** ** von Liebe in paradies . Landschaft .

Ostersonnt . u . Ostermont ., 13, u . wochent . tägl . 11 Uhr. SCHNEEWITTCHEN U. DIE 7 ZWERGE" Wolt DisneysForbenfilmwunder n . d . bek . Märchen . Kinder halbe Pt.

Hokner - Akkordeon - Schule
Die führende Karlsruher Fachschule

Noch Ostern Beginn neuer Kurse
für Kinder und Berufstätige

Chromonika -Abteilung HemdHarmonik a -Crrchestersp4ei
MARGOT EISENMANN ERNST DITZULEIT

staatlich geprüft © Musikerzieher
Anmeldungen täglich * KoiseroHee

Studio Durlach : Anmeldungen Pfinztalstraße 83
Studio Ettlingen : Anmeldungen Badenertorstraße 7

ADLER - NÄHMASCHINEN Hoosbcrtt
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Industrie

IAb heute] Noch Durchfühnmg wochenlanger Renovierungs¬arbeiten , bei denen die modernsten techn .Mittel für eine hervorragende Wiedergabe inBild und Ton zur Anwendung kamen
präsentiert sich zu OSTERN
des PALI im neuem Gewende

ln fröhliche Osterstimmung versetzt Siedas beste neue deutsche
Filmlustspiel der Saison

13

15

17

19

21

Uhr

Mit der Bombern
besetzung :

Grete Weiser + Kurt Seifert * JeanetteSchultze + Emil Surmann + Ida Wüst
und Rudolf Platte

Schallendes Gelächter — Stürmischer Beifall !

Nochmals der große Erfolg

„VERBOTENE LIEBE "
Samstag , Ostersonntag u. -montag Jew . 23 Uhr

Für Jugendliche unter 18 Jahren verboten .

Der große deutsche Kulturfilm

„ LIED DER WILDBAHN "
Nachmois Ostersonntagu . -montag vom . W Uhr

Jugendliche halbe Preise !

RHEINGOLD
Khe. , Rheinstr . 17, Tel. <21!
PAS THEATER DES WESTENS

Ab heute
ERROL FLYNN

herrlichster Don Ttxm
aller Zeiten

in der Rolle seines Lebens '•
Ein grandioser Spitzenfilm in
prachtvollen Farben um den
sagenumwobenen Helden un¬
zähliger Liebesgeschichten ,den romantischsten Aben¬teurer der Weltgeschichte .
Vorverkauf u . tel . Bestellung .Sa ., So ., Mo ., ob 10 U. vorm .

15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00

Sondervorstellungen :
Samstag 13 u . 23 Uhr,

Sonntag 13 Uhr :
» Im Banne d . roten Hexe «
Sonntag 23 Uhr u. Oster -
Montag , 13 und 23 Uhr :
»Tarzan in New York «

Capitol -Ettlingen
Uns . Osterprogr . b . einschl . MoJES KOMMT EIN TAG- m . DieterBorsche , M . Schott , Lil Dagover
Samstag 17.30, 12.45, 22.00 Uhr
Sonntag 17.30, 20.00, 22.00 Uhr
Montag , 17 .30 , 20.00 Uhr .
SojJj ^ vlo^ JS ^ jLanjj ^ eitung ^

Uli-Ettlingen
Sa .—Die . „DER DORFMONARCH"
mit Joe Stöckl , Korin Hardt .
Samstag 17.00, 19.15, 21.30 Uhr,1 und 2. Feiertag :

W.00 , 18.15, 20.30 Uhr.1. und 2. Feiertag , 14.00 Uhr :
■DER RMCHER VON TEXAS"

O
yvde Wvcfte wiedm
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

Täglich neue Freude machen
Müller 's Glas - , Porzellan - und

Stein gutsa dhenl
Porzellan

Samtnelservice Arzberg „Konfetti '

Speiseservice f. !2 Fers. 124 .35 f. < Pers. 64 . 45

Kaffeeservice f. K Pers. 54 .95 f. < Pen . 33 . 50

Samtnelservice Arzberg « Männertreu '

Speiseservice f. 12 Pers. 129 .70 f- öPets . 67 . 90

Kaffeeservice f. K Per«. 55 .95 t. wvh . 32 . 65

Sammelservice »Marie Luise gold '

Speiseservice f. 12 Per«, 144 . 10 f. & Pers. 71 . 95

Kaffeeservice f. 12 Pen . 41 .70 f. 6 Pers. 36 . 45

340

4.75

Ostermontag Tanz

Glas
Gläsergarnttur „ Nierstein " EdHUebi -
«fall mit brillantem Handschiitf
Sekt 4 .95 Wein 4 .85 Rotwein 4 .45 Bier 4 .35

Södwein 3.95 Likör
Jenaer Glas feuerfest , Schüssel mit Dedcef der
gleichzeitig als Bratpfanne verwendbar ist
verschiedene Größen 9 .35 4 . M
Glasschalen Blaoglas mif geschliffenem Rand _ _ _
20 cm 0 2 .25 18 cm 0 1 .90 14 cm 0 1 .50 11 cm 0 0 . 75

Steingut
Teig Schüsseln blau , innen weiß , halbkugel .
30 cm 0 4 .55 2< cm 0 4 . 10 22 cm 0 2.95
19 cm 0 1 .95 18 cm 0 1 .25 13 cm 0 0 .80

10 cm 0
MildltÖpfe bk» , innen weiß 3 .05 2.25
Kaffeeservice Wau, innen weiß für 8 Pers.
Kaffeeservice m. hübsch. Bauemdekor f.ö P̂.

ERWiNjJkMÜLLER
An beiden Feiertagen

geöffnet ! Kaiserstrafte 24t , beim Kaiserplatzzwischen Hauptpost und MUhlburger Tor : Telefon 77«t

Kronenstrohe 4«
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